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D. Tilemannum Heſhuſium. 


Getruckt zů Laugin⸗ 
gen) durch Emanuel 
altzer / 


Anno. 1568. 





Dem Durchleuchtigen 
vñ Hochgebomen Fuͤrſten on Herrn / 
Hrn Wolffgang Pfaltzgrauen bey Rhein / 
Hertzog iñ Baiern / Graue zu Veldentz vnd 
Spanheim / Meinem Gnedigen Fuͤrſten 
vnd HERRN. 


N; 
O Ttes gnad durch JEſum Chꝛiſtum 
feinen eingebornen Son vnſern HERRN / 
vnd trewen warhafftigen Heiland / mit erbietung meiner 
vnterthenigen gehoꝛſamen trewen dienſt / vñ jnnerlichen 
Gebets zu Gott / fuͤr E. F. G. zeitliche vnd ewige wol⸗ 
fart zuuoꝛran. 


u) Brehleuchtiger und 
Kan) Hochgebomer Fürft Gne⸗ 
\g R' diger HErr / viel Gottſeli⸗ 
ZI ON\H ger gütherkiger Leut / vers 
wundern fich hefftig / wie 

| esdochöugche/dasben jtzi⸗ 
0gemhellen liecht des Euan 
gelij / Da die Leere der ware Chriſtlichen Kir⸗ 
chen / ſo reichlich auß Gottes Woꝛt dargethan / 
die Heidniſche Abgoͤtterey vnd grewel des Pab⸗ 
| Au ſtumbs / 






Pe 









ſtumbs / fo gewaltig auß Gottes Wort wider: 
legt / Der Antichriſt zu Rom mit feiner Tefte- 
rung fo ſtadlich vberfuͤrt vnd vberwiſen wird, 
dennoch etliche hohe vñ namhaffte gelerte Leut 
ſo biß daher die warheit des Euangelij zum 
theil fuͤr aller Welt bekent / auch bey andern 
befuͤrdert / Gottes Wort offentlich gepredigt / 
jre zuhoͤrer fuͤr den Pebſtlichen luͤgen vnd leſte⸗ 
rung gewarnet / ſo liederlich mit vergeſſen⸗ 
heit vnd verachtung jrer ſeelen Heil vnnd ſelig⸗ 
keit dahin fallen / Gott vnd ſein Wort verleug⸗ 
nen / vnd mit offentlichen widerruͤffen ſich der 
Heidniſchen finſterniſſen / grewel on Abgoͤtterey 
des Pabſthumbs gantz ergeben. Vnd iſt nit 
weniger / ſchrecklich iſt ſolcher abfall / das ſich 
der Himmel dafuͤr entſetzen moͤcht. Denn das 
auch heilige Leut bißweilen / in groſſe vnnd 
ſchwere ſuͤnde fallen / wie dem Ruben / Dauid / 
Petro / geſchehẽ / iſt nicht ſo groß wunder / Sin⸗ 
temal die ſchwacheit vñ bloͤdigkeit menſchlicher 
Natur vnd der feind vnſerer ſeligkeit mit ſolcher 
geſchwindigkeit on auffhoͤrlich an fie ſetzet. 
Das aber ein Menſch der Gott hat recht er⸗ 
kennen lernen / das Euangelion von vergebung 
der ſuͤnden angenommen / auch den vnterſchied 
swifchen 


zwiſchen Cheiftlicher Leer ond Pebftlicher Ir⸗ 
thumẽ verftanden/ Vnd alfodie Himliſchen ga⸗ 
ben vnd das guͤttige Wort Gottes geſchmeckt / 
widerumb abfelt / die heilſamen warheit vber⸗ 
gibt / Dagegẽ die offentliche vñ jetzt aller Welt 
befandte Pebſtliche grewel / blind heit / jrthumen 
vnd leſterung / die man doch ferner mit keinem 
ſchein beſchoͤnigẽ kan / annimbt / den verdambtẽ 
gößen dienet / den erklerten Antichriſt anbettet / 
auch anfehet die heilſame warheit des Euan⸗ 
gelij / ſo er zuuor gepredigt und bekant / zuſchme⸗ 
hen vnd zuleſtern / Solchs kan Feiner ſchwa⸗ 
cheit noch beruckungen zugelegt werden: Son⸗ 
der iſt ein ſchroͤcklich andeigen/ das der Menſch 
ſich ſeines Heils vnnd ewigen lebens begeben 
vnd zum offentlichen feind Gottes worden iſt. 
Wiewol nun Goͤttſclige hertzen ſolche er⸗ 
fchröcktiche fell billich mit groſſem ſchmertzen 
anſchawen / in erwegung das Gottes Nam 
hoͤchlich dardurch verleſtert / der Geiſt Gottes 
in vielen betruͤbet / viel ſchwachen geergert / vnd 
der abtruͤnnigen arme ſeele der verdamnis 
werden vberantwortet: Soſollen doch recht⸗ 
glaubige Cheiſten / ſich ob ſolche fell nit allzu⸗ 
hoch verwundern / noch jemand ſich dran ſtoſſen 
a iij oder 


oder ergern: Sondern viel mehr dahin fchen/ 
gie jolche fell in der Welt nicht ſeltzam / vnnd 
das Chriſtus vnd die Apoſtel von kuͤnfftigen 
abfall geweiſſaget / vnd vns zeitlich gewarnet / 
das wir ung nichtdrob ergern ſollẽ / auch woher 
ſolche verleugkung ſich gemeinglich verurſache 
gezeiget / vnd dann auffs trewlichſt erinnert / 
wie wir ſolche ergerliche Exempel zu vnſer bef- 
ſerung gebrauchẽ moͤgen. Terobeamifteintreffe 
licher Fuͤrſt im Volck Gottes geweſen / der den 
waren Gott mit rechtem Gottes dienſt gechret / 
hernach wird erabtrinig / richtet die kelber auff 
an Gottes ſtad / vnd gibt dem gantzen Iſrahel 
vrſach zuͤ Heidniſcher Abgoͤtterey / Solches 
haben die Propheten Abia, Semaia vnnd ande: 
se Sottfelige Juden mit onfeglichen ſchmertzen 
angefehen. On oͤweiffel ift der heilig Geiſt in 
vielen Gottſeligen Hertzen betruͤbt worden. 
3,Xeg 6, Da der Priefter Vria dem Gottloſen Achas 
zu gefallen abtrinig wird/den Altar des-Herim 
verleft/ond auff dem Abgöttifchen Altaropffert - 
vnd reuchert. Keine fünd firaffen Die Propheten 
alte fambt fo hefftig und offtin allen Iren Pre⸗ 
digten/alsdasdie Kinder Iſrahel jmerdar find 
abtruͤñig worden / den waren Gottes ne 
x laſſen / 


laſſen / end du den greweln der Heiden fich ge= 
tkerethaben. Ds auchentlichdiefe einige Haupt 
vrſach fürnemlich angesogen Wird / warumb 
Gott die Kinder Iſrahel von feinem angeficht 
hab weg gethan / Nemlich das fie den HERrn 
— vnd den Goͤtzen der Heiden gedienet 

aben. 

Als GOTt dem armen vntertruckten Ju⸗ 

diſchen Volck huͤlff erdcigete / / durch Judam 
Machabeum : Erꝛettet ſie von der grewlichen 
Tyranney des wuͤtigers Anciochi, vñ der Got⸗ 
tes dienſt widerumb angerichtet ward / da findet 
ſich der abtruͤñige mameluck Alcimus, hengt an ? Marec.7. 
ſich die abtruͤnnige Juden / vnd handlet wie ein 
verechter / vñ ſtifftet ein ſchroͤcklich vnſaͤglich be⸗ 
trübnus / vnglůck vñ ergernus / wie Die gſchicht 
Machabeorum außweiſen / Damit ſich aber die 
frommen Juden / ob ſolchem ſcheußlichem fall/ 
nit allzu hoch ſolten betruͤben noch ſtoſſen / hats 

Der Geiſt Gottes / durch den Propheten Dani⸗ Danıı. 
elem lengſt zuuor verkuͤndet / das es alſo erge⸗ 

hen wurde. | 

Mit groffen ſchmertzen ſchreibt der Apoftel 2. Zimo:4. 

Paulus feim Juͤnger Timotheo / wiein Demas 

verlaſſen vnnd Die Welt lieb gewunnen / auch 2. Timot:). 
no Phygellus 


BPhygellus onnd Hermogenes vnd alle die in 
Aſia ſich von jm verkert haben. Wilaber fo 
.. gar nicht / das fich Lmotheus ſolte an ſolchem 
Exempel ſtoſſen / das er jur deſto fleifliger ver- 
manet / die guten beilagen der Apoftohfchen 
Leerer durch den heiligen Geiſt zubewaren. 

Faſt wol bekandt iſt auch der Kirchen Chri⸗ 
ſti Ecebolius Conftantinopolitanns , welcher onter 
dem Conflantino M agnogroffen einer zum Chri⸗ 
filichen Glaube fürgab: Aber onter dem _Spo: 
ſtata Iuliano die Heidniſchen Goͤtzen anbettet / 
vnter dem Touiano vnd alentiniano ham er wi⸗ 
derumb den Chꝛiſtlichen Glaubẽ an / ſtellet ſich 
ernſilich / warff ſich fürdie Kirchen vnd ſchreie 

u Ach trettet mich thummen ſaltz mit fuͤſ⸗ 
ſen. 

Solcher Exempel des abfals haben ſich zu 
allen zeiten in der Kirchen viel begeben / vnnd 
werden vns von Propheten vnd Apoſteln da⸗ 
rumb fuͤr augen geſtelt / auff das weun ſich zu 
vnſern zeiten gleiche felle zutragẽ / wir vns nicht 
dran ergern / noch iu hoch verwundern / ſonder 
vns erinnern es ſey vor mehr geſchehen / vnd we⸗ 
der die Propheten noch Apoſteln ſeien ſolches 
abfals / des leichtfertigen Chriſten / die * 

oſer 


loſer bogen nicht Halten biß zum abtruck / nicht 

vberhebt geweſen. Denn wie Simeon wei⸗ Luce 2. 

ſaget / Chriſtus iſt von Gott geſetzt zu einem 

fall / vnd Aufferſtehen vielerin Ifrael. Inſon⸗ 

derheit aber muͤſſen wir betrachten / das Chri⸗ 

ſtus vnd die Apoſteln außtrucklich geweiſſagt 

haben von dem groſſen abfall vieler vo Chriſt⸗ 

lichem Glauben su difer letzten deit der Welt. 

Cheiſtus ſpricht: Weil die Gerechtigkeit wird Marıb:24. 

vntergedrucket werden / wird die Tiebe in vielen 

erfalten. Das deutet auch Paulus, Der tag e. Theſſa:e. 

des Herrn kompt nicht / es ſey dann / das der 

abfall komme / vnd offenbart werde der Menſch 

der ſuͤnden / vñ do kind des verderbens. Büänch 

klerer / Der Geiſt aber ſaget deutlich / das iun). Timo: 4. 

den letzten zeiten werden etliche von dem Glau⸗ 

ben abtretten / vnd anhangen den verfuͤriſchen 

Geiſtern vnd lehren der Teuffel / durchdie Jo in 

gleißnerey luͤgenreder fein / vnd brandmalh in 

jren gewiſſen haben / vnnd verbieten ehelich zu 

werden / vnd zu meiden die ſpeiſe / die Gott ge⸗ 

ſchaffen hat zu nemen mit danckſagung den 

Glaubigen / vnd denen die die warheit erken⸗ 

nen. Item des Diachen ſchwantz dogden Apocas 12. 

dritten heil der Sternen/ondwarfffieauffdie 
B Erden. 


Erden. Difes hat der heilig Geiſt beide sum 
vnterricht / vnnd dur warnung den Glaubigen 
verkuͤndiget / auff das wir vns nicht zu hefftig 
drob entſetzen / wenn ſich ſolche vnuerſehen fell 
enter vnſerm hauffen / die wir Gottes Volck 
ſind / zutragen / vnd dann das wir vnſere ſelig⸗ 
keit deſto mehr inn acht haben / die Glaubens 
ſachen vns laſſen ernſtlich angelegen ſein / vnnd 
nach gewiſſem grund forſchen. 
Woher ſich auch ſolcher ſchentlicher verdam⸗ 
licher abfall / bey den leichtfertigen Ecebolis vñ 
vnbeſtendigẽ Chꝛiſten mehrer theil verurſache: 
zeiget vns die H. Schrifft. Denn entweder iſt 
groſſe ſicherheit / vnd vnachtſamkeit in denen die 
Chꝛiſten fein wollen / das ſie Gottes Wort nur 
oben hin hoͤren / trachtẽ jm nicht mit ernſt nach / 
ruͤffen Gott nicht an vm̃ erleuchtung vñ rechten 
Glaube / betrachtẽ nicht welche ſeligkeit die Kir⸗ 
che Cheiſti / für anderen verworffenẽ voͤlckeren 
abe / forſchen nicht nach dem feſten gruͤnd des 
hriſtliche Glaubens / bewarẽ nicht das Wort 
des lebens in jrem hertzen: Bawen alſo diſetoͤ⸗ 
Matth: 7. richte leut jr Hauß auff einen triebſand: Was 
iſt deñ wunder da ein platzregẽ fiel vñ ein gweſſer 
kam / vñ die wind webetẽ / vñ an ds hauß ſtieſſe / 
das 


d5 es einfiel / vñ einẽ groffen fall thet. Es iſt der 
Same der am wege gefallẽ / in die erde nie kom̃ẽ / 
ſonder von den vogeln gefreſſen iſt. Oder aber 
wenn etliche gleich grund der lehr verſtehen / 
fo liebet jnen Doch diſer Welt pracht vnd ehr/ 
vnd die wolluſt diſes zeitlichen lebens mehrals 
die ehre Gottes vnd die ewige ſeligkeit. Wie 
Paulus von Demas ſagt: Er hat die Welt lieb 2. Zmo:4. 
gewunnen / vnnd am andern ort ſpricht er: Es j. Timo: 6. 
find Menſchen die zurruͤttete firi haben / vnd der 
Warheit beraubt ſind / vnd meinen / die Gottſe⸗ 
ligkeit ſey ein gewerb / das iſt eine handtierung / 
damit ſie gůt vnd ehre bey der Welt wollẽ ver⸗ 
dienẽ / fallẽ derwegen in viel toͤrichter vnd ſched⸗ 
licher luͤſte / welche verſencken die Denfchen ing 
verderben vnd verdamnis. Dis iſt der Same 
welcher vnter die dornen fellet / die wachſen auff 
vnd erſticken den edlen Samen. Iſt demnach 
nicht wunder / do die fo nicht Chriſto dom Herrn 
noch der Kirchẽ / ſonder nur jrem bauch dienen / 
der zukuͤnfftigen ſeligkeit nicht groß achten / fie 
auch nicht glauben) fonder all jr datũ auff oͤeit⸗ 
lich guͤt / ehre der Wele/ vnnd vnnuͤtzen pracht 
ſetzen / wie du vnſer zeit die feindſeligen Apoſta⸗ 
te / vnnd leichtfertigen abtruͤnnigen / Frideritus 
au Staphy⸗ 


Staphilus / Martinus Eifengrein/ Paceus / 
Caſpar Franck vnd andere gethan / welche vmb 
ein hand vol Gerſten den lebendigen Gott vnd 
jre ewige Seligkeit verkaufft haben: ſo lieder⸗ 
Lich vonder Warheit / die jnen nie rechternft ges 
weſen / abfallen. Oder aber es ſind gantz weiſe 
vñ zarte heiligẽ / die dem Wort der Gnadẽ nicht 
lenger beyfali gebẽ / deñ fo lang fie on verfolgũg 
bleiben: Hebt ſich aber ein rauher Oſtwind / 
das die gewaltigẽ die warheit nicht leiden woͤl⸗ 
Ien/fieires Glaubens halben jrer narung muͤſtẽ 
beraubt werden / vnd jr Leib vnd Leben in fahr 
ſetzen / da fallẽ fie ab wie das wurmſtichige obs / 
deñ ſie lieben jr Leben vnnd Guͤt mehr als den 
Herrn Chriſtum. So jnen doch Chriſtus zuuor 
Luce 14. geſagt: So jemand zu mir kompt vñ haſſet nicht 
feinen Vatter / Mutter / Weib / Kind / Bruͤder / 
Schweſter / darzu auch ſein eigen Lebẽ / der kan 
mein Juͤnger nicht ſein / vñ wer nicht ſein Creutz 
tregt / vnd mir nachfolget / der kanmein Juͤnger 
Waꝛith: 3. nicht fein. Es iſt der Same der in das ſteinichte 
iſt gefallen / bald iſt er auffgangen / als aber die 
Sonne auffgieng / verwelcket er / vnnd weil er 
nicht Wurtzeln hatte / ward er duͤrꝛe. Solcher 
Exempel find leider alle Kirchenhiſtoꝛien * 


Da die Heidnifche oder Arrianiſche Keyfer th⸗ 
ranniſiert habẽ / wie find fo gar viel nicht allein 
von gemeinen Leuten/fondern auch von gelehr⸗ 
ten Biſchoffen / von der warheit abgefallen/ 
Denn die Welt ifedeffen ſchwerlich zubereden / 
das Chiſtus ſpricht: Wer ſein leben verleuret / Matth: jo⸗ 
vm̃ meines Namens willen / der wirds behalte, 

Dieweil dann die leichtfertigen Geiſter vnd 
wetterhanen / keine andere vrſachen jres abfals 
haben / deñ wie jetzt gemelt vnd Gottes Geiſt 

ſelbs geͤeigt hat. So ſihet man offentlich / wie 
jnen die ware Religion mie recht ernſt geweſen / 
wie eiuerig fie ſich für den Leute geſtelt habẽ / vñ 
doͤrffen ung deſto weniger jrenthalben bekuͤm⸗ 
mern. Denn weren fie von vns geweſen / ſo we⸗ j. Johanie. 
ren ſie ja bey ons blieben / Aber auff das fie 
— wurden / das ſie nicht alle von vns 
Zur Warnung aber ſollen diſe ſchreckliche 
Exempel alten rechtgeſchaffenen Gottsfuͤrchti⸗ 
gen hertzen dienen. Denn Erſtlich erinnern fie 
vns / das wir von hertzen demuͤtig ſein / vnd ſtets 
in Gottes forcht leben ſollen / vns nicht verlaſ⸗ 
ſen auff vnſeren verſtand / gelertheit / gaben / x 
beftendigfeit / fondern für vermeſſenheit vnnd 

Ä D ſicher⸗ 


Philiy 2. 


ſicherheit vns wol fuͤrſehen / Sintenial wir an 
ſolchen Exempeln ſehen / wie bald es mit dem 
Menſchen geſchehen iſt / weñ Gott die hand abe 
zeucht / das er dahin fellet / dag heilſame liecht 
faren leſt / vnnd ewige finſternus erwelet / die 
elende bauchſorg feiner ſeligkeit fuͤrſetzet / die 
erbſchafft aller Himliſchen guͤter dahin wuͤrf⸗ 
fet / vnd ſich frey willig in zeitlichs vnnd ewiges 
verderben ſencket / von dem lebendigen vnd hei⸗ 
ligen Gott abweicht / vnd dem leidigen Sathan 
ſich on eigen ergibt. Derwegen Paulus fo 
trewlich warnet : Schaffet ſpricht er / d5 jr ſelig 
werdet mit forcht vnnd Sittern/denn Gott ifis 
der in euch wircket / beide das wollen vnd vol⸗ 
are das etwas gefchehe das jm wolgefel- 
g ſey. | 
Zum andernerinnern ons Die ſchreckliche fell 


- der abtrännigen/daswir uns die Predigt des 


Euangelij einen Dapffern ernſt follen fein laſſen / 
nicht fo oben hin Hören/ noch als ein neben hen⸗ 
delin achten / wie leider ſehr viel geſinnet ſein / 
welche ſich beduͤncken laſſen / weñ fie die gemeine 
Hauptpuncten Chꝛiſtlicher Ich: etlicher maſſen 
anß dẽ Prꝛedigtẽ gehöst/fo wiſſen fie ſchon alles / 
forſchen weitter nichts nach rechtem — * 
— ci 


heiligen Schafft / warauff fichein Glaubigs | 


hertz ſoll vnnd Fönne verlaffen. Darumb denn 
folget / das folche vnachtſame Schuler des 
Euangelij / ſo bald jnen Creutz oder anfechtung 
begegnet / gantz leichtlich vmbſchlagen / weil kein 
En verhanden iſt. Derhalben ſoll ein 

heift / der bey der Warheit biß ans end be= 
gert zubeharren / jm nicht hoͤhers angelegen ſein 
laſſen / denn das er Gottes Wort mit groſſem 
fleiß lehre / tag vnnd nacht vom Geſetz des 
Herien rede / nach gewiſſem ſattem beſtendigem 
gruͤnd / aller Artickel des Glaubens forſche / 
auff den klaren vnterſchied der waren vnd der 
falſchen Kirchen acht gebe / auß welchem gruͤnd 
der ſchrifft / die Paͤbſtlichen luͤgen / greuel Ab= 
goͤttereien / mißbrauch on leſterungen / verworf⸗ 
fen vnd verdampt werden. 

Zudem weil er im fuͤrnimbt den hohẽ thurn 
des Glaubens zu bawen / ſoll er fichnider ſetzen 
vnnd zuuor vberſchlagen / die koſt ob ers habe 
hinauß zufuͤren / auff das nicht wo er den grund 
gelegt hat / vnd kan es nicht hinauß fuͤren / alle 
die es ſehen anfahen ſein zu ſpotten vnnd ſa⸗ 
gen / diſer Menſch hub an zu bawen vnnd zu 
glauben / vnnd kan es nicht hinauß — 

un 


£uer 34. 


Nun laufft aber der oberfchlagdifes Geiſilichẽ 
baws faſt weit hinein / vnd trifft eine groſſe ſum⸗ 
ma / Nemlich wie ſie Chriſtus ſelbs auffgesci- 
chnet. So jemand zu mir kompt / vnnd haſſet 
nicht feinen Vatter / Mutter / Weib / Kind / 
Drüder/Schwefter/auch darzu fein eigen Le⸗ 
ben/der kan nichtmein Jünger fein. Item ein _ 
jeglicherder nicht abfaget allem das er hat/der 
kan mein Juͤnger nicht fein / / Derwegen muß 
der vorſatzda ſein / das wir Hab vnd Guͤt / Leib 
vnd Leben vnd alles was wir haben / bey dem 
Euangelio wagen vñ auffſetzen wollen / ehe deñ 
wir daruon abweichen wolten / vnd vns deſſen 
Maith: 76. getroͤſten / das Chriſtus ſpricht: Wer fein Leben 
verleuret vmb meinet willen / der wirds fin⸗ 


den. 

Dieweil aber Fleiſch vnnd Bluͤt viel zu 
ſchwach iſt von jm ſelbs / bey dem erkentnis 
Goͤttlichs Worts vnd Glauben an Chꝛiſtum / 
wider allerley anfechtungen beſtendigklich zu⸗ 
uerharren / vnd diſes leben vmb Chaifti willen 
gering äuachten: will die notturfft erforderen / 
das wir täglich on vnterlaß zu Gott ſeufftzen / 

.Petri5. vnd von herken in anruffen vmb beiftand vnd 
huͤlff des heiligen Geiſts / der —— 
erhalte 


erhalte / ſterck / bekrefftige ond gruͤnde / Der ung: 
denn auff vnſer bitte nicht ſoll verſagt werden / 
laut der zuſagung. Wie viel mehr wird der 
Vatter / den heiligen Geiſt geben / denen die jn Luce 11. 
drumb bitten. 
Zum dritten Lehren vnd vermanen diſe Ex⸗ 

empel / das wir in ſachen / die Religion vnd vn⸗ 
ſere ſeligkeit betreffend / auff keinen Menſchen / 
wie hochuerſtendig / gelehrt vnd begabt er fen 
mag / ſehen follen, Deñ wie Dauid ſagt: Groſſe Pſalm: 62, 
leut fehlen auch / ſie wegen alleſambt weniger 
dann nichte. Der aller weiſeſt König Salo⸗ 
mon / der hohe Prophet / mit dem Gottetlich⸗ 
mal geredt der Prediger vnd lehrer aller Welt / 
wie ſchendlich fellet er in die greuliche Heid⸗ 
niſche Abgoͤtterey? Was iſts denn wunder / 
Das dur vnſer zeit gelehrte ond anſehenliche leut 
vom Euangelio abfailẽ / etliche die Caluiniſche 
ſchwermerey annemen / etliche den vermeſſenen 
Syner giſten beypflichten / etliche den werckhe⸗ 
ligen vberhelffen / etliche zum Abgoͤttiſchen 
Pabſtunib / und Egyptiſchen fleiſchtoͤpffen ſich 
widerumb begeben? Wer wil denn ſo vnbeſon⸗ 
Ben ſein / das er feine ſeligkeit auff einen armen 

CWMenſchen 


Menſchen fee? Gottes Wort aber ift ein 
ſtarcker Fels/ der jmer feſt ſtehen bleibt / es falle 
gleich ab wer da woͤlle / Hohe / Weiſe / Gelehrte 
leut / groſſe oder kleine hauffen / vnd Gott erhelt 
allezeit Die feinen / die ſolch fein Wort in der 
Wels befennen. Derwegem ſoll man fich in 
dem Religions fireit/ allein nach dem Wort 
ne richten / vnd Feines Menfchen anfehen 
achten, 

Zum vierten’ Mehr gedachtefelldeigenauch 
klerlichen an / in welche gefahr der Seelen die 
genigen fich begeben / die wider die vielfeltige 
wermanung des heiligen Geiſts / jmerdar mit 
den Abgöttifchen on ongleubigen gemeinſchafft 
Haben/fich zu jnen gefellen / da fie es wol vmb⸗ 
sehen koͤnten / nemlich das fie nicht allein Got⸗ 
tes zorn aufflich laden / vnd frembder fünde fich 
theilhafftig machen / ſondern auch das ſie in 
jnen ſelbs den Glaubendempffen / den eiuer dur 
warheit außleſchen / vnd gleich dem Feind vnſer 
ſeligkeit fie zuuerfuͤren vrſach geben. Daher 

Sprach . ſagt Syrach recht: Wer pech angreifft / der be⸗ 
ſuͤdlet ſich / vñ wer ſich zum Hoffertigen geſellet / 

der lernet Hoffart. Alſo wer ſich zum * 

J — loſen 


loſen Abgöttifchen leſterer gefellet/ derichiner 
Gottloß weſen / Abgoͤtterey vnd Ieftierung. Wie 
M. Franck ſelbs bekent / das Eiſengrein der 
Abgoͤttiſche Menſch / ein vrſach ſey ſeines ab⸗ 
falls. Derhalben ſollen alle trewe Gotsfuͤrch⸗ | 
tige hertzen / dem Exempel des Eiuerigen Das Pfal:26, 
uids folgen. Wie erfpeicht: Ich fitze nicht bey 
den eiteln leuten / und habe nicht gemeinſchafft | 
mit den Gottloſen. Item. Ich haſſe fie mitrech Pfalz 139. 
tem ernſt / drumb find ſie mir feind. Item. Ich Pfal: 119 
bin eutbrand ober die Gottlofen / die dein Gefeig Pt 
verlaſſen / ſo wurden ſie vnſchuldig bleiben groͤſ⸗ 

ſer miſſethaten / vnnd der heilige Geiſt / durch 

Gottes Wost krefftig in jnen wircken. 

Wer nun diſe trewe warnung / in den wind 
ſchlegt / der mag En, Das jm ober feinem 
verleugnen vnnd abfallnichtgehe / wie den 
Franciſco Spire/ Doctor Crantz vnnd vielen 

andern gangen ift/ In denen die ſuͤnde dermaſ⸗ 

fen auffgewacht/ Das fie keinen troſt mehr an⸗ 

nemen wöllen / ſonder erſchroͤcklich verweifelt 

haben. Was daun auch ewigklich die abtruͤn⸗ 

nigen / ſo vor jrem ende nicht Buͤſſe thun / noch 

durch Chuſtummit Gott — ra für 

} cin 


ein vrtheil haben zugewarten / iſt ſchon im z25. 
Pſalm klerlich gemeldet. Die aber abweichen 
auff jre krumme wege / wird der HERR weg⸗ 
treiben / mit den vbelthetern / in ewigkeit muͤſſen 
ſie von Gottes angeſicht verſtoſſen ſein: Aber 
friede ſey vber Iſrael. 
Dieweil dann Gottes Wort ons fo trew⸗ 
Lich vermanet/das wir nachdem recht? gründ 
vnſer hoffnung / mit hoͤchſtem fleiß trachten fol- 
len / wie auch die euſſerſte not/ Damit wir der 
feligfeit nicht fehlen / ſolchs erfordert / vnd dann 
die ſchroͤckliche Exempel des abfals / von der al⸗ 
lein ſeligmachenden warheit / alle Chiiſten 
billich crinnern / das fie jnen Gottes Wort 
wollen ein ernſt fein laſſen / vnd die Artickel des 
glaubens der maſſen / mit Heiliger Schrifft in 
jrem hertzen begruͤndfeſtigen / das fie wider die 
pforten der Hellen beſtehen moͤgen: Als hab 
ich nach dem vermuͤgen / das der Herr auß ſei⸗ 
ner guͤte darreicht / den Artickel vnſers glau⸗ 
bens / das der Menſch ohn alle verdienſt vnd 
wirdigkeit / allein arß lauter gnad / vnd barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / vmb des mitlers Jeſu Chr 
fti willen / der vns mit feinem bluͤt erkaufft / id 
gere 


aerechtigkeit vnnd feligkeit erwoꝛbeñ Hat / als 
Tein durch den glauben an jn / für Gott gerecht 
vnnd ſclig werde: meinen zuhoͤrern in etlichen 
Pꝛedigten fuͤrgetragen / vnnd ſchier auß allen 
Pꝛophetiſchen vnd Apoſtoliſchen ſchrifften / den 

rechtẽ gründ diſer Hauptlehre gedaigt: Dasein 

Chꝛiſt ſehen vnd greiffen fan / wie vnſcre Lehr 

von der Rechtfertigung des ſuͤnders fuͤr Gott / 

allein durch den glauben ohn werck / die ewige / 

Goͤttliche / allein ſeligmachende warheit ſey. 
Vnd das alle Ertzuaͤtter vnnd heiligen / von 
Adam ans rechnen/alle Propheten und Apo- 
ſteln / auch alle außerwelten Chriſten / eben 
daffelbig geglaubt / gelehrt vnnd befent haben: 
Das wirdurch Gottes gnad heutiges tags / võ 
der gerechtigkeit desglaubens/ glauben / lehren 
vnd bekennen. Nicht allein aber ſind in diſen 
Pꝛedigten / etlich Hundert vnauff loͤßliche / vnnd 

vnwidertreibliche Argument vnnd beweiſung 

gefuͤrt / das mir allein auß gnaden in Chꝛiſto / 
durch den glauben ohn werck gerecht werden: 

Sonder es iſt dem Chꝛiſtlichen fleiſſigen zuhoͤ⸗ 

rer vnd leſer / anleitung geben worden / zuuer⸗ 

ſtehen / auß welchem bruͤnnen Paulus ſeine ge⸗ 

K ii waltige 


waltige Argument in difem handel / Jun Roͤ⸗ 

mern / sun Galatern vnnd sun Ephefern ges 
ſchepfft / Vnd wie noch vnoͤeliche ſtarcke / vñ on=- 

widerlegliche eugnuͤſſen / mehr auß alten Pro⸗ 

pheten vnd Apoſteln zunemen. Damit er ſeinen 

glauben ſtercke / vnd wider allerley Sophiſte⸗ 

rey des Sathanus / ſich geräft machen koͤnne. 

Ichhab auch diſen Hauptartickel / von der 
Rechtfertigung deſto weitleufftiger / vnnd mit 

mehrem fleiß handlen / vñ mit vielen zeugnuͤſſen 

der ſchrifft verwaren woͤllen / in bedenckung do 

er faſt der fuͤrnembſt / der aller notwendigſt / vñ 

aller troͤſtlichſt iſt / vnd gleich der weck dahin 

die gantze ſchrifft / altes vñ newes Teſtaments / 

mit allen weiſſagungen / ſpruͤchen / lehren vnnd 

vermanungen dielen. Aug welchem auch wie: 

einem Heilbruͤnnen / alle andere Artikel des 

glaubens flieſſen / und fich alle ſambt in im wi⸗ 

der äufamen finden. Daher dann folget / wie 

difer Artickel von der Rechtfertigung des ſuͤn⸗ 

dersfür Gott / durchauß in allen Puncten / lau⸗ 

ter vnd rein vermäg ·H. Schuifft / ohn alle ver⸗ 

felſchung / oder menſchlichen zuſatz wird gelehrt 
und getrieben / damuß als bald ein liecht ee 
gehen / 


gehen / von allen andern Artickeln des Glau⸗ 
bens/ond mag nicht bald einige verfürung ein- 
ſchleichẽ. Wie auch herwider/wandifer Haupt= 
punct vertunckelt oder verfelfcht wird / da 
muͤſſen mancherley verfürung vñ jrthuͤm / auch 
in andern Lehrſtucken folgen / Vnd Fan ſchwer⸗ 
lich ein einiger Artickel Chriſtliches Glaubens 
rein bleiben: oder wird je etwas ohn verfelſcht 
gelaſſen / ſo is doch ohn allen nutz vnd krafft / 
weil obgedachte Hauptquelle durch falſche lehr 
verſtopfft iſt. Man ſiehet auch vor augen / das 
der Feind vnſer ſeligkeit von anfang der Welt 
biß auff den heutigen tag / obgedachter lehr / am 
allerhefftigſten vnd geſchwindeſten / mit allerley 
rotten vnd jrthumen zugeſetzt / nach dem jm vn⸗ 
uerborgen / das des Menſchen ſeligkeit auff ſol⸗ 
chem heilſamen Artickel beruͤhet. Vnd ſonder⸗ 
lich zu diſer vnſer zeit / dadurch Gottes milte 
vnd reiche Barmhertzigkeit / das heilſame liecht 
des Euangelij widernmb erſchinen iſt / vnd der 
hohe troſt von vergebũg der ſuͤndẽ / vñ zurcch⸗ 
nũgder gerechtigkeit Chruiſti durch den glau⸗ 
bẽ / reichlich on gewaltiglich der welt fuͤrgetra⸗ 
gẽ wird / vnterſiehet er ſich nichts deſto minder / 
Durch den Antichriſt zu Rom / vñ ſein leſterlich 
— Trientiſch 


Cano: 9, 


Trientiſch Conciliabulum / auch andere leſterer 
vñ fladergeiſter / diß heilſam liecht zuuertunck⸗ 


eln / vnd zuuerfluͤchen: Dargegen aber fein ver⸗ 


damliche luͤgen / vnd leſterungen / durch welche 
Jeſu Cheiſto alle ehr benommen / dic arme ber 
engſtigte gewiſſen nur zur verämwerfelung getri⸗ 
ben werden / der Kirchen Chꝛiſti auffoͤudringẽ / 
Alſo fluchet das Trientiſch Concilium. Si quis 
dixerit homines — fola fide ‚uel imputatione iuſtis 
ciæ Chrifli, uelfola peccatorum remifsione ; exclufz 

ratia & charitate,que in cordibus eorum per Spirie 


zum ſanctum diffundatur arg illis inberet,aut etia gras 


1 iuſtiſicamureſſe tantũ ſaeuorem Dei,anathema 
fir. Das iſt / So jemand Tpzicht/d5 die Menſchẽ 
gerecht werden/allsin Durch den glauben / oder 
durch äurcchnüg der gerechtigkeit Chꝛiſti / oder 
allein durch vergebung der fünden / die gnad 
und lieb außgeſchloſſen / welche in jren bergen 
angegoffen wird / durch den heil gen Geiſt / vnd 
in jnen iſt / oder das die gnad dardurch wir ge⸗ 
rechtfertigt werden/allein Gottes huld ſey / det 
ſey verfluͤcht. 

Welches fromes hertz entſetzt ſich nicht / ob: 
ſolcher grauſamer Gottes leſterung. Denn * 

hei 


heif je Gott im Himmel verflüchen / als der 
durch alle Bropheten vnnd Apofteln beseuget / 
das allein Chꝛiſti gerechtigkeit vns wird zuge⸗ 
rechnet / vnnd wir in im vor Gott gerecht fein. 
Paulus ſpricht: Dem aber der nicht mit wer⸗ Rom: 4. 
cken vmbgehet / glaubet aber an den / der die 
Gottloſen gerecht macht / dem wird ſein glau⸗ 
be/ (welcher Chriſtum mit feinem verdienſt vnd 
erechtigkeit faſſet) zur gerechtigkeit gerechnet. 
Item. Gott fpricht ini Jeſaia: Ich ſchwere bey Jeſa: 45 
mir ſelbs / vnd ein wort der gerechtigkeit iſt auß 
meinem mund gangen / da ſoll es bey bleiben/ 
nemlich mir follen fich alle Enie biegen: vnnd 
alle zungen ſchweren und fagen: Im Herrn hab 
ich gerechtigkeit ond ſtercke. Aberdas Trien- 
tisch Concilium ſchewet ſich nicht / den Heiligen 
Gott im Himmel / alle liebe Engel / Propheten / 
Apofteln/ond die gantze Chriſtliche Kirche zu⸗ 
uerfluͤchen. So ſchemen ſich auch nicht die elen⸗ 
den Sophiſten / Martinus Eiſengrein / Linda⸗ 
nus / Jacobus Andradius / vnnd jresgleichen/ 
ſolche erſchroͤckliche leſterungen zu beſchoͤnigen 
vnd zuuerteidigen. 
Dieweil dann Chꝛiſilichen Lehrern gebuͤrt 
ſolcher leſterung / dardurch Gottes Ehr ange⸗ 
| . DdD taaſiet 


taſtet wird zu widerſprechen / vnnd Die einfelti- 
gen für Sophiſterey sumwarnen : Hab ich diſe 
Predigten von der Rechtfertigung/ meinem be⸗ 
ruff nach / in offenen druck außgehẽ laſſen woͤl⸗ 
len / Dieſelbigen aber auß dieſen Cheiſtlichen 
vrſachen / E. F. G. in vnterthenigkeit zuſchrei⸗ 

ben ſollen vnd woͤllen. DR 
Erſtlich damit ich hiemit offentlich für der 
gantzen gemein Jeſu Cheifti/ E. F. ©. in aller 
onterthenigfeit danckſage / für die Hohe Fürft- 
Liche wolthat/ das wir vnter E. F. ©. gnedi⸗ 
gem ſchutz vñ ſchirm / nicht allein zeitlichen fri⸗ 
den haben / ſondern auch diſe heilſame / troſt⸗ 
reiche / Seligmachende Lehr / von Rechtferti⸗ 
gung des armen Suͤnders vor Gott / lauter 
ond rein / ohn alle verfelſchung lehrnen / vben / 
bekennen / vnd wider alle anfechtung gebrauchẽ 
moͤgẽ. Vnd dz E. F. ©. mit Gottſeligem / Chir 
ſtlichem / Fuͤrſtlichem eiuer / ob der heilſamen 
warheit des Euangelij halten / vnd weder den 
Paͤbſtlichen Abgoͤttiſchen greweln vnnd leſte⸗ 
rungen / noch den verdambten Corruptelen vnd 
Rotten / keinen raum geſtaͤtten. Fuͤr welche 
hohe wolthat / alle vnterthanen nebẽ mir / E. F. 
©. sum ewigen zeiten danckhar zu fein Kan 
: | | | rs 


Fuͤrs Ander. Diewell E. F. G. dife meinc 
Pꝛedigten / von der Rechtfertigung des Suͤn⸗ 
ders / nicht allein gnedig mie Chriſilichem fleiß 
vnd eiuer angehoͤrt / auch nach jrem hohen 
Kürftlichem verftäb in Gottes Wort / Ir gnedig 
gefallen laſſen / ſondern auch fuͤr rahtſam er⸗ 
kand / das die Predigtẽ in druck verfertigt wur⸗ 
den / Damit beide Predigern vnd andern Chu⸗ 
ſten / diſer heilſamer bericht / von diſem hohen 
Artickel mitgetheilt wurde: Habichfieibillich 
vnter E. F. ©. Namen außgehen laſſen ſollen / 
damit E. F. G. Hohes Fuͤrſtlichs vnd Chriſt⸗ 
liches vrtheil / von diſen Predigten der Kirchen 
Jeſu Chuſti bekant wurde. 

Fuͤrs Dritte, Mir weiffelt gar nicht €. F. 
G. Chꝛiſtlich Exempel / das ſie mit ſolchem ei⸗ 
uer nach dem gruͤnd vuſers Chriſtlichen Glau⸗ 
bens forſchẽ / die Predigt des Euangelij als den 
hoͤheſten ſchatz in ehren halten / lieben vnd fuͤr⸗ 
dern / wird viele güchergige leut bewegen / diſe 
ig mit fleiß du leſen / vnd dem grund vn⸗ 

erer Lehr nach zu trachten. 

Zum Vierten. Auff das meine Feinde vnnd 
leſterer / fo mir von wegen bekantunß der. mare 
heit / vñ widerfprechung der Corruptelen obels 

DH nach⸗ 


nachreden / vnd bey denen mein Lehe vnd Leben 
vnbekant / mit ertichten aufflagen verdechtig 
machen woͤllen / ſchamroth vnd jr freucl offen⸗ 
bar werde. Deñ weil E. F. ©. alsein Hoch? 
verſtendiger / Chriſtlicher / m Gots Wort erfar⸗ 
ner vnd eiueriger Fuͤrſt / ſelbs gnedig befinden 
vnnd gegenwertig erfahren: das ich nach dem 
vermuͤgen das Gott darſtrecket / von allen Ar⸗ 
tickeln Chriſtliches Glaubens / eine reine ge⸗ 
ſunde / in Heiliger Schuifft wolgegruͤndte vnnd 
troſtreiche Lehre / meinen zuhoͤrern fürtrage/ 
auch fuͤr alle Corruptelen on ſchedliche Secte / 
vermuͤg meines beruffs trewlich warne: So iſt 
je am tag / wie meine mißguͤnſtige jrer ſchme⸗ 
huͤng ſo gar nicht befuͤgt / ſondern auß anſtiff⸗ 
tung des argen / der allen trewen Lehrern deſto 
feinder / das ſie jm fein Reich seriösen helffen: 
guͤtes mit boͤſem vergelten. Welches Gott denen 
nicht zurechnen woͤlle / die es vnwiſſent thuͤn / 
oder je fich zu Gott bekeren. Achte demnach di⸗ 
fe meine Pꝛedigte / für ein wolgegruͤndte vnnd 
nuͤtzliche verantwortung. 

Vnd bitte E. F. ©. auffs vnterthenigſt / fie 
woͤllen nach jrem Chriſtlichem ciuer / diſe Pre⸗ 
digten mit Gnaden von mir annemen / nur vnd 

andern 


andern trewen Lehrern / vnnd der heilſamen 

Lehr / ſo wir durch Gottes gnad nach ſeinem 
Woꝛt / zur ſeligkeit der. Menſchen fuͤren / wie 
bißher geſchehen / gnedig vnd Chuiſtlich ſchutz 
vnd ſchirm halten. Welchen reichen vber⸗ 
ſchwencklichen lohn E. F. ©. beide hie / vnnd 
im Himmel dafuͤr zugewarten haben / iſt E. 
F. G. vnuerboꝛgen. 

Der Allmechtig Ewig vnnd guͤetig Gott / 
Vater vnſers Herin vñ heilands Jeſu Chiiſti / 
der auß milter erbarmung / diß heilſam Liecht 
des Euangelij vnter ons wider angesduͤndt / vnd 
vns zumerkentnuß ſeines Sons gebracht hat / 
der woͤlle diſen hohen troſt / vnd aller heilſamſte 
Lehr / von vergebung der Suͤnden / vnd Recht⸗ 
fertigungdes Suͤnders / durch den Glauben 
vnter vns gnediglichen erhalten / den grewlichẽ 
leſterungen des Roͤnuſchen Antichriſten / auch 
allen verfelſchungen / durch welche Chriſti ehre 
verletzt / vnd den armengewiſſen der troſt ent⸗ 
zogen wird / ſtewren vnd vertilgen. Allen aber 
die ſich zur warheit des Euangelij bekennen / 
krafft vnd ſtercke verleihen / an FJeſum Chriſtum 
feſtiglich zu glaubẽ / feinem wort zugehorſamen / 
biß ans ende beſtendig zuuerharren / vnnd in jm 

D ni ewize 


felbe woͤlle auch E. 5. ©. in langwiriger / 
Chꝛiſtlicher / fridlicher rung / nach ſeinem 
groſſen ſegen erhalten. Datum Neu⸗ 
burgan der Tonaw den 16. 
Februarius. 


1568. 


ewige freud vnnd far hlerlangen. Der⸗ 


E. F. G. 
Vntertheniger 
gehorſamer diener 


Tilemannus — 
Heſhuſius. 


Zehen 


gehen Predigten, 


Don der Vechtfertigung des 
un Menſchen für. Bott. 


Auß dem fpruch Pauli. 

| Dom Fe — 
MD eissifkhiefinsnerfged: Si 
find allgumal Sünder / vnd mangeln 
des rhuͤmbo / den ſie an Gott haben ſol⸗ 
ten / vnd werden ohn berdienſt gerecht 
auf feiner gnaden / durch die erloͤſung / 
fo durch Chꝛiſto Jeſu geſchehen ft; 
Welchen Gott hat fuͤrgeſtellet zu ei⸗ 
nem gnadenſtuͤl / durch den Glau⸗ 
ben in feinem Bluͤt / damit er die Ge⸗ 
rechtigbeit die für jm gilt ——— | 


dem das er Suͤnde Hergibe / welche 
bißanher blieben war bnter Goͤtlicher 
gedult. Auff das er dieſen zeiten 
darboͤte / die gerechtigkeit die fur jm 
gilt: auff das er allein gerecht ſey / 
bvnd gerecht mache / den der da 
iſt des Glaubens 
an FJeſu. 


Die 


Die Erſte pꝛedig. 


Wie die Dose (Geſetz / Suͤnd / Ge⸗ 
rechtigkeit / Rechtfertigen / Gnad 
bnd LEER 
ind. 


IFJe Eehꝛe bon der Vechtefer⸗ 
tigung des Menſchen fuͤr Gott / iſt 
zu jeder zeit von allen Chriſten dar⸗ 

für gehalten worden / das es der hoͤheſt vnnd 
Noͤttigſt Artickel ſey vnſers Chrifflichen vnnd 
ſeligmachenden Glaubens / Nicht allein von 
des wege dns er den aller noͤttigſten on Reich⸗ 
eften troſt den bedrengten Gewiffen zeigt / 
wie fie der Suͤnden loß / mit Bott verſoͤnt / vnd 
Ewig ſelig moͤgen werden / Sondern auch 
das diſer Punct gleich ein kurtzer begriff vnnd 
Inhalt iſt / der gantzen Chꝛriſtlichen lehr / vnd 
alles das ſo die Propheten / Chriſtus vnnd die 
Apoſteln gelehꝛt und verkündigt haben. Denn 
alle andere Artikel vnſers Chiiſtlichen Glau⸗ 
bens / Entweder zu diſem — wie 


zum 


Acto: 10. 


wegen ſeiner ſünd ſich bekuͤmmert / Gottes Ge⸗ 


zum ziel gerichtet ſindt / oder hierauß wie auß 
jrem einigen nen entſpꝛingen. Daher auch 
Petrus die Summa aller Pꝛophetiſchen lehr 
vnd weiſſagung / mit diſen wenig worten be⸗ 
greifft: Don diſem zeugen alle Propheten / das 
in ſeinem Namen / vergebung der Sünden 
empfahen / alle die an jn glauben. Diß iſt je die 
fuͤrnembſte vnnd einige vrſach geweſen / wa⸗ 
rumb der Allmechtig guͤtig Gott / ſeinen heim⸗ 
lichen Rath / vnd aller gnedigſten willen / bald 
nach dem jaͤmmerlichen fall / des Menſchlichen 
geſchlechts võ Him̃el offenbart / die feindſchafft 
zwifchen feinem Son vnſerm mitler vnnd 
heiland / vnnd zwiſchen dem Reich des Sa⸗ 
thans geſtifftet / das gantz Ampt des Euan⸗ 
gelij angeordnet / vnnd entlich nach ſeiner ver⸗ 
heiſſung / den eingebornen Son in die Welt 
geſand hat / Auch durch ſeinen Geiſt das Ampt 
ſeines Woꝛts auff Erden erhelt / auff das wir 
arme Sünder lernen / wie vnd wodurch der 
Menſch feiner fünden ledig / mit Bott ver⸗ 
fönt / vnd für jm gerecht/ vnnd alſo zum Finde - 
Gottes / vnd Erbe der ewoigen feligkeit auffge- 
nommen werden moͤge. Es mag auch der 
Menſch / hoͤhers anligen oder groͤſſer beſchwe⸗ 
rung auff Erden nicht haben / denn das er von 


richt 


richt fürchtet / vnnd ber gerechtigkeit die für 
Gott gilt begirig iſt Darnach forfchet vnnd 
trachtet. Denn weil des Menſchen ber muß 
befennen/ das es mitfünden befleckt iſt / vnnd 
Gottes Bericht nicht kan verachten / die finde 
auch dem Menſchen eine vntregliche laſt iſt / 
dazu Gottes zornige band ſchwerer drucket / 
als alle Creaturen im Him̃el vnd auff Erden / 
auch nichts ſchrecklichers zudencken / als die 
ewige verwerffung von Gottes angeſicht: 
So kan kein ding ſein / das den Menſchen her⸗ 
ter engſte / vnd bekuͤmmere / ſonderlich der ſich 
vmb die ewige ſeligkeit annimbt / dann die ver⸗ 
ſoͤnung mit Gott / auffnemung zur gnaden / 
vnd Rechtfertigung zum leben. Das iſt das 
die Propheten fagen : Wenn ich nur Did) hab Pſalm >3, 
mein Herr/ frag ichnichts nach Himmel und 
Erden / Wenn mir gleicy Leib vnd Seel vers 
ſchmacht / ſo biſtu doch Gott allezeit meines ' 
hertzen troſt / vnd mein teil. Vnnd Jeremias. 
Herr ſey du mir nur nicht ſchrecklich. Vnnd 
abermal Dauid. Yun Herr: weß ſoll ich mich Pſalm 139. 
troͤſten? Ich hoffe auff dich / erꝛette mich von 
aller meiner finde, Wie dann diſe allerhoͤheſte 
bekuͤmmernuß alle Menſchen erfaren / ſo bald 
fie jrer ſünde gewar werden / vnd Gottes Ge⸗ 
richt bey jnen auffwacht: Die jenige auch / ſo 

| E ij Gottes 


“ Gottes Wort vnd den troſt vom mitler Jeſu 
Chꝛiſto nicht wiſſen / vber diſer angſt ver⸗ 
zweiffeln vñ verſchmachten muͤſſen. Wie aber 
nun diſe lehre von der KRechtfertigung des 
Menſchen für Gott / die Hoͤheſte / Noͤtigſte / vñ 
aller troͤſtlichſte iſt / ohne welche / alles was die 
Pꝛopheten vnd Apoſteln ſunſt gelehrt haben / 
vergebens wurde gepꝛedigt vnd gehoͤꝛt: Alſo 
hat ſich der feind vnſer ſeligkeit zu allen zeiten / 
von anfang der Kirchen / biß zu diſer ſtundt / 
auffs alier hefftigſt vnterſtanden / durch man⸗ 
cherley betrug / verfuͤrung / vnd jrthumb dieſel⸗ 
be zuuertunckeln / zuuerfelſchẽ / on genslich auß⸗ 
zuleſchẽ / daran er dañ alle ſeine liſt / tuͤck / macht 
vnd kunſt gelegt. Auch was er in andern Ar⸗ 
tickeln vnd Lebspuncten für jrrſall vnnd ver⸗ 
felſchung erdacht vnd außgegoſſen: Iſt alles 
fürnemlic) dahin gemeint wosden/ das diß ei⸗ 
nig beilfame Liecht von vergebung der ſünden / 
vnnd Rechtfertigung des ſünders für Gott / 
entweder gar außgeloſchen / vnd je vertundelt 
wurde / damit der Menſch zur feligfeit nicht 
keme. Hergegen aber haben die lieben Prꝛo⸗ 
pheten / Chꝛiſtus felbs vnnd die Apoſteln / 
keinen Artickel des glaubens ſo vleiſsig getrie⸗ 
ben / ſo offt widerholet / ſo gewaltig beſtettigt / 
ſo reichlich erklert / dem hertzen fůr vnnd fuͤr 

einge⸗ 


eingebildet / vnnd durch mancherley gleichnuß 
fürgemalet : als eben diefe Lehr / wie und wo⸗ 
durch wir arme finder gerecht für Gott wer⸗ 
den. Denn auch alleandere Lehrpuncten obges 
mieltem Artickel alfo anbengig/ das wofern er 
reis vnd onuerfelfcht erhalten wirdt / andere 
Artickel auch rein bleiben. Wie auchhergegen 
diſer Hauptiehre verfelſchung / gar groſſe vnd 
mancherley jrrthummen mit ſich herein fuͤret / 
deſſen wir leider im Pabſtumb ein ſchrecklichs 
Exempel gehabt / vnd bey vilen Rotten zuſpü⸗ 
ven. Dieweil dann der trewe vnnd gütige 
Gott / zu diſen leisten zeiten bey vns diß heilſam 
Liecht / weichs viel Jar her im Pabſtum̃ durch 
menſchen ſatzung / Wercklehre / und ſcheußlichẽ 
jrrthumen iſt verfinſtert geweſen / alſo das die 
‚arme bedrangte / vñ durch die fund verwundte 

gewiſſen / nicht recht vnterwiſen / noch getroͤ 

werden / wie vnnd wodurch ſie moͤchten fi 
Gott gerecht werden : wider angezuͤndet / vnd 
vns durch ſein Wort gelehrt vnd bezeugt / wie 
wir allein auß gnaden / durch den verdienſt ſei⸗ 
nes Sons / mit jm verſoͤnt werden: vnnd alles 
an diſem Hauptpuncten gelegen / der auch zu 
vnſer zeit nicht vnangefochten bleibe / ſondern 
von den Papiſten auffs hefftigeſt angegeiffen/ 
vnnd durch viel Rottengeiſter mit groſſer liſt 
LEER verfelfche 


verfelfcht vñ vertunckelt wird: Iſts sicht allein 
billich / ſondern es forderts auch die euſſerſte 
not / das wir diſen Artickel von der Rechtferti⸗ 
gung vleifsig vnnd offt treiben / auß rechtem 
grůnd erkleren / den zuhoͤrern woll einbilden / 
mit ſtarcken zeugnüſſen der ſchrifft bekrefftigen / 
wider alle Sophiſterey der Rottengeiſter ver⸗ 
teidigen / vnd rein bewaren. Demnach wollen 
wie mit Gottes hilff / diſe allerheilſameſte vnd 
noͤtigſte Lehr / von der Rechtfertigung des ſün⸗ 
ders für Gott / fuͤrnemen vnd anzeigen / wie Die 
zuuerſtehn / vnd auß den zeugnüſſen der Pro⸗ 
pheten vnd Apoſteln zuerhalten ſey. Damit 
wir aber die Lehꝛ nach notturfft erkleren / vnd 
auß rechtem grund fuͤren / vnd was zu diſer er⸗ 
klerung notwendig / nicht vnterlaſſen / ſo wollẽ 
wir zeit darzu nemen / vnd den Handelin etli 
Pꝛedigt oꝛdenlich aufteilen. 

Anfencklich muͤſſen wir des heiligen Geiſts / 
der durch die Propheten vnd Apoſteln geredt / 
fprach recht lernen / und acht drauff geben / wie 
die Wort / Geſetz / Sünd / Gerechtigkeit / Recht⸗ 
fertigung / Glaub / Gnad / zuuerſtehn / vnd wie 
ſie von den Pꝛopheten vnnd Apoſteln in diſem 
handel gebraucht find worden. 

Darnach wollen wir mit Gortes huͤlff / die 
ganze Lehe von der Rechtfertigung . eine 

| | rtzen 


kurtzen Sum̃a / vnd in wenig/ als in 4. Punct 
faflen/damitfie ein jeden / wie in einer Taffel 
für augen gemablt ſtehe. 

Ferner wollen wir alßdann melden/die vr- 
fachen vnſer Rechtfertigung/ woher fie kom̃e / 
Der ons Berecht mache / Wer es verdienet/ 
Das eigentlicy onfere Gerechtigkeit fey / Die 
vnd wodurch fie uns gereicht / vnnd wodurch 
wir fie annemen vnd ergreiffen / auch wasjre 
feucht und würckung ſey. 

Alßdañ follauch mit Gottes huͤlff angezeigt 
werden/was für onterfcheidf fey/ zwiſchẽ vn⸗ 
ferer Lehr vnnd befantuus in difem Artichel/ 
vnnd zwiſchen der Papiften falfche meinung 
vnd aberglauben. 

Darauff wollen wir das woͤꝛtlein (Sola ) 
allein/für uns nemen vnd erwegen/wie es ver⸗ 


ſtanden fol werden / wie vieldaran gelegen, / 


auß was vrfach es zubsauchen vnd zubehaltẽ / 
auch wie es mit zeugnüſſen der heilige Schꝛifft 
fey zubeweiſen. 

Wann diß versicht/ alßdañ wollen wir mir 
Gottes huͤlff / vuſere gründ vnd zeugniß / dar⸗ 
auff vnſere Lehr berůhet herzufuͤren / vnnd 
etliche gewaltige vnwiderlegliche Argument 
anzeigen / das wir allein auf gnaden / Durch 
Chꝛiſtum Jeſum im glauben gerecht m. 

ur 


3 


4 


Sur warnung wollen wir hernach auch mel⸗ 
den/ wie dife lehr von vielen Ketzern / vnd ſon⸗ 
derlich im Dabftumb/ auch von den jetzigen 
Rotten verfelfcht fey worꝛdẽ / damit ſich menig⸗ 

lich fuͤr ſolchem betrug wiſſe zuhieten. 

Zu letzt wollen wir die vielfeltigen behelff / 
vngrůnd / vnd gegenwuͤrff ſo die Papiſten 
vnnd andere Rottengeiſter füren / jre falſche 
ertichte meinung damit zu beſchoͤnigen / wider⸗ 
legen / vnd klerlichen darthun / das der Papiſten 
vnnd anderer Rotten ertichter Glaub / vberal 
keinen grůnd in Gottes Wort babe; 


Der Son Gottes der diſe Lehr erſtlich of⸗ 


fenbaret / des Ehre es auch trifft / verleihe hi 
* gnad vnd heiligen Geiſt zb — 


£s 


E Shabendie Pꝛopheten sms 
Apoſteln / ſo verftentlich / deutlich/eie 
gentlich vnnd einfeltig geredt / alß ſonſt Fein 
menfch auff erden/von jrgent einer fachen bat 
reden Eönnen, Denn Gott barfelbs durch fie 
geredt / der hat je wol gewuſt / wie er redẽ ſolt / 
hat ons auch nicht vmbfuͤren wollen / oder mit . 
vngewiſſen worten betriegen: Sondern bat 
ſich befliſſen das er von allen Menſchẽ moͤchte 
verſtanden werden. Wie Lactantuͤis gar fein 
ſagt: Num Deus, & mentis, & vocis,& linguæ ars 
tifex,diferte loqui non poterit?ꝰ imo ſumma pro⸗ 
uidentia carere fuco voluit, ea que diuina ſunt: 
omnes intelligerent, quæ ipfeomnibus loquebatur. 
Das iſt: Soll dann Gott der ein Meiſter iſt 
des verſtands / der ſtimmen / vnd zungen nicht 
verſtendlich reden koͤnnen x Ja die hoͤheſte 
weißheit hat gewolt / das die õoͤttliche ſachen 
ohngeferbt / vnd ohn allen ſchein weren / vnnd 
das alle Menſchen verſtuͤnden / was er zu allen 
redete. Aber wie der Sathan im Paradiß / die 
woꝛt Gottes der Eua vmẽkeret / alſo thůt er mit 
allen worten Gottes / machet jnen einen andern 
verſtand vnd meinung / vnnd drehet ſie ſeines 
Befallens/ Solchs hat er mit ſonderm fleiß in 

TE Bl 


diſem Artichelgetrieben / deñ ba hat er die wort 
fo gar vmbkeret / das fie im gar widerwertigen 
verftand geben muͤſſen vorlchs er dann durch 
falſche lehrer / vñ die Münich befftig getrieben 
vnd auch noch / daher kombts das vnſere Pa⸗ 
piſten bißweilen Prophetiſche / und Apoſtoliſche 
wort fuͤren / aber nach jrer falſchen deutung: 
Dann der feind ſihet woll / wann er auch die 
wort des heiligen Geiſts verwerffe / ſo künd er 
ſein gifft nicht bergen noch beſchoͤnigen. Da⸗ 
rumb můß man deſte mebzfleif ankeren / das 
man der Propheten Woꝛt und Rede / in jrem 
natürlichen vnd eigentlichen verſtand behaltẽ / 
Pe gebets wie benen/fo den Thurn zu Babi⸗ 
on bauetẽ / da einer den andern nicht verftund/ 
vnnd derwegen von jrem fürnemen ablaffen 
muſſen. So wollen wir nun ein wort nach 
dem andern fuͤrnemen. 


Geſctz. 


e Diopheten und Apoſteln bꝛauchen das 
Dypehem gar viel/undfonderlihin 
diſem bandel/von der Rechtfertigung, Denn 
da muf der menfch voiffen/ welches geſetz Bott 
- Ben menfchen gegeben babe/ wie das Geſetz die 
finde ſtraffe / welches vrtheil Gott vber 


felle. Da lehren fie wie der menfch durchs geſetz 
nicht gerecht werde / drumb muß man a 
wouon die Propheten reden / wañ ſie diß wort 
brauchen / denn vnſere Widerſacher diß wort 
in vielen wegen mißdeuten / Denn erſtlich wol⸗ 
len ſie Gottes geſetʒ höher nicht verſtehen noch 
anſehen / denn alß were es einer Weltlichen 
Obrigkeit ordnung vnnd beuelch / der weiter 
nicht fordere / dann was der Menſch in diſer 
ſchwachen Natur koͤnne halten vnnd leiſten: 
Darauß ſie hernach Dichten / das geſetz ſey dem 
Menſchen nicht vnmüglich zuhalten / vnd war 
der menſch ſoniel thůe alß an jm iſt / ſo koͤnne 
Gott nicht mehr forderen / vnnd die jnnerliche 
fehl vnd mangel der Seelen / wann keine ver⸗ 
willigung dazu kommen / ſey nicht ſünde / vnnd 
viel andere ſcheußliche jrrthumen. Darnach 
tichten ſie dreierley geſetz / ein Natürlich / ein 
Moſaiſch / vnd ein Euangeliſch gefen/mengen 
vnd vermiſchen alſo Geſetz vnnd Euangelion 
vntereinander / das man nicht ſoll wiſſen / 
welchs gebott / welchs verheiſſung der gnaden 
find. Zudem weil Moiſes von dreierley gefer 
redet / alf von Policey ordnung / Rirchenges 
breuch / vñ Gottes ewigen befelch.· Waũ Pau⸗ 
Ins ſpricht: Auf den wercken des Geſetzes Roma: 3⸗ 
werde niemand gerecht / deuten K es nur nf 
Ri y (3 


die Poficey ordnung vnnd Kirchengebreuch / 
oder auffs geſetz der natur / von den Zehen Ge⸗ 
bottẽ / welche Paulus fuͤrnemlich meinet / wol⸗ 

len ſie es nicht verſtanden haben. 
Wider ſolche verfelſchung ſollet jr wiſſen / 
Das die Propheten vnd Apofkein/das wörtlin 
(BERG) auff zvoeierley weile brauchen, Erſt⸗ 
lich in gemein) Zũ andern in ſonderheit. In ges 
ppt:r ‚meine brauchen ſie es für die ganze Lebe / ſo 
Gott offenbarer hat vom Him̃el / darin bei= 
des / gebott vnd verheiffung der gnaden begrif⸗ 
F— find. Alf wol dem der nicht wandelt im 
Rath der Gottloſen etc. Sondern hat luft zum 
| geferz des Herrn / vnd redet von feinen Geſetz 
pſal: no. tag vᷣnd nacht. Item. Das geferze deines mun⸗ 
des / iſt mir lieber dann viel golts. Item. Das 
geſetz des Herrn iſt ohn wandel / vñ erquickt die 
pfal: 19. Seele. Item. Das geſetz des Geiſts / das da le⸗ 
beondig machet / hat mich frey gemacht vom ge⸗ 
Roma: 8, ſetz der finden vnd des todes. An diſen vnnd 
dergleichen Orten / verſtehen Propheten vnnd 
Apofteln die gantʒe Lehre Chꝛiſti / Geſetz vnnd 
Euangelium / wie ſich Gott offenbaret hat. In 
ſonderheit aber / heiſt das wort ( GEſetʒ) Got⸗ 
tes ernſter befelch / darin vns verkündigt wird / 
wie vns Gott erſchaffen hab / wie wir ſein / 
was wir thůͤn vñ laſſen ſollen / darin gr fordert 
von 


von vns / volkommenen gehorfam des gantzen 
Menſchen / vnd verheiſſet leben vnd ſeligkeit / 
denen ſo ſeinen beuelch ohn alle fehl / vnd men⸗ 
gel leiſten / Drowet aber den tod / alles vngluͤck / 
vnd Ewige verdamnuß / allen ſo feinem be⸗ 
uelch zuwider find, Die den das wort ( GE- 
fe) von Chꝛiſto ſelbs erklert iſt worden, Du Deut: 6. 
ſolt lieben Gott deinen HERrn / von ganzem 
en / von gantzer Seelen / vnd von gantzem 


gemütex. Item, Verflůcht ſey jederman ber Matth:ꝛꝛ.. 


nicht helt / was im geſetz gefehrieben ſteht. Dip Deut: 2>, 
Geſetʒ redet Paulus. von difem / da er ſpꝛicht: —— * 
Die krafft der ſünden iſt das geſetʒ. Item. Das mn: 4 
geſetz richtet zorn an: Drumb wenn wir das 
wort (GEſetʒ) hoͤꝛren / muͤſſen wir es weit ab⸗ 
ſoͤndern von menſchen geſetz / die mehr nicht for= 
dern / alß euſſerlichen gehorſam. Wie der ſpruch 
gr : Lex manum comprimit non animum, 
Das iſt: Das gefer zwingt die fauſt / vnd nicht 1.Rom: >e 
- das gemüt, Denn Gottes gefer fordert jnner⸗ 
lichen / hertzlichen volkommenen gehorſam / alß 

kein Menſch kan leiſten. Daher Paulus ſagt: 

Das geſetʒ iſt Geiſtlich / Ich aber bin fleiſchlich: 

Fordert auch nicht allein den gehorſam der 

Seelen / ſondern auch die reinigkeit vnnd vol⸗ 
komenheit der Natur / das im verſtand Gottes 

erkentnuß leuchte / vnnd kein jruthumb / kein 

| F iij finſter⸗ 
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den menſchen gerscht mache / oder zur ſeligkeit 


finſternuß / Bein böße gedancken von Gott in 
jm ſey / das der wille frey vnuerhindett ſey / mit 


BGoties willen vberein ſtimme / nicht von Gott 


abgewend ſey / keine widerwill noch feind⸗ 
ſchafft wider Gott in jm ſey / das hertz vnnd 
Seel voller liebe Gottes fein / Feine boͤſe begir⸗ 
den / noch adfecten baben/ Sondern rein an all 
le mackel ſeien. Auff ein ſolch hoch gebort muͤſ⸗ 
ſen wir ſehen / wann die Apoſteln von Gottes 
geſetz reden / demnach muͤſſen wir wiſſen / das 


"das ng andere leb: iſt / denn das Euan⸗ 


nn da Paulus ſpꝛicht: Das geſetz 
ey ein Ampt des todts vnd verdamnuß / if 
ſolchs nicht zuuerſtehn vom Euangelio / 
welches eine Erafft Gottes ift/zur feligkeit allen 
die dran glauben / fondern von den Zehen Bes 
botten ifts zuuerſtehn / welche ons die fünd of⸗ 
fenbaren / Gottes zorn verfündigen / vnnd den 
todt drauen. Auch muͤſſen wir wiſſen / waũ 
Paulus dem geſetz die Rechtfertigung nimbt / 
das er nicht allein von Policey ordnung vnnd 
Birchengebreuch redet / wie die Papiſten dich · 
ten / Sondern fuͤrnemlich redet er von dem 
hohen ewigen geſetz Gottes / von den Zehen 
Gebotten / vnd faſſet zugleich alle gebott Got⸗ 
tes. Dann vberall Fein geſetz gegeben iſt / das 


’. 


füre / 


fůre / wie Paulus klerlich zeuget: Wenn ein ges Gal: z. 
jetz gegeben were / das da koͤndte lebendig | 
machen] ſo keme die Berechtigkeit warhafftig 
auf dem geſetʒ. Vnd alf Paulus beweiſen will/ A 
Das das gefeg nicht gnad / ſondern zorn wircke / 
nicht die Gerechtigkeit bꝛinge / ſondern die ſünde 
lebendig vnd groͤſſer mache / Das man nicht 
gedencke / er rede nur von Opffern vñ Reuche⸗ 
ren / vñ dergleichen Kirchengebreuchen zc. Fů⸗ 
ret er zum Exempel ein das 9. Gebott. Du ſolt Ron: >. 
dich nicht laffen geluften. Das jemand jn ver⸗ 
fiche/er vede von den Zehen Gebotten: Drumb 
ſoll man wiſſen warn das wort (Öfen) in 
diſem Artickel gebraucht woird/ das es Gottes 
hohes vñ ernſtes gebott bedeute, welchs Geiſt⸗ 
lich iſt das auch Das geſetz eine vnterſchiedene 
lehre vom Euangelio ſey. Vnnd das Paulus 
vnnd andere Apoſteln / ich von den Ze⸗ 
— Ds cn ge= 

Yfam verbinden. nnd zugleich alle geſetz 
Moiſes / auch das Natuͤrlich geſetz begreiffen. 


Suͤnd. 
Krantslihe vernunfft verftchet nicht / die 
wichtigfeit vnnd fchwere dee Sünden. 


Vnd die Philoſophi reden viel anders von der 
— | Süuünden 


‚Sünden alß Propheten vñ Apoſteln. Die Phi⸗ 
kr Kin das ſuͤnde / das einer — 
vnrecht thůt / alß wann einer den andern mit 
woꝛtẽ oder werckẽ beleidiget / betreugt / ſchlegt / 
verfortheilt oder dergleichẽ / wañ ſie hoch kom⸗ 
mẽ ſo bekeñen ſie / es ſey auch ſünd / wañ jemand 
dem zorn / vngedult / rachgier / oder boͤſen luſten 
zuuiei raumbs gibt / Daß aber boͤſe gedancken / 
ſfinſternuß im hertzen / vnordenliche luͤſte vnnd 
begirde auch ſünd ſein ſollen / vnnd den Todt 
verdienen / verſtehn noch glauben fie nicht. 
Diſer vnuerſtand kombt daher / Das fie Gottes 
Geſetʒ nicht wiſſen / den allein anf dem Geſetz / 
kompt rechte Erkentnuß der ſünden / darin 
ſiehet man / was Bott fordert wie hoch Got⸗ 
tes gericht ſey. Was er an vns ſtraffe / vnnd 
wie hart ee v̈ber die ſünde erzürne: Auffee dem 
geſetz mag die fund nicht erkand werden / von 

> wegen der angebörnen blindheit. Dife blinde 

Philoſophia vnd toͤꝛichte vernunfft / verfüret 

auch onfere Papiften / das ſie auch nicht ver⸗ 

ſtehn was ſund ſey / denn ſie weiter keine ſünd 
achten / deñ was die Philoſophia ſtraffet. Da⸗ 
ber finder man bey jnen / die verſtuͤmmelte vn⸗ 
uolkommene beſchꝛeibung: Peccatum eſt dictũ 
factum, vel cogitatum, contra legem Dei. Sind 
iſt was mit gedancken / worten / oder — 
* wider 


wider Gottes Geſetz gefchicht. Item. Daher 
fest der Pabſt in hen Roͤmiſchen Catechiſ⸗ 

mo / die begirde vnd luͤſte ſey wol ein zůnder / 
der bald der Sünden fehig ſey / ſey aber eigent⸗ 
lich keine Sünde / die Gottes zorn verwircke. 
Vnnd alßdann die luͤſte des fleiſches vnter 
ſchwere Sünde aller erſt zuzelen / wann des 
gemuͤts verwilligung vnd jawort dazu kombt. 
Diſes iſt ein Öffentliche verkerung dee Wort 
vnd Lehr der Propheten vnd Apoſteln / darum̃ 

iſt zuwiſſen das Sund ſey alles was dem Ge⸗ 
ſetz Gottes zu wider iſt: nicht allein vbertre· 
tung / vngehorſam / die mit gedancken / worten / 
geberden / wercken geſchehen / Sondern auch 
die ————— vnd zerſtoͤrung vnſer 
Natur. Denn da klagt ons Bott an / Das wir 
nicht ſein wie er vns erſchaffen hab: Das wir 
auß dem Bild Gottes / eine ſcheußliche Larue 
des Sathans worden find. Daher ſagt Jo⸗ 
hannes: Die Sünd iſt das vnrecht / das iſt /1. Joha: 3. 
alles was dem Geſetz Gottes nicht ehnlich iſt. 
Vnnd Dauid bekent / fein Muͤtter hab jn in Ppſalr sı- 
Sünden empfangen / da ee nicht vber ſeiner 
Mütter finde klagt / ſondern das in jm Die ſün⸗ 

de alßbaid angefangen hat / da er jn Muͤtter 
Leib iſt empfangen worden, Vnnd Jeremias 
zenget / dz die ſünde Juda / mit — 


fel ins hertz gegraben ſey. Darumb Ambroſius 
recht ſagt: Ipfe ortus in vicioeft: Das iſt / auch 
In Apolo⸗ diegeburt iſt ſtreff lichẽ. Item. Antequam naſci⸗ 
2 Daujd, Mur, ‚maeulamur Contagione, & ante viuram 
5 lucis, originis ipfus excipimus iniuriam, Das tft] 
Ehe denn wir geboren werben /find wir fchon 
befled’t mit vnreinigkeit: Vnnd ebe wir des 

Kiechts gebrauchen/ haben wie fehon den erb⸗ 
ſchaden empfangen. Alſo möffen wir nur diß 
wort Sind verſtehn / das wir nicht gedenckẽ / 
die vbertrettung / miſſethat / vngehorſam / ſey 

an vns ſtreff lich Sondern auch die vnreinig⸗ 

keit / das wir von Sündlichen Samen gezeu⸗ 

Bomizs get ſind: Das wir des Rhumbs mangelen / den 
wir fuͤr Gott habẽ ſollen / Nemlich das finſter⸗ 

nuß vnd blindheit im verſtand iſt / das der wil⸗ 

le von Gott abgewendt / zerſtoͤrt / mi Sünden 
verſtrickt / vnd mehr zum boͤſen alß zum gůten 

geneigt / Das das hertz Gottes feind iſt / vnnd 

aAllerley boͤſe luͤſt vnd begiert gebürt / vnnd dem 
Geſetʒ zuwider iſt. Diß iſt nicht allein ein zůn⸗ 

der / der die Sünd bald fehet / Sondern iſt eine 
verdamliche Sünde / die ſchon brinnet / vnnd 

den Menſchen in Ewigkeit verzeren wurde / 

wann fie nicht durch das Blůt Jeſu Chꝛiſti 
außgeleſcht wurde. Dieweil wir nun dife 
ſchwachejit micht ablegen: koͤnnen / ſo folget das 

= . wie 


wir ſtets Sünde haben / vnd nichts ohn Sun⸗ 
den verzichten. Das Lutherus an dem auch 
techt faget: Sandi etiam in omni bono opere 


peccant. Das iſt / die heiligen ſün digen auch in 


allen gäten wercken. Dann die ſchwacheit leſ⸗ 
fet den Menſchen nicht vSllig vnd volklommen⸗ 
lid) den gehorſam verzichten, Alſo wiſt je nun 
das die Schrift von zweierley Sind redet. 
Erſtlich von der Erdſünd / weiche iſt / das wir 
von wegen des falß Ade in Gottes vngnaden 
ſind / vnd dazu eine vnreine verderbte Natur 


vnnd boͤſe art haben. Wie Chꝛiſtus ʒeugt: Johan: 3. 


Was vom fleiſch geboꝛn wird / das iſt Sünd. 


Item. Paulus. Wir waren von Naiur Finder fEphefi2 


des zorns. Darnach die wirkliche Sünd / 
welche iſt allerley vngehorſam wider Gottes 
Geſetz / ſo jnnerlichen ſo euſſerlichen. Vnnd iſt 
zuwiſſen / das nur ein boͤſer gedancken auch fuͤr 


Gott Sünd ſey. Wann ader die Philoſophy 


oder Papiſten ſagen / die begirden oder adfecten 
machen den Menſchen weder boͤß noch gůt / 
gleich. wie kranckheit oder arimůt: Soll man 
wiſſen / dz ſolchs für Gottes gericht nicht gilt, 
Dann Bott ſpꝛricht; Laß dich nicht geluͤſten / 
Das iſt / nicht allein iſt die verwilligung vnnd 


boͤſe that Sünd / ſondern ſo bald das hertz wi⸗ 


der Gottes willen bewegt wen vnd ſich vnoꝛ⸗ 
— ij 


denlich 


denlichreget/das es nur zum böfen geneigt iſt / 
das iſt Sünd / die den ewigen tod verdienet / 
Jacobi 2. dann wer in einem fehlet / der iſt des gantzen 
Geſetzes ſchuldig. Auff diſe weiſe wollen die 
Pꝛopheten Das woꝛt Sünde verſtanden ha⸗ 


ben, 
Bereßagfein. 
ʒſai M Propheten Jeſaia ſpꝛicht Bott: Gleich 
a 
SS Br Himmel hoͤher iſt alß die Erde / al⸗ 
ſo weit ſind meine gedancken von ewern ge⸗ 
dancken. Dañ Gottes Bericht find vnerfoꝛſch⸗ 
lich / vnd ein vnergründliche tieffe. Darumb 
wann wir das wort ( GERechiigkeit) hoͤꝛren / 
muͤſſen wir nicht allein vnſer vernunfft vnnd 
Menſchlichen gedancken folgen / Sondern auff 
BGottes Woꝛt ſehen. Auff erden heiſt man das 
Gerechtigkeit / wann einer gehorſam iſt / thůt 
was er ſchuldig iſt / leſt was jm verbotten iſt / 
vnd handelt in allen ſachen redlich vnnd auff⸗ 
erg! wie man den Ariſtidem bat Juſtum 
den Gerechten A [den er ein from̃er Bi⸗ 
derman geweſen. Alſo reden die Juriſten: 
Iuſtitia eſt conſtans, & perpetua voluntas, ſuum 
cuiq; tribuens. Gerechtigkeit iſt ein beſtendiger 
will / einem jetweden zugeben was jm —— 
r 


Aber Gottes Worꝛt redet viel höher von ber 
Gerechtigkeit: Denn das zeigt an / wie Gott 
ſelbß Gerecht ſey / vnd woͤlle das Menſchen vñ 
Engel dem willen vñ weißheit Gottes gleich⸗ 
foͤrmig ſeien. Zunerfichn nun wie die Prophe⸗ 
ten vnd Apoſteln diß wort gebraucht haben / 
vnnd wie es ſonderlich in diſem Artickel ge⸗ 
braucht worden: iſt mit hohem fleiß zu merckẽ / 
das die Schꝛifft von zweierley Gerechtigkeit 
redet / die einander gantz vngleich ſind / eine 
ſtimbt zum theil mit der vernunfft / die ander 
iſt der vernunfft gantz vnbekant vnnd verboꝛ⸗ 
gen / vnd allein von Himmel offenbaret. Die 
erſte iſt die Gerechtigkeit des Geſetzes / dieſe iſt 
die gleichfoͤrmigkeit / vnd gehorſam gegen Got⸗ 
tes Gebott. Die ander iſt die Gerechtigkeit des 
glaubens oder des heiligen Euangelij / welche 
sicht iſt vnſer Gehoꝛſam oder gleichfoͤrmig⸗ 
keit / ſondern iſt die gnedige verzeihung der 
Sunden / vnd zurechnung des gehorſams Je⸗ 
“fa Chꝛiſti. Auff diſem vnterſchied berůhet faſt 
der fuͤrnembſte ſtreit in diſem handel. Dann 
wie die Heiden) Tuͤrcken / Judẽ / die vernunfft / 
vnd Juriſten / von keiner andern gerechtigkeit 
wiſſen / dann die da ſtehe in dem gehorſam des 


Geſetzes / oder in reinigkeit des gewiſſens / Alſſo 


woͤllen auch vnſere Papiſten Feine Gerechtig⸗ 
ij keit zu⸗ 


keit zulaſſen / dann die mit dem Geſetz ſtimme / 
vnd die eine froͤmmigkeit vnd gehorſam in vns 
ſey · Der wegen iſt obgeſetzter vnterſchied auf 
Bom:ıo, Gottes Wort zubeweiſen. Paulus ſpricht: 
Leni: 2>. Moiſes ſchꝛeibt wol von der Gerechtigkeit die. 
auß dem Geſetz kombt / welcher Menſch die 
thůt / wird darinnen leben, Aber die Gerech⸗ 
tigkeit auf dem Blanben fpricht ala: Sprich 
Deut: 30, nicht in deinem bergen / wer will hinauf gen 
Him̃el faren / Sondern das wort ifEdir nahe / 
Nemlich in deinem Mund / vnd in deinem her⸗ 
tzen. Wie koͤnte der Apoſtel Paulus den vp 
terſchied deutlicher ſetzen / Die Gerechtigkeit 
ſpꝛicht er o auf dem Geſetz kombt / ſtehet im 
gehorſam / Das einer thůe was das Geſetz for⸗ 
dert vnd darin lebe. Aber die Gerechtigkeit des 
Glaubens / kompt nicht auf dem Geſetz / iſt 
auch nicht vnſer gehorſam / ſondern verieſt ſich 
auffs Wort der gnaden / das Gott die Sünde 
verzeihen / vnd uns auffnemen woͤlle zum le⸗ 
ben / welchs Woꝛt er in vnſern Mund gelegt 
philipꝛs · hat. Zun Philippern ſpꝛicht er auch: Nicht das 
ich habe meine Gerechtigkeit / die auß dem Ge⸗ 
ſetz / ſondern die durch den glaube an Chriſtum 
kombt / Nemlich die Gerechtigkeit die von 
Gott dem glanben zugerechnet wird, Hie iſt 
offenbar / das Paulus ſich nicht will rhůmen 
— | fürs 


- feiner Gerechtigkeit / die er nachdem Geſetʒ has 
be / ſondern veriaſſe fich allein auff’die Gerech⸗ 

nigkeit die Gott dem Glauben zurechnet/ Auß 

Wwelchem offenbat / das er fie beide weit unter: . 
Cheidet. Zun Römern ſpꝛicht er auch deutlich: Koma: 3: 
Die gerechtigkeit die für Gott gelte/ vonder er. 
pꝛedige / Die komme ohne des Geſetzes zurhün/ 
Darauß abermal erfcheint/das er muß zweier⸗ 

ley Gerechtigkeit ſetzen / Eine des Geſetzes / die 

in wercken ſtehet / vnnd die andere ſo mit dem 

Geſetʒ nicht ſtimmet / Sondern auſſfer und ohn 

das Geſetʒ vom Himmel iſt verkuͤndiget / vnd 

von allen Propheten gelehꝛet worden, So iſt 

nun diß die Gerechtigkeit des Geſetzes / das der 
Menſch dem geſetʒ in allen krefften gleichfoͤr⸗ 

mig / ohne Sünd vnnd fehl ſey / vnnd in allen 

ſtucken gehorſam leiſte. Dife gerechtigkeit bat 

Adam im Paradiß gehabt: aber verloren/ 
Chꝛiſtus har ſie auch gehabt vnnd uns damit 
erloͤſt / ſonſt iſt kein Menſch der ſolche volfom⸗ 

mene gerechtigkeit gehabt hette auff Erden. 

Von diſer ſpꝛicht Paulus: Nicht die hoͤrer / ſon⸗ — 
dern die thaͤtter Das geſetzes werden gerecht. "PP: 10. 
Item. Wer ſolchs thůt wird darinnen leben. 
Darnach wird auch Gerechtigkeit geheiſſen / 

der Euſſerliche wandel vnnd gehorſam / wie 
a vnter allen voͤlckern etliche ehrliche Erg 

ke eure 


Leute findet] die zůchtig / fridſam / erbar / war⸗ 

hafftig / auffrichtig leben vnnd handeln. Diſe 
frömmigkeitift weit vonder Gerechtigkeit des 
geferzes/ wird auch von Bott verworfen] deñ 
fie iſt vnuolkommen / Sie gilt aber nur bie anff 
Erden bey den Menſchen / vnd heiſt Burger⸗ 
liche gerechtigkeit. Darnach iſt die gerechtig⸗ 
keit eines gůten gewiſſens / das iſt der gehorſam 
der gleubigen Chꝛiſten / die mit Gott durch 
Chꝛiſtum im glauben verſoͤnt find worden / vñ 
weil ſie den heiligen Geiſt haben empfangen / 
heben ſie an Gott gehorſam zuleiſten nach den 
Lucet, * Wie von Zacharia vnnd Eliſabeth 

| eht: Die waren from / vnnd lebtenin allen 
Gottes vnſtreff lich beide für Gott 

Jb:r vnnd den Menſchen. Tem, Job war from̃ / 
fürchtet Gott / vnnd lebte in allen Gebotten 

1. Cor: 4. Gottes. tem, Paulus ſpricht: Ich bin mir 
nichts bewuſt / aber darin bin ich nicht gerecht⸗ 

fertiget. Diſe gerechtigkeit des gůten gewiß 

Pſalm: 18. ſens / nennet Gott ſelbß gerechtigkeit / Pſal: 13% 
Der Herꝛ thůt wol an mic nach meiner gerech⸗ 

tigkeit: leſt fie im auch — vnnd belohnet 

fie reichlich. Aber fie iſt nicht die / die für Got⸗ 

tes angeficht im gericht befteht / alſo das Bott 

den Menſchen vmb diſer feiner Frömmigkeit 

gerecht ſpꝛeche vñ zum ewigen leben anffneme. 


Deñ es mangele jr noch in piel woeg, Weil aber 
die glaubigen Gott gefallen in Chꝛiſto / vnn⸗ 
Chꝛiſtus erſtattet was ons mangelt / auf be: 
decket / die vbrige vnreinigkeit an vns / ſo leſt jm 
Gott vnſern gehorſam in Chꝛiſto angenem 
fein. Das ſey dann von der Gerechtigkeit des 
geſetzes gefagt. Die gerechtigkeit aber des 
glaubens/ oder des heiligen Euangelij die für 
Gott gilt/wie Paulus redet / ſteht nicht in vn⸗ 
fer gleichförmigteit/ gehorſam oder reinigkeit/ 
fondern in dem/das Bott auf lauter gnad vnd 
Barmbersigkeit/ ohn verdienſt von wegen 
feines Sons Jeſu Chꝛiſti / der fein Blůt für. vn⸗ 
ſere Sund vergoſſen hat / vnnd damit für ons 
bezalet / vns alle Sünde ſchencket / Nimbt ons 
auff zu gnaden / vnd ſchetzet vnnd ſpricht vns 
gerecht im glauben. Dip ift gar eine frembde / 
vnd der vernunfft eine vnbekandte gerechtig⸗ 
keit / Dann wann gleich ein Richter dem Miß⸗ 
thätter das Leben ſchencket / vnnd die vbelthat 
vberſihet / damit wird er nicht fromb noch ge⸗ 
recht / Sondern die ſünd ligt noch auff ſm. 
Aber Gott hat ein hoͤhers gericht / wann Gott 
einem die Sund nicht zurechnet / ſo iſt ſchon die 
gerechtigkeit da / Denn wer für Gottes ange⸗ 
ſicht vnſchuldig iſt / der muß je, gerecht fein / zu 
dem bekleidet ons der ewige Gott / mit dem 
2) gehor⸗ 


gehoꝛſam vnd gerechtigkeit feines Sons Jeſu 
Thꝛiſti / alles was der gethan / gelitten / vnnd 
zeieiſtet hat / das wird uns zugerechnet. Weil 
nn Ebuftides Sons Gottes gehorſam hei⸗ 
liger iſt / als aller Creaturen fromigkeit / ſo muͤſ⸗ 
ſen je gerecht für Gott fein / die wir durch den 
glauben Jeſum Chꝛiſtum angezogen haben. 
Ofiander fpricht : Wer da ſagt / das Die verge⸗ 
bung vnſer Sünden ſey vnſere gerechtigkeit / 
der Ichzet kelter ding als Fein Eyß mag fein. 
ge Er ſpꝛicht: Wann uns Gott nicht an= 
ers ſolte gerecht machen / denn das er die ſün⸗ 
de vergebe/ ſo were er ein falfcher Richter / der 
vns lief bleiben wie wir find. Aber dis find . 
fhröclichelefterung/denn weñ Gott die find 
vergibt vnd tilget / vnd will jr nicht gedeucken / 
ſo muß je ware vnſchuld vnd gerechtigkeit da 
fin, Vnd wer will den gehoꝛſam Chijſti / der 
vns zugerechnet wird / fuͤr Eeinegerechtigkeit 
achten. Das Concilium Tridentinum ſetʒt 
auch: So jemand ſagt das wir allein durch 
vergebung der Sünden gerecht werden / der 
kr verflächt. Alſo koͤnnen die Paͤbſtler vnnd 
Ketzer nicht verſtehen / was die Gerechtigkeit 
des glaubens ſey. Oſiander fpricht Das iſt 
Gerechtigkeit das vns machet Recht thůn / 
Nemlich das Goͤttliche weſen ſelbs. Fr 


folche ſtimbt mit dem geſetz. Nun kombt aber 
die gerechtigkeit nicht auß dem geſetz / drumb 
muß ſolche meinung falſch ſein. Das aber die 
vergedung der Sünden ſey vnſere gerechtig⸗ 
keit / die für Gott gilt / zeugen folgende ſpꝛuͤch. | 
Paulus : Damit er die gerechtigkeit darbiete / Rom: 3 
die für jm gilt / in dem das er die Sünde ver⸗ 
gibt. Item. Welcher vns errettet hat / von Coloſſ: 1. 
der Oberkeit der finſternuß / vnnd hat ons vet⸗ 
ſetzt in das Reich feines lieben Sons / an 
welchem wir haben die Erloͤſung durch fein 
Blůuͤt / nemlich die vergebung dee Sunden, 
"em. Paulus beweiſet auß dem 32, Pſalm / 
Das vnſere gerechtigkeit nur ſey vergebung der 
Sünden. Dann Dauid zeuget / das die ſelig⸗ 
keit allein ſey des Menſchen / welchem Gott 
zurechnet die gerechtigkeit: Selig find die / Pſalm 32” 
welchen jre vngerechtigkeit vergeben find) = -— 
welchen jre Sunde bedecket find. Selig iſt 
der Mann / welchem Bott eine Sünde zu⸗ 
rechnet. “Item. Vnſer miſſethat drucket uns Pl: s65. 
hart / vergib ons vnſer Sunde/ Erhoͤre uns 
nach der wunderlichen gerechtigkeit: Gott ons 
ſer Pers) der du biſt zuuerſicht aller auff erden. 
David nennet ſie eine wunderliche gerechtig- zu 
keit / alß die der vernunfft verborgen iſt / onnd 
"allein von Gott kombt/ vnnd für Gott gilt. 
Hij Wk 


Wie fie auchdie n vñ Apoſteln / Bots 

Pſal: g1. tesgerechtigkeit heiſſen / Nicht die in Gott iſt / 

ſondern die Gott gibt / offenbart / vnd fuͤr jm 

Lib:z.ad gelten leſt. Wie auch Auguſtinus fagt: Luſtitia 

Bonifa:; Dei dicitur, non quoniam Deus eſt iuſtus, ſed quia 

homini ex Deo eſt. Das iſt: Man nennet 

Gottes gerechtigkeit nicht darumb / das Gott 

gerecht ſey: Sondern das der Menſch die ge⸗ 
rechtigkeit auß Gott habe. 


Rcchcfercigen. 


| (0) Kö; obgethaner Erklerung ifE nun auch 
leicht zunerſtehn / wie die Propheten und 
Apoſteln / in difem Artickel das wort Rechtfer⸗ 
tigen brauchen / an welchem rechten verſtand 
auch faſt der gantze handel ligt. Die Papiften 
willen das wort ( Rechtfertigen) beifle / den 
Menſchen alfo gerecht machen / beferen vnnd 
enderen / das er nicht allein für Gott gerecht 
(ey / Sondern auch dietugent vnd wercke ha⸗ 
be/ ſo das geſetze fordert / alf wann ein Maler 
eine ſchwartze Taffelmit weiſſer farbe an⸗ 
ſtreicht / da hat er fie weiß gemacht / oder je= 
mand ein Ealts Waſſer beim Feur warm 
machet/ alfo mache ons Bott gerecht / das er 
vns die gnade eingieſſe / die ons zum ——— 
E treibt. 


treibt. Alſo fpricht auch Ofiander: Rechtfer⸗ 
tigen beift mit der that vnnd warheit gerecht 
machen. Diß iſt aber eineböfliche verkerung/ 
vnnd verfelfchung der Prophetifchen vnnd 
Apoſtoliſchen wort / die der heiligen Schꝛifft 
pe zuwider iſt. Dann das in der Dffen- Apoca: 
barung Johannis geſagt wird / Mer gerecht vicimo, 
iſt / der werde im hui gerechtfertige/ Wer beilig 
iſt / der werde jmmerhin geheiliget / hat nicht 
den verſtand / wie die Papiſten meinen / Das 
Rechtfertigen vnd Ernewern / vnd heiligen ein 
ding ſey / Sondern Johannes vnterſcheidets. 
Erſtlich muͤſſen wir die Rechtfertigung jmer⸗ 
dar im gantzen leben ſuchen / das iſt biß ans en⸗ 
de vmb vergebung der Sünden bitten. Dar⸗ 
nach muß auch die heiligung zunemen. Item. 
Das Syrach ſpꝛicht: Verzeuch nicht fromb Syrach 18. 
zuwerden/ond harre nicht mit beſſerung des 
lebens biß in den Todt. Wird felſchlich vom 
Concilio Tridentino angezogen / Dann Sy: 
tach vermanet / das man bey zeit foll fromb 
werden] das ift Buůſſe thůn / vnd vmb verge= 
bung der Sünden bitten / vnnd ſolchs nicht in 
den tod ſparen. Das aber das wort Rechtfer⸗ 
sigen heiſſe in der fehrifft Nechtfpzechen / einem 
in feiner fachen recht geben ledig vnnd loß von 
der anklag erkennen / vñ in diſem Artickel heiſſe 
a iij unde 


fünde vergeben / deſſen koͤnd man ſchier mit 
hundert zeugnuſſen der Schzifft darthůn vnd 
beweifen/ wie esdann die Papiſten wider jren 
Tefaia g. willen möflen nach geben. Jeſaia ſpꝛicht: 
— Wehe euch die jr den Gottloſen Rechtfertiget 
vmb geſchenck willen / vnd verdambt den Ge⸗ 
rechten, Exodi 23. Du ſolt den vnſchuldigen 
vnd gerechten nicht erwuͤrgen / denn ich will 
den Gottloſen nicht Rechtfertigen. Hie kan je 
Rechtfertigen anders nicht beiffen / denn einen 
im Öericht vecht fprechen. Paulus befchzeibe 
einen ganzen gerichtlichen Paoces / und brau⸗ 
oma: 9: cheteitelgerichts wsrter : Wer willdieayper- 
wölten Gottes beſchuldigen “ Gott iſt bie der 
echt mache; Wer willverdammen + Chꝛi⸗ 
us iſt hie der geſtorben iſt / Ja viel mehr der 
auch aufferweckt iſt / welcher iſt zur Rechten 
Gottes / vnd vertrit uns. Hie gedenckt Pau⸗ 
lus der anklag des vrtheils / der verdammung 
des Richters / des mitlers. Damit wir eigent. 
lich ver ſtehn / wie die Rechtfertigung zugehe. 
Denn da belt ſichs mit vnſer Rechtfertigung 
nicht anders / denn wie in einem Bericht / da 
Alsger/ Beklagten / Zeuge / Vorſpꝛecher vnnd 
Richter fuͤrhanden ſind. Gott der Allmechtig 
als der vns erſchaffen / der auch den —— 
ſoll annemen / vnnd die ſeligkeit geben une 


der Richter] bey dem allein das vrtheil ſtehet / 
Mir arme Menſchen find die beklagte mißthe⸗ 
ter / die file gerichte für Gottes angeficht gefor⸗ 
dert werden /  offrdie find auffwacht, Vn⸗ 
fere anklaͤger find das Gefe Gottes / auch der 
Sathanas. Die Zeugen find vnſer eigen ge⸗ 
wiſſen / dazu alle Creaturen, Aber * 
ſpꝛecher vnd vertretter / iſt Jeſus Chꝛiſtus vn⸗ 
ſer einiger heiland vnd mitler / der für vnſere 
ſünd ſchon bezalet hat / vnd den Vatter mit ſei⸗ 
ner fuͤrbit verſoͤnet. Was fellet dañ num Gott 
für ein vrtheil?* Paulus ſpꝛicht: Bott mache 
Vvns gerecht / das uns niemands darff verdams 
men, Auf welchem offenbar das Gerech 
machen heiffe / ledig fpzechen/ / vnnd ſünde ver» 
geben / Weil Rechtfertigen vnnd Derdammen 
alhie gegen einander wird gehalten. In diſem 
verſtand brauchet auch Paulus / das wort 
Rechtfertigen in den geſchichten der Apoſteln: 
Durch difen Chꝛiſtum wird euch verkündiget Ace: 13, 
vergebung der ſünden / vnd von dem allen/von 
welchem je nicht koͤndtet im Geſetz Moſi ge⸗ 
rechtfertigt werden. An diſem ort kan dʒ wort 
gerechtfertigt werden anders nicht heiſſen / deñ 
vergebung der ſünden empfahen / vñ mit Gott 
verſoͤnt werden. Alſo ſpricht Chriſtus: Der guce 18. 
Sölner zog gerechtfertigt in fein hauß für Pen Ä 
werds 


1.C9::4 


Rom iz. 
Rom:5. 
Rom: 4⸗ 


pfal: 31. 


werckheiligen: Weill er ſpꝛach: Herr ſey mir 


armen ſünder gnedig. tem Paulns: Ich bin 


mir nicht bewuſt / aber darin bin ich nicht ge⸗ 


rechtfertigt. Hie verwirfft Paulus die Paͤbſt⸗ 


liche verkerung ganz deutlich / das er mit tů⸗ 


genden geziertift/ und mit gůtem gevoiffen le⸗ 
det / helt er nicht für feine Rechtfertigung. Die⸗ 
ſen verſtand vnnd brauch diſes worts Recht⸗ 
fertigen / beweiſet auch die Apoſtoliſche erkle⸗ 
rung /deñ an vielen Orten da ſie vonder Recht⸗ 
fertigung reden / Nennen ſie die vergebung der 
Sünden / verſünung mit Gott / zurechnung der 
Gerechtigkeit vnnd die ſeligkeit. Alß Paulus 
ſpꝛicht: Auff das er die Gerechtigkeit darbiete / 
die für jm gilt / indem das er Sunde vergibt. 
Item. Da er zuuor ſagt: Wir find durch fein 
Zlůt gerecht worden: ſpꝛicht er drauff: So 
wir denn Gott verſünt ſind durch den Todt 
ſeines Sons. Item. Zun Roͤmern am 4. Da 
er beweiſet wie wir gerecht werden / fuͤret er 
den ſpꝛuch Dauids ein: Woll dem / dem die 
vbertretung vergeben ſind / dem die Sünd be⸗ 
deckt iſt. Woll dem Menſchen dem der Herr 
die Miſſethat nicht zurechnet. Item. Matthꝛ 


Matth ꝛ 1. am i. Er wird fein Volck ſelig machen von 


Epheſ: 2. 


Sünden, Item. Epheſ: am2. Denn auß 
gnaden ſeid jr ſelig worden. Auf diſer —— 
J machen 


‚machen bie Apoftelen auch den vnterſcheid / 
zwiſchen der Rechtfertigung vnnd ernewe⸗ 
* wir diß woꝛt klerlich veſte 


rn 


Jeweil uns dis woꝛt den Vrſprung zeigt / 
Dame: vns die gerechtigkeit ſo fe Bott 
gilt widerferet / iſt gür zuerachten / das an diſem 
wort gar viel muß gelegen ſein / darumb wir 
gůte achtung darauff geben muͤſſen / das wir 
jm nicht einen frembden verſtand antichten laſ⸗ 
ſen. Wie erſtlich Pelagius gethan· Als der ſich 
vnterſtund zu lehren / der Menſch koͤndte auß 
eignen krefften / Gottes Geboten gehorſam 
leiſten / denn die Natur were von Gott gůt er⸗ 
ſchaffen / vnd dazu were das geſetz durch Mo⸗ 
fen gegeben: vñ aber gar hart gedrungen ward 
mit den ſpruͤchen von Gottes gnad / ohn vnſere 
werck / lernt er ſolch wort auch reden / damit er 
feinen jrthumb deſte mehr bergen koͤndte / tich 
tet aber dem wort viel einen andern 
denn es von Propheten vnd Apoſteln geredt 
— Deñ wie jm Auguſtino zuſehẽ / ſo wendet De gratia 
Das werck den ſchoͤpffung / das Gott den Chrifti, 
— ch ſeinem Bild / weiß vnnd recht 
J Jerſchaffen / 


vefchaffen bet / jm den freien willen gůts zu⸗ 
thuͤn / vnd boͤſes zu laſſen gegeben / das er auch 
ſein geſetz offenbaret / vnd datinnen feinen wil⸗ 
len erklert hette / das were die groſſe gnad / 
welche die Schafft rhůůmele / Hat alſo den ver⸗ 
ſtand diſes worts gantz vnd gar vmbgekert / 
gleich als war einer auf dem wort (Leben) 
den Tod verftünde, vnd auß feligkeit vardam- 
nuß machete. Aber Anguftinus begegner im 
fein / zeigt wie nicht vonder Schöpffung/ ſon⸗ 
‘dern von woiderbringung dee verlosen Natur 
der flreit fey. Jeem/ Wie Gnad vnnd Gefis 
weit von einander finds Sintemal das Ge⸗ 
ſetz die Natur / von wegen der Sünde ver⸗ 
damme / die Gnad aber die verbambte Na⸗ 
tur wider erloͤſe / vnnd auffnehme zur Selig⸗ 
keit. Wie nun die Pelagianer dz wort ( Gnad) 
verfelſcht haben / alſo thůn auch vnſere jetzige 
Pelagianer die Papiſten / vnnd tichten im ei⸗ 
nen frembden verſtand an / welcher der Goͤtt⸗ 
lichen Schꝛifft ſtracks zuwider / vnd dei heil⸗ 
ſamen troſt der gnedigen Rechtfertigung al⸗ 
kerdings vmbſtoͤſſet. Deñ das wort (Gnad) 
weil es von allen Propheten vnnd Apoſteln ſo 
gewaltig getrieben wird / brauche fie mit vns / 
aber viel in einem andern: verſtand / denn es 

die Prꝛopheten gebraucht haben, Wie neulich 
PA Martinus 


Martins Eiſengrein eine Dedigt hat außge⸗ 
hen laſſen / darinn er beweiſen will / das Gott 
fein guad / dem Sünder zur Rechtfertigung / 
auß Barmhertzigkeit ohne verdienſt anfengk⸗ 
lich mittheile / vnd beſchleuſt doch / das wit das. 
vnſer dazu thůn muͤſſen / vnnd wenn wir nicht 
allein vergebung der finden haben / Sondern‘ 
such Chꝛiſtum lieben / ein newes lebe anfahen/ 
vnd die Gebot halten / alßdenn vnd alſo wer⸗ 
den wir gerecht vnd heilig fuͤt Gott. Wie deñ 
mit jm das gantze Pabſtum̃ / die gnade Gottes: 
felſehlich dentet / denn das iſt jr detruͤg / Nach 
dem fiedas helle klare Liecht des Euangelij / ſo 
ſtarck in die augen ſticht / das ſie nicht vernei⸗ 
nen koͤnnen / Gott verheiſſe vns ſeine Gnad alſo 
vnnd dergeſtalt / das er allen vnſern verdienſt 
auſſchlieſſe· Damit ſie gleichwol wider Got⸗ 
tes zeugnuß / jhren vermeinten verdienſt der 
werd erhalten / oder ſe hinau flicken moͤgen / 
Tichten ſie zweierley Gnad / welchs ſie deñ von 
den Schultheologen entlehent haben. Die da 
ſetzen: Gratiam gratis datam, & gratiamgrafum 
facientem, ine Gnad die vmb ſonſt geſchenckt 
iſt / vnd eine Gnad die da thůt was Gott ge⸗ 
fellig iſt. Alſo tichten ſie auch / das die Erſte 
Gnad / vns ohne verdieuſt auß Barmhertzig⸗ 
keit mitgetheilt werde / das iſt / ohne verdienſt 
J ij werde 


werde uns bie krafft zu glauben / vnd Bott zu⸗ 
lieben gegebeit/das wir hernach gerechtfertige 
werden Das aber hernach der Menſch an= 
fehet Gott zulieben / ufürchten / zubeten / ge⸗ 
fan zuleiſten / nach den Gebotten Gottes: 
nennen ſie die andere Gnad / vnd diſe vnſere ge⸗ 
horſam ſey die Gnad / die uns gerecht mache. 
Wie denn Andradius Luſitanus fpricht : Subſe⸗ 
quens gratia eſt ipſa iuſtitia, quæ omini animos 
informat,& illuſtrat Deoq; gratos facit:Die nach⸗ 
folgende Gnad iſt die Gerechtigkeit ſelbs / die 
das gemüth des ſchen ziert vñ erleuchtet / 
auch Gott gefellig machet. Weil aber wir mit 
Be bekeñẽ / die gnad die ons gerecht machet 
ůr Bote / feynicht die newe wirckung in vns / 
fondern Gottes huld und Barmhertzigkeit / der 
vns die ſünde vergibt / vnnd zum ewigen leben 
ohne verdienſt auffnimbt: So fprechen fie 
im Concilio Tridentino: Wer da ſagt / das 
die gnad Gottes dardurch wir gerechtfertigt 
werden / allein Gottes huld und Barmhertʒig⸗ 
keit bedeute / der —— das alſo offenbar 
wie ſie die gnad Gottes in diſem Artickel nicht 
anders verſtehn / denn vnſere tugent vnd liebe / 
das wir nach Gottes Gebot leben / das einem 
Papiſten diſe wort / auß gnaden werden wir 
gerecht eben ſouiel gelten / als durch Die * 
J — vn 


vnd gůte werck werden wir gerecht, Das heiſt 
je Gottes Woꝛt gar verfelſchen vnnd ſtracks 
vmbkeren. Derwegen muͤſſen wir lernen / wie 
die Schꝛifft das woꝛt brauchet. Es iſt nicht 
weniger / die ſchꝛifft nennet (Guad) an vielen 
orten / die gaden Gottes die den Menſchen ge⸗ 
— /durch den heiligen Geiſt. Als 
4. Es war groſſe Gnad bey jnen allen: 
Das iſt / fie hatten alle von Gott groſſe gaben 
des heiligen. Geiſts. Item. 1. Pet : a. Dienet 
einander ein jeglicher mit der gabe / Die er tus 
pfangen bat / als die gůten Haußhalter der 

. mandserley.gnade Gottes. Romz.ız. “Ich 
fage durch die gnad die mir gegeben iſt / das nie= 
mand weiter von ſich halte / denn ſichs gebürt, 
Epheſ: 3. Mir als dem aller geringſten iſt 
die gnad gegeben / vnter den Heiden zu Predi⸗ 
gen. 1, Corru5. Gottes gnad iſt in mir nicht 
pergebeiis geweſen. Item. Epheſ: 4. Einem 
ſeglichen vnter vns iſt gegeben die gnade / nach 
dem Maß der gabe Chꝛiſti. In diſen vnd der⸗ 
gleichen ſpꝛüchen iſt offenbar / Das das wort 
(Enad) Gottes gaben bedeut / die erden glau⸗ 
digen durch den heiligen Geiſt gibt. Vnd daher 
hats Auguſtinus genommen / das er zweierley 
gnad feet. 1. Preugnientem, pteparatitem, ope⸗ 
zantem, Die gnad ſo vns bergitet / vnns zuuor 
374 kombt / 


kombt / vnd in vns ohn unfer zuthůn wurden: 
2; Subſequentem, adiuuantem & cooperantem ,; 
Das iſt eine mitwirckende gnad / die vns ſtets 
hilfft / wenn wir ben Geiſt empfangen haben. 
Diß mag alles recht verſtanden werden / von 
der gabe / mit welcher Gott die gleubigen ziert. 
Aber alhie iſt die frage / was das wort (Gnad) 
heiſſe / in diſem Artickel da wir bekennen / das 
der Menſch auf gnadẽ fuͤr Bott gerecht wird, 
Hie fagen wir außdrucklich / das Gnad nicht 
heiſſe etwas / das in vns iſt / es ſey einwonende 
gerechtigkeit / eingepflantzter gehosfam / in vns 
angezündtes newes leben / Sondern bedeuten 
die vnerſchoͤpff liche güte / huld / liebe / barmher⸗ 
gziigkeit / vnnd vnauſſpꝛechliche gedult / durch 
welche Gott den Menſchen ohne verdienſt die 
ſünde vergibt / vnd ſie vmb feines Sons wil⸗ 
len gerecht ſchetzet. Hie habt jr nun leicht zu⸗ 
uerſtehn / wie weit Papiften vnd wir von ein⸗ 
nander ſind / Weñ ſie ſagen / auß gnaden ohn 
verdieufk ¶ werden wis: gerecht / verfkchn fie 
durch die liebe / vñ andere tugent die in vns an⸗ 
gesund find von Gott / werden wir gerecht, 
Vnſer glaub vnnd Lehre aber iſt daswir auß 
gnaden/das iſt / nicht durch vnſere werck / ſon⸗ 
dern durch Gottes gůte vnd erbarmung / ohne 
vnſere wercke ———— 
HT gl 


keit vnd Erbſchafft der ewigen ſeligkeit ei lan⸗ 
geu. Das nun diſe vnſere erllerung recht vnd 
dewiß / vnd der widerſacher falſch ſey / woͤllen 
wie mie ſtarckem grůnd dee ſchꝛifft darthůn. 
Es gibts ʒzwar das wort an jm ſelbs in allen 
ſpꝛachen / das gnad / die guͤetigkeit vnd Barm⸗ 
hertzigkeit bedente/ Dadurch) einer dem andern 
vnuerdienter fachen etwas ſchencket / vnnd 
ſonderlich das man woluerdiente ſtraffe nach⸗ 
ieſſet wie man möcht ſagen: Ich bitt vmb 
gnad vnd kein recht. Hie verſtehet alle Welt 
was gnad heiſſe Nemlich gnedige nachlaſſung 
Der ſtraffe Aber wie woͤllen Gott ſelbs hoͤren / 
wie er vns ſeine ſpꝛach außlegt / denn er hat ſich 
auffs aller veichlichfkerklert. Exodi 3 2. ſpꝛicht 
er: Wes ich mich Erbarme / des Erbarme ich 
mich / vnnd wem ich gnedig bin / dem bin ich 
gnedig. Das iſt / Niemand mag die ſeligkeit 
von mir erlangen / es geſchehe denn allein durch 
meine gnad / vnd gnedige — Vnd 
als ſich Gott noch weiter erkleret / Rüfft et 
vom Himmel: Herr / Her: Gott / Barmhertzig Erodi34. 
vnd gnedig / vnnd gedultig / vnnd von groſſert 
gnad vnd trewe. Der ich beweiſe gnad in tau⸗ 
ſend glied / vnd vergebe miſſethat / vbertretung 
vnd ſünde. Alhie haben wir die außlegung 
diſes worts von Gott ſelbs. Denn darumb 
t drauchet 


brauchet er viel woꝛt / die einerley verſtand ha⸗ 
ben. Barmherttzig / gnedig / gůtig / gedultig / 
von groſſer Gnad. Item ſagt worin die 
gnad ſtehe / nicht in vnſer heiligkeit vnd tugent / 
die in vns leuchte / Sondern in dem das er 
Miſſethat / vbertretung vnnd ſünde vergibt. 
Welche gnedige verheiſſung Moſes / Joel / Da⸗ 
uid / vnd alle Propheten zum offtermall ange⸗ 
zogen / vnd ſich auff die gnad Gottes verlaſſen. 
Die Num: 14. Moiſes dem heiligen Gott 
ſeine eigne wort fuͤrhelt vnnd ſpꝛicht: So fey 
mir gnedig / wie du geredt haſt. Item Dauid 
Pfal: 86.1454 Gnedig vnnd Barmhettzig iſt 
der Herr / gedultig vnnd von groſſer güte. Zr 
erbarmet ſich aller feiner werck. Im 103. Pſal: 
thůt Dauid eine gantze Predigt von diſem 
wort / zaiget wie es zuuerſtehn ſey / erklerts 
durch etliche gleichnuß ſpꝛicht: Barmher⸗ 
tzig vnnd gnedig iſt der Herr / gedultig vnnd 
von groſſer güte. Er wird nicht jm̃er hadern 
noch ewiglich zorn halten. Das iſt / die gnad 
ſtehet in dem / das Gott ſeinen gerechten zorn 
fallen leſt. Weiter: Er handelt nicht mit vns 
nad) vnſern Sünden | vnnd vergilt vns nicht 
nach vnſer Miſſethat. Alſo iſt Gott gnedig / 
das er die Sünde vergibt. Denn ſo hoch der 
Himmel iſt von der Erden / leſt — 
walten 


walten vber die ſo jn fürchtẽ / fo fern der Mor 
gen iſt vom Abend / leſt er onfer vbertrettung 
von vns fein. Die fichein Datter ober Kin⸗ 
ber erbarmet / ſo erbarmet ſich der Herr vber 
die ſo jn fürchten. Da ſehet jrs je fuͤr 
— wie das wort Gnad im handel de 
echtfertigung / nicht auff vnſere gute wer 
newes leben / Oder in ons wonende gerechtige 
Eeit vnd gaben zu deuten / ſondern auff Gottes 
vnerſchoͤpffliche Barmherzigkeit, Al haben 
auch Chꝛiſtus vnnd die Apofteln Die wort 
(Gnad )erklert. Joh : 3. Alſo har Gott die welt 
geliebt / das er feinen eingebornen Son gab. 
Item / Luce 1, Zacharias: Das du gebeft Er⸗ 
kentnuß des heils / die da iſt in vergebung jrer 
ſüũünden: Durch die hertzliche Barmhertzigkeit 
auffgãg auß der s 
2, Aber Gott der da reich iſt von Barmher⸗ 
gigteit] durch feine geoffelicbe / Damit er uns 
geliebet hat / da wir tod warn in ſünden / hat er 
vns lebendig gemacht. Beſſere vnnd klerere 
außlegung koͤnnen wir hicht haben. Diſen ver⸗ 
ſtand gibt auch der —— des Geſetzes 
vnd Euangelij / Denn das geſetz fordert dei 
En vnnd ſchenckt nichts ohn verdienfk. 
as ang vergibe die — jun > 


ſchenckt das leben auß gnaden / vmbſonſt / ohn 
verdienſt. Wann nun die gnad' vnſere werck 
vnd gaben bedeuteten / ſo were geſetz vnd ver⸗ 
heiſſung einerley / was hette Chriſtus deñ dürf⸗ 
fen ſterben. Vnd zu mebrererklerung / haben 
die Apoſteln die wort hinzu geſetzt / welche uns. 
fere werd? vnd allen verdienſt ganz auffchliefz 
fen, Rom: 3. Wir werden gerecht auf gna⸗ 
den ohn verdienft. Item / Durch den glauben/ 
ohn werde des geſetzes. Item / Balls : 2. Wir 
werden nicht durch die werd? gerecht/ denn als 
lein durch den glauben. Weil denn vnſere 
werck ſo gar außgeſchloſſen werden / als Ephe: 
2. Auß gnaden ſeid jr ſelig worden / nicht auß 
den wercken / GOttes gabe iſts / fo muß je 
¶Gnad) nicht vnſeren gehorſam heiſſen. Eben 
diſer vrſachen halben / habens die Propheten 
vnterſchiedlich geſetzt / vnnd nennen zweierley 
wolthaten Chꝛiſti / gnad vnnd warheit. Jo⸗ 
han : i. Das geſetz iſt durch Moſen gegeben / 
die gnad vnd warheit / durch Jeſum —— 
worden, Welche wort Johannes vom Dauid 
gelernet. Pſal: 89. 98.1217. Denn feine gnad 
vnd warheit / waltet vber uns ewiglich / Gnad 
heiſt hie gnedige vergebung der Sunden / vnd 
Rechtfertigung: Warheit heiſt warhafftige / 
ewig werende / Geiſtliche güter / leben; * 
J f ried / 


fried / newes liecht/ gehorſam / vnnd allegabens 
Gottes. Alſo vnterſcheidts auch Paulus:Nen⸗ 

net Gratiam & donum per gratiamm. Gnad vnd 
gabe / durch die gnad Chriſti. Gnad iſt die 
gnedige vergebung der Sünden. Gabe fE 
ſchenckung des heiligen Geiſts. Leglih damit _ 
fich je niemand verfüren laffe / vnnd aufffeine 
verdienſt oder werck ſehe / weñ die ee 
Gottes gnad redet / ſo belts Paulus ſtracks 
wider einander, Rom: 11. “fs auf gnaden / 

ſo iſts nicht auf verdienſt der werd / ſonſt wur⸗ 

de gnade nicht gnade ſein: Iſts aber auß ver⸗ 
dienſt der werck / ſo iſt die gnade nichts / ſonſt 
were verdienſt nicht verdienſt. Diſer ſpruch 

iſt ſo hell vnd haiter / das die Papiſten ſelbs be⸗ 
kennen müſſen / an diſem ort koͤnne gnad nicht 

vnſere werck heiſſen / ndern müſſe Gottes 
Barmhertzʒigkeit bedeuten. Auguſtinus aber 

bat bieraup feinen ſchoͤnen ſpꝛuch genommen: 

Non enimgratia Dei, gratia erit vllo modo, niſi fit De pecca⸗ 
gratuita omni modo. Es mag keine gnad ſein to origina⸗ 
auff einicherley weile / wofern fie nicht durch⸗ li: lib: 2. 
anp auff allerley weiſe frey / vnd ohn verdienſt cap: 24. 
geſchenckt ſey. Diß iſt der rechte verſtand des | 
worts ( Gnad) wenn man redt von der Rechte 
fertigung / als Rom: 3. Wir werden gerecht 

auß gnaden. Rom: 4. Ideo ex fide gratis, ve fit 

| | en 


‚firma promißio,R.o: 5. Tuftificaci igitur fide pacẽ 
habemusetc,R.o:5.Superabundauit gratia, Hebr: 
4. Accedimusad Thronum gratiæ. Ro: 4. Ope- 
ranti, non imputatur merces gratuitð etc. 


Glaub. 


al gleichem fleiß müffen wir auch lernen? 

lwas bey den Propheten vnnd Apoſteln 
Das wort Glaube heiſſe. Deñ der glaub iſt das 
einig mittel / dardurch wir mit Gott handelen / 
vnd die —— der Sünden / vnd Recht⸗ 
fertigu ngen vñ annemen / wie mit Got⸗ 
tes ——— ſoll erwieſen werden. Diß 
wort aber / iſt bey den widerſachern nicht weni⸗ 
ger verfelſcht / als die — Vnd weiß vn⸗ 
ter allen keins / das fie ſo hart anfechten / dem fie 
ſo hefftig feind / das fie ſo mancherley weiße vers 
felſchen / dauon ſie auch ſo vngereimbt ding 
ſchwermen. Denn da tichten fie / der glaub der 
vns gerecht mache / ſey nur eine wiſſenſchafft 
vnd erkentnuß von Gott / vnnd das einer die 
Lehꝛ fuͤr war halt. Tichten darnach mancher⸗ 
— fidem mortuam, fidem informem, 
fidem formatam, fidem implicitam, ſidem explici⸗ 
tam, Explicita ſides ſoll der gelerten glaub ſein. 
Iwplicita des Kolers glaube / Das einer glaube, 

| on 


vnnd weiß doch nicht/ was oder warunib er 
glaubt, Item / Siefagen frech Wie denn An⸗ 

dradius jet: Das auch die Heiden auß der 
vernunfft / den glauben an Bott haben können. 
Item / Tapperus fpricht: Einer der in tobt ſün⸗ 
den ligt Fan den glauben haben / darum̃ mache 
der glaub nicht gerecht. Wider dife geenliche 
lügen / verkerung vnnd leſterung / můſſen wir 
fleiß ankeren / das wir bey dem rechten ver⸗ 
ie der wort bleiben. Der glaube der uns 
Gott gerecht machet/das if/die nad Got⸗ 
ges annimbt / iſt nicht ein bloffes wiſſen / oder 
erkentnuß der Hiſtorien von Chꝛiſto / wie bie 

Teuffel dns alles wiſſen onnd Jacobus fagt : Jacobi as 
- Die Tenffel glauben aber fie zittern. Auch iſt er 
nicht ein gemein erkentnuß Gottes / wie bie 
cheiden auß der vernunfft / oder LTatue etwas 
Haben wiffen koͤnnen. Sondern iſt erfklich ein 
liecht / vom heilige Geiſt angesundet im hertzẽ. 
Das man Jeſum Chꝛiſtum vnd feine woltha⸗ 
ten erkent / vnd Gottes willen weiſt wie er ſich 
offenbart / vnnd iſt eine hertzliche zuuerſicht / 
vnnd vertrawen auff Gottes Barmhertzig⸗ 
keit / dz er vns auß gnaden ohne verdienſt / vmb 
ſeines Sons willen auffnehmen / alle ſünd ver⸗ 
geben / vnd die ſeligkeit ſchencken will / wie ſein 
Woꝛt lautet. Von diſem glauden redet die 
Ve ſchuifft / 


ſchrifft / Weñ fie ſpricht / das wir durch den glau⸗ 
ben gerecht vnnd ſelig werden. Geneſis 15. 
Habac: 2. Roms 3. Epheſ: 2. Gal: 2. 3. 
Rom: 5. Acto: 15. Das nun das wortdifen 
verſtand habe / vnd nicht wie die Paͤbſtler da⸗ 
uon rede / iſt gůt zu beweiſen. Die, Epiſtel 
zun Hebt : fpricht ; Der glaub ſey eine beſtendi⸗ 


ge zuuerſicht / der ding ſo man hoffet / vnd eine 


gewiſſe verſicherung / des ſo inan nicht ſiehet / 
das muß ja nicht von bloſſen erkentnuß geredt 
ſein / ſondern von dem vertrawen des hertzen / 
das ſich der Menſch auff Gottes Post kün⸗ 
lich verleſt. Paulus Epheſ: 3. Durch welchen 
Chꝛiſtum wir haben freudigkeit vnd zugang / 


in aller zuuerſicht durch den glauben an jn. Hie 


Kom: 10. 


ſpricht er: der glaub ſchaffe eine freidigkeit / zu⸗ 
uerſicht / für Gott zutretten vnd jn anʒurüffen. 
Item / Chꝛiſtus Matthei 9. Se getroſt mein 
Son /dir find deine fund vergeben. hie wıl 
Chꝛiſtus nicht nur cin bloſſes wiſſen haben / 
ſondern ein freidigs getroſt hertz / dz Gott ver⸗ 
trawet. Das nun die Heidẽ ſo auſſer 8 Kirchen 
find / vnnd Goltes Wort nicht wiffen/folchen 
glauben auß der vernunfft nicht haben koͤnnen / 
iſt auß dem offenbar / das Paulus ſagt: Wie 
ſollen fie anrüffen / an den fie nicht glaubẽr Mie 
ſollen ſie aber glauben / von dem ſie nicht Fe 
| aden. 


haben, Vnd bald darauff fchleuft Paulus: So 
kombt der glaub auß der Predigt / dz Predigen 
aber / auf dem Wort Gottes. Welcher fpruch 
nicht allein lehret das die Heiden vnd Tuͤrcken 
ſo Gottes Wort nicht haben auch nicht glaube 
koͤnnen / deñ die Predigt Goͤttlichs Woꝛts / das 
einig mittel ſey / durch welches Gott der heilig 

Geiſt / das liecht des glaubens im here anʒün⸗ 
det: Sondern auch anzeigt / welchs die rechte 
art vnd eigenſchafft des glaubens ſey / Nemlich 
das er nicht muß ein ſelbs ertichter wahn / oder 
gedancken ſein / den jm der Menſch ſelbs einbil⸗ 


det: Auch nicht eine meinung auß ð vernunfft/ 


oder auf dem gefers Gottes gefchöpfft: Sons 
dern eine beftendige gewiſſe zunerficht / die fich 
bloͤßlich auff Gottes gnedige verheiſſung / vnd 
Woꝛt von vergebung der ſünden / vnd feiner 
er verleffet/ daffelbige annimbt / vnd fich 


mit troͤſtet / vnd wider alleanfechtungauff 


helt. In maſſen wie auch Paulus den glauben / 
mit allen eigenſchafften vnnd vmbſtenden be⸗ 


ſchreibt / in dem Exempel Abrahe. Er glaubte Rom 


auff hoffnung / da nichts zuhoffen war / vnnd 
watd nicht ſchwach im glaubẽ / ſahe auch nicht 


an ſeinen eigen leib / der ſchon erſtorbẽ war / weil 


er faſt hundert jaͤrig war / deñ er zweiffelt nicht 


an der verheiſſung Gottes / durch vnglauben / 


ſondern 


a: 4. 


fondern ward ſtarck im glauben] vn gab Bott 
die ehre / vñ wuſte auffs aller gewiſſeſt / dz was 
Gott verheiſſet / das koͤndt er auch thün ꝛtc. 
Dip ifkein ſehꝛ gewaltige befchreibung/des fee 
ligmachendenglaubens / vnnd ein fürteefflidy 
JErempel/ darin die eigenfchafften des glau⸗ 
bens zuſehen. Br 
Die Erſte Eigenſchafft des glaubens iſt / 
Gottes gnedige verheiſſung / denn glaube ohn 
wort vnnd zuſagung Gottes / iſt nut ein traum 
vñ toͤrichter gedancken. Als da einer wolt glau⸗ 
ben / Er muͤſte noch Koͤnig werden / da jm 
ſolchs von Bott nicht verſpꝛochen / der wurde 
jm nur treume machen. Dauid aber Fond es 
glauben / denn Bott hats jm zugeſagt. Al 
wenn Bott nicht verbeiffen hette / Die fünde zu⸗ 
uergeben/ End es niemand glanben/ Aber da 


ſtehet das helle Woꝛt Gottes / in allen Pꝛophe⸗ 


Ezech: 33. len. So wahr als ich lebe wil ich nicht den todt 


Rom: 4. 


des ſünders / ſondern das er ſich bekere vnd le⸗ 
be. Drumb alle Propheten vnd Apoſteln / weñ 


ſie vns zum glauben vermanen / ſtracks auffs 


Most Gottes weiſen. Alſo ſpꝛicht Paulus al⸗ 
hie: Abraham zweiffelte nicht an der ver⸗ 
heiſſung Gottes. Das iſt / Der einige gründe 
feſt des Glaubens Abrahe / war die verheiſ⸗ 


fung, — 


Die Andere Eigenſchafft iſt / das ſich der 2 
glaub alles verdienſts vnnd würdigkeit ver⸗ 
zeihet / aller ding Beine werck für Gott ruͤmet. 
Sondern fidy allein auff Gottes lautere gnad / 
vnd des cHerrn Chꝛiſti verdienft verleffet. Wie 
Paulus außdrücklich meldet im ſelben Capitel 
Dem aber der nicht mit wercken vmbgeht / 
glaubet aber an den der die Gottloſen gerecht 
machet / dem wird fein glaube gerechnet zur 
gerechtigkeit. Denn fobald der Menſch auff 
feine werck ſiehet / ſo iſts nitglaube / ſondern 
verdienſt. Paulus aber ſpricht: Darumb 
kombt die gerechtigkeit durch den glauben / auff 
das ſie auß gnaden ſey. Daher wir ſehen / wie 
alle heiligen jre vnwürdigkeit bekennen / vnd 
nur Gottes gnad pzeifen/ wann fie im glauben 
für Bott erſcheinen. Jacob fpzicht : Bott ich, Gene: 32, 
bin su gering aller deiner Barmhertzigkeit. Das 
uid fpeicht : Barmhertʒig vnnd gnedig iſt der pfal: 105. 
Herz: Er handelt nicht mit ons nach vnſern 
Sünden / vnnd vergilt ons nicht nach vnſet 
miffethat. Das er aber auff den verdienſt | 
Chꝛiſti ſehen müſſe / zeigt Paulus In Chꝛiſto Epheſ: 3. 
Jeſu haben wir freidigkeit im glauben. * 
Die Dritte Eigenſchafft iſt / das er in allerlex 3. 
mit Gott | vor allen dingen glaube/ 
vnd habs vergebung der RR 
1 vn 


* 
— 


vnnd gerechtigkeit für Bott / Denn welcher 
Menſch mir Gott nicht verſoͤnt iſt / vnd gewiß 
weiß / das jm alle feine finde auf gnaden verzie⸗ 
hen ſind / der darffe fuͤr Gottes angeſicht nicht 
erfcheinen / vnd weder zeitliches noch ewiges / 
weder leiblichs noch Geiſtlichs von Gott bit⸗ 
ten. Vnnd demnach füret Paulus den ſpꝛuch 
Bene: 15. Abraham hat Gott geglaubt / vnd 
das ward jm gerechnet zur gerechtigkeit des 
glaubens. Deñ ob gleich am ſelben ort / Abrahã 
der verheiſſung glaubte / in welcher jm die 
wunderliche vermehꝛung ſeines Samens / als 
eine leibliche wolthat verſpꝛochẽ war: So kon⸗ 
te ſich doch Abraham / auff Gottes wort von 
hertzen nicht verlaſſen / wenn er nicht zuuor die 
vergebung der ſünden geglaubt hette / zu dem 
auch die verheiſſung / ſo Abrahe war gegeben / 
nicht nur von vermehrung ſeines ſamens / ſon⸗ 
dern fuͤrnemlich auff den g Samen 
Chꝛiſtum deutere / in welchen Abrahe vnd al⸗ 
ler Welt / vergebung der fünden vnd fegen ver⸗ 
n war, „ii 


* Auff folche meinung ſpꝛicht auch Paulus: 


| „ Wen wir gerecht woꝛden find durch den glau⸗ 


ben / als denn haben wir frieden mit Gott / 
vnd durch Cheiftum einen zugang imglauben/ / 
34 difer gnaden darinn wir ſtehen / das tLauff 

% 


die verſoͤnung mit Bott? kan man allerley BSR 
jm bitten. Alſo da Chꝛiſtus den Gichbrüchti⸗ 
gen wil troͤſten / vnd geſund machen / fehet er 
‚von vergebung der ſunden an / ſpꝛicht: Mein 
Son fey getroͤſt / dir find deine fiinde vergeben. 
Hergegen fpricht die Schrift + Gott erhoͤꝛet Johan: 9 
die fünder nicht) auf welchem folger /Das/ wer 
‚nicht vergebung der fünden zung gleubet / Der 
koͤnne auch Gottes zuſagungen / von hertzen im 
Leiblichen oder Geiſtlichen ſachen / zu ſeinem 
heil nicht glauben. Diſer glaub. aber. muß 
‚nicht ſo gar weitleufftig / vnd gemein ſtehen / 
das der glaubige nur ſchlieſſe Gott wolle ſün⸗ 
de vergeden / ſondern eigentlich muß er. auff ſei⸗ 
ne Perſon ſehen / vnd nicht zweiffeln / das Bott 
jm dem gleubigen die ſünde hab vergeben. Wie — 
Bernhardus ſehꝛ fein ſagt: Sicredis peccata tua De an⸗ 
„non poffe.deleri; niſi ab eo, cui peccaſti. bene facis: nunct: 
Sed adde vt & hoc credas, quia per ipſum tibi pec- Mar: 
cata donantur. Hoceftteftimonium quod perkie 
betin corde noftro Spititus ſanctus dicens: Die 
miſſa ſunt tibi peccata tua. Sic enim.arbitratur 
Apollolus hominẽ gratisiuftificarı per idem- Das 
if S9 du glaubeft/ das deine fundenicht koͤn⸗ 
nen getilger werdẽ / deñ võ dem / dem du geſun⸗ 
diget haſt / darã thuſtu wol. ʒu dem aber m 
das auch glauben / das durch jn / dir die ſünde 
BT % u; vergeben 


vergeben werden, Diß iſt das zeugnuß / das 
der heilig Geiſt in vnſer hertz fpeicht / ſagendt: 
Dit find deinefünde vergeben. Vnd alſo helts 
der Apoftel / das der Menſch ohn verdienft 
durch den glauben gerecht werde. Vnnd da= 
rumb leſt Gott nicht allein die verheiffung der 
gnaden / allen vnd jeden anbieten / Niemandts 
außgeſchloſſen / Sondern hat auch darneben 
die Sacrament / Tauffe vnd Nachtmal ge⸗ 
ſtifftet / auff das ein jeder die vergebung der 
ſünden / durch das Blär Chꝛriſti erwoꝛbẽ / ſeiner 
Perſon zueigne / vnd wiſſe / das er der gleubige 
mit Gott verſoͤnt / vnd ſein Nam im Bůch des 
Lebens angeſchrieben ſey. Dauid widerholet 
pſalm: is. jmerdar im Pfalz Herꝛ mein Gott / mein felß / 
mein hoꝛt / mein ſchůt / mein heil / mein ſtercke / 
mein troſt auff den ich mich verlaſſe / Auff das 
er feinen glauben darthůe. Derwegen wer 
wicht für ſich felbs / und für fein perſon glaubt / 
das er habe vergebung der fünden/ der hat den 
glauben nicht, 
Die Dierdte Kigenfchafftift/ das der glau⸗ 
be fich von allen Creaturen wendet/nichts we⸗ 
der im Himmel noch auff Erden anfehen oder 
schten/ vnd die augen allerdings zuthůn muß / 
vnd nur hoͤren was Gott redet. Wie Calui⸗ 
nus wol geredt hat : Fideieftoculosclaudere & 
autes 


aures aperites Des glaubens art iſt die augen 
zuthůn / vnd die ohren oͤffnen. Denn in dem 
ſtreit / da der glaub an Gottes Wort ſich halten 
inuß I finder man bey Feiner Creatut / weder 
hülff / noch mittel / noch troſt viel mehꝛ ſtellen 


ſich alle Creaturen / als woiten ſie das wider⸗ 


ſpil zeugen / Das alſo der glaube wider den 
ſchꝛoͤckuchen anblick aller Creaturen / auch des 
Menſchen erfarung/empfindung des hertzens / 
vnnd zeugnuß des gewiſſens / feſt an Gottes 
Most hafften vnd dabey verharzen / vnd eitel 
vngleubliche / vnbegreiff liche / vnmoͤgliche 
ding / in armůt / reichthumb / in trüb ſall / freu⸗ 
de / in ſünden / gerechtigkeit / in euſſerſte gefahr / 


zn hülff / in kranck heit / geſundtheit / in ale 


ley widerwertigkeit / Gottes huld vnd liebe / 


in ſchrecken des gewiſſens / frieden mit Gott / 


in angſt des Todtes / ewiges Leben / in der Hel⸗ 
len vnd vnter des Teuffels gewalt / den Him̃el 
vnd Gott ſelbs / ſambt allen Himliſchen gütern / 
lauben vnd hoffen. Das nennet —* auff 
** glauben / da nichts zu war. 
Den ob gleich nach dem anblick der Creaturen 
nichts zu hoffen war / dieweil er hundert jaͤrig 
vnnd einen erfiszbnen Leib hatte / fo glaubt er 
Boch auff hoffnung / nach dem Wort Goltes. 
Alſo glauben die drey Menner mitten im Feur. 
u 2 Noah 


nn 


NMoah mittẽ in der Sündflũß / Diolia im todt / 
Jonas im bauch des Wallfiſchs 8* im 
ei (Daniel vnter den Lewen / vnd bh 
zu leben / da ſie doch den Todt alle au 
augen ſehen. Alſo wenn wir gleich ein an⸗ 
ders im hertzen empfinden / vnnd vnſer here 
vns verdammet / denn wir fülen noch die find 
in vns / das gewiſſen verklagt vns / Gottes 
zorn druckt vns / allerley trübſaln vnnd wider⸗ 
wertigkeit ligt auff vns / vnnd den Todt ſehen 
wir fuͤr augen / Darnach ſoll vnnd muß der 
N glaub ſchiieſſen / wider alies fulen vnd empfin⸗ 
den des hertzen / das die ſünde von —— 
genommen / vnd in Chꝛiſto verſoͤnet ſey / 2 
- Bott feinen: zorn hab fallen laſſen / vnud ons 
gnad anbiete / das übſal ‚noch. wider- 
Vertigleit / noch Todt / noch alle macht des 
¶ Teuffels ons nicht mehr ſchaden / Sondendz 
ewige. leben vnnd ſeligkeit / vns gewiß bleiben 
Al —— Johannes ſagt: So vns 
J dambt / ſo wiſſen wir / das Gott 
—— denn vnſer hertz / vnnd erkennet alle 
Rom: s. Dinge Alſd ſpeicht auch Paulus: Wir find wol 
felig/aber doch in der hoffuung/ die hoffnung 
‚aber die man ſiehet / iſt nicht hoffnung / deñ wie 
kan man des hoffen / das man ſichet/ So wir 
—— vieht ſehen / ſo warten 


wir 
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wir fein durch gedult. Item / Die Epiſtel zun 

Hebr: Der glaube iſt eine gewiſſe zuuerſicht / Hebre: am 
des das man hoffet / vnnd nicht ʒweiffeln an 

dem / das man nicht ſihet. Der halben muß der 

glaub ſtracks wider den zweiffel ſtreiten / nicht 
vngewiß ſtehen / oder ſich durch der Creaturen 
ſchroͤcklichen / vnnd widerwertigen anblick an⸗ 
fechten / vnd jrꝛ machen laffen/ Sondern feſt 

an das [Dort hangen / vnd dabey bleiben? / So 

bald der Menſch zweiffelt / an Gottes gnad vñ 
zuſagung / ſo vergehet vnnd verleſchet entlich 

der glaub. Darumb ſagt auch Paulus: Abra⸗ Rom: 4: 
ham ward nicht ſchwach im glauben / denn er 
zweiffelt nicht ats! dar verheiſſung Gottes / 

durch vnglauben. J nn 

Die Funffte Eigenſchafft iſt das der glaube 5. 

Gott ſeine gebürliche ehre gibt / heit vnnd pꝛeiſet 

in für warhafftig / gütig / gnedig / Al mechtig vñ 

trewe / der da woͤlle vnd auch koͤnne thůn / alles 

was er hat verheiſſen / Wie hergegen der vn⸗ 

glaube vñ zweiffel / Gott auffs euſſerſt vnehret 

vñſchmehet / als ſey er nicht gütig noch gnedig / 

sicht warhafftig noch Almechtig / als Cain belt 

Bott fuͤr vngnedig / der die ſunde nicht woͤlle 
vergeben / Der Richter zu Samaria / belt 

Gott für onmechtig / der ſein Wort nicht koͤnne 
beſtettigen / das et durch Eliſeum = 
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Saul helt Gott für vntrewe / der in Saul vn⸗ 
billicher weiſe in hoͤchſter not verlaſſe. Achab 
belt Bott nicht fuͤr warhafftig / vnd alle Gott⸗ 
loſen legen Gott die hoͤchſte ſchmach vnnd vn⸗ 
ehre an. Dagegen aber Abraham / Moiſes/ 
Samnel/ Dauid / Joſaphat / Hiskia / Daniel / 
Maria / Gott feine ehre geben / damit das ſie at 
jn glauben. Wie Paulus ſagt: Abraham gab 
Gott die ehre / vnd wuſte auffs aller gewiſſeſt / 
das was Gott verheiſſen hat / das koͤnd er auch 
thuͤn. Wie nun der ware ſeligmachende glaub / 
vnſerm Hern Bott feine ehre gibt / alſo bringet 
er auch als bald zu wegen / das ſich vnſer gewiſ⸗ 
fen zu frieden gibt / troſt empfindet / vnnd ſich 
nim̃er wie vor / der ſünden halben / für Gottes: 
gericht fürchtet. Denn weil der glaub d3 Woꝛt 
Gottes ergreifft / vnd darauß gewiß fchlenft/s 
das alle fünden vergeben find / vnnd Gott vns 
zu gnadẽ auffgenom̃en hat / darff man ſich nichts. 
Rom: 5. mehꝛ fürchten. Daher ſagt Paulus: Weil win. 
nun durch den glauben gerecht worden ſind / ſo 
haben wir frieden mit Gott. Item / Johannes: 

1. Joban:z. Daran erkennen wir das wir auß der warhei 
ſind / vnd koͤnnen vnſer hertz fir jm ſtillen. Auff 
welchen frieden des gewiſſens auch folget / das 
der glaub mit allerley / herlichen früchten den 
wercken herauf bricht] vnd fein Liecht file. den 

Menſchen 


Menſchen leffleuchten. Nicht das der glaube 


aller erſt ſeine geſtalt gewinne / von der liebe oð 
andere wercken / wie die toͤrichten Papiſten von 
jeer ſide formata treumen / Den wañ der glaub 
dz wort der gnaden / von Jeſu Chꝛiſto ergreifft 
vnd annimbt / alßdañ iſt er rechtſchaffen / er ſey 
gleich noch ſchwach oder ſtarck / ſo wird doch 
der Menſch dadurch gerecht vnd ſelig. Die gů⸗ 
ten wercke aber / ſind früchte des glaubens / ſo zu 
feiner zeit folgen / vñ die zuuoꝛ erlangte Recht⸗ 
fertigung / durch den glauben darthůn vnd be⸗ 
weiſen. 
Zum Sechſten vnd letzten / iſt auch diß des 
rechten glaubens art / das er Feine fünde/ wider 
das gewiſſen neben jm leidet / denn der glaub iſt 
ein troſt / mit welchem ſich der /fo omb begang⸗ 
ner ſünd willen / rewe vñ leid tregt / wider auff⸗ 
richtet. Wer nun in ſündẽ wið dz gewiſſen fort 
ehe Feines troſts / wie er auch noch 
ein leid har. Auff ſolche meinung fage Bern⸗ 
bardusrecht x Fides folatiumeft : Non eget ille 
folatio, qui lætatur cum malefecerit, & exultat in 
zebus pelsimis, Das iſt / Der glaub iſt ein troſt / 
drer bedarff keines troſts / der ſich feiner vbelthat 
erfrewet / vnd frolocket in den 78 ſachen. 
Gleichsfals ſo verſuchet der glaub Gott nicht / 
begeret nicht wunderzeichẽ von —* — 
5.7 Ä ni 


6. 


nicht verbotene mittel wider Gottes wort/ Er 
fehzeibt unferm Herzen Bott nicht für / / weder 
zeit noch weiße / noch mittel / noch perfon/ wie / 
wañ / vnd wodurch er uns helffen foll/ Rudern 
ergibt fich ſtracks in Gottes gnedigen willen/ 
verleft fich aufffeine güte / vnnd bleibt feft am 
Mor Gottes / in Chriſto verſpꝛochen / bangen. 

Don einem ſolchen waren glauben / wie jetzt⸗ 
gemelte Eigenſchafften anzeigen / reden wit / 
wañ wir nach der Lehꝛ Pauli ſagen: Allein der 
glaube mache vns gerecht vnd ſelig / vnnd nicht 
vom einſchichtigen / todten / loſen glauben / wie 


der raſende Münch zu Ingolßadt / Johan 


Naß leſtert. Deñ wo obgeſetʒte Eigenſchafften 
ſind / da muß je nicht ein todter / — ein le⸗ 
bendiger glaub / vnd ein ſolchs liecht im hertzen 
leuchten / welchs vom heiligen Geiſt ſelbs iſt 
augezündet. Wañ aber vnſere verſtockte blinde: 
apiſten lehren / der glaub ſey nur ein bloß wiſ⸗ 
der Artickel / vnd der geſchicht des Euange⸗ 
iü / vnd das auch die Heiden / ſo Gottes Woꝛt 
nicht gehabt / nicht — glauben geweſen / 
das auch in denen / ſo in offentlichẽ ſündẽ wider 
das gewiſſen leben / der glaub ſein koͤnne: Item / 
Der Menſch koͤnne auß natürlichen krefften an 
Gott gleuben / was das werck betrifft / vnd das 
der glaub nur ein vorbereitung ſey: Am 
a | er 


der zweiffel / ob wir in gnaden bey Gott find 
oder nicht/ wolneben den —8 ſtehen moͤ⸗ 
ge / vñ was der jrthumben mehꝛ ſind: Alſo kan 
Fein vernünfftiger leugnẽ / dzſie freilich võ einem 
todten loſen / bloſſen / ja von einem Papiſtiſchen 
vnd Teuff liſchen glauben reden von welchen 
Jacobus ſagt: Dæmones credunt de contremiſ⸗ 
cunt, Die Teuffel glauben vnd zittern zc, 
> AP baben wir nun in difer erſten Predige 
gehoͤrt / wie die wort ( Geſetz / Sünd / Gerech⸗ 
tigkeit / Rechtfertigen / Gnad / Glaub /) nach 
Apoſtoliſcher art vnnd weiſe / Sonderlich in 
diſem Artickel und handel / wie der Menſch fiir 
Gott gerecht vnd ſelig werde / ſollen vñ müſſen 
verſtanden werden / welchs denn mit klaren 
zeugnuſſen der Schꝛifft / in welchem die Pro⸗ 
en vnd Apoſteln / jre wort ſelbs auffs rich⸗ 
tigft erklert haben / erwieſen iſt. Derwegen die 
falſche mutwillige verkerung obgedachter 
woͤtꝛter / mit welchen die Paͤbſtler vnnd andere 
Raottengeiſter / diſen aller hoͤheſten Artickel 
nd troſt / nicht allein vertunckeln / ſo ⸗· 
dern in grund vertilgen / mit 
nflipe 
meiden. 


Die Andere Predig. 


¶ Wie die Oehr bon der Vechefercigung 
des Suͤnders für Gore / in ecliche 
Hauptpunccen zu faſſen. 


Achdem wir bermeldet / nnd 
auß Gottes Woꝛt klerlichen darge⸗ 
than / in welchem — der Herr 
— — vnd Apoſteln / die wort 
Gefers | Sünd / Gerechtigkeit / Rechtfertigen / 
Gnad / Glaub / ſonderlich in diſem Artickel vñ 
handei / wie der arme Sünder fuͤr Got gerecht 
vInd felig werde / gebraucht haben / Hergegen 
bober / den frembden vnnd falſchen verſtand / 
welchen die Papiſten vñ andere Rottengeiſter / 
obgeſetzten worten angeticht / widerlegt vnd 
dafuͤr treuelich gewarnet · Woͤllen wir ſetʒt 
mit verleihung Gottes hülff / den inhalt vnnd 
die Summa / diſes hohen vnd wichtigen Ar⸗ 
tickels in wenig punct faſſen / auff das die ein⸗ 
feltigen / die reiche vñ herrliche Lehr / deſte leich⸗ 
ter begreiffen / vnd etliche Hauptſtuck ſtets im 
geſicht haben / nach denen ſie ſich im en 

n 


bandelrichten koͤnnen. So beruhet nun bie 


on der Rechtfertigung des Menſchen 


Bott / auff diſen vier Hauptartickeln fuͤr⸗ 
nemlich. Wie dan der Apoſtel Paulus im obge⸗ 
ſetztem ſpruch / diſe vier nachfolgende Haupt⸗ 
punctẽ in einer Propoſition kurtz vñ rund faſſet / 
— auff diſen grund den gantzen handel 
richtet. 

Erſtlich / das alle Menſchen fuͤr Gott ſün⸗ 
der ſind / vnd vnter den fluͤch des Geſetzes von 
Natur gehoͤ 


ven. 
Fuͤrs ander/ Bott aber wil auß gnaden/ohn . 


verdienft die fund vergeben/gerechtigkeit vnnd 
ewiges leben ſchencken. 

Fuͤrs dritt / Jeſus Chꝛriſtus iſt der einig 
Mittler / der es verdienet bat. 

Zum vierten / Der glaub an Gott iſt das 
mittel / dardurch wir für Bott gerecht werden. 


¶ Das alle Menſchen ſunder find, 


Jeweil der Menſch in der reinigkeit vnnd 

& heiligkeit/ darin er erſchaffen / nicht iſt blie⸗ 
ben / vnd alſo nach dem ſtrengen vrtheil des ge⸗ 
ſetzes / nicht gerecht / ſondern voller ſünd vnnd 
AT iijvntugent 


ie 


2 


vntugent iſt / vnnd den ewigen todt verdienet 
hat: So iſt Gottes ernſter wille / das alle Men⸗ 
ſchen jre ſünd vnd ſchuld erkennen / vnnd beken⸗ 


nen / auff das Gottes gericht vnd gerechtigkeit 


Johan: 3. 


Rom:x. 


beſtehe / der Menſch der gnadẽ Gottes begirig 
werde / vñ die aller hoͤheſte wolthatẽ Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti deſto reichlicher verſtehen koͤnne. Deñ gleich 
wie ein Menſch / der feine ſchwere kranck heit nit 
erkent / noch die fahr ſeines leibs verſtehet / nach 
der Ertzney nit hart trachtet / vñ do jm geholf⸗ 
fen worden / hicht wiſſen kan / wie groſſe wol⸗ 


„that ee vom Art empfangen hab: Alſo auch 


Fan der Menſch nicht verfichn / wieerfür 
Bott gerecht werde / welche hohe wolthat jm 
von Bott widerfaren/ wann cr nicht zuuor ſei⸗ 
ner fünd/ vnd groſſen jammers darin er ſteckt / 
berichtet iſt. Daher wir ſehen / wie Chꝛiſtus / 
Propheten vnnd Apoſteln / fo offt ſie die Lehr 


von der Rechtfertigung handlen / den Menſchẽ 


zur buͤſſe rüffen / vnnd ſeligkeit verheiſſen / An⸗ 
fenglich der Welt ſünde —2 vnnd Gottes 
zorn von Himmel offenbaren. Chꝛiſtus ſpꝛicht: 
Es ſey dañ / das jemand auß dem Waſſer vnd 
Geiſt geboꝛen werd / kan er das Reich Gottes 
nicht ſehen. Item / Niemand feret gen Him̃el / 
dann der vom Him̃el geſtigen iſt. Paulus hebt 
feine Epiſtel zun Romern alſo an: Gottes - 
Ä wir 


wird vom Simmeloffenbaret/ober alles Got⸗ 
lofes wefen/ vñ ungerechtigkeit der Menſchen. 
Jeſaia: O wehe des fündigen Vold’s/ des Jeſaia 1 


volcks von groſſer miſſethat des boßhafftigen 


Samens. Vnd diſe ordnung haben alle Pro⸗ 
pheten vnd Apoſtel gehalten / vnd alſo durch 
die Straffpredigt des Geſetzes / Chiiſto den 
weg bereitet. Demnach müffen wie nun an⸗ 
fenglich wiffen / das Gott von Simmel durch 
ine Propheten vnd Apoftel / nicht allein we⸗ 
nig böfe Büben/ Gottloſe verechter/ vnnd mit 
groben finden befled’te Menſchen beſchuldigt / 
Sondern vielmehr das ganz Menſchlich ge- 
ſchlecht der find halben ſtrafft / vnd alien vnnd 
jeden / Niemands außgenommen / ſeinen ge⸗ 
rechten zorn / nach dem geſetz verkündigt. Deñ 
wie Dauid zeugt: Der Herr ſchawet ſelbs vom Pfal: 14- 
Himmel auff der Menſchen kinder / das er ſehe 
ob jem and klug were / vnd nach Bott fragete: 
Aber fie ſind alle abgewichen / vnnd alle ſambt 
vntuͤchtig / da iſt keiner der gůts thůe / auch 
nicht einer. Solch vrteil Gottes vber alle 
Menſchen / iſt der vernunfft vnbekant / vnnd 
dunckt jr gantz frembd vnd vnbillich ſein. Deñ 
fie helt nur die euſſerliche grobe laſter / vnd vn⸗ 
tugent für ſünde / als auffruhr / mord / diebſtal / 
vnzucht / maineid / lügen / betrug / — 
* mutwill / 


mutwill / rauberey / feindſchafft / ſchmehen / ver⸗ 
reterey / vnd dergleichen / wann ſie hoch kombt / 
bekent ſie auch das Rachgir / Haß / Neid / vnnd 


grimmiger zorn dem Menſchen vbel anſtehen /· 


aber doch nicht ſo ſchwere ſünde ſein. Weil deñ 
nun vnter allerley Voͤlckern / Heiden / Papiſten / 
vnd Chꝛiſten / etlche Menſchen gefunden wer⸗ 
den / die ſich fuͤr grobe laſter hüten / enes Erba⸗ 
ren / auffrichtigen / vnſtreflichen wandels vnd 
lebens befleiſſigen / ſind ſtill vñ friedſam / keuſch 
vñ zůchtig / handlen redlich vñ auffrichtig / belei⸗ 
digen niemand / ſind wolthetig vñ warhafftig / 
vnnd mit vielen hohen herlichen tugenden ge⸗ 
zieret: dencket die vernunfft es ſey je ein vnſeg⸗ 
licher vnterſchied zwiſchen ſolchen Ehrlieben⸗ 
den vnd feinen Erbaren leuten / vnnd zwiſchen 
andern vnaͤttigen Menſchen / die mit allerley 
find vnd laſter ſich beflecken. Wie nun Gott 
vber die vngehorſame / mutwillige vnnd laſter⸗ 
hafftige Leut billich zürnet / vnd jre ſünde mit 
ernſt ſtraffet: Alſo fordere es auch die billigkeit / 
dz Gott die gehorſame / züchtige / ehrliche / fried⸗ 
ſame / vñ eingezogne Leut liebe / ſegne / fuͤrdere / 
vnd mit allerley gätthat vnnd gaben belohne. 
Aber Gottes Woꝛt verkündigt viel ein anders 
vrteil vnnd ſpꝛicht: das Gott in ſeinem hohen 
gericht] ſolche vngleicheit der: Menſchen en 

nde 


finde noch erkenne / ſondern achte vnnd rechne 
fie alle fuͤr ſünder / vnd laſſe feinen zorn vber ſie 

alle gehen / alſo das im gantzen Menſchlichen 
geſchlecht nicht einer ſey / der für feinen augen 
beftehen möge/ vnd für fromb vnd gerecht er= 
kandt werde, . Die vngleicheit der groben 
laftechafftigen finder / vnd der frommen Er⸗ 
baren leuth / hat wol flat vnnd gilt viel bey den 
Menſchẽ / beide für der Weltlichen herrſchafft / 
vnd für der Kirchen Chꝛiſti / deñ ein züchtigs/ 


ehrꝛlichs / vnſtreflichs ieben / welches freilich 


ſchoͤner vnd heller ſcheinet / weder der * 
Moꝛgenſtern / wird billich geruͤmbt / in eheren 
gehalten vnd belohnet: Hergegen das ſchent⸗ 
lich mutwillig bubenleben / vnnd die vntugent 
muß in alweg geſtrafft werden. Auch iſt diſe 
vngleicheit / dem Almechtigen Gott nicht vnbe⸗ 
kant / auch wird von jm nicht vberſehen / ſon⸗ 
dern viel mehr erweiſt die erfarung / das Bott 
das ehꝛlich / züchtig vñ fridlich leben / mit vielen 
ſegen vnd gaben belohnet auff Erden / Die gro⸗ 
ben laſter vnd den mutwillen / vnnd freuel der 
Menſchen / gar ſelten a leſt / nicht ale 
lein in feinem Volck der Chꝛiſtenheit / fondern 
auch vonter den Heiden / vnnd denen ſo Gott 
nicht kennen. Camybſes, Xerxes, Nero, Vitellius, 
Heliogabalys, etc, haben — — 
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fuͤrt / ſind auch fehentlich vmbkom̃en / vnnd wie 
Tyrannen zu grund gangen. Xenophon, Sci⸗ 
pio,Lelius,Marcellus , Pomponius Atticus, find 
ine leuth gewefen / die ehr und tugent lieb ges 
abt / fiefindauch glückſelig gewefen/ vnnd iſt 
jnen jre tugent wolbezalt worden. Alſo auch 
in der Kirchen / Iacob, Ioſeph, Caleb, Dauid, Da- 
niel. Iob, Hiskia, habens genoſſen / das fie fich 
fuͤr laſter gehütet / vnd der tugent befliſſen / Da 
Ruben, Abimelech, Achab, Iczabel, Ioram, jrer 
laſter halben hart find geftrafft voorden. Wañ 
aber Bott nicht allein auff das enfferliche lebens 
der Menſchen ſiehet / Sondern in fein hoch 
vnd Goͤttlich gericht gehet / vnnd alda forſchet / 
wer nicht nur alhie fuͤr der Welt fromb vnnd 
züchtig / ſondern fuͤr ſeinem angeſicht gerecht 
ſey: Da find ſich nicht ſolch vngleicheit / Denn 
Gott erkent vnnd vrteilt nach ſeiner ewigen 
Weißheit / vnd nach der regel des geſetzes Das 
alle Menſchen zugleich finder find / feinen zorn 
verdient haben / der gerechtigkeit manglen / vnd 
der verdamnuß vnterworffen find / 8Scipio ſo 
wol als Nero, Fabricius ſo wol als Harpalus, 
Socrates ſo wol als Caligula, oder dergleichen 
beſtien eine. Denn Gott fordert nicht allein / 
von dem Menſchen euſſerliche zucht vnd Er⸗ 
barkeit / ſondern eine ſolche volko mene gerech⸗ 
tigkeit / 


tigkeit / die durchauß dem vrteil des Geſetzes 
gleichformig fey. Nemlich das der Menſch an 

Leib vnd Seel rein unbefledt / ohn alle fünden 

vnd — — wie er erſchaffen iſt / das alle 

krefften mit Gottes Geſetz ſtimmen / der ver⸗ 

ſtand ohn finſternuß vnd jrꝛthumb ſey / Dage⸗ 

gen in jm ware erkentnuß Gottes / vnnd ſeines 
willens leuchte / der wille nicht zum boͤſen ge⸗ 

neigt fey/fondern dem willen Gottes ſtets vn⸗ 

terworffen / an Bott hange / vñ feiner Weißheit 

ehnlich ſey / das hertz vnd die gantze Seel von 

allen boͤſen adfecten / vnreinen begirden / vn⸗ 
zimlichen luͤſten frey ſey / nimer ſich wider Gott 
rege / ſtets aber voller liebe vnd forcht Gottes 

leuchte. Darnach das der jnnerliche vnnd 
euſſerliche gehorſam / im gantzẽ leben des Men⸗ 
ſchen / mit gedancken / worten vnnd wercken / 

nach Gottes Gebotten gerichtet ſey / vnnd im 
geringſten von Gottes geſetz nicht gewichen 

werde. Das Bott ſolche hohe gerechtigkeit 

von den Menſchen fordere / zeigt die Schꝛifft 
offentlich: Du ſolt lieben Gott deinen Herrn / Deut: 6. 
von gantzem hertzen / von gantzem gemüte / 
von allen krefften / vnd den Neheſten als dich 

ſelbs. Item / Das geſetz iſt Geiſtlich. Item Rom:> 
Du ſolt dich nicht laſſen geluͤſten. Dieweil nun Erodi 20. 
diſe gerechtigkeit vnnd — das geſetz * 
in ij fordere/ 


Deut: 2> 


Zum: 1 
Gal:z. 


fordert Gott an keinem Menſchen findet / wie 


wir dann alle ſambt bekennen müſſen / das vn⸗ 
ſere Natur verunreinigt / der verſtand mit jr⸗ 
thumb verfinſtert / der wille von Bott abge⸗ 
wend / das hertz zum boͤſen geneigt / auch alle 
Menſchen voller boͤſer luft vnd begird ſtecken. 
Scipio bekent feine boͤſe lüſt / ober ſich gleich 
enthelt / In Fabricio ſteckt die wurtzel des 

eitzes / wiewol er nicht vnrecht thůt. Atticus 

ennet Gott nicht / hat viel jrriger gedancken 
von Gott / vnd in Summa / das gifft der ſün⸗ 
den / ſteckt in allen Menſchen / ſo zürnet Gott 
billich vber alle / das ſie der gerechtigkeit mang⸗ 
len die ſie haben ſollen / leſt niemand fuͤr ſeinen 
augen beſtehen / nimbt niemand an zum ewigẽ 
leben nach dem Geſetz / ſondern ſpꝛicht das vr⸗ 
teil der verdamnuß / vber alle ohn vnterſchied / 
laut der vielfeltigen zeugnuſſen: Verflucht ſey 
jederman der nicht helt / alles was im geſetz ge⸗ 
ſchrieben ſtehet / das er darnach thůe. Item / 
Gott hat alles vnter den vnglaubẽ beſchloſſen / 
auff das er ſich aller erbarme. Item / Die 


Schuifft hat alles unter die fünde beſchloſſen / 


auff das die verheiſſung kom̃e / durch den giau⸗ 
ben an Jeſum Chꝛiſtum / gegeben denen die da 


| — Gans wichtige wort redt Paulus: 


lles iſt vnter der fund beſchloſſen / das iſt / 
nicht 


nicht allein alle Menſchen / ondernalles was 
der Menſch / mit feinem verfkand freien woillen/ 
fleiß vnd fuͤrſatz zu wegen bringt / was er an⸗ 
fehet vnd fürnimbt/ift alles gefangen vnnd bes 
fchloffen unter der find / wie in einem kercker / 
vnd mag für Gottes angeficht nicht beſtehen. 
Wie auch Moiſes fpricht : Alles tichten vnnd Gene: 8, 
trachten des Menſchen bergen / Yon jugent 
auff / iſt böfe jinmerdar. Item / Jeſa: Alles Tefa: 40 
656 iſt hewe / vnd alle ſeine herligkeit wie ein | 

lum auff dem feldt. Item / Wir giengen alle Jefa: 53 
in der jrre wie die ſchaffe / ein jeglicher ſahe auff 
feinen weg. Item / Auff das aller Mund ver⸗ Rom:z⸗ 
ſtopfft werde / vnd alle Welt Gott ſchuldig ſey / 
darumb das kein fleiſch / durch die werck des 

eſetzes für jm gerecht fein mag. Denn cs iſt 
Fein onterfcheid/fie findallzumalfünder/ vnnd 
manglen des rhums / den fie an Gott haben fol= 
len xc. Item / Her: gebe nichtins gerichte mit Pfalz 143. 
. deinem Enecht/ denn für die wird Fein lebendi> 
ger gerecht. Item / Was vom fleifdy geboren Johan: 3, 
wird / das iftfleifch. Item / Wer an den Son Tohan:z. 
nicht glaubet / der wird das leben nicht ſehen / 
ſondern der zorn Gottes bleibt vber jm. Alſo 
gewaltig zeuget die ſchrifft an vielen orten / das 
wir alle ſünder ſind / der gerechtigkeit Gottes 
muanglen / von Natur kinder des zorns / vnd die 

HE Y ij ewige 


Gene: z2. 


Exodi 34 
Jeſa. 64. 


Joban ·n. 


ewige verdamnuß verdient haben. Darumb 
dann auch die groſſen heiligen / ſich jm̃erdar fuͤt 
Gott gedemütiget / vnnd neben aller Welt jre 
vnreinigkeit bekant. “Jacob fpzicht : Ich bin zu 
gering Herr / das iſt vnwürdig aller deiner 
Barmhertʒigkeit. Moſes: Der vnſchuldige 
iſt bey dir nicht vnſchuldig. Jeſa: Vnſere find 
haben vns wie ein wind dahin gefuͤrt. Johan⸗ 
nes der Tauffer: Ich bin nicht werd / das ich 
jme die ſchuchrim̃en auff loͤſe. Von feiner fülle 


haben wir alle empfangen. Wie viel mehr 


müffen dann wir / Die wir den hochbegabten 
— ——— weitem nicht gleich ſind / vns 
ur Gott igen / vnd vnter die ſünder / denẽ 
es an gerechtigkeit des geſetzes mangelt / rech⸗ 
nen / Auff das vns auch Barmhertzigkeit wi⸗ 


1. derfare. Dann darumb ſpricht Paulus: Hat 


Gott alles vnter die ſund beſchloſſen / auff das 
er ſich aller erbarme / auß welchem offenbar / 
das der / der Barmhertzigkeit nicht fehig iſt / 
ber feine fund vnd vnreinigkeit nicht bekennet. 
Difer jarfier der fünden aber / in welcher alle 


Welt erſoffen iſt / iſt ſo groß / dz jm Fein Menſch 


ſelbs darauß mag helffen / Deñ Gottes zorn iſt 
zu groß / den keine Creatur ertragen kan / ſo iſt 
die Menſchliche Natur allerding geſchwecht / 
das ſie ſich ſelbs nicht kan er 
a y 


Aud) find wir nicht-allein vnter bie fünd ver⸗ 
kaufft / vom Teuffelgefangen/ fondern auch in 

fünden ertoͤdtet / das wir uns Feins voeges von 

fünden wircken / ons gerecht machen/ vnnd ein 

newes liecht vnnd leben in uns anzünden koͤn⸗ 
nen / wie allenthalben die fcheifft zeuget: Nie⸗ Johan: z. 
mand feret gen Himmel / denn der von Him̃el 

geſtigen iſt. Was vom fleiſch geboren wird / 

das iſt fleiſch: Niemand kombt zum Vatter / Johan: 14 
denn durch mich. Der natürlich Menſch ver⸗ 1. Cor: 2. 
ſtehet nicht was Gottes iſt. So wenig als 

ein todter Menſch / ſich ſelbs zum leben wider 
aufferwecken kan / alſo wenig kan ſich ein ar⸗ 

mer finder gerecht vnnd ſelig machen. Mit 

fleiß iſt denn auch zu mercken / wann das geſetz 

alſo alle Menſchen verdambt / vnd der ſünd be⸗ 
ſchuldigt / das es nicht nur von Heiden, Türckẽ / 

vnnd denen die drauſſen ſind allein redet / ſon⸗ 

dern auch von allen im Volck Gottes / vnd ohn 
vnterſchied / von gantzem Menſchlichen ge⸗ 

ſchlecht. Dann Paulus ſagt außdrücklich: Koma: 3. 
Was das geſetʒ ſagt / das ſagt es denen / die vn⸗ 
ker dem geſetz find, Das iſt / denen die ſich des 
geſetzes ſchuler rhumen, Item / Denn es ft bie 
Eein vnterſchied: Vber das / ſo verklagt vnnd 
ſtrafft das geſetz den Menſchen / nicht allein ein 
ʒeitlang / biß er ſich beſſere / vnd anfahe fromb 
zu wer⸗ 


zu werden / Sondern für und für / fo lang ber 
Menſch lebet / fellet das gefen das vrteil / der 
Menſch habe nicht die gerechtigkeit/ die es for⸗ 
dert. Denn auch) in den bekerten / die durch 
Chꝛiſtum mit Bote verfönet find / den Geiſt 
Gottes empfangen haben / vnd durch jn new⸗ 
geborn ſind / bleidt noch ſchwacheit vnnd fünd 
ſo lang ſie leben / welche ſchwacheit dem geſetz 
zuwider iſt / vnnd den Menſchen nicht leſt fuͤr 
Gott gerecht ſein / durch ſeinen gehorſam / es 
regt ſich in den heiligen zweiffel an Gott / boͤſe 
luſt / falſch vertrawen / hoffart / abgoͤterey / zorn / 
vngedult / jrꝛige gedancken / verſeumnuß vnnd 
mancherley gebrechen. Diſes ſtrafft das geſetz / 
auch an den aller heiligſten Leuten / vnd erkent 
ſie nicht gerecht für Gott. Wol iſts war / das 
die bekerten vnd gleubigen / nimmer vnter dem 
geſetz ſind / durch ſein vrteil nimmer gedruckt / 
nicht verflucht noch verdambt werden / Das 
aber erlangen ſie durch den glauben an Chꝛi⸗ 
ſtum / der für fie ein fluch des geſetzes worden/ 
vnd jm genug gethan hat. Wie hernach mit 
Gottes hülff ſoll angezeigt werden. Souiel 
aber des geſetzes vrteil betrifft / bleibt das ſteiff 
vnd feſt / vnd weil es noch fünd/ vnreinigkeit in 
den heiligen findet / ſpꝛicht es künlich / es ſey kei⸗ 
ner gerecht fuͤt Bott nach dem geſetz. — 
aui 


Dauid nicht allein. vonjm felbs ſagt: Gehe Pſal: 143. 
nicht ing gericht mit deinem knecht / für die % 
wird Feinlebendiger gerecht / Sondern auch 
an flat aller heiligen bekent / dafür / Nemlich Pl: 32, 
vmb vergebung der fünden / woerden dich.alle 
heiligen bitten. Freilich ſo lang fie leben / vnnd 
das fündlich fleifch rungen. Wie auch der be= 
- Ferte Paulus Klage: Er finde ein ander geſetz Rom: >, 
in feinen gliedern) das da widerfirebe dem ge= 
ſetz feines gemüts / vnd jn gefangen neme. Auß 
welchem dañ klerlich erſcheint / das der Menſch 
nicht allein vor der bekerung / ſonder auch her⸗ 
nach/ Wañ er gleich die erftling des Geiſts em⸗ 
pfangen hat / vnd anfahet nach dem Geſetz zu 
leben / dannoch nicht gerecht iſt / nach des ge⸗ 
fees vrteil / ſintemal er noch fünd hat / vnnd 
derwegen einer, andern gerechtigkeit bedarff- 

Diſes iſt der erſte grund dee Lehꝛe / von der 
Rechtfertigung / das ſich alle Welt Gott ſchul⸗ 
dig gebe / Darnach werden wir hoͤren / wie 
vns Gott gerecht mache, Im Pabſtumb aber / 
wird diſer punct gantz vertunckelt vnnd ver⸗ 
felſcht / darumb iſt auch nicht wunder / das ſie 
nicht verſtehen koͤnnen / wie der Menſch ge⸗· 
recht werde / Denn da tichten fie wider Gottes 
Woꝛt / Es ſey nicht alles vnter der ſünde be⸗ 
ſchloſſen / ſondern es ſey nach etwas gůts in 

OMenſch⸗ 


Bm:>ı 


Deut: 6. 
Rom: 8. 
Johan: 3. 


Matth:5 . 


Menſchlicher natur / das Gott gefelig fey/ alſo 
das auch etliche Heiden haben koͤñen felig wer⸗ 
den / ſo doch hergegen die fchrifft außdrucklich 
ſagt: Alles tichten vnd trachten des Menſchen / 
fey boͤſe immerdar. A tichten ſie auch / die 
Tauffe nem̃e die Erbſünde ſo gar hinweg / das 
fie nicht allein den getaufften / nim̃er zugerech⸗ 
net werde / ſondern auch das ſie nimmer ſünd 
ſey / die das Geſetz koͤnne ſtraffen. Dawider 
aber das geſetz zeugt: Du ſolt dich nicht laſſen 


geluſten. 

Ferner geben ſie fuͤr / Gott koͤnne nicht mehr 
von dem Menſchen fordern / denn er in diſer 
ſchwachen natur koͤnne halten / welches dem 
zuwider iſt / das Bott ſpricht: Du ſolt mich lie⸗ 
ben von gantzem bergen, Vnnd doch Paulus 
zeuget: Das fleifch vermags nicht dem geſetz 
vnterthan zu fein. Vnd. Chriſtus zum Nico⸗ 
demo ſagt: Es ſey dann / das jemand wider 
gebosn werd / kan cr in das Reich Gottes nicht 
kommen. Item / Sie tichten das die boͤſen ge⸗ 
dancken vnnd lüſten / des fleiſches nicht ſund 
feind/ fo wider dz geſetz ſtreiten / ſonderlich wañ 
die verwilligung nicht darzu kombt / So doch 
Chꝛiſtus ſpꝛicht: Wer nur ein Weib ſiehet je 
zu begeren / der hat mit jr die Ehe zerbrochen. 
Vber das tichten ſie / die geringe vnnd — 

| unde/ 


ſünde / als zorn / leichtfertige lügen / verdienen 

nur zeitliche ſtraffe ond nicht ewoige verdam= 
nuß / gleich als ſtuͤnde nirgend gefchrieben: Ver⸗ Deut: a>. 
flucht ſey jederman / der nicht alles helt / was im 
geſetz geſchriebẽ ſteht. Abermalgeben ſie fuͤr / der 
Menſch koͤnne in diſem leben / das gantz geſetz 
volkomlich leiſten / vnd alſo durch ſeinen gehor⸗ 

ſam gerecht werden / auch mehr thun / deñ das 
geſetʒ fordert / damit fie die ſchꝛifft woͤllen lügen 
ſtraffen / darin alſo ſteht: Wann je alles ge⸗ Luce 17. 
than habt / dz euch befolhen iſt / ſo ſpꝛecht: Wit 
ſind vnnuͤtze knecht. Weil dann die verfuͤrte 
blinde Papiſten / Gottes vrteil im geſetz verke⸗ 

ren / ſich nicht für finder erkennen / ſonder jre 
‚aonreinigkeit verteidigen / vnnd jren vnflat au⸗ 
beten / wie die obgeſetzte grobe jrthum̃en / im 
-Lindano, Andradio, Tappero, in dem leſterlichen 
Roͤmiſchen Catechiſmo erfunden werden So 
hat ſich niemand druůͤber zuuerwundern / das fie 
die Lehre / non der Rechtfertigung gar nicht 
verſtehẽ. Deñ ſo wenig als Heiden vñ Türckẽ / 

von Gottes geticht verſtehen / alſo wenig ver ⸗ 
ſtehen auch vnſere blinde Papiſten / dere ver» 
damnuß deſter groͤſſer iſt / das ſie die helle 
Schaifft/mutvoilligklich in Heidniſche finſter⸗ 
nuß gern wolten verkeren. Dagegen laſt uns 
vnſere fund vnd fehl / nur gern vnnd demütig 
nina. O ij für 


| fiir Gott erkennen / auff das wir die reiche gna⸗ 
de Gottes / in vnſer Rechtfertigung deſto kle⸗ 
rer verſtehn / vnd begiriger annemen. 


IL ; 


Das Gott auß gnaden ohn berdienſt 

die ſuͤnd bergebe / vnnd ons ge= 

recht mache. 
Man es Bott bey dem vorteil des geferses/ 

welchs wie geſagt / alle Menſchen ohn 
vnterſchied beſchuldigt / Gottes zorn verkün⸗ 
digt / vnd vns verdambt / hette bleiben laſſen / 
vnd ferners nicht offenbaret / ſo hette auch das 
Menſchlich geſchlecht im todt / vñ ewiger ver= 
werffung bleibe müſſen: Wie den Adam nach 
ſeinem fal / kein andere rechnung bat macht koͤn⸗ 
nen / dann weil Gott gerecht vñ der ſünde feind 
were / auch auff den vngehorſam dẽ ewigẽ todt 
gedrowet / vnd aber er ſich an Gottes Gebott 
dergriffẽ / fo muſte er ſambt alle ſeinẽ nachkom⸗ 
maen / ewiglich verloren ſein / in maſſen wie auch 
aller Menſchen gedancken ſtehen / in welchen 
die ſünde recht auffwacht / vnnd doch der troſt 
Bes Euangelij vnbekant iſt. Aber da hat Bott 
den vnerſchoͤpflichen abgrund / ſeiner Barm · 

| Ä | | hertzigkeit / 


hertzigkeit / vñ den vberſchwencklichẽ reichthum 
ſeiner gnaden / dem verlornen Menſchen be⸗ 
wieſen / vnd von Himmel ſeinen aller gnedigſtẽ 
willen erklert / das ob er wol mit allem recht be⸗ 
fugt were / das gantz Menſchlich geſchlecht / 
von wegen der finden / ewiglich zuuerſtoſſen 
vnd zuuerdammen / vnd ſolch vrteil im Geſetz 
ſchon ergangen ſey: So woͤlle er dannoch 
nach ſolchem ſtrengem recht nicht faren / Son⸗ 
dern auf vnauſſpꝛechlicher güte dem Menſchẽ 
alſo gnedig ſein / das er jm woͤlle die ſünde ver⸗ 
zeihen vnd vergeben / alle ſtraff nachlaſſen / vnd 
ſchencken / jn ohn verdienſt gerecht ſchetzen / 
zum erben der ewigen ſeligkeit ſetzen / auch mit 
dem heiligen Geiſt begaben/ vnd alſo wider zu 
recht bringen. Diß iſt nun der einig brun vnd 
quel / auß welchem vnſere gerechtigkeit fleuſt / 
ſintemal die Ciſternen Menſchlicher krefften 
Jantz verſiegen find / diß iſt die belle Sonne 
der gnaden / die vns in der finſtern nacht der 
ſünd und des todts auffgehet. Derwegen muß 
der Menſch nicht allein auff das ſchrecklich vr⸗ 
teil des geſetzes ſehen Sondern wann er im. 
üfpiegel des geſetzes ſich gung erſehen / feiner vn⸗ 
reinigkeit und fünden gewar iſt worden / vnnd 
derhalben ſich für- Gottes grimmigen zorn 
fuͤrchtet / So wende er ſich al — 
— | iij 


* / 


der gnaden / vnnd ſchawe hieher / wie ſo gantz 

gnedig / Vaͤterlich / vnd Barmhertzig der Herr 

ſich erbotten hat / die finde zuuergeben / vnnd 
vns ohn verdienſt vnd eigner heiligkeit / gerecht 

vnnd ſelig zu machen. Welche groſſe gnad 

Sene: z. Gott als bald im Paradiß verkündigt: Der 
Same des Weibs / wird der Schlangen den 
kopff zertreten: Vnnd aber hernach zu: allen 
zeiten / reichlich erklert hat / als da er zu Moſe 
Erodi 33. ſprꝛicht: Weß ich mid) erbarme / des erbarme 
ich mich, Vnd wem ich gnedig bin / dem bin 

Erodiz4. ‚ich gnedig. Item / Herr / Her: Gott / Barm⸗ 
hertzig / gnedig / gütig / gedultig / von groſſer 

güte vnd trewe / Der ich vergebe die miſſethat / 
vbertretung vnd finde. Item / Wie Paulus 

Epheſ: ꝛ. zeugt: Aber Gott der da reich iſt von Barm⸗ 
hertzigkeit / nach ſeiner groſſen liebe / damit er 
vns geliebet hat / hat er vns ſambt Chꝛiſto le⸗ 
bendig gemacht / da wir noch todt waren in 

ſünden. Diß iſt nun die heilſame vnnd froͤliche 
botſchafft / die vns armen verlornen ſündern 
—— wie wir fuͤr Gott gerecht werden / 
Nemlich das Gott auß gnaden fein recht fallen 
leſt / vnd vns auffnimbt. Gar leicht iſt bie zu 
ſehen / das diſe zweierley vrteil gar weit von 
einander, ſind. Dann des geſetzes vrteil giht 
‚nichts nach / ſendern fordert entweder volkom⸗ 
nl — Ir . mene ge⸗ A 


mene gerechtigkeit / vñ reinigkeit von vns / oder 

drucket vns mit dem fluch / wie die wort lautẽ: 

Wer ſolchs thůt wird dardurch leben, Ver⸗ Rom: 1, 

flucht aber ſey jederman / der es nicht helt. Weil Deut: 2>« 

wir nun bekeñen müſſen / wir habens nicht ge⸗ 

halten / haltens noch nicht / koͤnnens auch nicht 

volkom̃elich halten/fo bringet ſolch vrleil keinen 

troſt / ſondern nur ſchrecken vnd todt. Herge⸗ 

gen aber / hat Gott ein andere verheiſſung of⸗ 

fenbaret / das er auß gnaden / ſeins rechten an 

vns / ſich begeben/ die ſund zudecken vnd verge⸗ 

ben / ohn verdienſt vns auffnehmen / vnnd ge⸗ 

recht machen woͤlle. Fuͤr welcher gnediger zu⸗ 

ſagung / auch ein vnreines ſündigs hertz / ſich 

nicht hat zuentſetʒẽ / ſonder viel mehr lebendigen 

troſt / freud vnd hoffnung darauß zuſchoͤpffen. 

Diß iſt nun der vnterſchiedt des Geſetzes vnd 

Euangelij / welcher ein helles liecht iſt / vber die 

* heilige ſchrifft / vnd zu diſer Lehr vonder 

echtfertigung des armen ſünders vor Gott / 

zum hoͤchſten von noͤten / alſo das ohn rechten 

verſtand diſes vnterſchieds vnmüglich iſt zu⸗ 

uerſtehen / wie der Menſch gerecht werde 

durch den glauben, Vnſere widerſacher im 

Pabſtumb / verkeren das gantz Euangelion / 

vnnd alle verheiſſung der gnaden / mar in eitel 
Geſetʒpꝛedigten / Als wann ſie die aller Kae 

j > t [4 


Ezech: 33. 


Johan: E, 


f 


lichfte verheiffung bösen: So wahr als ich les 
be / wil ich nicht den tobt des ſünders / ſondern 
das er ſich bekere vnd lebe: Verſtehen ſie ſolche 
heilſame woꝛt nicht dahin / das Gott auf gna⸗ 
den die ſünd vergeben woͤlle / ſondern tichten 
der Menſch müſſe fich alſo bekeren / das er für 
feine finde gnug thůe / nach dem geſetz ſich hal. 
te / vnnd alſo durch ſeine frombkeit lebe / So 
doch Gott nicht von vnſer gnugthuung oder 
wercken / ſondern von feiner pberfchwenglichen 
gnadẽ zeuget / vnd mit dem wort (bekeret) wa⸗ 
re rewe vnnd rechten glauben fordert. Alſo 
wann Chꝛiſtus ſpꝛicht: Warlich / Warlich ich 
age euch/f jemandmein Woꝛt wird halten / 
wird den todt nicht ſehen ewiglich. Deuten 
ſie es nach art des geſetzes / wer die Zehen Ge⸗ 
bot volkomlich halte / ſolle den todt nicht ſehen / 
So doch Chꝛiſtus nicht von Zehen Geboten / 
ſondern vom wort der gnaden / das Gott in 
Chꝛiſto die ſünd vergeben / vnd den Menſchen 
ſelig machen woͤlle / eigentlich redet / vnnd den 
glaubigen vberwindung des todts verheiſſet. 
Vnd auff diſe weiſe verkereun die Papiſten die, 
Lehꝛe / des gantzen Kuangelij: Das auch Mar⸗ 
tinus Eiſengrein / der Pꝛelatiſch Apoſtata 
ſich nicht ſchemet / die aller heilſameſte wort / die 


je auff Erden geredt find worden, — :) 
| N 


Aſſo hat Gott die Welt geliebet / das er feinen Johan 


eingebomen Son gab / auff das alledie an jn 
glauben / nicht verlosen werden / ſondern das 
ewige leben haben / nicht anders zu deuten] 
den als weren fie ein fEreng vrteil des geſetzes. 
Dan er durch fine verfelſchũg hinan ſchmieret / 
ob vns wol Chꝛiſtus ð Son Gottes die gerech⸗ 
tigkeit hab erwoꝛbẽ / ſo müſſen wir doch dieſelbe 
an ons bringẽ / nit allein durch den glaubẽ / ſon⸗ 
dern auch durch Rewe / Beicht / Gnugthuung / 
Faſten / Beten / Meß hoͤꝛen / Almoſen geben / vñ 
dergleichen mittel und werd‘, Welches je nicht 
anders heiſt / denn wer folchs thůt wie das ge= 
ſetz redet / der ſoll dardurch leben. Derwegen 
vnmüglich / das die blinden Papiſten / die Lehre 
von der Rechtfertigung verſtehen ſolten. Da⸗ 
wider muß nun ein Gottſeligs berg vnterricht 
fein / das zwiſchen Him̃el vnd Erden / zwiſchen 
Waſſer vnd Feuer / ſo gtoſſer rein nicht 
Euang 


⸗ 


d30 


Menſch vollommenen gehoꝛſam leitet: So 
aber: der Menſch im gehorfam fehlet / verkün⸗ 
digets jm den ewigen todt on alle fEraff. Aber 
die verheiffung der gnaden iſt nicht alfo gethan / 
ſie ſetzet die zuſagung des lebens nicht auff vn⸗ 
fern gehoꝛſam ober verdienſt / ſondern - 
vnuerdinglich / ledigklich / vñ ohn allen anhang 
der werck oder verdienſt / ja viel mehr da of⸗ 
fenbar / das wir den todt vnnd alle ſtraff ver- 
dient haben / verſpricht ſie vns vergebung der 
fünden/ gerechtigkeit vnnd ewiges leben. Als 
zum Exempel: Einem knecht wird fein lohn 
gegeben / wofern er treulich vnd fleiſſig dienet / 
wie er gedinget iſt. Einem armen Menſchen 
aber / wird etwas auß gnaden geſchenckt / ob 
ers gleich mit keiner arbeit niemals verdienet. 
Oder noch deutlicher. Das Gefer iſt das ernſte 
vnd ſcharffe vrteil / welchs dem vberzeugten 
Mißthaͤter das leben abfpeicht. Die verheif 
ſung aber der gnadẽ / iſt die froͤliche botſchafft / 
welche vns verkündet / das ob wir wol mit vn⸗ 
ern ſünden vnd vngehorſam / den ewigen todt 

ben verdienet / vnd das geſetz das vrteil ober 
vns ſchon gefellet: Dannoch woͤlle Gott auß 
gnaden / ſolch gefeltes vrteil verenderen / vnnd 
vns das leben ſchencken: Das wir an ſtat ver⸗ 
dienter verdamnuß / die ewige ſeligkeit Fr 
. en. 


follen. Wie nun das ſchꝛeckliche vrteil des 

- firengen Richters / Damit er dz leben abfpeicht/ 

in dem: verurteilten Mißthaͤter nichts ale 

ſchrecken / vnd den todt felbs wircket / Herge⸗ 

gen aber die froͤliche botſchafft / ſo den verdam̃⸗ 

sen zum todt / das leben ſchencet eitel freud vi 

leben / ſchaffet vnd anzündet: Alſo find auch die 

wirckung des Geſetzes vnd Euangelij ſtracks 

widerſinnig / dann jenes bringet den todt / weil 

wirs nicht halten koͤnnen: diſes ſchaffet Das le⸗ 

ben / weil es alles auß gnaden ſchencket. Wer 

nun auff diſen vnterſchied ſiehet / der mag deut⸗ 

lich verſtehen / wie der Menſch auß gnaden 

ohn verdienſt gerecht wird: Es muß je alle 

Welt bekennen / das es weit anders geredt ſey / 

wann Gott ſpricht: Wes ich mich erbarme / Erodi 33. 

des erbarme ich mich. Item / Wem ich gnedig | 

bin/dembin ich gnedig / das iſt Es foll doch 

eitel gnad vnd Barmhertzigkeit fein / das ich | 

die Menſchen felig mache, Item / Hera) Herz Erodi 34 
Gott / gnedig / Barmhertzig / gütig / von groſſet 

gnad vnd trewe / der ich vergebe vbertretung / 

find vnd Miſſethat. Vnd aber wann er ſagt / 

Wer ſolchs thůt / wird dardurch leben / Ver· Leuit: 18. 

flucht ſey jederman der nicht belt/alles was im Deut! d. 

geſetz geſchrieben ſteht: Diſer ſpꝛuch hat eitel 

drowort der verdamnuß. —* aber * 

ik 


eitel troſt vom ewigen leben... Derwegen muß 
man nun das geſetz faren laſſen / im handel von 
der Rechtfertigung / dieweil es nichts Fan denn 
nur verdammen vnd verfluchen / vnnd allein 
auff die verheiſſung der gnaden / von verge⸗ 
bung ber ſunden / vnnd ewiger ſeligkeit ſehen. 
Jeſaia ı — Wann ewerefind blutrot weren / 
ſollen sera A wann ſie weren 
wie Roſin farbe / ſollen fie werden wie weiſſe 
Jere: zꝛ. wolle, Item / Ich wil jnen jre ſünde vergeben/ 
vnnd jrer Miſſethat nimmermehr gedencken. 
pſal: 103. Item / Gnedig vnd Barmhersig iſt der Herr / 
gedultig vnd von groſſer güte. Er handelt 
nicht mit vns nach vnſern ſünden / vnd vergilt 
vns nicht nach vnſet Miſſethat. Wie ſich ein 
Vatter erbarmet vber ſeine kinder / alſo erbar⸗ 
pſal: 32. met ſich der Hert / vber die ſo jn fürchten. Wol 
dem / dem die vbertretung vergeben find / dem 
— die finde bedecket iſt / dem der Herr die Miſſe⸗ 
Pſalm: zo. that nicht zurechnet. Des Herrn zorn weret 
Dfee 14. ein augenblick / vnd er hat luſt zum leben. Be⸗ 
kere dich Iſrael zum Herrn deinem Gott / vnd 
ſprich zu jm; Vergib vus vnſer find / vnnd 
thůe vns wol / So wil ich jr abtreten wider 
heilen / gern wil ich ſie lieben / denn ſoll ſich mein 
Ezech: 33: zorn von jn wenden. Itẽ / So war als ich lebe / 
wil ich nicht den todt des ſünders / ſondern * 

| er ſi 


er ſich bekere vnd lebe. "Item; Das hauß Da⸗ Zacha: 13. 
uid wird einen offenen Born haben / wider die 

fünd vnnd vnreinigkeit. Vnnd im Newen | 
Teflament : Alſo bat Gott die Welt gelieber/ Johan: 3 
Das er feinen eingebornen Son gab / auff das 
allediean jn glauben / nicht verlosen werden/ 

ſondern das ewige leben haben. Item / Die Matth: 9. 
ſtarcken beduͤrffen des Artzten nicht / ſondern | 
die krancken. Item / Ich bin kommen die fün» 

der zur buſſe zuruffen / vnd nicht die frommen. 
tem / Bombt her zu mir / alle die jr muͤhſelig Matth: ız« 
vd beladen ſeid / ich wil euch erquicken. Item / Luce i5. 
Alſo wird freude fein im Him̃el / vber einen ſün⸗ 

der der buſſe thůt / für neun vnd neunzig ge⸗ 
rechten / die derbuſſe nicht beduͤrffen. 

¶ In diſen vnd dergleichen verheiſſungen / hoͤ⸗ 

ret man nicht / das Gott die gerechtigkeit vnnd 
ſeligkeit / auff vnſere werck oder verdienſt ſetzet / 

ſondern ohn allen anhang vnnd geding / beut 

vns Gott an vergebung der ſünden / gerechtig⸗ 

keit vñ ewiges leben / ohn verdienſt / vmb ſonſt / 

auß gnaden. Dann das der glaub von vns 

gefordert wird / geſchicht nicht der meinung / 

das es der glaub müffe verdienen / ſondern das 

vns das mittel gezeigt werde / wodurch wir 

die verheiffung annemen / onnd ons zueignen 

müſſen / dann wer der — nicht — 

F iij t 


Rom: ıı. 


Pſal: 103. 


Rom:5. 


bet / dem iſt ſie nicht nutz. Diſe verheiſſung dee 

gnaden / muß nun auch alſo verſtanden wer⸗ 
den / das ſie nicht allein kein verdienſt noch 
werck von vns fordert / Sondern auch das 
ſie ſo reich vnnd gantz gemein ſey / das alle 
Menſchen auff Erden fichrer troͤſten ſollen. 
Dañ wie die Straffpꝛedigt des Geſetzes / vber 
alle Menſchen gehet / vñ alle Welt beſchuldigt / 
alſo verkündigt auch die verheiſſung allen ſo es 
glauben / vergebung der ſünden / gerechtigkeit 
vnd ſeligkeit. Wie Paulus beides faſſet: Gott 
hat alles beſchloſſen vnter den vnglauben / auff 


das er ſich aller erbarme. Auch raichet dife ver- 


heiffung der guaden ober Alle ſünden / wie groß / 
wie viel / vnd manchfeltig die in aller Welt fein 
mögen. Dann Dauid fagt: So hoch der 
Himmel ober der Erden iſt / leſt er feine gnade 
walten vber die ſo jn fürchten / das iſt / Souiel 
hoͤher / weiter vnd breiter / der Him̃el iſt deñ die 
Erde / Alſo viel groͤſſer / reicher vnd gewalti⸗ 
ger iſt Gottes gnad / als vnſer ſünd ſein mag. 
Vnd Paulus: Vbi abundauit peccatum, ibi ſu⸗ 
perabundauit gratia. Wo die ſund mechtig 
worden iſt / da iſt die gnad Jeſu Chꝛiſti / noch 
viel mechtiger worden. Ad mag num der al⸗ 
ker groͤſt ſůnder / nach diſer gnad für Gott * 
re 


recht werben. Das fey dom andern Punct / 
ne ee Sünder gerecht 
ber, . 


| 111. 

Das Jeſus Chꝛiſtus der einige mit⸗ 
ler ſey / der vns diſe gerechtigkeit / bnd 
alle ſeligleit erworbenda, 


Jewol im hertzen des ſünders / ſo der fe- 
Nligkeit begirig ft / ein groß heilſam liecht 
auffgangen iſt / wann er hoͤret das Gott das 
vrteil des Geſetzes / von vnſer verdamnuß te⸗ 
tractiren vnnd endern / gnade erzeigen / die ſünd 
vergeben / ſeines zorns vergeſſen / vnd das ewi⸗ 
leben ohn verdienſt ſchencken woͤlle / vnnd 
che nicht allein zuſagt / ondern auch mit fei= 
nem BSttlichen Eyde beftettigt : So iſts doch 
damit noch nicht / ſondern es muß der 
Nenſch auch bericht haben / woher ſich ſolche 
groſſe gnad Gottes verurſache / wiedife gnad 
mit dem Geſetz Gottes ſtimme / wer ons diß 
groß heillbey Bott dem Vatter erworben vnd 
verdient habe: Nemlich das Jeſus a 

Gottes eingeboꝛner Son/ darumb vom * 
* mel 


mel geſtiegen / Menſch worden / vom Vatter 
zum mitler vnd Heiland der Welt verordnet / 
das er aller Welt ſünd auff ſich neme / mit ſei⸗ 
niem Leiden den zorn Gottes ſtillete / den fluch 
des Geſetzes auff hübe / auch den gehoꝛrſam des 
geſetzes an vnſer ſtat erfüllere / vnnd alſo Gott 
feine gnad in Chaifto Jeſu erzeigete/ vnnd wir 
durch jn die gerechtigkeit vñ ſeligkeit erlangetẽ. 
Diſer mitler Jeſus Chꝛiſtus ſambt ſeinem ver⸗ 
dienſt / iſt das einig Fundament vnnd grund⸗ 
feſt / darauff der gantze troſt / von vnſer Recht⸗ 
fertigung für Bott ſtehet / Derwegen muß der 
—** diſen Artickel nimer auß dem geficht 
ſſen / Nicht allein darumb / das in Chufloale 

les heil verſprochen iſt / ſondern das auch vn⸗ 
ne glanben anffer Chriſto d3 Bott 
die finde auß gnaden ohne entgelt / vergeben 
— 
poſteln / ſolchs zeugeten / 
Hudern auch Bott ſelbs mündlich / oder durch 
ſeine Engel vns ließ verkündigen / er woͤlle die 
ſünd vngeſtrafft laſſen / fo koͤnten wire doch 
sticht glauben; in der angſt des gewiſſens / wañ 
nicht Chꝛiſti erkentnuß darʒu kombt. Dann 
erftlich iſt das vrteil ee! welches zeu⸗ 
[das Bott der finde feind [ey / vnnd vnge⸗ 
ſſt nicht laſſe / vnſerm herzen eingepflane/ 

z Y 


und ſtimbt mit onfer vernunffe / darumb wir 
dem geſetʒ ehe vnnd fefter glauben / als der ver⸗ 
heiſſung der gnaden / ſo der vernunfft vnbe⸗ 
kant. Zu dem wiſſen wir / das ſo war als ein 
Gott iſt / ſo gewiß iſt auch / das er warhafftig 
ſt / ſeine rede nicht endert / nichts wider ſich 
elbs redet / Dieweil er dann dem vngehorſam 
den todt gedrowet / wer koͤnd glaubẽ / das Goit 
wolte gnedig ſein / wann nicht zugleich ver⸗ 
meldet wurde / wie dem vrteil Gottes ein gnü⸗ 
ge geſchehen were. 
Das thũůt nun der mitler vnſer Herr Jeſus 
Chꝛiſtus / in dem ſiehet man deutlich / wie Got⸗ 
tes geſetz vnnd verheiſſung der gnaden / nicht 
widereinander ſind / das auch Gott von ſeinem 
vorigen wort nicht weiche / das er auch die al⸗ 
ler hoͤchſte vrſach habe / das er vns die ſünde 
auß gnaden verzeihe / vnd den Him̃el ſchencke. 
Dan damit dem vrteil des Geſetzes nichts ab⸗ 
ehe / ſo hat Bott der Vatter ſelbs vnſer aller 
unde / auff feinen Son Jeſum Chꝛiſtum ge- 
legt/ jn vnter das Geſetz gethan / vnnd für aller 
Welt ſünde bezalen / auch fir aller Menſchen 
ſeligkeit das Geſetz mit ſeinem gehorſam erfül⸗ 
len laſſen. Alſo iſt nun vnſer heil vnnd gerech⸗ 
tigkeit / erworben vnd funden / das Jeſus Chꝛi⸗ 
ſtus Gottes eingeborner Son / vnnd wa⸗ 
—16 Q rer Menſch / 


⸗ 


ver Menſch / der nie Bein ſünd begangen / aller 
Welt fund getragen / an welchem Bort allen 
wolgefallen gehabt : vber den iff Gottes zo 
außgoſſen / vnd durch jn geſtillet worden / Der 


"nichts geraubt: hat alles bezalt / der dem geſetz 
nichts fehuldig war: iſt ein fluch worden für 


2. CHı:5% - 


Jeſa rl 


pſal: z 
Jeſa: as: 


Jeſa. a9 . 
Jeſa: 53. 


vns / auff-Das vber ons der fegen keme / Der 
Die gerechtigkeit von ewigkeit gehabt: bat dem 
gefers allen gehorfam geleiftet / auff Das die ge⸗ 
rechtigkeit vom gefers gefördert/in uns erfüllet 
wurde. In des Mund auch nieFein betrug 
erfunden worden:hat für uns den todt erlikten/ 
auff das er vns ſein lebe mitteilete. Vnd wider= 
feret uns alſo alles heil / in / durch und von we⸗ 
gen des Herrn Jeſu Chꝛiſti / wie vns dann alle 

ꝛopheten zu diſem Herrn Chꝛiſto weiſen. Als / 

ch hab meinen Koͤnig eingeſetzt / auff meinen 
heiligen Berg, Küſſet den Son. Wol allen 
die auff jn trawen. Item / Mir ſollen ſich alle 
knie biegen / vnd alle zungen ſchweren vnd ſa⸗ 


Er; Im Erꝛn hab ich gerechtigbeit vnnd 


ecke. Item / Ich hab dich zum liecheder 
Heiden gemacht / das du mein heil ſeieſt / biß 
ansende der Welt. Item / Zr iſt vmb vnſet 
fünden willen zuſchlagen / vnd vmb vnſer miſ⸗ 
ſethat willen verwundet / Die ſtraff ligt auff 
jm / das wir frieden hetten. Vnnd durch ſeine 
J wunden 


wunden find wir geheilet / Vnd durch ſein er⸗ 
kentnuß / wird er mein knecht viele gerecht 
machen / denn er tregt jre ſunde. Item / Das 
wird fein Name ſein / Herr Jehoua vnſer ge⸗ Jeſa: zı- 
rechtigkeit. Item / Ich wil ſie erloͤſen auf der O fee 13. 
Helle / vnd von dein todt erretten. Todt ich wil 
dir ein gifft ſein / Helle ich wil die ein Peſtilentʒ F 
ſein. Item / Du —— auch durchs blut deines ʒach: . 
bundes auß / die gefangnen auß der gruben / 
da kein Waſſer in iſt. Vnd im Newen Teſta⸗ 
ment / faſſet Petrus aller. Propheten weiſſa⸗ 
gung zuſammen / vnd zeugt (ie auff. Cheiſtum: 
Don diſem zeugenalle Propheten / das verge- Arts 1 - 
bung der fiinden empfaben / allediean feinen | 
Namen glauben. Alſo auch alle Apoftel werfen 
nur zu Chꝛiſto. Johañes / Sihe das. iſt Gottes Johan tz." 
Lamb / das der Welt fünde tregt. Paulus / Je⸗ i. Timo:a. 

ſus Chꝛiſtus iſt in die Welt kom̃en / die ſunder 
ſelig zumachẽ. Item / Bott pꝛeiſet ſeine liebe gegẽ rm: 5 
vns / das Chaftus für uns geſtoꝛben iſt / da wir 
noch ſünder warẽ. Item / Durch die erloͤſung / ſo Rom: 3+ 
durch Jeſum Chꝛiſtum geſchehen iſt / welchen 

Gott geſetʒt bat zu einem gnadenſtuel. Item / 
Durch das Blut Jeſu Chꝛiſti / ſeid je nun nahe Epheſ ꝛ 
worꝛdẽ / deñ er iſt vnſer fried / der auf beiden eins 
gemacht bat. Item̃ / Jeſus Chꝛiſtus iſt dieı Jopanz 
verſoͤnung für vnſere ſunde / nicht allein für die 

© gg vnſere / 


- Matt: zo. 
Johanꝛ:s. 


Johan:14. 


Johan: 3. 


vnſere / ſondern für die fund der gantzen Welt. 
Vnd Chꝛiſtus ſelbs bilder uns feine Perſon al⸗ 
ſo fuͤr: Das wir auſſer jm / kein heil noch troſt 
bey Gott haben zugewarten / in vnd durch jn 
aber vergebung der ſünden / gerechtigkeit / leben 
vnd alle ſeligkeit auffs aller gewiſſeſt haben. 
Ich bin komen / das ich mein leben gebe/ zur be⸗ 
zalung für viele. “Ich bin das liecht der Welt / 
wer mir nachfolget / der wird nicht in finfter= 
nuß wandelen. Ich bin der weg/ die warheit 

vnd das leben/ Niemand Eombr zum: Datter/ 

dann durch mich, Vnd auffs aller troͤſtlichſt 
vnd heilfameft: Alſo hat Gott die Welt gelie= 
bet / das er ſeinen eingebornen Son gab / auff 
das alle die an jn glauben / nicht verloren wer⸗ 
den / ſondern das ewige leben haben. Dann 


Gott hat feine Son nicht geſand in die Welt / 


das er die Welt richte / ſondern das die Welt 
ſelig werde, Difefprüche alle zeigen an / wie 
wie in Chꝛiſto Jeſu gerechtfertiget werden / 
Dann wil ons Gottes Geſetʒ verklagen‘ So 
iſt Chꝛiſtus da / der vns vertrit. Wil ons Got⸗ 
tes zorn drucken vnd engſten? So iſt Chꝛiſtus 
da / der jn geſtillet. Wil vns vnſer gewiſſen 
oder der Satan beſchuldigen! So iſt Chꝛiſtus 
da / der fuͤr vns bezalet / vnnd gerecht ſpricht. 
Foꝛdert das geſetz gehorſam? So iſt En 
da 


da /der das geſetz an vnſer ſtat hat erfüllet. vñ 
in Sum̃a / alles hat Chꝛiſtus verzichtet / was 
zu vnſer gerechtigkeit vnd ſeligkeit gehoͤret / vnd 
lauter gnad / in dem das Gott ſeinen Son / auß 
gnaden geſchenckt / auch lauter verdienſt / in 
dem das Chꝛiſtus alles theuer erkaufft. Wi⸗ 
derumb lauter gnad / was vnſer perſon bettifft / 
dann das groß gůt wird vns nicht allein / ohn 
verdienſt geſchenckt vnd gegeben / Sondern 
das mittel damit wir es annemen / nemlich der 
glaube / wird von Gott ohn vnſer zuthun / in 
vns geſchaffen vnd angezündet. Alß daun nur 
auff diſes einig fundamẽt / der gantze troſt von 
vnſer Rechtfertigkeit beruhet / müſſen wie den 
mitler deſto fleiffiger warnemmen/ vnnd nicht 
zugeben / das er vns durch verfürung / auß den 
augen geruckt werde. Im Pabſtumb tichtet 
man / Chꝛiſtus ſey ein Geſetzgeber / vnd darum̃ 
in die Welt kom̃en / beſſer geſetz zumachen als 
Moſes gegeben. Etliche treumen / Chriſtus ſey 
nur fuͤr die Erbſund / oder je fuͤt die fund vor 
der Tauff begangen / geſtorben. Andere tichten 
Chꝛiſtus hab nur die Erloͤſung erwoꝛben / aber 
wir müſſen durch vnſere werck gerecht wer⸗ 
den, Etliche newe verfuͤrer geben fuͤt / Chriſtus 
hab vns wol gedienet / vnd die ſeligkeit erwoꝛ⸗ 
ben / mit feinem Leiden und Sterben / Aber ſein 
Qaiij gehoꝛrſam / 


gehorſam /dawit er dz geſetz hab erfüllet / kom. 
me vns nicht zu gůtem. Diſe Teufliſche lügen: 
vñ jrthumben / ſind dahin gericht / das ſie vns 
den —* ſo wir in Chꝛiſto haben / entfuͤren / vñ 
die ſeligkeit verhindern ſollen. Derwegen müſ⸗ 
fen wir feſt darauff verharren / das Jeſus Chris 
Johan: x. ſtus aller Welt ſunde getragen TobanzAlsı 
1. Johan: ı. Das einig Lamb Gottes. Item / Das Blut Je⸗ 
ſu Chꝛiſti / machet vns rein / von aller ſünde. 
Das vns auch Chꝛiſtus nicht allein erloͤſt ha⸗ 
be / ſondern auch gerecht mache / zeigt Paulus x 
Roma: 4. Vmb vnſer gerechtigkeit wilie / it er wider aufs 
a. Cor ꝛa. ferſtanden von den todten. Item / Chꝛiſtus iſt 
vns worden von Gott / zur weißheit / gerechtig⸗ 
\ Eeit/heiligEeit vnd erloͤſung. Das auch Chꝛiſtus 
kein newer geſetzgeber ſey / ſonder der mitler vñ 
heiland / folget auf feinem Namen Jeſus / dann 
er ſoll kin Volck ſelig machen von fünden, Alſo 
das nicht allein Chꝛiſtus für ons gelitten/ / vnd 
mit ſeinem todt vnnd Blůtuergieſſen / ſondern 
auch mit feinem gehorſam / damit er das gefer 
gehalten / vns gedienet / vnd fein gehorſam ons; 
zugerechnet werde / zeiget die ſchrifft an vielen 
Rom: 5. Orten. Paulus: Per obedientiam vnius iuſti conſti⸗ 
tuuntur multi, Durch eines Menſchen gehoꝛ⸗ 
Ina, Em / werden viel gerechten. Item / Zun Balz 
Gott ſande feinen Son vom Weibe geboren? 

| vn 


vnd vnter das geſetz gethan / auff das er die/ ſo 
vnter dem geſetz waren / vom re! dz 
wir die kindſchafft empfiengen. Vnnd ſind der 
zeugnuß viel in der ſchrifft / auß welchen offen⸗ 
bar / dz Chriſtus der Son Gottes / zugleich mit 
ſeinem Leiden vnd Sterben / vnnd mit ſeinem 
gehorſam dem geſetz geleiſtet / Vnſere gerech⸗ 
tigkeit für Gott iſt: Wie auch das geſetz beides 
von vns fordert / die bezalung der ſchuld / vnnd 
den voͤlligen gehorſam / welche die vernünffti⸗ 
ge Creatur zu jeder zeit / dem geſetz zuleiſten 


iſt. 
Wet nun alſo vermoͤg Gottes Woꝛts / das 
gantz Ampt vnd alle wolthaten / des Sons 
Gottes Jeſu Chꝛiſti wird anſehen / vnnd mit 


fleiß erwegen / der wird verſtehen / wie Geſetz 


vnnd Euangelium nicht widereinander ſind / 
ſondern das wir durch den glauben das geſetz 
auffrichten / das in vnnd durch Chꝛriſtum / das 
geſetz auffgehaben vnd erfüllet / Das Gott bil⸗ 
liche vrſachen hat / ſolche Barmhertzigkeit in ſei⸗ 
nem Son zuerzeigen / Das auch die woltha⸗ 


iẽ des Reichs Thſti / nicht alleinoberfehwenge ⸗ 


lich groß / Sondern auch auffs aller beſten⸗ 
digſt auff jm gegrijndet ſind. 


Das 


rt 5° SIME ee 
Das der Glaube / diſe auß gnaden 
angebotene / bnd durch Chriſtum 
erwoꝛbene wolthaten / muͤſſe 
annenien. 


ER Vierdte Hauptpunct / ſo im han⸗ 

del von der Rechtfertigung fürnemlich 
zubetrachten / iſt vom mittel durch welches wir 

die lautere / von Gott geſchenckte gnad / vñ deñ 

durch Chꝛiſtum theuer erkaufften / vnd erwor= 

benen verdienſt / an vns bringen vnd genieſſen 

moͤgen. Dann was hilffts vns / wann vns 

noch ſo theurer ſchatz gezeiget wurde / vnnd 

wir aber ſein nicht ſolten genieſſen. Nun iſt 

oben gnugſam vermeldet / das Chꝛiſtus der 

Son Gottes / nicht allein für die Juden / oder 

etliche vnnd wenig heiligen / ſondern für aller 
Menfchen fund auff erden gnug gethan / Got⸗ 

tes 30211 geſtillet und die gerechtigkeit vnd den 
Simmel / ſambt aller feligEeit hat erworben / da⸗ 

1. Joha: 2. mit die ſprüch ſtimmen: Jeſus Chꝛiſtus iſt die 
verſoͤnung für vnſere ſünde / nicht allein für die 
vnſere / ſondern fuͤr die ſünd der gantzen Welt. 

1. Johan ı. Item / Das Blut Jeſu Chꝛiſti reiniget vns * 
aller 


aller fünde. - Item / Sihe das iſt das Lamb Iobt:r. 
Gottes / das der Welt ſünde rege. Item / Der Jeſa: 53. 
a Herrꝛ warff vnſer aller fünd auff jn. Wie nun 
Chꝛiſtus für aller Menſchen fünde gnug ge⸗ 
than / vnd allen Menſchen die gerechtigkeit vnd 
ſeligkeit erwoꝛben / Alſo leſt er auch in feiner ge⸗ 
meiner verheiſſung / aller Welt ſeine gnad / vnd 
Chꝛiſti verdienſt fürtragen/ anbieten vnd ver⸗ 
kundigen / niemands außgeſchloſſen / wie dann 
Gott mit vielen worten zeuget. Als / In dei⸗ Gene:iz 
nem Samen ſollen alle Voͤlcker geſegnet wer⸗ 
den. Item / Ich verkündige euch groſſe freud / Luce 2. 
fo allem Volck widerfaren wird, Item Bott Rom: ır. 
bat alles befchloffen unter den onglauben /auff 
das erfich allererbarme. Item / Jchfage von Romiz. . 
folcher gerechtigkeit / die da kombt durch den 
glauben an Jeſum Chꝛiſtum zu allen / vnd auff 
alle / die da glauben. Item / Alledie den Ya 
men des Herrn anruffen / werden ſelig. Alſo 
hat Gott in ſeiner verheiſſung keine perſon / viel 
weniger einig Volck außgeſchloſſen. Das aber 
nun nicht alle Welt ſelig wird / vnd nur der ge⸗ 
ringſte theil der wolthaten Chꝛiſti geneuſt / 
kombt daher / das ein groſſer hauffe / durch vn⸗ 
glauben die wolthaten Chꝛiſti verſchmecht / 
vnd andere mittel vñ weg / zur verfänung mit 
Gott ſuchet / denn durch den glauben. Die aber 
A dur 


durch dei glauben In vñ fein Woꝛt annem̃en / 
denen gibt er macht Gottes kinder zu werden / 
vnd diſe find fehig aller wolthaten Jeſu Chri- 5” 
ſti / vnnd werden durch feinen Namen gerecht 
vnd ſelig. Alſo machet der glaub den vnter⸗ 
ſchied / deren ſo Chriſti genieſſen / vnnd deren ſo 
auf demreich Chꝛriſti gantz außgeſchloſſen find. 
Johan: 3. Wie die wort klerlich lauten: Wer an den 
Son glaubet / der wird nicht gerichtet / wer 
aber nicht glaubet / der iſt ſchon gerichtet. Item - 
Zohan: z. Ver an den Son glaubet / der hat das ewige 
leben / wer aber an den Son nicht glaubet / der 
wird das leben nicht ſehen / ſondern der zoꝛn 
Gottes bleibt vber jm. 
Was nun diſer glaub ſey / wie er viel ein an⸗ 
ders ſey / dann das dloß wiſſen / dauon die Pa⸗ 
piſten irewmen / was auch der rechte glaube 
für eigenſchafften haben müſſe / iſt in der erſten 
gedige nach notturfft vermeldet / vnnd auch 
auß Gottes Woꝛt erwieſen. Alhie aber iſt das 
zubetrachten / das nicht gnug ſey / das Gott die 
gerechtigkeit und ſeligkeit / auffs aller gnedigſt 
will widerfaren laſſen / Chriſtus auch dieſelbe 
auffs aller trewlichſt / vnnd reichlichſt vns er⸗ 
voꝛbẽ hat: Sondern wir müſſen auch dieſelbe 
frey geſchenckte / vnnd durch Chꝛiſtum erwor= 
bene guade / durch den glauben annem̃en / an 
nr vns 


vns bringen / vnd uns zu nutz machen / Dann 

Cain, Iudæ, Achitophel, Saul, Achab, Iezebel, Ne- 

roni, Herodi,Caiphzetc, hilffts gar nicht / das 

Gott feinen willen von vergebung der fünden/ 

auffs gnedigft offenbarer / vnnd Chꝛiſtus für 

jre finde geftorben iſt / dieweil ſie im unglauben 

verharren. Abelaber/ Aaron, Dauid, Ieſaia, Hiſ- 

kia,Maria Magdalena, Petrus, vnd alle glaubige 

Chꝛiſten / genieſſen es zum ewoigenlebe/ dieweil 

ſie es mit glauben annem̃en / auff Gottes zuſa⸗ 

gung ſich verlaſſen. Wie Haba: ſagt: Der ges Kabac: 2. 

rechte wird ſeines glaubens leben. Das aber 

muß dannoch niemand gedencken / als mache 

der glaube alſo den vnterſchied / das er eben die 

gerechtigkeit in ons ſey / die für Gott gilt / oder 

das er vns feines verdienfts halben gerecht 

mache/ Keines weges: Sondern das er das 

mittel iſt / welchs Gott darzu verordnet / das 

wir feine güter damit ſolten annem̃en / vnnd an 

vns bringen. Gleich wie er ſie vns / durch ſein 

Woꝛrt vnd Sacrament darꝛeicht. Dañ auff 

das ſo gar im oder bey dem glauben / Feinver- > 

dienſt geſucht wurde / vnd alle ehre vnnd rhum 

vnſer ſeligkeit / Gott vnnd Jeſu Chꝛiſto bliebe / 

ſo ſchaffet vnd wircket er auch durch ſeinen hei⸗ 

ligen Geiſt / allein ohn vnſer zuthun vnnd mit⸗ 

bilffe den glauben. Wie Per zeugt: ac Epheſ: 2. 
4 I au 
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2. 
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zuhoffen. Vñ letzlich / das wir Gottes gnad im 


auß gnaden ſeid jr ſelig wordẽ / durch den glau⸗ 
ben / vnd daſſelb nicht auß euch / Gottes gabe 


iſts / nicht auß den wercken / das ſich nicht je 


mandrhüme. Pomeranus hat hieuon ein ſolch 
gleichnuß geben / Gleich wie ein Ring / darin ein 
koͤſtlicher Edler ſtein gefaſt / hoch vnd theuer / 
etlich hundert Cronẽ werd mag geſchetzt wer= 
den / ſo er doch am Gold gering iſt / Aber von 
wegen des Edlen ſteins / des Schmaragds oð 
Aubins : Alſo wird der glaub gerhümbt / vnnd 
die gerechrigkeit vnd feligEeit jm zugerechnet / 
nicht ſeiner wurdigkeit halben / Sondern das 
erinfich/den Edlen bewerten Eckſtein Jeſum 
Chriſtũ / mit feinem gantʒen reich vñ allen wol⸗ 
thaten faſſet. Dann Chꝛiſtus Jeſus iſt vnnd 
bleibt vnſere gerechtigkeit / heiligung / weißheit 


vnd erloͤſung / biß an vnſer ende, ıc, 


Wer nun alſo auff jetztgemelte vier Haupt⸗ 
lehre / Als das alle Menſchen / nach dem vrteil 
des geſetzes / ſünder vnd verdambt ſeind. Das 
Gott auß gnaden ohn verdienſt / allen Men⸗ 
ſchen die Sünde woͤlle vergeben. Das Jeſus 
Chꝛiſtus Gottes Son / der einige mitler ſey / 
der das groß heil ons hab erworben vnnd 
verdienet / vnd das wir auſſer jm / kein heil bey 
Gott haben / in jm aber / alle ſeligkeit gewiß habẽ 


woꝛt 


— 


wort verſpꝛochen / vñ durch Chꝛiſtũ erwoꝛbene 
güter/mit glaubigem hertzen / vnnd warer zu⸗ 
uerſicht můſſen annemen: ſtets gůte achtung 
wird gebẽ / dieſelbe ſtets im geſicht haben / dz er 
jm diß zielnicht laſſet verrucken / ob gleich noch 
andere mehr] habe vnd reiche Kehrpuncten zu 
erklerung difes Artikels gehoͤren: So wird er 

doch den grund recht verſtehen / vnd eigentlich 
feben / worauff der troſt berubet / vnnd nicht 
leichtlich durch einige verfelſchung / vom rech= 
ten verſtand der Pꝛophetiſchen Lehꝛ zuuerfü⸗ 
ren ſein. Der eingeborne Son Gottes / der vns 
diß groſſe heil durch fein blůt har erwoꝛben / vñ 

vns für Gott gerecht machet / erhalte uns 
im rechten glauben an jn / vnd 
mache vnns ſelig / 
Amen. 


De Dlie 
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"Die Dritte Pꝛedigt. 
Don dei brſachen onfer Recht⸗ 

fern 

Vnd was fuͤr bnterſchied ſey Siifche 
bnſer vnd der Papiſten Eehꝛe / bon 
der Vechefertigung. 


A HF digmal woͤllen wir für 
vns nem̃en / diſe zwen Punct mit 


Gottes hülff zuerkleren. Erſtlich 
welchs die vrſachẽ ſind vnſer Rechtfertigung / 
weher fie vrſpꝛünglich flieſſe / wer ſie auch hat 
verdienet vnd erworꝛben / was fie eigentlich ſey / 
wie ſie von andern gaben zu vnterſcheiden / 
wodurch ſie vns gereicht vnd gegeben werde / 
wodurch wir ſie auch annem̃en vnd ergreiffen / 
vnd dann was ſie fuͤr frucht bringe. Darnach 
zum andern / woͤllen wir eigentlich anzeigen / in 
welchen fuͤrnemen Puncten der ſtreit ſtehe / 
zwiſchen vns vñ den Papiſten / von der Recht⸗ 


fertigung des Menſchen fuͤr Gott / Auff das 


man 


man dife Hohe und heilfame aller noͤtigſte Lehr / 
nach aller notturfft richtig verſtehen möge/ 
vnd menigklic) fehe/wie gar weit die Papiſten 
von vns / ja von Chꝛiſti vnnd der Apofteln 
Schr find) vnnd ein jedweder fich für jrer vers 
felſchung / vnd verfürung wiſſe zuhüten. 


— — 
Von den brſachen bnſer Werkes 
fertigung. 


NR iſt zwar in den —— — ſchou Caufa eis 

etlichmal gemelder / müſſens aber albie ciens. 

widerholen/das der einige Brun / vrfach vnnd 

vrſprung vnſers beils/ gerechtigfeit onnd felig- 

keit / ift die unauffpzechliche güte/ gnad vnnd 

Barmhertzigkeit Gottes / nicht allein durch 

welche er uns erfchaffen hat / nach feinem eben= 

bild/ und feine guter mittheilet Sondern viel 

mehr / das er vns geliebet hat/da wir noch feine Rom: 5. 

feinde waren / vñ nicht das leben / ſondern ewi⸗ 

gen todt / mit vnſern ſünden verdienet hatten / 

vnd alſo geliebet / das er vns ſeinen eingebornen 

Son / zum mitler vnnd heiland hat verordnet. 

Diß iſt die Haubtquel vnſer ſeligkeit vñ Recht⸗ 
fertigung · 


Jehanz. 


Epheſ: 2, 


Amin 


Titum 3. 


fertigung. Dann wanıt Gott Nach feinen 
ffrengen vrteil der gerechtigkeit hette fortfa⸗ 
ren / vnd das recht vber vns woͤllen gehen laſ⸗ 
ſen / dieweil wir durch den vngehorſam in Got⸗ 
tes zorn gefallen waren / hette vnſer keiner fuͤr 
jm moͤgen gerecht noch ſelig werden / Sondern 
das gantz Menſchlich geſchlecht / hette in ewig⸗ 
keit in der verdamnuß bleiben müſſen. Aber 
Gott hat mit vns nicht gehandlet / nach vnſern 
fünden vnd verdienſt / ſondern nach feiner groſ⸗ 
ſen Barmhertzigkeit / durch welche er ſich vnſer / 
in vnſern fünden gnedig hat angenom̃en / den 
zorn fallen laſſen / den mitler vnnd gnadenſtuel 
geſtellet / vnd in jm vergebung aller fünden / vñ 
ewiges leben verheiſſen. Von ſolcher vrſachen 
ſpꝛicht Chriſtus: Alſo har Gott die Welt ge⸗ 
liebet / das er ſeinen eingebornen Son gab / auff 
das alle die an jn glauben / nicht verloren wer⸗ 
den / ſondern das ewige leben haben. Item / 
Paulus: Aber Gott der da reich iſt von Barm⸗ 
hertzigkeit / nach feiner groſſen liebe / damit er 
vns geliebet hat / hat er vns lebendig gemacht. 
Item / Darumbpzeifet Bott feine liebe gegen 
vns / das Chriſtus für ons geſtorben iſt da 
wir noch fünder waren. Item / Da aber er⸗ 
ſchein die freundligkeit / vnd leutſeligkeit Gottes 
vnſers heilands / nicht vmb der werck —— 
u 


der gerechtigkeit / die wir gethan hatten Son- 

dern nach feiner Barmhertʒzigkeit macht er uns 

felig. Vnd Gott fpeicht ſelder: Wes ich mich Erodi 33. 
erbarme/deserbarmeich mich. Dife güte vnd 
Barmbersigkeit Gottes / erſtreckt fich nur ſo 

weit / vnd iſt ſo gar allein die vrſach vnſer felig= 
keit / dz ſie nicht allein Chriſtus ons geſchenckt / 

ſondern auch alle ſünden allen Menſchen ver⸗ 
geben wil / auch die gerechtigkeit / den heiligen 
Geiſt / vnd ewiges leben anf gnaden geben / vñ 

vberal an vns / weder vnwüurdigkeit noch ver⸗ 
dienſt anſehen. Dieweil aber dannoch Gottes 

vrteil im geſetz offenbaret / vnwandelbar iſt / 

vnnd der gerechtigkeit gnug geſchehen muͤſte / 

bat Gott ſolche vergebung der ſünden / vnd an⸗ 
nemung der ſünder zum leben / ohne bezalung 

nicht woͤllen geſchehen laſſen / ſondern gewolt / 

das ſie die ſünde gebüſſet / ſein zorn geſtillet / vnd 
fein geſetz gehalten wurde. Darzu hat er nun Cauſa im⸗ 
veroꝛrdnet ſeinen eingebornen Son / welchen er pulſiua. 
hat laſſen Menſch werden / vnd jn zum Sünd⸗ 

opffer geſetzt / alle ſchuld der Menſchen auff jn 

gelegt / von jm die ſtraff gefordert / die wir alle 
verwirckt hatten / auch jn an vnſer ſtat / dem 
58 volkommenen gehorſam leiſten laſſen / 

Alſo iſt nun der mitler Jeſus Chꝛiſtus / die an⸗ 

dere vrſach / vnſer Rechtfertigung > ori 

Ä a 


Komas®. 
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alsderesbey dem ewigen Vatter verdienet / 
erworben / vnd zuwegen gebracht / das wir 
ohn nachteildes geſetzes / vnnd Böttlicher ges - 
rechtigkeit möchten auffgenommen voerben. 
Da fonft weder Him̃el noch Erde / ſolchs nicht 
hette zu wegen bringen koͤnnen / dann das vr⸗ 
teil bleibt in ewigkeit bey Bott vnuerrꝛuckt / das 
der vngehorſam muß geftrafft werden / da⸗ 
rumb mufte Chꝛiſtus alles auff ſich nehmen / 
nicht anders dann als hette er alle ſünde began⸗ 
gen. Leidet alfo den Todtfür alle/ vnnd be= 
weißt auch den gehorſam an flat aller. Soiſt 
nun onfere Rechtfertigung / ſouiel Chriſtum 
betrifft / ein verdienft vnnd theur erFaufftes 
gůt / Dañ er iſt an onfer ſtat / für Gottes ange⸗ 
ſicht ins mittel getretten / bat bezalet was wir 
ſchuldig waren. Souiel aber vnſer perſon be= 
rrifft / ſo iſts eitelgnad vnnd Barmhertzigkeit / 
ohn allen verdienſt / dann wir weder für vnſere 
finde bezalen / noch dem Geſetzʒ volkommenen 
ehorſam leiſten. Diß deutet die Schꝛifft kler⸗ 
ich / Dañ das dem geſetz vnmüglich war / das 
that Gott / vñ ſandte feinen Son / in der geſtalt 
des ſündlichen fleiſchs / vnd verdambt die ſünde 
durch ſünde / auff das die gerechtigkeit des ge⸗ 
ſetzes / in ons erfüllet wurde. Item / Durch feine 
wunden find wir geheilet / die ſtraff ligt auff 
| | jm / 


jm / auff das wir frieden hetten. Dec > Lre 
warff onfer aller ſünd auffjn. "Paulus: Wir Kom: 3- 
werden gerecht auß feiner gnade vmb ſonſt / 

durch die erloͤſung / ſo durch Jeſum Chuſtum 

geſchehen iſt. Item / Sihe das iſt Gottes Johan:n. 
Lamb / welchs der Welt ſünde tregt. Vnnd 

Chꝛiſtus ſpꝛicht: Er ſey kommen / nicht das er Matt: 2o⸗ 
jm dienen laſſe / ſondern das er ſein leben gebe 
zur bezalung. Vnd Johan : ſpꝛicht: Chꝛiſtus 1. Joha: 2. 
iſt die verſoͤnung für vnſere ſunde / nicht allein 

fuͤr vnſere / ſondern für ber gantzen Welt ſün⸗ 
de, Vnd hieher zu diſem verdieuſt Jeſu Chꝛi⸗ 

ſti / als zum einigen grund vnſers heils / füren 

vnd weiſen ons alle Propheten / auff das vnſer 

gewiſſen verſichert ſey / das geſetz hab uns nicht 

mehr anzuklagen / weil Chriſtus für vns ein 

fluch woꝛden iſt / Gott woͤlle auch. him̃er zůr⸗ 

nen / weil Chꝛiſtus init feinem Todt den zoꝛn 

geſtillet: Auch find wir nicht mehr ſchuldig / 

weil Chꝛiſtus beʒalet: Es follauch Fein man= " 

gel an ons erfunden werden / Sintemal Chꝛi⸗ 

ſtus für uns das gefers erfuͤllet / vnnd feinen ge= 
horſam uns ſchencket. Wer ohn difen verdienft 

Chꝛiſti für Gott erſcheinen / vnd alda gerech⸗ 

tigkeit ſuchen wolt / wird mcht beſtehen / auch 

keine gnad finden / Dan es iſt in keinem audern Acto: 4 

| —F— > Bon | 6 
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heil / iſt auch kein ander Name dem Menſchen 
gegeben / darin ſie moͤgen ſelig werden. 

Das wir aber nicht zweiffeln doͤrffen / ob 
ste mit difer frembden bezalung / fo von einer 
andern perfon für ons geſchicht / zu Frieden ſein 


woͤlle / vnd ob eines Menſchen gehoꝛſam allen 


Jeſa: 5 · 


Menſchen moͤge ʒugerechnet werden: So hat 
Gott das mittel ſelbs / nach ſeiner ewigen weiß⸗ 
beit funden / verordnet vnnd offenbaret. Wie 
Jeſaia zeuget: Der Herr warff auff jn / vnſer al⸗ 
fer finde. Vnd darumb muſte der mitler nicht 
allein ein Menſch ſein / der die ſtraff erlitte / ſo 
vnſere Natur ſchuldig war / ſondern auch Al⸗ 
mechtiger Gott / auff das die bezalung fuͤr aller 
Welt ſünde / gleichwürdig vnnd gnug were / 
auch fein aller heiligſter gehorſam vnnd erfül⸗ 
lung des geſetzes / aller Welt koͤnde zugerechnet 
werden / zum ewigen leben. Das nun vnſere 
widerſacher die Papiſten / geſehen fein woͤllen / 
als glaubten vnd bekenneten ſie obgeſetzte zwo 
vrſachen nicht weniger dann wir: were zu 
wünfchendas jnen von bergen gienge / dann 
da müſte alßdenn folgen / das ſie auch in an⸗ 
dern Puncten mit vns ſtimmeten / Sintemal 
die ganze lehr auf beyden gemelten Artickeln / 
wie auß einem Hauptquellen entſpꝛingt. Aber 
wann ſie gleich der Apoſteln / vnd vnſere wort 
brauchen / 


brauchen / ſo flicken ſie doch jre jrthum hinan / 
vnnd verleugnen beides mit der that. Dann 
wann ſie bekennen / das Gottes gnad / lieb vnd 
Barmhertzigkeit / die vrſach ſey vnſerer Recht⸗ 
fertigung / ſo iſt doch diß jre falſche meinung / 
die gnad Gottes ſtrecke ſich weiter nicht / dann 
das Chꝛiſtus auf gnaden geſchenckt / vnd das 
vns die gnad vnd ſtercke eingegoſſen vnd ein⸗ 
gepflantzt werde / dardurch wir Gott lieben / 
dem geſetz gehorſam leiſten / vnd alſo durch vn⸗ 
ſere werck beides / vergebung der ſünden ver⸗ 
dienen / vnd gerecht werden. Alſo wann ſie be⸗ 
keñen / Chrfius hab alles verdienet/ ſo fall doch 
folcher verdienft/ jrem falſchen verſtand nach / 
weiter nicht gemeint ſein / dañ das vns die erſte 
gnad gegebẽ wird / dardurch vnſerm ſchwachẽ 
freien willen auffgeholffen / das er koͤnne Gott 
lieben / die ſünde ſelbs tilgen vnd ablegen / vnnd 
das gantz geſetʒ volkomlich halte, Das iſt ſouiel 
geſagt: Gottes gnad vnnd Chꝛiſti verdienſt / 
ſind bloſſe ledige wort. Denn ſo wir ſelbs durch 
vnſere lieb vnd gůte werck / die ſind müſſen ab⸗ 
legen / außfegen / vertilgen / darfuͤr bezalen / vnd 
die vergebung derſelben verdienen / auch dem 
geſetz vollommenen gehorſam leiſten / vnnd 
durch vnſere liebe vnd gůte werck / gerecht fuͤr 
Gott / fromb vnd ſelig werden. Was wird 
S ij vns 


vns dañ fuͤr gnad erzeigt / dieweil mit vns nach 
recht gehandelt wird / vnnd was nut vno 
frembder verdienſt / weil wir die ſeligkeit ſelbs 
kauffen müſſen. Pelagius ob er wol ein o 
licher feind war der gnaden Gottes / ſo hat er 
doch die gnad mit worten hoch gerhümet / bat 
fie aber weiter nicht verſtanden / denn von der 
güte Bottes/dadurcher vns erfchaffen/ ver⸗ 
nunfft onnd fin gegeben / auchfein geſetz nach 
dem wir leben folten/ verfündiget har. Ehner 
geſtalt woͤllen onfere Papiſten / die dem Pelagio 
faſt befreundt / auch geſehen fein / als 1 ei 
fiedie gnad Gottes / vnd das verdient Chꝛiſtt 
nicht ſo ſie doch beides im grund verneinen / 
auch die ergeſte feinde der Goͤttlichen gnad / 
vnd des verdienſts Jeſu Chꝛiſti ſind. Dañ ob 
ſie gleich die gnad Gottes / nicht nur auff die 
erſte ſchoͤpffung zihen wie Pelagius, ſondern 
auff die ernewerung / vnd widerbringung / die 
ſie doch der Gottlichẽ güte auch nicht gantz zu⸗ 
meſſen / ſo bekennen ſie doch / die gnad Gottes 
nicht / das Gott ohn verdienſt die ſünde verge⸗ 
be / vnd ohn werck vns gerecht mache: Iſt alſo 
zwiſchen dem vrteil des geſetzes / welches den 
gehorſam ſtets von vns fordert / vnd zwiſchen 
der gnaden / welche die Paͤbſtliche rhümen / kein 
vnterſcheid. Wir aber glauben vnd — 
gi 


alſo / Gottes gnad und Chꝛiſti verdienſt / das 
Gott nicht allein Chꝛiſtum Beben) vnd den 
glauben in uns anzünder/ Sondern das ee 
auch alle finde vergibt: fordert von uns Feine 
bezalung / vns auch gerecht ſchetzet vnd rechnet / 
ob wir gleich die erfüllung des nicht 
halten. Denn diſer geſtalt bat Bott feine gnad 
nicht im geſetz / welches vns verdambt / ſondern 
im Euangelio verkündiget / vñ wider dz vrteil 
des geſetzes / die vergebung der ſünden in Chꝛi⸗ 
ſto verheiſſen. Auch glauben wir / das Chꝛiſti 
verdienſt vns alſo zu gůt kombt / das wir dar⸗ 
durch gefreiet ſind / von aller ſchuld vnnd an⸗ 
ſpruch / auch mit feinem gehorſam angethan / 
fuͤr Gott beſtehen / ob wir gleich den gehorſam 
des geſetzes in ons nicht haben, Dañ Bott der 
VDatter / iſt mit eines Sons gehorfam vergnü= 
get / vnd allerdings zufrieden, 
Hierauß erſcheint nun / was eigentlich vnſere Cauſa ſor⸗ 
gerechtigkeit für Gott ſey / die wir dem gericht malis. 
Gottes fuͤrhalten koͤnnen / vmb welcher willen 
Gott vns annimbt zum ewigen leben: Nemlich 
das ſie nicht ſey vnſer werck / liebe / newe gabẽ / 
gehorſam / heiligkeit oder etwas inn vns / ſon⸗ 
dern die gnedige ans der ſünden / die zu⸗ 
rechnung des gehorſams Chꝛiſti / vnnd die an⸗ 
nehmung zum ewigen leben. Erſtlich * 
wir 


wirfft die fchufft / ſo viel die Rechtfertigung 
betrifft / alle vnſere werck / nichtallein der Hei⸗ 
den vnd Türcken / die Gott nicht kennen / auch 
nicht allein die Moſaiſche Ceremonien / als be⸗ 
ſchneidung vnd opffern / oder euſſerliche zucht / 
vnd erwelete Gottesdienſt / auch nicht nur die 
wercke voꝛ der bekerung: Sondern alle werd 
aller Menſchen / auch nach der bekerung / die 
der glaubige vnnd new gedorne Menſch / mit 
hülff des heiligen Geiſtes thun mag. Paulus 
redet nicht vom vnbekerten / ſondern vom be⸗ 
Roma: 4. kerten Abraham / der ſchon dem wort Gottes 
folgete / das er dannoch durch ſeine werck nicht 
ſey fuͤr Gott gerecht worden / ſondern durch 
den glauben. Weil dann Abraham ein Va⸗ 
ter iſt aller glaubigen / ſo mag je der Newe ge⸗ 
horſam / lieb vnd gůte werck / mit welchen die 
bekerten geziert werden / nicht vnſere gerechtig⸗ 
keit ſein. Paulus redet auch nicht von ſondern 
wercken / die vor der bekerung geſchehen / ſon⸗ 
dern in gemein / von allen wercken des geſetzes / 
Rom: z. vnnd ſpricht: Das Fein lebendiger auf den 
wercken des geſetzes gerecht werde. Nun ſind 

je die liebe / vñ der newe gehorſam / mit welchen 
die glaubigen geziert werden / werck des ge⸗ 
ſetzʒes / die mit dem geſetz etlicher maſſen ſtim̃en / 
t 2b vom gefeig erfordect werben. Au voclchen 
vnwider⸗ 


vnwidertreiblich folget / das Bein werd ainigs 
Menſchens / es ſey voꝛ oder nach der bekerung / 
die gerechtigkeit ſey die vor Gott gilt. Paulus 
ſetzt ſich zum offtermal zum Exempel / vnnd re⸗ 
det nicht allein von ſeinen wercken / da er noch 
ein Phariſeer geweſen / ſandern von dem gehoꝛ⸗ 
ſam ſeines gůten gewiſſens im Apoſtelampt / 
vnd zeuget doch daneben / das ſeine lieb vnnd 
gůte werck / jn nicht fuͤr Gott Rechtfertigen. 
Ich bin mir nichts bewuſt ſpꝛicht er / aber da⸗ . Cor: 4 
rin bin ich nicht gerechtfertiger. tem / AuffPbilip:s- 
das ich nicht habe meinegerechtigkeit / die auß j 
dem Geſetz / ſondern die durch den glauben an 
Chꝛiſto kombt / nemlich die gerechrigkeit / die 
von Bott dem glauben zugerechnet wird. Alſo 
befent auch Dauid: Er möge mit feinem new⸗ 
en gehorſam für Gottes gericht nicht beſtehen / 
ob er gleich ein trewer Enecht Gottes war, 
Gehe nicht ins gericht mit Deinem knecht / denn Pfal:143. 
für dir wird Fein lebendiger gerecht. Das iſt je 
nicht allein von vnbekerten / von Heiden / von 
Gottloſen / ſondern andy) von den erleuchten/ 
bekerten / ernewerten Menſchen / vnd wahren 
heiligen geredt / da iſt keiner ſo hoch begabt / ſo 
herzlich geziert / ſo heilig geſchmuͤcket / ſo trefflich 
erleuchtet / der mit ſeiner gerechtigkeit in Got⸗ 
tes gericht beſtehen koͤnne ie Bo 
auch 


Jere:9. 


"jere 123. 
Jeſa: 45. 


1 


Luce Tr 


auch bie groͤſten Heiligen / teglich vmb verge⸗ 
bung der ſünden bitten. Jeremias ſpꝛicht: Es 
ſoil ſich niemand chümen / denn nut im Herrn. 

tem / Der Herr ſey onfere gerechtigkeit. Im 

eſaia fpricht Gott: Alle zungen ſollen beken⸗ 
nen/ das fie jm Herrn gerechtigfeit haben, Es 
find auch die vrfachen ganz er warum 


vnſer newer gehorſam nicht fey die gerechtig- 


Eeit/ diefür Bott gilt. 1. Das Gottes vrteil 
im Befers für vnd fuͤr bleibt und Feine gerech⸗ 
tigkeit annimbt / dann die durchauß volkom̃en 
iſt / Vnd aber vnſere angefangene lieb vnd ge⸗ 
borfam / auch in den aller heiligſten Propheten 
vnd Apoſtein / iſt noch ſchwach / mangelbafft/ 

vnuoikommen / vnd dem geſetz nicht durchauß 
ehnlich / dann wir müſſen bekennen / das wit 
alleſambt vnnutze knecht find. Die ander vr⸗ 
ſach / auff das Chꝛiſto feine ehre bleibe / der nicht 
allein ein zeitlang / ſondern für vnnd fuͤr vnſere 
gerechtigkeit iſt. Vnd weil ſein gehoꝛſam weit 
groͤſſer vnd heiliger iſt / dann aller Menſchen 
heiligkeit / ſo geburt ſichs nicht / Das ber Men⸗ 
chen vnreine tugent fuͤrgezogen werden. Zum 
dritten/auff das fich niemand rhüme / vnd die 
ehre fets Gott bleibe / das er gerechtmache/ 


Wie Paulus felbs die vrfachen zeigt : Weil dañ 


die gerechtigkeit für Gott gilt / in vns Er 
, ij 


iſt / was iſt ſie dann ? Antwrꝛot. Eigentlich zu 
reden / ſo iſt ſie anders nichts / dann die gnedige 
vergebung der ſünden / Die zurechnung des ge⸗ 
hoꝛſams Jeſu Chꝛiſti / vnd die auffnehmung 
zum ewigen leben. Dann alſo nennet vnd be⸗ 
ſchꝛeibet fie Paulus ſelbs: Damit Gott dar⸗ Kom:z. 
biete / die gerechtigkeit die fuͤr jm gilt / in dem 
das ee ſünde vergibt. Vnd beweiſt ſolchs her⸗ 
nach / mit dem Pꝛopheten Dauid / welcher die 
gerechtigkeit alſo beſchꝛeibt: Selig find die / Pſal: 32. 
welchen jre vngerechtigkeit vergeben ſind / vnd 
welchen jre ſünde bedecket ſind / Selig iſt der 
Mann / welchem Gott keine ſünde zurechnet. 
Auß welchem Paulus ſchleuſt / Das Die gerech⸗ Rom: 4⸗ 
tigkeit vnnd ſeligkeit / allein des Menſchen ſey / 
welchem Gott zurechnet die gerechtigkeit / ohn 
ʒuthun der werd‘, Alſo nent auch Zach: vnſer J 
heil die vergebung der ſünden: Auff das du Luce 1⸗ 
BKindlein gebeſt Erkentnuß des heilß feinem 
Volck / die da iſt in vergebung jrer ſünden. 
Durch die hertʒliche Barmbertigkeit vnſers 
Gottes. Item / Gott war in Chriſto / vnnd 1. Corry. 
verſoͤnet die Welt mit jm ſelber / vnnd rechnet 
jnen jre ſünde nicht zu. Vnnd hat vnter vns 
auffgerichtet Das wort von der verfönung. 
Item / Paulus: Euch wird verfündige ver- Hero: 73: 
| T 5 gebung 


Bomizi 


gebung der fünden / durch difen Jeſum / vnnd 
von dem allen/ durch welches je nicht Eundter 
im geſetz Moſi gerecht werden / Wer an difen 
glaubet / der iſt gerecht. Alſo iſt auf Gottes 
Wort offenbar / das die vergebung der ſünden / 
vn bie zurechnung des gehorſams Chufki/ vn⸗ 
fere gerechtigkeitfey. Dann vmb eines Men⸗ 
ſchen gehorſam / werden viel gerechten. Dem⸗ 
nach iſt auch unfer glaub / erfey gleich ſchwach 
oder ſtarck / vnſer gerechtigkeit nicht die für 
Gott gilt / das ons Gott Alte vmbdes glau= 
bens willen/gerecht fprechen + Fides non eft cau= 
fa formalisnoftre iuftitie Der glaub iſt nichtjdie 
gerechtigkeitfelbs / denn wie unfere liebe oder: 
Gottes forcht / Gottes geſetʒ nicht erfüllet: Alſo 
iſt vnſer glaube nicht ein ſolch volkom̃en werck / 
das Gottes geſetz in allen ſtucken volkomlich 
erfüllete / ſandern wie hernach mit Gottes hülf 


ſoll angezeigt werden / der glaub iſt nur das 


Rom:;z. 
Rom: 4. 
Philip: 3. 


mittel / dadurch wir die gerechtigkeit annemen / 


vnd vns eigen machen. Darumbfagt Paulus 


jm̃erdar: Durch den glauben werden wir ge⸗ 
recht. Item / Dem giaubigen wird fein glaube 
zur gerechtigkeit zugerechnet. “tem / Die ge⸗ 
rechtigfeit wird von Bottdem glanben zuge- 
rechner: Das iſt / der glaub iſt nur das — | 
2 er 


der annemung: Chꝛiſti verdienft aber iſt die 
ware gerechtigkeit / die den glaubigen zuge⸗ 
rechnet wird. 


Das nun die Paͤbſtlichen hie fůrwerffen / 
wann vergebung der fünden folt gerechtigfeit 
ſein / ſo müſte Gott ein falfcher Richter fein / vñ 
ein vnrechts vrteil fellen fintemal er den ges 
recht fprech/der mit der that nicht gerecht were / 
iſt eine ſchreckliche leſterung. Dan Gott fpricht 
vns nicht ſo ledigklich gerecht / das er keine ge⸗ 

rechtigkeit anſehe / ſondern er ſihet dahin / das 
durch feinen Son / fuͤr vnſere ſünde volkomlich 
bezalt iſt / vnd das wir mit dem gehorſam vnd 
erechtigkeit ſeines Sons / bekleidt vnd geziret 
ind. Darumb iſt er nicht ein falſcher / ſondern 
ein heiliger warer Richter / ber das für gerech⸗ 
tigkeit erkent vnd gelten leſt / das in der warheit 
gerechtigkeit iſt / vnnd eine groͤſſere / denn aller 
Erraturen fein mag. Das aber die frembde 
bezalung / vnd der gehorſam bey jm gilt/ ſolchs 
kombt von jm ſelbs / vnd alſo erweiſet er zu⸗ 
gleich ſeine vnwandelbare gerechtigkeit / vn⸗ 
endliche weißheit / vnd vnerforſchliche güte vnd 
Barmhertzigkeit. Diſe vnſere gerechtigkeit die Adiundz 
für Bott gilt / Nemlich vergebung der ſünden / Nnin 
verfönung mit Bott / zurechnung der gerech⸗ 
tigkeit / auffnehmung zum — leben / welche 
iij da 


— — — — 
— 


da iftder Helm des heils/der ung bedeckt / das 
wir vom 3010 Gottes nicht verzeret werden] 
müffen wir nun fleiffig onterfcheiden / von der 
andern wolthat Chꝛiſt / welche heift die ernew⸗ 
erung vnd beiligung / Dann wann Bott den. 
Menſchen / vmb Chꝛiſti willen durch den glau⸗ 
ben annimbt vnd gerecht machet / leſt er jn nicht 
in ſünden allerding bleiben / ſondern ſambt der 
Rechtfertigung / gibt er jm den heiligen Geiſt / 
erleuchtet vnd ernewert jn / zieret jn wie ſein 
Tempel / mit Gottes erkentnuß / furcht / liebe / 
hoffnung / gedult / ſtercke / liebe des Nechſten / 


vpd dergleichen tugenden / fetzt jn zum Erben 


aller Himliſchen guter. Aber diſe wolthat muß 
vnterſcheiden werdẽ / von der Rechtfertigung / 
Dann diſe heiligung vnnd newer —— iſt 
nicht Die gerechtigkeit die für Gott gilt / vmb 
welcher willen Gott uns gerecht ſpꝛcht / vnnd 
zum ewigen leben auffnimbt / wie droben auß 
Gottes Wort bewieſen worden. Dann der 
newe gehorſam ift noch vnuolkommen / vnnd - 
der verdienſt Chꝛiſti / bleibt fuͤr vnd fuͤr vnſere 
gerechtigkeit / die gaben aber müſſen hie zuneh⸗ 
men vnd wachſſen / biß ſie im ewigen leben vol⸗ 
kommen werden / da alßdann auch in vns vol⸗ 
kom̃ene gerechtigkeit leuchten wird / So lang 
wir aber hie auff Erden ſind / bleibt — 


für unnd für aller glaubigen und bekerten ge⸗ 
rechtigkeit. Diefer meinung fügen die Prop 
ten vnd Apoſteln / beide wolthaten Cheifti vn⸗ 
terſchidlich. Dauid ſpꝛicht: Gottes gnad und Pſal: ud⸗ 
warheit / waltet vber vns ewigklich. Welches 
Johannes widerholt vnnd ſpꝛicht: Aber die Joham:z. 
mad vnd warheit / iſt vns durch Jeſum Chꝛi⸗ 
um worden Gnad iſt Die vergebung der 
finden und verfönung mit Bott / daser ons 
—*— ſchetzet. Warheit iſt die ſchenckung des 
iligen Geiſts / newes liecht / gehoꝛſam / freud / 
fried / leben / vnnd warhafftige ewigwerende 
güter. Alſo vnterſcheidet auch Paulus / die Rom: 5. 
gnade vnnd die gabe / durch die gnade Chuſſti / 
iſt vielen reichlich widerfaren. Aber vnſer wi⸗ 
derſacher mengens mit fleiß in einander / vnnd 
woͤllen / das Rechtfertigung vnd erleuchtung/ 
ernewerung vnnd heiligung / einding ſey. Ja 
darin ſtehe die Rechtfertigung / das wir newe 
vnd heilige Menſchen find. Seren zwey theil 
der Rechtfertigung / vergebung der fünden 
oder erloͤſung / vnnd dann onfere ernewerung / 
vnd woͤllen / das wir von wegẽ der newen ga⸗ 
ben vnd gehorſams / Gott gefellig ſein / vnnd 
zum ewigen leben angenom̃en werdẽ / welches 
ein offentliche verkerung iſt / der gantzen Pꝛo⸗ 
phetiſchen vnnd Apoſtoliſchen Lehre / — 
* * 


- 


fey ein Chꝛiſt darfür gewarnet. Als wirdbann 

nun gelernet haben / welchs eigentlich vnſere 
gerechtigkeit für Bott fey / und wie ſie von der 
ernewoerung zu vnterſcheiden / müſſen wit 

acht darauff geben / durch welch mittel fie uns 

von Gott dargereicht/vnd angebotten werde/ 

vnd herwider / durch welch mittel. wir fie an⸗ 
nehmen / vñ vns zueignen. Kurtz dauon zuredẽ / 

Cauf in» ſo iſt Gottes Wort vnnd die Sacramenten / 
ſtrumẽta· Tauff vnd heilig Nachtmal das mittel / durch 
lis reſpectu welchs Bote feine gnad ons left verkündigen / 
Dei. Keep vnd darbieten. Dann in der ver⸗ 
heiſſung es Euangelij hoͤren wir / wie Gott 

gegen vns geſinnet / Das gefer iſt nicht dz mit⸗ 

tel / dadurch vns die gerechtigkeit angebotten 

wird / dañ es verdambt vns / vnd verkündiget 

Gottes zorn / Darumb iſts das mittel / durch 

welchs Gott die ſünde auffwecket / vnd das ge⸗ 

wiſſen zerſchlegt: Daher es die Propheten den 

Ham̃er nennen / der felſſen zerſchmettert. Das 
Euangelium aber / das iſt / das wort der gna⸗ 

den / welches frieden verkündiget / iſt das ſelige 
mittel / dadurch uns Bott alle ſeligkeit darreicht. 

Dan was wuůͤſten wir ſonſt dauon / das Gott 

die ſünde vergeben / vnnd das ewige leben 

ſchencken woͤlle: Item / Das Chꝛiſtus der mit⸗ 

ler ſey / der für vnſere ſünde bezaler hat / vnd ee . 


bey Bott vertrit. Darumb fagt Paulus: Das Am: 

Euangelium von Jeſu Chrifto/ iſt eine krafft 

Bottes / die da ſelig machet / alle die daran glau⸗ 

ben. Dañ wann der arme Sünder diſe woꝛt 

bözer : Alſo hat Gott die Welt geliebet / das er Johanız. 

ſeinen eingeboꝛnen Son gab / auff das alle die 

an jn glauben / nicht verloren werden / ſondern 

das ewige leben haben / Wer an den Son 

glanbet/der wird nicht gerichtet: So vernimbt 

er je / das Bott jm darbietet und fuͤrtragen left, 

vergebung der ſünden vnd ewige ſeligkeit / vnd 

zugleich durchs Wort gibt Gott den heiligen 

Geiſt / der das hertz bewegt / der verheiſſung 

zuglauben. Damit aber Gottes gnad vnnd 

wolthaten / dem Menſchen noch neher fuͤrge⸗ 

legt / vnnd eigentlich dargereicht wurden / ſo 

braucht Gott neben dem Woꝛt / auch die gna⸗ 

denreichen zeichen: Als Tauffe vnd H. Nacht. 

mal / jn vnd durch welche gnadenmittel/ Gott 

die vergebung der ſünden / ſambt aller ſeligkeit 

gleich fůr augen gebildet / wie mit einem Siegil 

verſigelt / vnnd einem jeden Chꝛiſten inſonder⸗ 

heit / dargereicht vnd außgeteilet wird. Alſo 

left es Bott aufffeiner ſeiten an keinem ſtuck Cauſa in» 

mangelen. Dagege das mittel auff vnſer feiten ſtrumẽta⸗ 

vnd in vns / dadurch wir die gnedige verge⸗ lisreſpectu 

bung der ſünden / gerechtigkeit ewoige Rlig- not; 
eit an⸗ 


Yabacız. 
Boma:3; 


Iuftificati= 


keit annehmen / vns nun machen / vñ genieſſen / 
Iſt der ware glaube der ſich auff Gottes zuſa⸗ 
gung verleſſet / vnd Gottes güte / im Wort vnd 
Sacrament vns angebotten / vertrawet. Wie 
Habacuc ſpꝛicht: Der gerecht wird feines glau⸗ 
bensleben. tem / Paulus: So halten wie 
es nun / das der Menſch gerecht werde / ohn 
werde des Geſetzes / allein durch den glauben, 
Vnſere werck / alsliebe/ gedult / gehorſam / 
rewe / faſten / beten / almoſen geben / anruffung / 
danckſagung ac. ſind das mittel nicht / da⸗ 
durch wir die gnad Gottes annehmen / dann 
kein werck / dieweil ſie alleſambt vnuolkommen 
ſind / kan das gewiſſen fuͤr Gott ſtillen. Der 
glaub aber / der ſich allein auff Gottes gnad 
verleſt / ſtillet das gewiſſen / vnd nimbt die ver- 
heiſſung an. Aber diſer Punct ſoll hernach mit 
ſattem / vnd vnwiderleglichem grund heiliger 
ſchꝛifft / mit Gottes hülff erwieſen werden. 
Was nun diſe vnſere wunderliche Recht⸗ 


onis fru⸗ fertigung fuͤr Gott / ſo allein durch den glauben 
Aus & ef ohn gůte werck geſchicht / für nutz vnnd frucht 


fedtus. 


mit lich bringen) das zeigen die Propheten vnd 

Apofteln/ gantʒ reichlich und gewaltig. Danıt 

erſtlich wird hiedurch Gottes des Almechtige 

ehꝛe / auffs aller ſtatlichſt weit außgebreitet vñ 

hoch gepreifet/das er allein gerecht ſey / vnd F 
r 


recht mache / das iſt / Der vber dem vrteil feines 

geſetzes / auffs aller ſtrengeſt halte / keine fund 

vngeſtrafft laſſe / alſo / das auch ſein allerliebſter 

Son / hat müſſen die ſchuld bezalen / Das er da⸗ 

neben gütig / gnedig / vnd Barmhertzig ſey / der 

den verlornen Menſchen / auß gnaden von ſün⸗ 

den reinige vnd gerecht mache / Vnd alſo Gott 

der einige Brun fey/aller gerechtigkeit vnnd al⸗ 

les heils. Diß deutet Paulus da er ſpricht: Kom: 3. 

Auff das Gott alleine gerecht ſey / vnnd gerecht 

mache / den der da iſt des glaubens an Jeſum. 

Vns aber bringet die Rechtfertigung vnauſ⸗ 

ſpꝛechlichen nung / neben dem das fie an jr ſelbs 

ein theures kleinot iſt. Dann was mag vns 

heilſamet ſein / dann das wir für Gottes ange⸗ 

ſicht gerecht erkant werden / ſo zeuget ſie alß⸗ 

baid / das Gott alle vngnad hab failen laſſen / 

vnnd das Öefen keinen anſpꝛuch mehr an uns 

babe: dardurch fie ſchaffet frieden im gewiſſen / 

vnd hertzliche freude an Gott / Wie Paulus | 

zeuget: Weil wir durch den glauben gerecht Roma: 8. 

worden find / ſo haben wir frieden mir Gott. 

Alſo erledige uns dife Rechtfertigung von al⸗ 

ler ſtraff / deren woir gewertig waren: von aller 

gewalt des Teuffels/ der uns gefangen bielte: 

von aller angſt der Hellen vnnd verdamnuß / 

vnd vonder macht des Todts / welchem wir 
D ij vnter⸗ 


vnterwörffen waren / Dan weil wir für Bott 

durch Chꝛiſtum gerecht find / fo bat kein feind - 

einige gewalt mehr vber uns, Wie Zacharias 

Aucen finger: Auff das er ons erlöfete von vnſern 
feinden/ vnnd von der hand aller die uns haſ⸗ 

fen. Darzu bringet die Rechtfertigung mie 

fich den heiligen Beift/ welchen wir durch den 
glauben/fambt vergebung der fünden empfan= 

Epheſ: 13. gen / laut der wort Dauli: Durch welchen je 
auch / da je glaubetet/ verfigelt worden feit/ mit 

dem heiligen Geiſt der verheiffung / welcher iſt 

Gal:3. Das pfand vnſers Erbes. tem/Auffdas der 
ſegen Abrahe/unter die Heiden kom̃e in Chꝛiſto 
Jeſu / vnd wir alſo den verheiffen Geiſt empfin⸗ 
gen / durch den glauben. Diſer Geiſt Gottes 

ſchaffet im hertzen / denen ſo durch den glauben 

gerecht worden find / ein herrlichs liecht des 
erkentnuß Gottes / bersliche freud an Gott / 

ein Geiſtlichs warhafftigs leben / rechte liebe vñ 

forcht Gottes / gehorſam / gedult / keuſcheit / 
ſanfftmut / warheit / demut / anruffung zu 
Gott / hoffnung: Dañ er ernewert den Men⸗ 
ſchen / doch nicht eilend im augenblick / ſondern 

von tag zu tag / von einer klarheit zu der an⸗ 

2.Cor:2. dern. Wie abermal Paulus ſagt: Wir wer⸗ 
den verklert / von einer klarheit zu der andern 

Rom: s. als vom Herrn / der der Geiſt iſt. Item / Ir habt 
ME 5 ginen 


einen Eindlichen Geiſt empfangen / durch welche 
wir ruffen Abba lieber Vater. Letzlich vñ alles 
kurtz zufaſſen / ſo bringet diſe Rechtfertigun 
fir Gott / auß gnaden Durch den glauben / nich 
allein alle zeitliche güter vnnd wolthaten / d 
Gott den glaubigen als feinen kindern reichlic 
left widerfaren/als ſchutz / hülff / narung / ſegen 
beiſtand / troſt / errettung / frieden / vnnd alles 
was wir zu diſem leben bedürffen: Sondern 
auch dz ewige / ware / beſtendige Erbe / nemlich 
ewige freud / ſeligkeit und herrligkeit / denn das 
ir ende vnſers glaubens/nemlich der feclen · Pet: 1. 
eligkeit. 

Alſo iſt nun oꝛdenlich nacheinander erklert / 
welche die vrſachẽ ſind / vnſer Rechtfertigung: 
Nemlich allein Gottes lautere gnad / vnnd der 
verdienſt vnnd gehorſam / des Sons Gottes 
Jeſu Chꝛiſti. Daneben iſt deutlich vermeldet / 

was vnſere gerechtigkeit die für Gott gilt / ei⸗ 
gentlich ſey / Nemlich die gnedige vergebung 
der ſünden / verfänung mit Gott / vnnd die zu⸗ 
rechnung des gehorſams Jeſu Chꝛiſti. Weiter 
iſt auch angezeigt / wie dann die Rechtferti⸗ 
gung fuͤr Gott / ſo allein durch den glauben ge⸗ 
ſchicht / zu vnterſcheiden ſey / von der ernewe⸗ 
rung des Menſchen / durch den heiligen Geiſt / 
Nemlich das wol der —— wann er er 
ig n 


* 


den glauben gerecht] vnnd zum ewigen leben 
auffenommen worden ft / den heiligen Geiſt 
empfahe / vnd durch jn ernewert / geheiliget / 
vnnd mit gůten wercken geziert werde. Aber 
ſolche heiligung vñ newer gehoꝛſam / find nicht 
vnſere gerechtigkeit / die fuͤr Gott gilt / vnd vns 
angeneme machet / Sondern das thut allein 
Chꝛiſti Jeſu gehorſam. Darnach iſt ferner 
angezeigt / Das Bott durchs Wort vnnd Sa⸗ 
crament / ſeine gnad vnd güter darreiche / vnnd 
aber wir durch den glauben dieſelbige anneh⸗ 
men müſſen. Entlich iſt dann auch vermel⸗ 
det / welchen vberſchwenglichẽ nutz vñ früchte / 
diſe Rechtfertigung des glaubens bringe / nem⸗ 
lich außbreitung Goͤttlicher Ehre / Item / frie⸗ 
den des gewiſſens mit Gott / erledigung von 
allen feinden / den heiligen 5 / ernewerung 
des Menſchen / newes leben / ſegen vnnd troſt / 
vnd alle wolfart diſes lebens / vnd letzlich 
ddie kindſchafft a le des 


ewigen lebens. 
Was 


IL 


Was fuͤr bnterſcheid ſey gwiſchen bn⸗ 
fer / vnd der Papiſten Eehꝛe / im 
Arrickel von der Vechcfer⸗ 


zur: wiberfacher im Pabſtumb / weil fie 
ſehen / das vnſere Lehr von der Rechtferti⸗ 

gung / fo gewaltig in Gottes Wort gegründet / 
das ſie dawider nichts beſtendigs auff bringen 
koͤnnen / befleiſſigen ſie ſich zum hoͤchſten / den 
handel alſo zuuerwirzen/ vñ in einander zuuer⸗ 
wickeln / das die einfeltigen nicht leichtlich 
verſtehen moͤgen / was jr meinung vnnd glaub 
fey. Sie brauchen Apoſtoliſche wort vnd rede / 
flicken doch jren falſchen verſtand hinan / vnnd 
was ſie an einem ort geben / nemen fie am an⸗ 
dern / vnd ſchemen ſich nicht gantz widerwer⸗ 
tige ding zulehren vnd zuſchreiben / dardurch 
Dann etliche vngeübte Chꝛiſten / in den wahn 
bißweilen gefuͤrt werden / als ſolten ja etliche 
— nicht anders von der Rechtfertigung 
hren / dann wir Euangeliſchen / vnd als ſolten 
ſie nicht weniger dann wir / Gottes gnad > 
en 
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den verdienſt Chꝛiſti rhümen. Derwegen iſt 


noͤtig / das man eigentlich wiſſe / warin ſich die 


Paͤbſtlichen von vns / in diſem hohen Artickel 
trennen / vnd was jre Lehre iſt / alßdann wird 
man deſto klerer die rechte meinung vernehmẽ / 
vnd ſich meniglich fuͤr dem betrug der Paͤbſt⸗ 
lichen fuͤrſehen koͤnnen. Wir koͤnnen aber alhie 
nicht alle ungeheure jrthumben der: Papiſten / 
mit welchen fie die heilſame Lehre / vonder 


Rechtfertigung beſchmeiſſen /erzelen/dann das 


wolt hie zu lang fallen/ ſo ſind auch die Paͤbſti⸗ 
ſchen Seribenten/nicht faſt einig in allen Pun⸗ 
cten diſes Artickels. Darumb wollen wir nun 
diſe vier gantʒ merckliche Punct ſetʒẽ / in welchen 
fie am weiteſten / vonder Apoſtoliſchen lehr / vñ 
vnſerm bekentnuß ſind. 

Fuͤrs Erſt / ſtreiten die Paͤbſtlichen hefftig / 
das vnſere gerechtigkeit die für Bott gilt / nicht 
ſtehe allein in vergebung der ſünden / vnnd zu⸗ 
rechnung des gehorſams Jeſu Chꝛiſti Son⸗ 
dern ſtehe fuͤrnemlich in vnſer liebe / newem ge⸗ 
horſam vnd tugenden / mit welchen der bekerte 
geziert wird. Daher machen jr etliche zweierley 
Rechtfertigung. Die erſte ſey die dasvırs 
Gottes gnad / ohn verdienſt eingegoſſen wer⸗ 
de, Die andere / das wir durch vnſere gůte 
werck / lieb vnnd gehorſam fuͤr Gott gerecht 

werden. 


werden; Andere machen zwey theilder Rechte 
fertigung! Der erſte ſoll fein die vergebung der 
fünden/ vnd eingieffung der gnaden Der ana 
der theil/das wir Gott gehorſam leiſten / vnnd 
mit newen tugenden geziert find / vnd alfa die 
—— vom Geſetz erfordert / in vns ha⸗ 

en. Alſo verlaugnen ſie allerdings / das die 
vergebung der ſünden / verſoͤnung mit Gott / 
vnd zurechnung des gehorſams Chaifti/ vnſere 
Rechtfertigung ſey. Vnnd woͤllen das wie 
durch / vnd von wegen vnſer werck fuͤr Gott 
gerecht werden. Darumb Winter vnd Som⸗ | 
mer/tag vnd nacht / nicht fo weit von einander 
find/als onfere vnnd der Papiften lehꝛe. Das 
aber jre Lehre falſch / vnnd vnſere recht fey / 
zeuget Paulus: So halten wir es nun / das der Kom: 3. 
Menſch ohn werd’ des Geſetzes / allein durch 
den glauben gerecht werde / vnnd ſoll hernach 
mit fattern geund ervoiefen werden. | 

ůrs Ander/fireiten die Papiften/derglaus 2, 

be ſey nicht das mittel allein / dardurch wir ver · 
gebung der ſünden erlangen / vnnd fuͤr Gott 
gerecht werden / Sondern auch allerley ande· 
ve gůte werck / als Buſſe / Beicht / Liebe / Ge⸗ 
dult / Hoffnung / Almoſen geben / Faſten / Be⸗ 
ten / vnd die Gnugthuung. Vnd wann man je _ 
geticht beim Liecht beſihet / ſo ſie er 


dinge nicht / das der glaub bas mittel fey vnſer 
Rechtfertigung / deñ fie gebẽ für / der glaubfey 
nur die fürbereitung / dz ð Menſch koͤñe gerecht 
werden / Die werck aber ſeien die gerechtigkeit / 
die fuͤr Gott beſtehe. Diſem jrthum̃ aber wider⸗ 
Komizı  fpricht Paulus: So halten wir es nun / das der 
Menſch gerecht werde/allein durch denglaubẽ / 
vñ dns fol auch mit Gottes bulff mit vnwider⸗ 
leglichen Argumenten balöt erwiefen werden. 
3. Fürs Dritte/ ganz vermeffentlich lehren die 
Päbfklichen/der Menſch Fönne in difem leben / 
den gantzen gehorſam des Geſetzes volkomlich 
leiſten. Diß iſt ein mercklicher Puncet / dabey 
des Teuffels lügen zukennen / Dan die gantʒe 
ſchꝛifft / vnd alle glaubige bekennen / das ſolchs 
den Menſchen in diſem leben — ſey / 
Rom: s. Wie Paulus ſagt: Dann das dem Geſetʒ vn⸗ 
| möglich war / fintemal es durchs fleijch ge= 
1. Johan: 1. ſchwecht war / das that Gott ꝛc. Item SO 
wir ſagen / wir haben keine ſünde / ſo betriegen 
wir vns ſelbs / vnd die warheit iſt nicht in ons. 
Dann fo lang wir das ſchwache / ſündhaffte 
fleiſch vmb uns tragen / koͤnnen wir Gott von 
gantzem hertzen / von ganzer feelen/ vnnd von 
ganzen gemüte / vnnd von allen Erefften wie 
wir ſchuldig find/ nicht lieben. Auch wann der 
Menſch widergeboren / vnnd durch den 
ttes 


Gottes ernewert iſt worden / dennoch ver⸗ 
mager Gottes Geſetʒ nicht erfüllen / ¶ Deñ das 
fleiſch ſtreit wider den. Geiſt / ſo lang der 
etz iſt geiſtlich / Ich aber bin fleiſchlich / on 
die ſünd verkaufft / den willen hab ich w 
‚aber volbringen das gůte finde ich nicht. 
Fuͤrs Vierdte / Gantz Heidniſch vnd Türd- 5, 
iſcher weiſe lehren die Paͤbſtlichen offentich / 
Weil der Menſch ‚nicht koͤnne wiſſen / ob er 
gantz rein ſey von allen Todſünden / vnd warn 
er gnug gůter werck habe / als zur gerechtig⸗ 
keit gehoͤren / ſo ſoil vnnd muß er ſtets im 
zweiffel bleiben / vnnd nicht gewiß ſchlieſſen / 
ob er einen gnedigen Gott habe / jm die ſünde 
verzihen ſind / er für Gott gerecht / vnnd ein 
Erbe der ſeligkeit ſey / Oder aber / ob Gott noch 
mit jme zürne / ſeine ſünde woͤlle ſtraffen / vnnd 
jn ewigklich verwerffen vnnd verdammen. 
Mit welcher Gottsleſterung / ſie das gantz 
Euangelium von Jeſu Chrꝛiſto außleſchen/ 
nichts mehr gelten laſſen / vnnd Bott lügen 
ſtraffen. Dann Johannes ſagt: Wer Gott 1. Joha:5. 
nicht glaubet / der macht jn zum lügner. Dage⸗ 
gen Lehren wie vnd bekennen / das der Menſch 
nicht ſolle im zweiffel ſtehen / nach dem Gott 
ſeinen willen / gegen vns gnugſam offenbaret: 
x ij Sondern 


Sondern feftiglich ſchlieſſen / vnnd das wann 
er die verheiſſung des Euangelij mit rechtem 
glauben annimbt / vnnd ſich des verdienſts 
—— vergebung aller ſünden habe / 
bey in gnaden / vnnd fr jm gerecht Ad 
das er auch Gottes Find / vnnd ein gewifler 
Erbe ſey / der ewigen Ai vnnd Herrligkeit 
in Jeſu Chꝛiſto. Diſen heilſamen bericht / 
vnd in heiliger [cheifft gegrundten glau⸗ 
ben / woͤlle der Son /durch 
aeg ei — 5* ti 
ren verfieg 
Amen. 


Die 


Die Vierdte Predigt, 


Daso wir allein durch den Glauben 
gerecht werden. 


Achdem die ganze heili 

Schuifft / faſt an allen orten Me 

enden / ſo heiter und gewaltig zeuget / 
das Bott auf lauter güte vnnd Barmhertzig⸗ 
keit / den verlornen vnnd in finden verdambten 
Menſchen / zu gnaden ohn verdienſt auffneh⸗ 
men / die ſünde verzeihen / gerecht vnnd ſelig 
machen woͤlle: vnd das bloͤd verſtrickt vnnd 
flüchtig gewiſſen / feine vnreinigkeit für Got⸗ 
tes angeſicht bekennen muß / vnnd ſich ſelbs 
ſchuldig ergeben: Vnnd wir Menſchen von 
wegen der reichẽ / angebottenen gnad Gottes / 
vnd aller heiligſten verdienſt Jeſu Chꝛiſti / mit 
vnſerem demůtigen bekentnuß / das wir nichts 
als ſünde fuͤr Gottes augen habẽ / vñ aber allein 
auff Gottes gnad ons verlaſſen / nichts verlie⸗ 
ren / beſondern viel mehr / mit warer gerechtig⸗ 
keit angethan werden / Hergegen aber / wann 
wir vnſern rhumb in vnſerm EM: ſuchen 
— iij ie 


bie Göttliche guad vns ſelbs verſperꝛen / vnnd 


vnſere ſchand vñ verdammnuß heuffen: Soiſts 
| 3 er ¶das Leut HR Erden follen 
gefunden werden / die jre ſeligkeit der Göttli- 
chen güre vnnd gnaden nicht woͤllen allein zu⸗ 
ſchreiben / Sondern auch jre eigne gerechtigkeit 
beſtettigen / vnd durch eignen chumb / jnen ſelbs 
alle gerechtigkeit abſpꝛechen. In maſſen vnſere 
widerſacher im Pabſtumb thun / welche ganz 
hefftig ſtreitten der Menſch werde nicht’ ge= 
recht für Gott allein durch den glauben ohne 
werd’ des gefeges/ Sondern auch durch die lie⸗ 
be / vñ andere güte werd‘) Welchs jenit anders 
iſt / dann das ſie nicht allein auß gnaden / von 
‚wegen des verdienſts Chꝛiſti / die ſeligkeit ſuchẽ 
vnnd hoffen: ſondern auff jre eigne werck 
vñ heiligkeit / jr vertrawen ſetzen / vnd mit jrem 
gehoꝛſam in Gottes gericht beſtehen woͤllen. 
Es wenden zwar vnſere wiberfacher wol fuͤr / 
wie fie Gottes gnad nicht verwerffen / Hoch 
- Chaifkiverdienfk verachten. Dañ daher kom⸗ 
me all vnſer heil / Aber ſolchs iſt ein pur lauter 
ſchein bey jnen / im grund verwerffen fig beide/ 
Gottes gnad vnnd Chꝛiſti verdienſt Dann 
weil fie Gottes gnad vnnd Chꝛiſti verdienſt 
nicht weitter bey jnen laſſen gelten / dann das 
vns dadurch erworben ſey / vñ gegeben POS 

| Ä ie 


die krafft nach Gottes Geſetz zuleben / vnnd 
wöllen das wir durch onfere Kiebe/tugent vnd 
ehorſam / für Gott müffen gerecht fein / die 
find tilgen / vnnd die freud des ewigen lebens 
verdienen / So iſt offenbar und vnuerneinlich/ 
das fie die gnad / ſo Bott im Euangelio leſt 
verfündigen/das er anf gnaden die ſünde wöl- 
le vergeben / vımd von wegen des verbienfts 
Chꝛiſti / die find abwaſchen / vnns gerecht 
ſchetzen / vnnd zu Erben der ſeligkeit ſetzen / 
gentzlich verwerffen / vernichtigen / vnnd be⸗ 
graben. Solchs erſcheint gantz heiter / auß 
dem / das fie vnjerholen bekennen / der Menſch 
müſſe durch feinen gehorſam / vnnd tugent für 
Bott gerecht ſein / ſane ſüund ablegen / vnnd das 
leben verdienen. Vnd das fie bi gewiſſe vnnd 
heilſame rede (Allein durch den glauben wer⸗ 
‚den wir gerecht) Feines weges leiden woͤllen / 
n für die ſchedlichſte ketzerey auſſchreien. 
Dieweil uns dann an gemelter weile zureden / 
mercklich viel gelegen / dann der Haupthandel 
võ vnſer Rechtfertigũg / wird dadurch erklert / 
xnnd beruhet alles auff dem grund / das wir 
lauter ohn verdienſt ſelig werden ; Vnnd aber 
vnſere widerſacher fuͤrgeben / es ſey in der 
ſchꝛifft nicht geſchrieben noch gegründet / das 
wir allein durch den glauben gerecht Ru 
r 5 w = 
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So woͤllen wir mit Gottes hülff / in difer Pre⸗ 

digt handle/ Erſtlich wie diſe rede (allein durch 

den glauben werden wir gerecht) gründlich 
sunerfichen / vnnd auß was vrſachen / wir ſie 
behalten müſſen / in der Kirchen. Darnach 
zum Andern / woͤllen wir etliche * 
liche Argument herzu fuͤren / das die obgem | 
rede / der heiligen fcheifft gemeß / vnnd anf ders 
felben genommen ſey. 


I, 


Vom Erſten Punct. 


Ezre verſtand vnd meinung hats / wañ 
die Schꝛifft redet / Wir werden auß gna⸗ 
den gerecht / oder wir werden von wegen des 
verdienſts Chꝛiſti gerecht / oder wir werden 
durch den glauben gerecht / Nur dz durch dieſe 
mancherley reden / vnterſchiedene vrſachen vnd 
mittel angezeigt werden / Gottes gnad iſt die 
wirckliche vrſach vnſer ſeligkeit / die vns gerecht 
macht / Chꝛiſti Jeſu verdienſt iſt die wirckliche 
vrſach / ſo es erworben vnnd verdienet / Der 
laub iſt nur das mittel vnd werd'seug/ ober 
ie hand / dadurch wir die gerechtigkeit anne⸗ 
men / vnd 


men / vnd vns zueignen. Wie wir nun ſagen / 
allein auß gnaden / vnnd allein vmb des ver⸗ 
dienſts Jeſu Chꝛiſti willen / werden wir ge⸗ 
recht : Alſo müſſen wir ſagen / Allein durch den 
glauben werden wir gerecht / dann des glau⸗ 
bens art vnd natur —5 — er ſich bloͤßlich auff 
Gottes Barmhertzigkeit / vnd Chriſti verdienſt 
verlaſſe / vnnd ſein eigen verdienſt mit nichten 
anzihe oder rhüme. Alſo gehoͤꝛt das wort (al⸗ 


lein) auff drey Punct. 1, Allein auf gnaden / 


dann hie wil Gott die Ehre allein haben / vnnd 
ſchleuſt allen verdienſt vnnd gehorſam der 
Menſchen auß. 2. Allein von wegen des ver⸗ 
dienſts Jeſu Chꝛiſti / dann Chꝛiſtus iſt der mit⸗ 
ler vnd verſoͤner allein / der die kelter allein ge⸗ 
tretten / vñ hie werden abermal aller Menſchen 
werck vñ verdienſt außgeſchloſſen / võ der ver⸗ 
ſoͤnũg mit Gott. 3, Allein durch dẽ glaubẽ wer⸗ 
den wir gerecht / dañ diß iſt dz einige mittel / das 
Gott darzu verordnet / die gerechtigkeit an vns 
zubringen. Vnd müſſen hie abermal die werck / 
vnd aller verdienſt außgeſchloſſen fein / auch 
des glaubens verdienſt vnd würdigkeit / Dann 
der glaub macht nicht darumb gerecht / das er 
ſo ein heiligs werck were / ſondern das er das 
mittel und werckzeug iſt / oder die hand / Damit 
wir Chꝛiſti verdienft annehmen. Das nun 
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vnſere widerſacher bie zweierley rede nachge⸗ 
ben / allein auß gnaden / vnnd allein vmb des 
verdienſt Jeſu Chriſti willen / werden wir ge⸗ 
recht / vnd doch dis widerfechten / das wir ſa⸗ 
gen / allein durch den glauben werden wir ge⸗ 
recht / iſt offentlicher betrug / dann wer eines 
nachgibt / muß das ander auch nachgeben / dañ 
eben darumb ſprechen wir / allein Durch den 
glauben ohne werck / auffdas man deſto feſter 
bebalte/ond klerer verfiche / das uns die wol⸗ 
that allein auf gnaden gefchebe / vnnd Chꝛiſti 
verdienft/Fein Menſchen verdienft noch werd 
neben jm leide. So iſt nun dife rede ( Allein 
durchden glauben werden wir gerecht) alſo 
vnnd nicht anders zuuerſtehen / das der glaub 
das einig mittelfey / dardurch wir den gehor⸗ 
fam und verdienft Chriſti annehmen / Chris 
ſtum anziehen / vnnd Gottes verheiſſung uns 
zueignen / das iſt / durch den glauben verlaſſen 
wir vns / auff Gottes güte vnd Barmhertzig⸗ 
keit / vnnd auff Chriſti Leiden vnnd Sterben 
vnd gantzen gehorſam / vnd alßdann ſind wir 
warhafftig fuͤr Gott gerecht / dann Gott der 
vns ſein gnad angebotten / leſt jm in ſeinem ge⸗ 
richt daran genügen / das ſein Son Tele 
Chꝛiſtus / für uns gnug gethan vnnd bezaler/ 
vnnd fordert mehr von vns nicht / dann das 
| wir 


wir feinem Dot glauben, Daher fagt die 
Schuffe : Dem Abraham fey fein glaub zur Gene: 15. 
gerechtigkeit gerechnet / vnnd Paulus fpricht : Rom: 4 
Dem der nicht mit wercken ombgeht / glaube 
aber an den / der die Gottloſen gerecht machet] 

dem wird fein glaub zur gerechtigkeit gerech⸗ 

net. Das iſt / weil er glaubet / ober gleich die 
gerechtigkeit des Geſetzes nicht hat / ſo iſt er 

Doch vor Gott gerecht / dann Bott machet jn 

auß gnaden gerecht ohn verdienſt / allein von 

wegen bes verdienſts Jeſu Chꝛiſti. Das nun 

etliche bie fagen / Das wöztlein (allein durch 
glauben) das fchlieffe der geſtalt die werck anf] 

Dass fie nicht verdienſt / oder nicht witckliche vr⸗ 


ſachen Caufzefficientes , oder auch nicht mittel 


find der gerechrigkeit / Aber doch feien allezeit/ 
vnd müſſen fein güte werd / nebendem glau= 
bẽ / iſt vnrecht / dañ Paulus lediglich ſagt: Wir Rom: 3. 
werden gerecht ohn werck des Geſetzes / vnd 
ſpꝛicht: dem der nicht mit werden vmbgeht / KRom: 4 
glaubet aber / dem wird ſein glaub zur gerech⸗ 
gkeit gerechnet. Vnd wann die gůten werck 
da ſein müſten / in der Bekerung oder Rechtfer⸗ 
tigung / ſo wurde der troſt nicht gewiß ſein / dañ 
wir wurden jm̃erdar zweiffelen / ob die gůten 
werck da weren / So koͤnnen auch rechte gůte 
werd noch nicht da ſein / biß das der glaub die 

2.4 gersche 


J 
% 


| 


gerechtigkeit erlangt hat / Dann wie Auguffis 
nus fagt: Bonaoperanon przcedunt iuftilican= 
dum, fed fequuntur iuftificatum, Gůte werd 
geben nicht voꝛ dem / der noch ſoll bekert wer⸗ 
den / ſondern folgen dem/ der nun gerecht wor⸗ 
den iſt. Darumb iſt das wort (allein) al zu⸗ 
uerſtehen / das die werck kein wirckliche vrſach / 
kein verdienſt / kein mittel der Rechtfertigung / 
auch die gerechtigkeit ſelbs vor Gott nicht ſind / 
auch das ſie nicht notwendig in der Rechtfer⸗ 
tigung ſein müſſen / ſondern das die Rechtferti⸗ 
ung / allerdings ohn vnſere werck geſchehe / 
IP wann das gewiſſen gleich Fein gůtes 
werd findet / ſondern eitelfind vnd vnreinig⸗ 
keit in vns ſiehet / Dannoch ſoll es glauben und . 
ſchlieſſen / das es Gott gefalle vnnd gerecht ſey / 
vmb Jeſu Chꝛiſti willẽ / Das alſo alle notwen⸗ 
digkeit der werck außgeſchloſſen ſey / von der 
Rechtfertigung / vnnd dem Sünder der troſt 
feſt bleibe. Dann darumb widerholet Paulus 
ſoofft / das die gerechtigkeit Fomme auß dem 
glauben / ohn alles zuthun der werck des Ge⸗ 
ſetzes / vnnd wir auffs Geſetʒ in dieſem handel 
nicht ſehen dürffen. Auch reden die nicht recht / 
die da ſpꝛechen / der glaub ſey eben die geſtalt 
vnſer gerechtigkeit/ oder die gerechrigkeit felbs/ 
gleich als vogren wir vmb des glanbens * 
r 


file Gott gerecht / ſo bach der glaub/weiler un. 
uolkommen / eben fo wenig gerecht machet / als 
die liebe oder ein anders werck / dann wann 
Gott mit dem glauben wolt ins gericht gehen / 
koͤnd er nicht beſtehen. Aber darumb machet 
er gerecht / das er Mr vnnd die 
hand iſt / dadurch wir die verheiffung der gna⸗ 
den / vnd den verdienſt Chꝛiſti annehmen:vmb 
Chruiſti willen aber werden wir gerecht ges 
fpeschen / Chꝛiſti gehoꝛſam beftehet in Gottes 
gericht/fein verdienft ſtellen wir zwifchen Got⸗ 
tes zorn vnd vnſere find / das alſo vnſere ge⸗ 
rechtigkeit heiſt vnd bleibt / vergebung der ſůn⸗ 
den / vnnd zurechnung des ei er Chꝛiſti. 
Vnd iſt alſo einerley verſtand bey Paulo / wañ 
er ſpricht: Auß dem glauben / im glauben / vnd 
durch den glauben. Item / Haba: Der gerecht Habac: ꝛ 
wird ſeines glaubens leben. Dann allenthal⸗ 
ben das mittel angezeigt wird / dadurch wit 
Gottes gnad annchmen / vnnd vns auff Chꝛi⸗ 
ſtum verlaſſen. Hie ſind nun auch die vrſachen 
zubetrachten / warumb wir die Exclufiuam, dz 
woͤrtlin (Sola ſide) allein durch den glauben it 
der Kirchen behalten / vnd verteidigen müſſen. 
Die Erſte iſt / auff Das Gott ſeine Ehre blei⸗ 1. 
be / der vns auß gnaden gerecht machet ohn 
verdienſt / Dan wie oben ganck| ſoheiſi band 
* u zuj en 


den glauben allein nicht anders/ / dann das wir 
ohn verdienft auf gnaden gerecht werden / vnd 
alfp auchdem Herrn Jeſu Chafto feine Ehre 
bleibe / das er allein uns bat erloͤſt / vnd die ſelig⸗ 
keit verdient. Dann abermal heiſt allein durch 
den glauben / anders nicht / dann nur vmb des 
_ mitlers Jeſu Chꝛiſti willen / werden wir gerecht 
Jeſa: 42. für Gott. Derwegen ſtehet die vrſach des 
woͤꝛtlins (Sola) allein) in dem ſpꝛuch: Ich wil 
meine Ehꝛe keinem andern geben, 

2. Die Andere vrfach ift/auffdas wir vnfer ſe⸗ 
| tigkeit gewiß fein koͤnnen / vnſer berg für Gott 
| ſtillen / vnd beftendigen troſt haben / dañ wann 

der Menſch nicht allein durch den glauben / ſon⸗ 

| dern auch Durch die liebe/ und andere tugenden 
müſte gerecht werden/ ſo Fönte er himer gewiß 
ſchlieſſen / ober gerecht were / einen gnedigen 
Bott und vergebung der fünden hette / vnd ein 
Erbe der ewoigen feligkeit were oder nicht. Wie 
dann zwar die Papiſten auch/ Dieweil fie Leh⸗ 
ren / der Menſch werde nicht "allein Durch den 
glauben / fondern aud) Durch die Kiebe/ Hoffe 
nung) Beicht/ vnd andere tugent/mit welchen 
Bott den Menſchen zieret/ gerecht / Folgend 

. auch feft ob dem jrthum̃ halten / d3 der Menſch 
\ für onnd für im zweiffel bleiben ſoll / ob er bey 
Gott in gnaden fey oder nicht / angeſehen ee 
nimmer 


nimmer wiſſen kan / ob er die liebe vnnd tugent 

habe / die zur Rechtfertigung des Menſchen 
ehözet. Nun bezeugt aber der Apoſtel Paulus | - 

lbs, das die verheiffung müſſe feſt ſtehen vnd * 

gewiß fein. Derhaiben ſpricht er: muß die ge⸗ Kong —8 

rechtigkeit durch den glauben kom̃en / auff das 

ſie ſey auß gnaden / vñ die verheiſſung feſt blei⸗ 

be allem Samen / vñ was iſt ſonſt aller beküm⸗ 

merten gewiſſen / hoͤchſter wunſch vnd begir / 

dañ dz ſie verſichert werdẽ / der Goͤtlichen gna⸗ 

den vñ des ewigen lebens / vmb welcher vᷣrſa⸗ 

chen willẽ / Bor auch ds gantz Ampt des Geiſts 

eingeſetʒt / vnd ſein Woꝛt mit dem Aydt beſtet⸗ 

tigt / auff dz wir ohn allen zweiffel gewiß glau⸗ 

bẽ / Bott habe uns zu gnadẽ auffgenom̃en. Auß 

diſer vrſach folget num auch die / dz wir fiir Got 

erſcheinen / vñ mit freidigkeit anruffen koͤnnen / 

dann ſo lang das hertz nicht verſichert iſt / das 

Gott verſont ſey / kan es nicht recht beten. 

Die Dritte vrſach iſt / damit man klaren vn⸗ 3. 
terſcheid behalten / zwiſchen dem Geſetz vnnd 
Euangelio / dann des Geſetzes verheiſſungen / 
fordern vnſern gehorſam vnnd werck / Das 
Euangelion aber beut vns gnad an / ohn alles 
geding vnſer werck / auß gnaden. Dieſer hoch⸗ 
me vnterſcheid wird außgeleſchet / wañ die 
Exclufiua, dig wort (Sola fide ) nicht behalten 


werdett, Die 


— 


Die Vierdte vrſach iſt / dʒ kein and mittel iſt / 
dardurch wir Gottes gnad / vnnd Chꝛiſti ver⸗ 
dienſt an vns bringẽ moͤgen / dañ nur durch dẽ 
glaubẽ / Dañ vnſere werck faſſen und ergreiffen 
weder Gottes gnad noch Chꝛiſti verdienſt / dañ 
ſintemal ſie vnuolkom̃en / beſtehen ſie fuͤr Gott 
nicht / vnd ſobald wir ſie anſchawen / machen ſie 
vns zaghafft / Wañ ſie auch neben Chꝛiſti ver⸗ 
dienſt gehalten werden / inder Rechtfertigung / 


vertunckeln ſie daſſelbige / dañ ſouiel der menſch 


auff ſeine würdigkeit ſiehet / ſouiel ſchmelert vñ 
vernichtiget er Gottes gnad vnd den verdienſt 
Chꝛiſti. Wie Bernhardus recht ſaget: Deeſt 


gratiæ, quidquid — meritis: nolo meritum 


quod gratiam excludet. Der glaub aber iſt das 
einig mittel / dañ er entbloͤſt vnd entſchlegt ſich / 
aller aigner würdigkeit / ſiehet allein auff Chri⸗ 
ſti voͤlligen verdienſt / vnd verleſt ſich ledigklich 
vnd bloͤßlich auff die gnedige zuſagung Gottes. 
Vmb diſer vrſachẽ willen / behalten vnnd ver⸗ 
teidigen wir diß wort (Sola ſide) allein durch 
den glauben / geben aber keines weges damit 
vrſach / zu frechem wilden leben / wie vns die 
apiſten freuenlich antichten / dann wir je 
ehꝛen vnd treiben / das der glaube durch rechte 
früchte herauß brechen / vñ allerley gůte — 
r 


ber liebe in gedult geberen ſoll. Aber ſolche 
nachfolgende früchte/find nicht in die Rechtfer⸗ 
tigung zu mengen. 


| IL, 
Dom Andern Punct. 


Wie die woꝛt (Sola ide allein durch den 
glauben) auß Gottes Host 
| su beweiſen. 
DE Paͤbſtlichẽ Hagen hart ober den Mañ 


Östtes/Martinum Lutherum , das er die 
Schrꝛifft verfelfcht babe/damit das er zun Ada 
mern am 3. geſagt: Der Menſch wird gerecht 
ohne werd des Geſetzes / alleip durch dent glatte 
ben / ſo doch im Tert das (allein) nicht ſtehe / 
machen auch ein groß geſchrey / Das wort (So= , 
la ſide) allein durch den glauben / ſtehe in der 
gangen Schrift nicht. Aber wann Gott den 
verfürten vnd verblenten Papiſten / die augen 
wolte auffthun / koͤndten fie bald ſehen / das ob⸗ 
eſetzte wort außdruckenlich in der Schꝛifft ge: 
Rt (ind, Dann al fpricht Paulus zun Gala⸗ Sal:z. 
tern: Wir wiffendas der Menſch durch des 
3Geſetʒes 


Geſetzes werd? nicht gerecht wird / dann hur 
oder allein durch den glauben. Die Gelerten 
wiſſen das im Griechiſchen tert ſteht: Tavndız 
zäsmisees, niſi velduntaxat per idem, dann al⸗ 
lein oder nur durch den glauben. Dieweil num 
Denn eben das lehret / zun Römern am 3« 

as er zun Balater am 2. vnnd 3. treibt / bat 
Lutherus das wort (allein) zun Roͤmern recht 
binzugefegt. Auch hat das wort (Gratis) vmb 
fonft/ ohn verdienſt / kein andere meinung / dañ 
das es alle vnſere werck auſſchleuſt / wie in 


pſal: 109% vielen fprüchen zuſehen. Oppugnauerunt me 


gratis etc. Sie ſtreitten wider mich ohn vrſach / 
ich habs vmb ſie nicht verdienet / will er ſagen. 


pſalm: 69. · Item / Die mich ohn vrſach haſſen / der iſt 


Rom: 3. 


er ſpꝛicht: Dee Menſch wird gerecht ohn werck 


mehrꝛ / dann ich haar auff meinem Haupt habe. 
"ich muß bezalen / das ich nicht geraudt hab, 
Wie hiedas wort (Gratis) ohn vrfache / alle 
ſchuld Chꝛiſti auffchleufisalf® da cs von Daulo 
in erklerung vnſer gerschtigkeit geſetzt wird / 
Die es allẽ vnſern verdienſt der werd auf. 
Wie dann Paulus och klerer vnd gewaltiger 
das darthut / da er nicht allein ſagt ohn ver⸗ 
dienſt vmb ſonſt / auß gnaden / Sondern auch 
Die werck des Geſetzes / vnnd das Geſetz felbs 
rein abſondert / von vnſer Rechtfertigung / dañ 


des 


des Geſetzes durch den glauben/ Bas kan unnd 
mag anders nicht werftanden werden / dann 
allein durch den glauben. Dann das vırfere 
widerfacher bie außflucht ſuchen / vnd die wort 
Pauli deuten von Moſaiſchen Ceremonien - 

vnd nicht von werd der liebe: Item / Das an⸗ 

dere verftehen / die werd ſo von einem onbe- 

Ferten/ onglaubigen gefcheben / vnnd nicht die 
vom glaubigen bekerten geſchehen / iſt eine of⸗ 

fentliche verkerung der wort Pauli. Dans 

Paulus redet vom ganssen Geſetz Gottes / vnd 

ſonderlich von dem Ewigen Geſetz / vnd faſſet 

zugleich alle werck des Geſetzes / ſie geſchehen 

vor oder nach der bekerung / ohn oder durch den 

glauben / alleſambt ſondert ex fie von der Recht⸗ 

fertigung Des Menſchen für Gott, Auß wel⸗ 

chem je folget / das es der glaub allein thun 

muß. Ob dann nun einer bie fürgeben wolt / 

der glaube were vntůchtig / vnuolkommen / je 
todt / ſo lang ermicht durch Die Liebe formirt 

vnd geziert wurde / iſt leicht darauff zuantwor⸗ 

ten / Dan der glaub bleibt wol nicht ohn Früche 

te / ſo wenig die Sonn ohn ſchein / das Fewer 

ohn hitʒe / das Leben ohn tegung bleibt, Aber 
von der liede hat er nicht feine vollommenheit 
ober wirckung / Sondern wann er nur Chus; 
ſtum im ost ergreifft / ft ee rechiſchaſfen. 
3 ij Vnd 


Rom :ıo. 


Vnd in der Rechtfertigung darff man auff die 

werck nicht ſehen / dann zu ſeiner zeit wird der 
glaube die früchte der liebe tragen / Wañ gleich 
der Baum güter art iff/ tregt er nicht ſo bald er 
gepflanst wird/fondern mit der zeit ſchlegt er 
auf /gewint knoſpen / bletter / blüet / vnnd zeige 
entlich die früchte. Ein junges Kindlin / wann 
es auff die Welt kombt / hat ſein vernunfft vnd 
verſtand / vnd iſt ein rechter Menſch / zeigt aber 
vnd braucht die vernunfft wenig in der kind⸗ 
heit / zu ſeiner zeit aber / leſt es ſeine vernunfft 
ehen. Alſo der rechte ſeligmachende glaube / iſt 
auch thaͤttig vñ geſchefftig durch die liebe / ver⸗ 
zeucht auch nicht lang damit / ſondern wie der 
in mit der Sonnen bald auffgehet / Aber 


ſchei 
ſolche früchte ſind in die Rechtfertigung nit zu⸗ 


mengẽ / vñ gilt auch nicht das man wolt ſagen / 
Die werck ſind wol kein verdienſt / auch nicht 
vrſach der Rechtfertigung / aber doch die adpli⸗ 
catio,acquifitio,die aunehmung vñ nieſſung der 


wolthaten Chꝛiſti / muß nicht weniger durch 


die werck als durch den glauben geſchehen. 


Dann ſo bald man in der Rechtfertigung vn⸗ 


ſere werck fordert / ſo muß man auch den ver⸗ 
dienſt nachgeben / dann das vermag Got⸗ 
tes ordnung / im Geſetz erklert / Qui fecerit illa, vi⸗ 
uet in eis: Wer ſolchs thut / wird dadurch — 

| as 


Das iſt / werd vnnd verdienft in ber Rechts 
ferrigung / gebözen zuſa m̃en nach dem Geſetz. 
Darumb wail die annehmung ohn verdienſt 
gefchicht/ ſo folget darauf / das fie auch ohn 

güte werd? allein durch den glanben gefchebe/ 

der fich allein or blofie Barmhertzigkeit 
Gottes / vnnd Chꝛiſti allecheiligften verdienſt 
verleſſet. Daher Ambroſius Paulum recht ver⸗ 
ſtanden / da er ſpꝛicht: Hoc conſtitutũ eſt a Deo, Ambros 
vt qui credit in Chriſtum ſaluus ſit, ſine opere, ſola ſius. 
fide, gratis accipiens remiſsionem peccatorum. 1,Cor: 1. 
Das iſt / Dif iſt von Gott alſo befchloffen/ das 

wer an Chriſtum glaubt / felig fey ohne werd / 

allein durch den glaube / vmb fonft empfabend 
vergebung der ſunde. Dip fey die erfte bewei⸗ 


ung. 
' Fürs Ander / Wann der glaub nicht allein 2. 
folte gerecht machen / ſondern die liebe vnnd an⸗ 
dere tugent ſambt dem glauben müſten die 
gnad Gottes und Chꝛiſti verdienſt annehmen / 
pi ons für Gott gerecht machen / So müſten 
fie alwege / entweder für dem glauben fein/ober 
jeffetsbey vnd neben jm ſein. Quia caufa ſemper 
precedit efietum. Was eines dings wirckliche 
vrſach iſt Oder mittel/ muß alzeit zuuor da fein/ 
Der Bawmeifter / Holtz vnnd Stein müſſen 

she verhanden fein/ / dann Das Hauß. Nun 
— 3 iij zeugt 


Rom: 14. 


Seſs:6. 
Can: *. 


Sabac: 2. 
Som: 


zeugt aber die Hanse Schꝛifſt / das alle güte 
werck / Erſtlich auf dem glauben entſprieſſen 
vnd wachſſen. Wie Paulus ſagt: Quidquid 
non fit ex fide,peccatum eſt. Was nicht auf dem 
glauben gefchichr /iftfünde. Vnd Auguflinus 
ſpꝛicht: Opera bona non præcedunt iyftificandum, 
fed (equuntur tuftificatum, Der noch foll gerecht 


* werden/bat Feine gůte werd /ndern wann ci 


ner gerecht worden iſt / alßdañ folgen die werd, 
Vnnd iſt eine grobe Heidniſche blindheit / das 
Andradius, Lindanus, Tapperus, dijt ffen fuͤrge⸗ 
ben / wider die gantze heilige Schrifft / Es ſey 
nicht alles ſünd / was der Menſch thut vor der 
bekerung / Vñ brüllet das Leſterlich Concilium 
31 Triendt: Siquis dixerit omnia opera ante iu⸗ 
ftiicationem eſſe peccata, fit anathema. So je⸗ 
mand ſagt: das alle werck vor der Rechtferti⸗ 
gung ſünd find / der ſey verflucht. Müſt alſo 
nach jrem leſterlichem vrteil Paulus / Auguſti⸗ 
nus / ja alle Propheten vnd Apoſteln verflucht 
fein / Aber Pauli ſprꝛuch ſtehet noch feſt wider 
jre leſterung / Auß welchem folget/d3 Die werck 
nicht ſind das mittel / dardurch die gerechtigkeit 
angenommen witrd / ſondern allein ber glaube / 
Die Habacue ſagt: Der gerecht wird feines 
glaubens leben. Vnd Paulus: Auß glauben). 
im glauben / das iſt der glanb iſt ei 
os 


vnd endt vnſer Rechtfertigung. Dann er Faffee 
Chꝛiſtum / vnnd ſambt fm die vergebung der 
finden. So hie abermal jemand wolt für- 
werffen / Es were je der glaub ohn werck 
todt / wie koͤndt er dann ſolch groß ding thun ? 
Ant woꝛrt. Der ſpꝛuch iſt zuuerſtehen von nach⸗ 
folgender wirckung / Der glaub der keinẽ ſchein 
gůter werck von ſich gibt der iſt gewiß todt / 
Wie ein Baum nichts taug / der nicht gůte 
frücht tregt. Aber von der Rechtfertigung für 
Gott / iſt ſolchs nicht zuuerftehẽ / dañ da wecket 
der heilige Geiſt den Menſchen auff / zündet in 
m den glaube an / welcher wider die angſt des 
gewiſſens ſtreit / die verheiſſung annimbt / 
Chꝛiſtum ergreifft / vnnd alſo den Menſchen 
gerecht machet / Wie kan der Menſch die liebe 
oder andere werck anfahen / weil er noch in der 
angſt ſteckt / ringet mit Geſetz / zorn Gottes / 
ſünd vnd todt / biß er die verheiſſung der gna⸗ 
den ergreiffet / Wañ er aber die vergebung der 
fünden erlangt / vnd gerecht worden iſt / da ge⸗ 
bet alßdann auff Die ſchoͤne Sonne der liede / 
da leuchten die Sternen vieler gůten werck. 
Ehe ð Menſch geborn wird / thut er je nichts: 
Alſo such biß der Menſch widergeboin / kan er 
nichts gůts anfahen / Darumb ſagt Paulus: 
Non operanti,der nicht mit wercken vmbgehet / 
, Credenti 


3+ 


Credenti vero, glaubet aber an den / der die Got⸗ 
loſen gerecht machet / dem wird ſein glaube zur 
gerechtigkeit gerechnet. Hiemit ſtimmet auch 
der ſpꝛuch Chryfoftomi: Nullus fine ſide vitã ha⸗ 
buit, latro credidit duntaxat, & iuftificatuseft A 
miſericordiſsimo Deo: Atq; hic ne mihidixeris, 
defuiſſe ei tempus, quo iufte viueret & honeſta fa⸗ 
ceret opera: Neq; enim de hoc contenderim ego, 
fed vnum hoc contenderim ego, quod ſola fides, 
faluum fecerit: Nam fi ſupra vixiffet , ac fidei & 
operum negligens fuiffet,ä falute excidiffet. Das 
iſt / Niemand hat dz leben ohn glaube je gehabt / 
der ſchecher hat allein geglaubt / vnd iſt gerecht · 


fertigt wordẽ / von dem aller Barmhertzigiſten 


Gott: Vnd hie darff nun niemand ſagen: Zr 
babe nicht zeit gehabt recht zuleben / vñ ehrliche 
werck zuthun / dann dauon ſtreit ich nicht / Diß 
einig aber ſtreit ich / das allein der glaube jn ſe⸗ 
lig gemacht / dann ſo er lenger gelebt hette / vnd 
den glauben vnd die werck vnterlaſſen / wurd 
er die ſeligkeit verloren haben. 

Fuͤrs Dritt / Kein werck des Geſetzes / es ſey 
gleich ſo heilig als es woͤlle / mag ein bedrengts 
forchtſams gewiſſen / für Gottes angeſicht zu 
frieden ſtellen / Wie man nicht allein im Pab⸗ 
ſtumb erfaren / da die Leut nimmer ein ſtilles 


friedſams gewiſſen haben erlangen moͤgen / 


wann 


Wañ ſie gleich alles gethan / was fie vermocht 
haben / vnnd auch noch die Päbfklichen beken⸗ 
nen / das fie auf jbren wercken nicht gewiß 
Pils koͤnnen / obfie einen gnedigen Bote 

aben Oder nicht / Sondern auch fromme / 
Gottſelige / glaubige bergen / find noch voller 
forcht und ſchrecken / wann ſie jre werd! anſe⸗ 
ben, Dann wie Paulus zeuget: Das Geſetz Rom: 4. 
richtet nur zorn an. tem) Wer onter dem Gal: 3. 
Geſetz iſt / der iſt vnter dem fluch des Geſetzes. 
Das iſt / Wir thun was wir koͤnnen / ſo bald 
wie. auffs Geſetzʒ vnnd vnſere werck ſehen / ſo 
wechſt nur angſt / forcht / zorn vnnd ſchꝛecken in 
vnſern hertzen / darumb das das Geſetz nur 
voͤlligen volkommenen gehoꝛſam von uns for⸗ 
dert / vnſere werck vnnd gehorſam aber / 
noch vnrein / vnuolkommen / vnnd gantz weit 
vonder gerechtigkeit des Geſetzes ſind / Derwe⸗ 
gen wer im wenigſten auff ſeine werck ſiehet / 
der muß jmmer im zweiffel ſtehen. Nun wil 
aber Gott haben / das der Menſch ſeiner ſelig⸗ 
keit hie auff Erden gewiß ſey / vnd ohn zweiffel 
glaube / Das Bott jn a auffgenom̃en / 
vnd zum Erben aller Himliſcher guter geſetʒt 
hat / Dann darumb hat ex feinen willen offen⸗ 
baret / darumd hat er feinen Son ſelbs reden 
laſſen / darumb hat er ſeine verheiſſung mit dem 

AAhohen 


hoben Aydrbeftettiget / darumb gibt er das 
pfand onfer gerechtigkeit / den heiligen Geiſt in 
vnſer hertz / auß welchen vnwidertreiblich fol⸗ 
get / das die annehmung der wolthaten Got⸗ 

- tes / nicht durch die werck / als Liebe / Buß / 
Beicht / Kewe / Gnugthuung / Faſten / Beten / 
oder dergleichen geſchicht / ſondern allein durch 
den glauben. Dif Argument Ban kein Paͤbſtler 
vmbſtoſſen / dann es wird von Paulo ſelbs ge⸗ 
Rom: 4. ſetzt / vñ gewaltig gefürt / Dan wo die vom Ge⸗ 
ferz Erbe find / ſo iſt der glaube nichts / vnd die 
verheiſſung iſt abe / dann das Geſetz richtet nur 
ʒorn an / dañ wo das Geſetz nicht iſt / da iſt auch 
keine vbertrettung. Derhalben muß die ge= 
rechtigkeit durch den glauben kom̃en / auff das 
ſie ſey auß gnaden / vnnd die verheiſſung feſte 
bleibe allem Samen. Hie iſt das mittel / da⸗ 
durch wir gerecht werdẽ / auffs aller deutlichſt 
abgemalet / auch die vrſach gezeigt / warumb 
Gott diß mittel verordnet hat / Durch die werck 
des Geſetzes / koͤnnen wir die Erbſchafft nicht 
annehmen / dann das Geſetzʒ ſchreckt vns für 
vnd fuͤr / nicht allein vor der bekerung / ſondern 
auch hernach / vnnd ſo lang der Menſch le⸗ 
bet / vnd bringt nimmer ein froͤlichs gewiſſen / 
müſte alſo der glaube außgeloſchen werden / 
Wo nun der glaub nit iſt / da gilt auch die ver⸗ 
heiſſung 


heiſſung nicht / dann glaub vnnd verheifjung. 
gehören zuſam̃en / vnd gilt eins ohn das ander 
nichts. Dieweil dann Gott feine verheiffung 
nicht vmb-fonft gegeben / fondern wildasfie 
als eines en Gottes gewifle zuſa⸗ 
gung gelten / feſt ſtehen vnnd bleiben ſoll / ſo iſts 
vnuerneinlich / das wir allein durch den glau⸗ 
ben / ohn alles zuthun der werck / die güter vnd 
wolthaten Chꝛiſti annehmen / vnnd fuͤr Gott 
gerecht vnd ſelig werden. 

Fuͤrs Viert / Die gantze ſchrifft fordert / das 4, 
ſich der Menſch alles rhums / ſonderlich in der 
Rechtfertigung begebe/ vnd gentʒlich enthalte, 
Dagegen Gott alleine die Ehre gebe / das er 
gerecht ſey / vnnd gerecht mache / den der da iſt 
des glaubens an Jeſum. Paulus ſpꝛicht: Wo Koma: 3. 
bleibt nun der rhumb? Zr iſt nichts. Item / Kom: 4. 
Abraham hat wolrhum / aber nicht für Gott. 

Item Auß gnaden feid je felig worden / Gottes Kphef: 2. 
gabe iſts / nicht auß den wercken / damit ſich 

nicht jemand rhüme. Item / Wer ſich rhümet Jere:. 
der hun ſich des Heran. 

Wannmn aber.nun die annehmung ber gütter 

Chꝛiſti / vnnd die Rechtfertigung nicht allein 
durch den glauben / ſondern auch zugleich durch 
Ä te werd / als Lieb / Gedult / Almoſen 2c/ ge= 

ſchehen / ſo müſte folgen / das der Menſch be⸗ 

a a3 ij fügt 


Leuit: 18. 


fugt were / etlicher maſſen ſich zu rhümen / nicht 

allein fuͤr den Menſchẽ / ſondern auch für Bott. 
Dann es were nicht allein Gottes gnad vnnd 
Chꝛiſti verdienſt / das der Menſch gerecht 
wurde / ſondern der Menſch thette das ſeine 
auch darzu / Wieuiel num der Menſch feine ſelbs 
ſeligkeit vnnd gerechtigkeit befuͤrdert / vnnd 
fort ſetzet / des iſt er je rhümens werd / vnd ver⸗ 
dienet lob bey Gott / ſintemal er ſich nach Got⸗ 
tes willen helt / vnnd wann der Menſch durch 
ſeine liebe / gehorſam vnd gedult / gerecht wird / 
fo muß ja Das Geſetz jn nicht allein rhümen / 
Sondern auch mit dem leben belohnen. Dann 
wer ſolchs thut / wird dadurch leben. Was 
nun für rhuin vnd ehre / dem Menſchen zuge⸗ 
legt wird / das gehet dem Almechtigen Gott / 
vnnd vnſerm heiland Jeſu Chꝛiſto ab / Deelt 
gtatiæ quod deputas meritis: wie droben geſagt. 
Welchs ganz ſchꝛecklich iſt zu gedencken / das 
man dem Almechtigen Gott / vñ dem aller hoͤ⸗ 


J heſten Heiland Jeſu Chꝛiſto / feinen rhum vnd 
en 


chꝛe ſchmeleren vñ nehmen / vnd dem fündig 
Menſchen / der ein made / ſoll zumeſſen. Aber die 
ganze Schꝛifft verbeut ſolchs auffs hoͤheſt / 
vnd wil das man Gott feine Ehre vnuerruckt 
ſoll bleiben laſſen / vnd geſtehet dem Menſchen / 
als einem verdambten ſünder / dẽ aller ren 
| rhum 


\ 


ryhum nicht in der Rechtfertigung / Auß welch⸗ 
em dañ auffs gewaltigſt geſchloſſen wird / das 
allein en. einige mittel fey/ Dadurch 
wir für Gott gerecht werden / vnd Feine werde 
die ſeligkeit annehmen koͤnnen. Ob nun aber 
jemand hie wolt fuͤrwerffen / Es rhümete ſich 
doch Dauid / ſeiner vnſchuld vnd ſeiner gerech⸗ 
tigkeit + Richte mich Herr / nach meiner gerech⸗ pſal· >. 
tigkeit/ vnnd nach ber reinigkeit meiner hende. 
Item / Der Herr thut wolan mir / und vergibt Pſalm: 18. 
mie nach meiner gerech = vnnd nach der 
reinigkeit meiner hende fuͤr ſeinen augen. Dar⸗ 
auff iſt zu Antworten / Das ſich Dauid nicht 
rhümet / als der in Gottes gericht mit feiner vn⸗ 
ſchuld beſtehe / Sondern wider die falſche an⸗ 
klag vnd verleumbdung ſeiner feinde / rhümet 
er ſich / das jm vnrecht geſchehe / vnnd zu ons 
ſchulden bezichtiget ſey worden / vñ woͤlle Gott 
ſelbs drüber zum Richter leiden / dann ee war 
Kein auffrhürer / wie man jm ſchuld gab. Alſo 
hat Dauid rhum fuͤr den Menſchen / aber nicht 

r Gott / was die Rechtfertigung betrifft. 

uch muß niemand hie gedencken / als ob der 
Menſch fich feines glanbens halben zu chumen 
bette/ Dann diſes iſt die ſondere art des glau⸗ 
bens / das er ſich alles rhumß vnd würdigkeit 
begibt / bekent ſeine bloͤſſe / vnnd verleſt ſich nur 
aa iij anf 


auff die lautere gnad Gottes / vnd einigen vers 
dienſt Jeſu Chꝛiſti. Neben dem auch der glaub 
nicht von vns iſt / ſondern Gottes gabe / als der 
jn ohn vnſer mitwirckung / durch ſeinen Geiſt 
angezijndet. Difes Argument hat Bafılius fein 

In concio⸗ gefüret / da er fpricht + Hac perfecta & integra eſt 

ne de Hu⸗gloriatio in Deo,quando ne quidem propter ſuam 

militate: ‚ iuftitiam; aliquis — agnofcit ſibi deeſſe ver 
ram iuflitiam, fide autem ſola in Chriftum iuftifi= 
cari,ficutgloriatur Paulus, fe deipicere ſuam iuftis 
tiam,quaxere autem fide per Chriſtum iuſtitiam, 
que ex Deoeft. Das iſt Dip iſt der volkom⸗ 
mene vnd gantze rhum in Gott / wann ſich der 
Menſch nicht erhebt / vmb ſeiner gerechtigkeit 
willen / ſondern erkent / das es jm an warer ge= 
rechtigkeit mangelt / werde aber allein durch 
den glauben an Jeſum Chꝛiſtum gerecht / in 
maffen wie Paulus rhümet / Das er feine ge- 
rechtigkeit nicht achte / füche aber durch den 
glauben an Chꝛiſtum / die gerechtigkeit bie au 
Bottift, Hiemüffendie Päbftlichen Sophie 
ften bekennen / das Bafılius nicht allein die rede 
gebraucht / Allein durch den glauben werden 
wir gerecht / fondern auch das Argument/ ſo 
wir füren / verſtanden / vñ der Papiſtẽ falfchen 
rhum lengſt verwoꝛffen. 


Zum 


Zum Fünfften/ Der Apoftel Daulnsmachet 5% 


nicht allein einen klaren vnterſcheid / zwiſchen 
dem glauben / der die gnad annimbt / vnnd den 
en / ſondern helt ſie ſtracks wider ein⸗ 
nander im handel der Rechtfertigung / Nicht dz 
det glaube den wercken / oder Die werd? dem 
glauben zuwider weren / dañ eins auß dem an⸗ 
dern wechſt / vnnd die werck ſind früchte des 
glaubens: Aber alhie in der Rechtfertigung 
vnd annehmung der gnaden / ſind fie dergeftale 
wider einander / das wer ſich auff die werck 
verleſt / der muß ſich des glaubens verzeihen / 
dann die werck laſſen jn nicht gewiß ſein / wie 
die el ſelbs bekennen. Hergegen wer 


an glaubet / der muß des vertrawens 


auff die werck müſſig ſtehen / dann der glaub 
allein ſiehet Jeſum Chriſtum an / vnnd wendet 
ſich von allen vnſern wercken. Auff diſe weiſe 

helt Paulus den glauben / vnd das vertrawen 


auff die werck gegen einander: Dem aber der x, 


mit wercken vmbgeht / wird der lohn nicht auß 
gnaden zugerechnet / ſondern auf pflicht Dem 
aber der nicht mit wercken vmbgehet / glaubet 
aber an den / der die Gottloſen gerecht machet / 
wird ſein glaub zur gerechtigkeit gerechnet. 
Hie helts Paulus für widerwertige ding / glau⸗ 
den vnd mit wercken vmbgehen / darumb koͤn⸗ 
. nen 


ma:4. 


Kumiın 


J 


nen nicht zugleich / der glaub vnnd die werck 


den Menſchen gerecht machen / ſondern Ent · 
weder muß es der glaub ohn die werck thun / 
oder die werck ohn den glauben. Gleicher ge⸗ 


ſtalt fuͤret er diſen grund zun Roͤmern 11. Alſo 


gehets auch zu diſer zeit / das dennoch etliche 
bleiben / nach der wal auß gnaden / Iſts aber 
auß gnaden / ſo iſts nicht auß verdienſt der 
werck / ſonſt wurde gnade nicht gnade ſein / das 
iſt / Wer gnad vnnd werck in der Rechtferti⸗ 
gung wil zuſam̃en knüpffen / wie die halbe Pa⸗ 
piſten gern thun wolten / die da frey ſagen / der 
glaub allein mache nicht gerecht/fondern glaub 
und werd? / der verfichet nicht was gnad ſey / 
fondern machet auf gnad verdienft / wider als 
ler Menſchen veritand / Iſts aber auf ver» 
dienſt der werd‘ ſpricht Paulus / ſo iſt die gnad 
nichts / ſonſt were verdienſt nicht verdienſt. 
Das iſt doch deutlich geredt / das glaub vnnd 
werck die Rechtfertigung nicht zugleich / oder 
neben einander verrichten koͤnnen / ſondern eins 
muß dem andern weichen / wil man mit werckẽ 
des Geſetzes vmbgehen / vnnd ſich darauff fuͤr 
Gottes Gericht verlaſſen / ſo muß der glaub 
weichen / dann der ſiehet allein auff die gnad 
ohne werd’: Auch verleſchet vnd vergehet der 
glaub allerdings / fa bald das gewiffen fix 
wercke 


werde für Gottes Richtſtul anſchawet. Here 
egen wil man an Bott glauben / der die Got⸗ 
ofen gerecht machet / vnnd durch den glauben 
die gerechtigkeitfuchen / ſo muß man nicht mit 
wercken vmbgehen / das iſt / auff gůte werck 
ſein vertrawen ſetzen / Sondern aller würdig⸗ 
keit ſich begeben vnd verzeihen / vnnd allein auff 
Gottes Barmhertzigkeit ſich verlaſſen. 

Dieſes ſollen nun vnſere Papiſten dem Apo⸗ 
ſtel Paulo / von dem wir diß Argument geno⸗ 
men / vnnd vns nicht alſo verkeren / als lehreten 
wir / das der glaub vnd gůte werck wider ein⸗ 
nander weren / vnd eins das ander nicht dulden 
koͤndt. Wie ſie dann felſchlich vnd freuentlich / 
nicht allein wider die offentliche vnd menigklich 
bekante warheit / ſondern auch wider jr eigen 
gewiſſen ons beſchuldigen / als verwerffen vᷣnd 
verbieten wir gůte werck / vnnd geben vrſach 
zu allerley find vnnd ſchand / Dafür ſie dann 
an jenem tag ſchwere rechenſchafft geben wer⸗ 
den müſſen. Dann ſie wiſſen wol / das wir die 
gůten werck nicht allein hoch rhümen / Alle 
Chꝛiſten darzu trewlich vermanen / Gottes 
drowort vnnd verheiſſung / von ſtraff der ſün⸗ 
den / vnnd reichlicher belohnung aller gůten 
werck / vnſern zuhoͤꝛern fleiſſig eindilden / Son⸗ 
dern auch vnterrichten / wie = * gůten 

we 


werck geſchehen / vnnd Gott gefallen mögen/ 
Nemlich durch den heiligen Geiſt im glauben 
an Chriftum. Wir haben Gottlob die ernſte 
befelch Gottes / darin er diegüte werd? von 


farb: song fordert / vor augen : Kaflet ewer Lecht 


Aym 12. 


Titum 3. 


leuchten fuͤr den Menſchen / das ſie ewere gůte 


— 


werck ſehen / vnnd ewern Vatter im Himmel 
1. Teffa: 4. preiſen. Item / Dann das iſt der wille Gottes 


ewer beiligung das je meidet die hurerey / vnd 
ein jeglicher vnter euch / wiſſe fein faß zubehalte 
in beiligung etc. Item / Begebet ewre Leibe zum 
Opffer/dns da lebendig / heilig / vnd Bott wel- 
gefellig fey. Item / Solchs will ich das du feſt 
lehreſt / auff das die Plan Bott glaubig find 
worden/ineim ſtand güter werd —— wer⸗ 
den. Nach diſer Apoſtoliſchen Lehr vermanen 
wir jederman zu gůten wercken / zeigen an 
welchs gůte werck ſind nach Gottes Gebot. 
Warnen trewlich fuͤr der harten ſtraffe / ſo auff 
die ſünde folget / Wir bezeugen das die ſo da 
ſünde thun / vom Teuffel ſind / vnnd kein theil 
am Reich Gottes haben. Wir bekennen das 
Gott alle gůte werck / beide hie zeitlich vnd dort 


1.Tims: 4. ewigllich delohne / Wie Paulus zeuget: Die 


Botrfeligfeit hat verheiſſung / diſes vnnd des 
ewigen lebens. Zu dem ſagen wir / das die gů⸗ 
ton werck an jm ſelbs / dem glanben ſo gar nicht 

| entgegen 


entgegen find, Das der glaube die einige wur⸗ 
tzel iſt / auß welcher allegüte werd’ entfpsieffen/ 
Worin helt dañ Paulus den glauben vnd güte 
werd widereinanderz‘ Nur in dem verteawen 
für Gottes gericht/ vnd in fuchung der gerech⸗ 
- tigkeit / in diſem ſtuck find fie ex diametro alſo 
ſtracks widereinander / das Waſſer vnnd 
Fewer / Todt vnd Leben / nicht ſtracker wider⸗ 
einander fein koͤnnen. Dann wie nun offtmals 
gemeldet / der glaub beruhet allein auff Gottes 
guad und Chꝛiſti verdienſt / vnd begibt ſich al⸗ 
ler.eigen werck vñ verdienſt in Gottes gericht / 
bekent viel mehr ſeine vnwürdigkeit / vnnd das 
der Menſch nichts dann ſünde ſey / Wie der 
Vers ſagt:Ante tuos oculos, nil niſi culpa ſumus: 
de deinen augen Gott / find wie nichts dann 
ind vnd ſchuld. Dagegen aber das vertrawen 
auff eigen werd‘ / verwirfft die gnad Gottes / 
„verleugnet den todt Chꝛiſti / tilget die gantze 
verheiſſung / leſchet den glauben auß / vñ trotzet 
auff den verdienſt eigner heiligkeit. Darumb 
fo vnmoͤglich als iſt / das Todt vnnd Leben ei⸗ 
nerley wirckung haben / alſo vnmoͤglich iſts / 
das der glaub vnd die gůte werck zugleich den 
Menſchen gerecht machen ſolten. Ir habt 
Chꝛiſtum verlosen ſagt Paulus / die je durch dz Gal: 5. 
Geſetʒ gerecht werden wolt / vnnd ſeit von der 
—R SS 5 gnaden 


Rom: 4. gnaden gefallen. Item / Wo die vom Befers 


6. 


Erben ſind / ſo iſt die verheiſſung ab / vnd der 


glaub iſt nichts. Dañ vnſere gůte werck / weil 


fie vnuolkommen vnd jm̃erdar mit ſchwacheit 
vnd finden beſudelt ſind / koͤnnen ſie fuͤt Gottes 
gericht nicht beſtehen. 

Zum Sechſten / In todts noͤten da des 
Menſchen hertʒ kempffet mit Gottes zoꝛn / mit 
der ſünden macht / wider die anklag des Ge⸗ 
ſetzes / wider das zeugnuß des gewiſſens / wider 
die anugſt des Todts / wider die gewalt des 


Teufels vnnd wider die forcht ewiger ver ⸗ 


damnuß / iſt eigentlich zuſehẽ / ob die gůte werck 
ſambt dem glauben / die gerechtigkeit vnd ſelig⸗ 
keit annehmen / oder aber der glaub ſolchs allein 
thue / dann da hoͤret doch alle heuchley auff / da 
iſt die fund am lebendigſten / da ſtehet Gottes 
gericht für augen / vnd alßdann iſt das Geſetz / 
welchs iſt der ſünden krafft am wenigſten ver⸗ 
deckt. Wie Agathon bekent hat / da er ſterben 
ſolt / vnnd mit grauſamen ſchrecken geſagt: 
Gottes gericht were weit anders gethan / als 
der Menſch vrteil / Was dañ nun wider Got⸗ 
tes zorn nicht beſtehet / die forcht des gewiſſens 
nicht ſtillet / den todt nicht vberwindet / vnd den 
Menſchen in todts noͤten / wider allefünd vnd 
anklag des Teuſſels / alſo kan troͤſten .: 
| ri 


richten [das er der ſeligkeit gewiß werde / vnnd 
ſanfft mit frieden im Herrn entfchlaffe / Das 
Fan auch die gerechtigkeit vndfeligkeit nicht an⸗ 
nehmen / dañ das iſt die gerechtigkeit vnd ewi⸗ 
gesleben / Das wir den waren Gott erkennen / 
—— jm beſtehen / verſoͤnt ſind vnnd frieden ha⸗ 
n / vnnd wo die gerechtigkeit iſt / da muß der 
todt weichen / vnd das ewige leben folgen. Ob 
dann nun der Paͤbſtlichen gůte werck / in todts 
noͤten für Gottes gericht befteben / die angſt 
des gewiſſens fillen / die anklag des Geſetzes 
widerlegen/des Satans ſchꝛecken hinweckne⸗ 
men / vnd die angſt des todts pberwinden/ vnd 
ewiges leben im ſterbenden Menſchen anzun⸗ 
den koͤnne / moͤgen ſie ſich wol bedencken: Ich 
halte nicht / dz ſie bey jetzigem liecht des Euan⸗ 
gelij ſolchs ſagen doͤrffen / vngeacht wie vnuer⸗ 
ſchambt die Münich vnd Pfaffen / por der zeit 
die fTerbende / auff je der Münch güte werck / 
Meß / Elofterleben / Saften onnd Beten ver⸗ 
troͤſtet / Vnd wasdärffen wir ſie lang fragen . 
weil wir jr eigen bekentnuß lauter vnd klar ha⸗ 
ben. Dann ſie ſagen vnuerholen / der Menſch 
müſſe ſtets im zweiffel bleiben / ob er mit Gott 
verſoͤnt / vnnd ein Erbe ſey der ſeligkeit oder 
nicht / ſo bekennen ſie ja / das jre gůte werck die 
angſt des gewiſſens nicht ſtillen / noch für Got⸗ 
BB iijtes ge⸗ 


tes gericht beſtehẽ noch den todt vberwinden / 
vnd wann ſie es gleich nicht bekennen wolten / 
wurde ſie doch die gantze Schꝛifft deſſen vber⸗ 
zeugen / welche gewaltig erweiſet / das nicht al⸗ 
lein der Paͤbſtlichen heuchleriſche werd / ſon⸗ 
dern auch der aller heiligſten Propheten vnnd 
Apoſteln / rechtſchaffner heiliger vnd lebendi⸗ 
ger gehorſam / nicht beſtehet für Gottes gericht / 
vnd weder die forcht des todes / noch die macht 
Jeſa · 64. der ſünden vberwindet. Jeſaias ſpricht Aber 
num find wir alleſambt wie die vnreinen / vnnd 
all vnſer gerechtigkeit / wie ein vnflettig kleidt. 
1. Cor: 4. Item / Paulus: Ich bin mir wol nichts be⸗ 
— wuſt / aber darin bin ich nicht gerechtfertiget. 

Pſal: 143 . Item / Dauid: Herr gehe nicht ins gericht mit 
deinem knecht / dann fuͤr dir iſt kein lebendiger 
Job:y. gerecht: Item / Job: Will Gott mit dem 
Menſchen rechten / ſo kan er jm auff tauſent 
Pſal: 130. nicht eins antworten. Item / So du wilt Herz 
| fünde zurechnen / Herꝛ wer wird befteben. Vnd 
damit ſtimmet Auguſtinus fein / da er ſagt: 
Vzhomini vitæ quantumuis laudabili niſi fie fub 
venia, Wehe dem leben des Menſchen / wie 
löblich es auchfeinmag / wann es Gott nicht 
mit gnaden anfiebet. So dañ Feines Apoftels 
noch Propheten allerheiligfte werck in Gottes 
gericht beftehen koͤnnen / vnd alſo die forcht * 
X todtes 


todtes sticht vberwinden / ſo folget bas auch 

keine werck die gerechtigkeit annehmen / dann 

wann der Menſch gerecht iſt / ſo hat er den 

todt vberwunden / vnd gehet in jm auff das 

ewige leben. Der glaub aber allein beſtehet in 

Gottes gericht / ſtillet das vnruhig gewiſſen / 

nimbt der ſünden alle macht / vberwindet die 

forcht des todtes / vñ die angſt der verdamnuß / 

auß welchem dann folget / das auch der glaub 

allein gerecht mache. Das aber der glaube 

ſolche geoffe ding außrichte / zeuget die —** 

an vielen orten. Paulus: Dutch den glauben Epheſ: 3. 
haben wir freidigkeit vnnd zugang zu Sott / in 
aller zuuerſicht. Da bekent Paulus / das der 
glaube mit groſſer freidigkeit für Bott beſtehe. 
Item / Nun wir dañ gerecht worden find durch Rom: 5. 
den glauben / fo haben wir frieden mis Bott] +" 
durch unfeen Herrn Jeſum Chriftum / durch 
welchen wir auch einen zugang haben im 
glauben / zu difer gnad darinnen wir ſtehen. 

Item / Chꝛiſtus fpricht : Warlich warlich ich Johan. 
fage euch / fo jemand mein Wort wird halten — 
der wird den todt nicht ſehen ewigklich / das 

iſt Der dem Euangelio Chꝛriſti glaubet / der 
vberwindet die macht des todtes durch den 
glauben, Item / Haba: Der gerecht wird ſei⸗ Habac: 2. 
nes glaubens leben. Folget derhalben vnwi⸗ 


derleglich 


” 


derleglich das allein der glaube vnnd nicht die 
wercke / weder vor oder nach der bekerung des 
Menſchen gethan / gerecht vnnd felig mache! 
das iſt alle wolthaten Chꝛiſti annehmen. Das 
wir aber ſagen / der glaub beſtehe in Gottes ge⸗ 
richt / iſt nicht dahin zu deuten / als ſey er ſo vol⸗ 
kommen / das jn Gott nicht koͤndte beſchuldi⸗ 


gen / ſondern das er Chꝛiſtum Jeſum mit allem 


ſeinem verdienſt ergreiffe / welches fuͤr Gott 
beſtehet in feiner beiligkeit/ vnd iſt vnſer ſchirm 
fuͤr Gottes ſtrengen gericht. Derwegen machet 
auch nicht allein ein ſtarcker vnd groſſer glaub 
gerecht / Sondern auch ein ſchwacher / wann 
er nur warhafftig vnnd nicht heuchleriſch iſt / 
Das wort der gnaden annimbt / auff Chꝛiſtum 


ſich verleſt / vnd wider bes zweiffel kempffet. 


Zum Siebenden / Wie der glaub die ver⸗ 
heiſſung des Euangelij / das Wort der gnaden 
annimbt / alſo richten ſich die gůten werck nach 


dem Geſetz / in welchem Gott allen gehorſam / 


.Tim:1. 
Jere:31. 


der jm gefellig iſt hat erkleret. Der glaub richtet 
ſich nach dem Wort. Jeſus Chꝛiſtus iſt in die 
Welt kom̃en / die fünder ſelig zu machen, Item / 
Ich will jnen jre ſünde vergeben / vnd derſelben 
nimermehꝛ gedencken ꝛtc. Die werck aber / als 
Liebe / Gedult / Demut / Sanfftmut / Keuſcheit / 
Faſten / Beten / Almoſen geben / Gott — 
1m 


vnd dergleichen / müflen mit bem Befen ſtim⸗ 
men / vnd vom Geſetʒ beſtettigt werden. Dann 
kein werck mag Gott gefallen / oder etwas bey 
jm außrichten / ohn des Geſetzes lehr / vnd vn⸗ 
terꝛichtung. Dann Gott will allein nach ſeinem 
geoffenbarten Woꝛt / vñ klaren befelch gedienet 
ſein. Wann dann nun nicht allein der glaub / 
die güter vnnd wolthaten Chꝛiſti annehmen / 
das iſt die Rechtfertigung verrichten ſoll / ſon⸗ 
dern es müſten auch die wercke / neben vnd 
ſambt dem glauben ſolchs zuwegen bringen / 
So wurde das folgen / das die gerechtigkeit vñ 
das leben / nit allein keme der auf froͤlichen Bot⸗ 
ſchafft des heiligẽ Euangelij / welchs eine krafft Rom:1⸗ 
Gottes iſt zur ſeligkeit / ſondern auch auf dem 
Geſetʒ. Dann wie der glaub nichts gilt / nichts 
vermag ohn die verheiſſung / alſo gelten vnnd 
vermoͤgen auch die werd nichts / ohn Gottes 
Geſetʒ vnd befelch. Paulus aber bekennet fein 
rund vnnd klar / das das Geſetz nicht lebendig 
mache / das ſm vnmoͤglich ſey / vns zu Rechte 
fertigen / das es zu vnſer Rechtfertigung vn⸗ 
tüchtig / vnkrefftig ſey / vnd vielmehr zorn vnnd 
verdamnuß anrichte. Als dann / das dem Ge⸗ um; & 
ſetz vnmoͤglich war / ſintemal es durchs fleiſch 
geſchwecht war / das that Gott / vnnd ſandte 
— Son /in der geſtalt des fleiſches tc. Item / 
| EC Wan 


Gal: 3. 
| Gebre: > 


Sal:3. 


Wann aber ein Geſetz gegeben were / das da 
koͤndte lebendig machen / ſo keme die gerechtig⸗ 
keit warhafftig auß dem Geſetz. Item / Dañ 
Damit wird das vorige Geſetz auffgehaben / 
darumb das es zuſchwach vnd nicht nutz war. 
Dann das Geſetʒz kondte nicht volkommen 
machen. Das heiſt je die gůten werck rein auß⸗ 
eſchloſſen / von der Rechtfertigung des Men⸗ 
** — ſpꝛicht: Es ſey vberall kein 
Geſetʒ gegeben / dz da koͤndte lebendig machen. 
Nun iſt offenbar / das der Menſch in anne⸗ 
mung der gnaden vnnd Rechtfertigung fuͤr 
Gott auß dem Todt geriſſen / vnd lebendig ge⸗ 
macht wird / darauß dann vnwiderleglich fol⸗ 
get/das kein werck die gnad annim̃et / vnd den 
Menſchen rechtfertiget / Dann mag das Ge⸗ 
ſetz den rhum nicht haben / dz es gerecht mache / 
viel weniger vnſere werck / die noch weit weit 
ſind von der volkommenheit vnd heiligkeit des 
Geſetzes. Alſo füret Paulus auch diß Argus 
ment zun Gala: Durchs Geſetz wird niemand 
gerecht fuͤr Gott / dann der gerechte wird ſeines 
glaubens leben. Das Geſetz iſt nicht des glau⸗ 
bens / ſondern der Menſch dev es thut / wird 
dadurch leben. Hie vnterſcheidet Paulus Ge⸗ 
vnd verheiſſung / werck vnd glauben von 
einander / vnnd nimbt dem Geſetz den — 
oo. pricht / 


ſpricht / Es Eönne niemand‘ machen) 
dann das gefihehenach demfpruch Habacuc; 
Durch den glauben, So nun das Gefeg nicht 
des glaubens iſt / fo find die werd auchnicht 
des glaubens / dann Geſetz vnnd werd’ laffen 
ſich nicht trennen. Alſo ſchlieſſen wir dann / das 
allein der glaube ohn die werck / für Bottges 
techt vnnd ſelig mache. Dieweil jetzt gefuͤrte 
gründe on Argument / von dem / das wir allein 
durch den glauben gerecht werden / vom heili⸗ 
gen Geiſt felbs inden Scheifften des Apoſtels 
Pauli/ vnd fonft gefesst fein / wird fie Fein Das 
— Rottengeiſt vmbſtoſſen koͤnnen / und 
nein Botsfürchtigs hertz ſich künlich auff 
ſolchen grund verlaſſen. Das man aber auch 
ſehe / das nicht Lutherus am erſten vnnd win 
nach jm / ſolche art zu reden gebraucht / (Sola ſi⸗ 
de) allein durch den glauben / ſondern fuͤr vnnd 
fuͤr in der Kirchen / bey Gottſeligen Lehreren 
vnnd glaubigen Chꝛiſten vblich geweſen / So 
woͤllen wir zum beſchluß diſer Pꝛedigt / etliche 
zeugnuß der bewertẽ Lehrer / neben den ſpꝛüchẽ 
ſo zuuor angezogen / alhie ſetzen / zu erinnerung 
der Gottsfuͤrchtigen / das fie deſter ernſter vber 
dem wort (Sola ſide) allein durch den glauben 
halten vnd ſtreitten / vnd ſo einen nstigen heile 
ſamen Lehepruct jnen nicht nemen laſſen. 
| EEE 5  Ireneus 


cap: 5. Kirchen iſt / fehreibt alſo: Non aliter ſaluantur 
homines ab antiqua ſerpentis plaga, niſi credant in 
eum qui ſecundum fimi itudinem carnis peccati, in 
ligno martyrij exaltatur ã terra. & ormniatrahitad 
fe, & viuiſicat mortuos. Das iſt / auff Fein an⸗ 
dere weiſe wird den Menſchen von dem alten 
ſchaden / ſo wir von der ſchlangen empfangen / 
zur ſeligkeit geholffen / es ſey dann das fie glau⸗ 
ben an den / der in der geſtalt des ſündlichen 
fleifches am holtz des Creutzes erhoͤhet woꝛdẽ 
iſt von der Erden / alles zu ſich zeucht vnnd die 
todten auffwecket. 

Origenes iſt faſt tieff in dem jrthumb / das 
wir durch die werck gerecht werden / geſteckt / 
darumb er offtmal gantz widerwertige ding 
redet / Aber der text des Apoſtels Pauli zwinget 
jn / das er mit den glaubigen bekeñen muß / das 
allein der glaub gerecht mache / vñ ſind diß ſeine 

woꝛt. Et dicit fufficere ſolius fidei iuſtiſicationẽ, ita 
ad Ro: 3, vt credens quis tantummodo, iuftificetur, etiamſi 
nihil ab eo operis fuerit expletum. Das iſt / Vnd 

ſpricht: Das allein des glaubens Rechtferti⸗ 

gung gnug ſey / alſo das der ſo allein glaubet 

gerecht werde / ob gleich von jm Fein werd 

vberall volbracht were, Auch beweifets Oria 

genes 


Lib:4. He einer bon den elteſten Lehrern der 


* 


genes mit etlichen SErempeln/ das allein der 
‚glaubohne werck gerecht mache, | 
Hilarius fchreibt ; Mouet fcribas remiffum ab In Matth: 

homine peccatum: Hominem enim tantumiinIescap: $, 
fir Chriftocontuebantur, & remiſſum ab eoquod 

lex laxare non poterat. Fides enim fola iuftificat, 

Das iſt / Es nimbt die Schrifftgelerten vonn» 

der / das ein Menſch die find vergeben hab: 

Dann Jeſum Chuſtum ſahen ſie nur für einen 
Menſchen an / Vnd iſt jnen frembd / das er das 
erlaſſe / welchs das Geſetz nicht kund aufloͤſen / 

Dann allein der glaub machet gerecht. 

Gregorius Nazanzenus , Confitere Iefum In orat: de 
Chriftum, & crede quod de mortuis refufcitatus fie modeſtia 
& faluaberis: iuftitia eft enim etiam credere folum. feruanda 
Das iſt / bekenne Jeſum vnd glaube/das er yon in diſp 
den todten aufferweckt ſey / ſo wirſtu ſelig wer⸗ 
den / dañ allein der glaub iſt auch gerechtigkeit. 

Baſilij ſchoͤnen ſpꝛuch de Sola ſide, haben wie 
droben gehoͤrt. Fir andern Lehrern brauchet 
der liebe Ambrofius diſe rede an vielen orten / 
vnd fchleuft die werck anf der Rechtfertigung. 
Tuftihcati ſunt gratis,quia nihiloperantes,neg; vi⸗ ad Ro: 3, 
cemreddentes, Sola fide iufificati ſunt donodei, 2 
Das iſt / Ohn verdienft vmb ſonſt / find fig ge 
recht worden / dann fie keine werck gethan noch 
etwas vergolten haben / Allein aber durch den 

CE ij glauben 


glanben find fie gerecht woiden. tem am an⸗ 

dern oꝛt. Quomodo ergo Iudziper opera legis 

adRo: 4, iuftificari fe putant iuftificatione Abrahe, Cum vie 
deant ae non ex operibuslegis, fed fola fide 
iuftificatum. Non ergoopuseft , quando impius- 

per folam fidem iuftificatur apud Deum. Das 

iſt / Wie laſſen die Juden fich duncken / Das fie 

durch die werd’ des Geſetzes gerecht werden/ 

nach der Rechtfertigung Abrahe / So ſie doch 

ſehen / das Abraham nicht auß den wercken 

des Geſetzes / ſondern allein durch den glauben 

gerecht worden iſt. So bedarff man nun des 

| Geſetzes nicht zur Rechtfertigung / dieweil der 

| Gottioſe allein durch den glauben fiir Bott ger 
Inpref: recht wird, Item / Sola ſides ad ſalutem fufficite 
ad Gal: Dos iftj/ Allein der glaub iſt gnug zur ſelig⸗ 

t. 

ad Ro: 4. Hieronymus redet auch alſo / Conuertentem 
impium per ſolam ſidem iuſtiſicat Deus, non per 

opera bona qui non habuit. Das iſt / Bott machet 

den —— der ſich bekeret / allein durch 

den glauben gerecht / nicht durch die gůten 

— deren er keins gehabt hat. 

ad Bonif: Aiſo lautet auch Auguftinibekentnuß : Quan⸗ 
lib: i. cap: tælibet fuiſſe virtutisantiquos prædices iuftos, non 
21 eos faluos fecit nififides mediatoris, quiin remil 
Gonem peccatorum , fanguinern fudit ipſorũ enim 
VER 


voxeft: credidi propter quod loeutus (um: Das 
iſt Wie hoch dus auch thümeſt die tugent der 
alten gerechten / ſo hat ſie doch nichts felig ge⸗ 
macht / dann allein der glaube an den mitler/ 
welcher zur vergebung vnſerer finde fein Blut 
vergoffen hat / Dann alſo lautet jr lim. Ich 
glaube darum̃ rede ich auch. Al befchleuft auch 
Auguftinus auf vielen Argumenten. Hisıgitur de litera & 
confideratis pertradatilg; pro vjribusquas Domie Spizitu, 
aus dignatur donare,colligimus,non iuftificari hoe 
minem przceptis bone vitz, nili per fidem Iefu 
Chrifti. Hoc eft non lege operum: fed lege fidei, 
non litera fed Spiricu A — factorum — ſed 
gratuitagratia. Das iſt / Nun wir diß alſo er⸗ 
wogen / vnd gehandelt haben / nach dem ver⸗ 
mügen / das der Herr verliehen hat / Beſchlieſſen 
wir das der Menſch nicht gerecht werde durch 
die Gebot von gůtem leben / Dann allein durch 
den glauben an Jeſum Chꝛiſtum: Das iſt / nicht 
durchs Geſetz der werck / ſondern durchs Ge⸗ 
ſetz des glaubens / nicht durch den buchſtaben / 
ſondern durch den Geiſt / nicht auß verdienſt 
der werck / ſondern auß frey bloß geſchenckter 
vnd vnuerdienter gnad. Das find klare vnd 
helle zeugnuſſen / das auch die alte bewerte 
Lehrer der Kirchen / alſo geredt vnnd — 
—* | — nm / 


= 


haben / bas wir allein durch den glauben/ ohn 
alle verdienſt der werd: / für Gott gerecht ond 


felig werden. 
ad Ro: 4. Abermal fpricht Hieronymus: Quipropofuit 
gratis per ſolam ſidem peccata dimittere. Das iſt / 
Welcher jm fuͤrgeſetzt hat / ohn verdienſt allein 
durch den glauben / die ſünde zuuergeben / ver⸗ 
gebung der ſünden aber iſt gerechtigkeit fuͤr 


tt. 
In Tohan: Cyrillus ſtim̃et auch hiemit / da er alſo ſpꝛicht 
lib: ↄ.cap: Fortesmodo milites inftruit armaq; dat, quibus 
3% omnia queant aduerſa fuperare per fidem, namg 
nö aliter faluamur, fecundum illud pſalmiſtæ. Dos 
minus iluminatio & falus mea, quem timebo, 
Das ift/ Er ruͤſtet jegunder feine ſtarcke 
Ariegpleut vnd gibt jn Waffen / damit fie alles 
widerwertige vberwinden koͤnnen / dañ durch 
den glauben / vnd keiner andern geſtalt werden 
wir ſelig / Wie Dauid im Pſalm zeuget: Der 
Herr iſt mein liecht vnd mein heil, für wem ſolt 
cch mich fuͤrchten. 
de Circis Es beweiſet auch dieſe art zu reden Haymo 
cifione mit dem ſpꝛuch Habacuc fpricht: Sola tantum⸗ 
Chriſti. modo fide ſaluantur, ſicut ſcriptum eſt Haba: 2, 
Iuſtus ſide ſua viuet. Das iſt / Nur allein durch 
den glauben werden ſie gerecht / wie geſchrieben 
ſtehet Haba: 2. Der gerecht wird — 


W 


bens leben. Noch einen ſpꝛuch muß ich hinzu 
ſetzen / der gantz heilfam vnnd troͤſtlich iſt / vnd 
die vrſachen vermeldet / warumb die Rechtfer⸗ 
tigung allein durch den glauben geſchehe. He⸗ 
ſychius ſchreibt alſo: Miſeratus Deus humanum In Leuit: 
genus: quum illud adexplenda legis opera infir= 
matum vidiſſet: iam non ex operibus faluari, ſed 
per gratiamhominem voluit, Gratia verö ex 
‚mifericordiafide adprehenditur fola, nonex ope= 
ribus. Das iſt / Bott hat fich uber das EiTenfch« 
lic) geſchlecht erbarmt / vnnd weiler geſehen / 
das es viel zu ſchwach ft / Die werd des Ge⸗ 
ſetzes zu volbringen. Will er nun das der 
Menſch nicht auf den werden / fondern durch 
die gnad felig werde/ Die gnad aber ſo auß 
Barmbergigkeit kombt / wird allein mit dem 
glauben angenommen /. vnnd nicht auß deis 


werden, 

| ee der alten Chriftlichen Lehrern / 
find je heiterer ond klerer / dann die helle Son⸗ 
ne im mittage. Derwegen fiehet ein frommes 
hertz / das die weiſe zu reden: Allein durch den 
glauben werden wir gerecht vor Gott / nicht 
allein von dem Apoſtel Paulo gebraucht woꝛ⸗ 
den / vnd in der fcheifft gegründet / ſondern auch 
je vñ alweg in der Cchꝛiſtlichen Kirchen vblich 
geweſen / vnd das die alten ———— — 

m 


mit uns in difem Artickel ſtimen: ob gleich et= 
liche vnter jnen bifweilen ungleich / vnd nicht 
eigentlich von difem wichtigen handel geredt/ 
vnd fich durch die Philoſophia vnd vernunfft 
etlicher maffen verfüren Iaffen/find fie dennoch 
wider zu recht kom̃en / wann fie Öottes Woꝛt 
fleiſſig angeſehen ! vnnd fich in der beferung zu 
Gott darnach gerichtet haben. 
Derwegen Finnen noch wöllen wir ons die: 
fen Punct nicht nehmen laffen / in bedenckung _ 
dz die ganze Hauptfache in diſem Artickel hie⸗ 
tauffberuber. Achten gar nicht/ ob das leſter⸗ 
lich Concilium zu Triendt / ſo ſchrecklich don⸗ 
hert vnnd ſpricht: Siquisdicit quod homo ſo⸗ 
la fide iuftificetur coram Deo, fit anathema, Das 
iſt / So jemand fpeicht/ das der Menſch allen 
durch den glauben fuͤr Gott gerecht wird / der 
ſey verflucht. 
Viei mehꝛ wiſſen wir / das wir in obgeſetz ⸗ 
ter Lehe vnnd bekantnuß / ſo in heiliger Pro⸗ 
phetiſcher vnnd Apoſtoliſcher ſchꝛifft gegrun- 
det iſt / vor Gott geſegnet fein. Hergegen aber 
der Pabſt zu Rom / als der erklert Antichꝛiſt 
fambt feinem anhang / mit feinen leſterlichen 
Trientifchen decreten/ von Bott verflucher vñ 
zur ewigen verdamnuß verurtheilet iſt. 


Der 


Der ewig vnd heilige Bott/ wolle ons und 
alle glaubige /. für der Haͤbſtiſchen leſterung 
gnedig bewaren / den glauben an Chꝛiſtum 
in vns durch feinen Geiſt vermehren / vvnnd in 

Chꝛiſto allein durch den glauben fit jm 

gerecht vnd ewig felig machen] 


€ 


j Die Fuͤnffte Pꝛedigt. 


Beweiſung. 


Das wir auß gnaden ohn berdienſt / 
mb Jeſu CEhꝛiſti willen / allein 
durch den Glaubenfuͤr Gore 
gerecht werden. 


Se der hohe Artickel bnſers 
glanbens/ võ vergebung der fünden 
vnd Rechtfertigung des Menſchen 
für Bott / gründlich vnnd eigentlich zuuerſte⸗ 
ben/ iſt bißher durch Gottes gnad nach nof= 
turfft erklert worden. Dann erſtlich iſt ver⸗ 
meldt vnd erwieſen / woͤlchen verſtand die wort 
in den Pꝛophetiſchẽ vñ Apoſtoliſchen ſchꝛifften 
habẽ / Als Geſetz / Sünd / Gerechtigkeit / Recht⸗ 
fertigung / Gnad / Glaube. Zum andern / Dar⸗ 
nach iſt der gantze jnhalt des hohen vnd reichen 
IArtickels / in wenig Punct verfaßt / ewer liebe 
fürgetragen worden, Zum dritten / Darauff 
hab ich auf Gottes Wort angezeigt die or 


— 


ſachen / die mittel vnd vmbſtende vnſer Rechts 
fertigung / woher vnſer heil erſpꝛieſſe / warin 
die g igkeit ſtehe / vnnd wie wir ſie an ons 
bringen vnnd genieſſen: Darbey deutlich dar⸗ 
ethan worden / was für groſſer vnterſcheid 
zwiſchen vnſer lehr von der Rechtferti⸗ 
gung vnd der Paͤbſtlichen / vñ welches jre fuͤr⸗ 
nemdſte jrthumen find in diſem hohen Artickel. 
Zum vierdten / Als dann faſt der Hauptſtreit 
daruon iſt / ob wir allein durch den glauben an 
Chꝛiſtum / ohn zuthun der werd? gerecht wer⸗ 
den: Haben wir ferner auf Gottes Wort be⸗ 
richt gethan / wie die rede (allein durch den 
lauben werden wir gerecht) eigentlich zuuer⸗ 
Reben warn mbfie zubehalten/auch wie fie auf 


Gsttes wort zubeweifen. Ob nun wol obges 


melte beſchehene erklerungen / allenthalben mit 
zeugnuffen der heiligen ſchrifft dermaſſen er⸗ 
ferst / das fie auch zugleich miterwicfen / dann 
Gottes Wort vnd zeugnup ift der aller feſteſt 
grund / in difem vñ allen andern Articheln/auch 
inder neheften Predige der Punct (das wir als 
lein durch den glauben gerecht werden/mit vie⸗ 
len ſtarcken / ſtatlichen / vnwiderleglichen Argu- 
menten / bewert vnd bekrefftigt iſt worden. So 
woͤllen wir doch num weiter mit Gottes hiülff / 
die beweiſung vnſerer Ich: in diſem Artickel für 

DD iij die 


4. 


die band nehmen / vnnd noch etwas teichlicher 
darthun / wie gewaltig vnſer glaube von der 
Rechtfertigung des armen fünders für Gott / 
in Gottes Woꝛt begeundfeftiget fey / das auch 
die pfosten der Hellen Darwider nichts vermoͤ⸗ 
gen. | | 

Wie wöllen aber nicht nur einzele Spꝛüch 
vnnd Argument anziehen / dann alfo müſten 
wir fchier die ganze Bibel) beide Alts vn View 
Teſtament / welches fürnemlich difen Artickel 
treibt und handelt) einfüren, Diel mehr woͤllen 
wir die Hauptquellen anzeigen / auf welchen 
ganze hauffen Argument zur beweilung vnſe⸗ 
rer lehr zuſchepffen / Dann wer auff ſoiche brun⸗ 
nen der Argument mit fleiß achtung wird ge⸗ 
ben / wird nicht allein reichlich verſtehen / wo⸗ 
her Paulus zun Roͤmern / Galatern vñ 000 
ſern / feine gewaltige Argument zur beweiſung 
feiner Ich genommen / fondern auch felbs gar 
leicht auf allen Prophetifchen vñ Apoftolifchen 
ſchꝛifften / unzeliche/ ſtarcke / ſtatliche grunde zu⸗ 
fuͤren wiſſen. 


Ls: 


RENTEN: 


stm 


Dom 


Vom Ampt dee Geſetʒes. 


HE eigen ige bar mit hohem Apo⸗ 

ſtoliſchem Geift/ dem Gefer Gottes die 

Rechtfertigung des Menſchen für Gott / rein 

abgeſpꝛrochen / welchs weit mebz iſt da wann ' 

er nur bezeugt hette das der Menſch durch 

Feine werd gerecht wurde. Dann Gottes Ge⸗ 

ſetz iſt je heiliger / hoͤher Beiftlicher vnnd vol⸗ 

kommener / weder alle werck vnd gehorſam der 

Menſchen ſein moͤgen / Was auch der Menſchẽ 

werd für Bott außrichten ſollen / dz müſſen fie 

nur vom Geſetʒ nemen: Sollen die werck Bott 

gefallen / müſſen ſie im Geſetz gebotten ſein / ſol⸗ 

len die werck den Menſchen gerecht machen / 

muß das Geſetz ſolchs zuuor zeugen / ſollen die 

werck frieden vñ leben bringen / müſſen ſie vom 

Geſetʒ ſolche krafft haben / ſollen die werd? eini⸗ 

ge belohnung hoffen / muß ſolchs im Geſetz ver⸗ 

ſpꝛochen fein. Kurtz ohn das Geſetz vermögen 

die werd’ nicht das geringſt für Bott außzu⸗ 

richten. So dann nun der Geiſt Gottes auß⸗ 

drucklich zeuget / Das dem Geſetz Gottes die 

Rechtfertigung des Menſchen für Bott vn⸗ 

müglich fey/ ſo werdens die werd vielwenigee  - 

außrichtẽ. Paulus fpeicht: Wañ aber ein Befeg Gal: 3. 

gegeben were / dz da koͤndte lebendig aan 
ie eme 


Rom:3. 


Kom: 8. 
Hebre:*. 


keme die gerechtigkeit warhafftig auß dem Ge⸗ 


ſetz / Nicht allein von Kirchengepꝛeng / Moſa⸗ 


ifchen Ceremonien / oder Burgerlichen ſatzun⸗ 
gen/fondern von allerley Geſetzen / vnnd fuͤr⸗ 
nemiich von Gottes hohem Geſetz / in Zehen 
Gebotten begriffen / redet Paulus vnd ſpricht: 
Das vberall kein Geſetʒ von Bott gegeben ſey / 
das da koͤnne lebendig vnnd gerecht machen. 
Item / Nun aber iſt ohn zuthun des Geſetzes / 
die gerechtigkeit die für Gott gilt offenbaret. 
Item / Dann das dem Geſetz vnmoͤglich war / 
das that Gott. Item / zun Heb: Dann damit 
wird das vorige Geſetz auffgehaben / darumb 


das es zu ſchwach vnd nicht nutz war / dañ das 


Geſetz kondte nichts volkommen machen ꝛc. 
Diß iſt weit herter vnd ſcherffer geredt / dann 
fo man ſpꝛicht: Reine werck / gehorſam / from⸗ 
keit / heiligkeit / gerechtigkeit / Gottesdienſt / thun 
noch laſſen / verdienſt noch würdigkeit / oder 
was von einem Menſchen geleiſt mag werdẽ / 
moͤgen jn fuͤr Gott gerecht machen. Dann wie 
gemeldet / Gottes Geſetz je heiliger vnnd vol⸗ 
kommener / dann aller Menſchen werck vnnd 
gehorſam ſein kan. So nun dem Geſetz Got⸗ 
tes vnmoͤglich iſt ¶ den Menſchen gerecht zu⸗ 
machẽ / viel vnmoͤglicher wurde es den werckẽ 
ſein. So das Befez das da rein / heilig * vol⸗ 
ommen 


kom̃en iſt / Beinen Menſchen gerecht oder leben⸗ 
dig machet / viel weniger werdens die werck 
thun / die da vnrein vnnd vnuolkommen ſind. 
Nicht allein aber fpzicht Paulus dem Geſetʒ die 
Rechtfertigung ab / fondern befchreibt auch: 
das ampt / vnð die wirckung des Geſetzes alſo / 
das es von Gott dazu gegeben vnd offenbaret 
ſey / das es Gottes zorn verkündigen / vnſere 
ſunde offenbaren / die gewiſſen zerſchlagen vnd 
toͤdten / vnnd das vrtheil der verdamnuß vber 
vns fellen ſoll / Das iſt der Rechtfertigung 
ſtracks zuwider. Wañ der Menſch durch die 
werck ſolt gerecht werden / ſo müſte auch das 
Geſetz Gottes / nicht allein die gerechtigkeit leh⸗ 
ren vnnd zeigen / ſondern auch Gottes huld ge⸗ 
gen den Menſchen eroͤffnen / das gewiſſen nicht 
ſchꝛecken / ſonder erfrewen / fried / leben / hoff⸗ 
nung / vnnd liebe Gottes im hertzen des Men⸗ 
ſchen wircken. Dañ ſoll einige gerechtigkeit der 
werd’ in dem menſchen ſein / die für Gott beſte⸗ 
be/ ſo muß fie mit dem Geſetz ſtüñen / vnnd auß 
dem Geſetʒ flieffen : Sintemal Bott nach ſei⸗ 
nem Woꝛt wil gedienet ſein / vñ was feinen vr⸗ 
ſpꝛung von Gott nicht hat / das mag Feine ge⸗ 
rechtigkeit ſein. Nun verſtehen aber alle ver⸗ 
nünfftige Menſchen / wie es ſtracks widerwer⸗ 
tige ding ſind / gnad vnd zorn / gerechtigkeit vnd 
— EEE find) 


ſünd / freud vnd zagen / fried und vnruhe / leben 
vnd todt / ſeligkeit vnd verdamnuß. Es mag 
je niemand ſo vnrichtig ſein / vnnd wider aller 
Menſchen verſtand reden / das er von einem 
nachrichter / der den armen Menſchen vom les. 
ben zum todt bracht hat / ſpreche / er hab jn lebẽ⸗ 
dig gemacht. Dieweil dann die gantze ſchrifft / 
vnd fuͤrnemlich Moſes / Chꝛiſtus und Paulus 
—— zeugen vnnd darthun / des Geſetzes 
mpt / krafft vnd wirckung ſey Gottes zorn / 
vnd den fluch vom Himmel zu offenbaren / die 
ſünd im Menſchen auffʒuwecken / das boͤſe ge⸗ 
wiſſen vnruhig vnd vol ſchrecknuß zu machen / 
den todt vnnd die verdamnuß anzukundigen 
vnd zuuerrichten / ſo folget vnwiderſprechlich / 
das auß dem Geſetz weder gnad noch gerech⸗ 
tigkeit / weder freud noch fried / weder leben 
noch ſeligkeit kõe: Sondern nur das wider⸗ 
ſpiel / wie oben gemelt / nemlich todt vnnd ver⸗ 
damnuß / vñ alſo der Menſch auf den werden. 
keins wegs gerecht moͤge werden. Hie wolt jr 
euch nun des berichts / ſo in den vorigen Pꝛedig⸗ 
ten geſchehen erinneren. Das das Gele Got⸗ 
tesnicht allein zunerſtehen von den Moſaiſchẽ 
Kirchenordnungen und Bürgerlichen ſatzun⸗ 
gen / wie es Origenes vnd viel ſchribenten / auch 
piel unter den Papiſten deuten: Sondern vom 
J — ganzen 


baren Geſetz Bottes / vnnd filenemlich von 


dem ewigen allgemeinen Gebott. Du folt lieben Deut: 6. 


Bott deinen Herrn / vnnd den nechften als dich 


felbs/ Dip ewig Geſetz iſt darzu gegeben/ nicht 


Das es den Menſchen vom todt auffwecke vnd 
gen Himmel fuͤre / Sondern ſchamrot mache/ 
jm die fund auff decke vnd zeige / richte zorn an 
vnd verdamme. Dann das Paulus von Ze⸗ 


| 


ben Geboten rede/da er zeuget Das Geſe tz ſey Kom: >. 


vmb der fünde woillen gegeben / Das die fünde 


vberanf fündig vnnd mechtig wurde. Item / Bom:> 


Das Geſetʒ mache die finde lebendig vnd toͤdte 
den Menſchen / iſt vnwiderfpzechlich / Dann 
Paulus füret Das Neundte Gebot zum ereın- 


—— ſolt dich nicht laſſen geluſten / vnnd Erodi 20, 


pricht das er durch diß Gobot ſey geſtorben. 


Sun Galatern ſpꝛicht er: Die mit des Geſetzes Gal 3. 


Wercken vmbgehen / die find vnter dem fiuch / 


Vñ das wir wiſſen / das er von Zehen Geboten 


vñ gantzem Geſetz rede / ſetzt er hinzu / dz Geſetz 
iſt nicht des glaubens / ſondern der menſch der 
es thut wird dardurch leben. Welchs ohn allen 
zweiffel von Zehen geboten zuuerſtehen. So 
nun alhie jemand wurde dencken oder ſagen / 
Es were wol nicht ohn das das Geſetʒ Gottes 
zorn verkündigte / die ſünde ſtraffte / vnnd den 


Alenfägen verbammere/ aber nueindenen! 


rt ij wider 


‚wider das Beferz lebeten / vnnd Bott vngehor⸗ 

fam weren / Aber bergegen fo verfündigete es 

Gottes licbe/zeigete die gerechtigkeit / fchaffete 
freud / fried / vnd leben in denen) ſo fich des wil⸗ 

lens Gottes verhielten / vnnd nach dem Geſetz 

Erxodi20. lebeten: dann Gott je auch geſagt / er thu wol in 
tauſend glied / denen ſo jn lieben 2c. der wurde 

fich weit jrꝛen: Dan einerley Ambt vñ wirck⸗ 

ung fuͤret das heilige Geſetz / vber alle nach⸗ 


kommen Ade / niemand außgeſchloſſen. Wol 


iſt war / das Gott ſeine liebe vnd das leben / 

| fambt allen wolchatensn Gefers denen verheif 

fen hat /fo jnlieben/ bifins tauſent glied / Es 

klagt aber daneben das Geſetz / das keiner im 
gantzen Menſchlichen geſchlecht ſey / der Gott 

von gantzem hertzen volkomlich liebe, Dann 

Pſal: 14. fiefind alleſambt abgewichen / vnnd alleſambt 
vntuͤchtig / Da iſt keiner der gůts thu / auch 

nicht einer. Derwegen fuͤret das Geſetz das 

ambt der verdamnuß / auff einerley weiß vber 

alle Menſchen / ——— die ſchrifft an vielen 

Deut: 2>. oyenzeuget. Moſes fpricht: Verflucht ſey 
jederman / der nicht bleibt in alle dem / das ge⸗ 

ſchrieben ſtehet in dem Buch des Geſetzes / Das 

ers thu / Weil niemand iſt der das Geſetz thut / 

ſo muß jederman vnter dem fluch ſein. Am 

Exodi 2o. Berg Sinai / da Gott ſelbs die wort — 
etzes 


ferzes gered / iſt Feiner vnter ſo viel hundert tau⸗ 

ſent Menſchen geweſen / vnter welchen doch 

ohn zweiffel auch heilige Leut waren / der das 

Geſetʒ auf Gottes mund ohn forcht vnnd 
ſchrecken bet hoͤꝛen koͤnnen / welchs ein klar an⸗ 

zeigung geweſen / das das Geſetz bey allen 
Menſchen / nur den todt vnnd die verdamnuß 
außrichte / wie Paulus klerlich redet / Dañ zun 
Corinth: nennet er das Geſetz das Ambt / das 2. Cor: 3. 
durch die buchſtaben toͤdtet / vnnd das die ve⸗ 
damnuß Prediger, Zun Galatern ſpꝛicht er: Gal: 3. 
Die mit des Geſetʒes werck vmbgehen / die find 
vnter dem fluch des Geſetzes / Das iſt doch 
deutlich geredt / das Geſetz verfluchet nicht al⸗ 
lein die / ſo freuentlich das Geſetz verachten / 
vnd in allen ſünden vnd laſtern / wider das Ge⸗ 
ſetz leben / ſondern auch die / ſo mit des Geſetzes 
wercken vmbgehen vnd ſich deren befleiſſigen. 
Zun Roͤmern legt er zum grund ſeiner lehr / das Roma: 3 
das Geſetʒ alle Menſchen verdambt / auff das 

aller mund verſtopfft werde / vnnd alle Welt 
Gott ſchuldig ſey / darumb das kein fleiſch 

durch des Geſetzes werck fuͤr ijm mag gerecht 
ſein / dann durchs geſetz kombt nur erkantnuß 

der ſunden. Hie will Paulus niemand außge⸗ 

chloſſen haben / dann das geſetz beſchuldigt al⸗ 
ie Welt / vnnd auß dem kombt nur erkantnuß 

— EE ij der 


Rom:4. der fünden, Item / Das Geſe 


Bom: 5 


Rom: 


1. Cor :15% 


Rom: 11. 


Roma . 


— nur zorn 
an. Item / Das Geſetz iſt neben einkommen / 
das die fünde mechtig wurde. Item / Die ſünd 
erkante ich nicht ohn durch das Geſetz. Item / 
Da aber das Gebot kam / ward die find wider 
lebendig/icy aber ſtarb. “Item / Auff das die 
fünde wurde vberaup fündig durchs Gebot, 
1. Cor: 15. Der ſtachel des Todtes iſt die 
ſünd / die Erafft aber der fünden iſt das Gefen- 


"Das aber ſolche krafft und wirdung des Ge⸗ 


fees nicht nur ober etliche / fondern ober das 
gen Menſchlich gefchlecht gebe / fpricht S. 
Paulus abermal : Gott bat alles befchloffen 
vnter den vnglauben / auffdas er ſich aller er⸗ 


barme. Hierauß aber foiget nun nicht / das 


das Geſetʒ ſünd oder boͤß ſey / Das Geſetzʒ iſt je 
heilig recht vnd gůt / were vns auch zum leben 
gegeben / wann wir ohn ſünd weren vnnd es 


halten koͤndten. Weil wir aber ſünd haben / vnd 


Rom:8. 


das Geſetz nicht halten koͤnnen / ſo reichet vns 


das Gebot zum todt / das vns zum leben gege⸗ 


ben war / vnnd iſt alſo das Geſetz nicht in jm 
ſelbs ſchwach vnd vnkrefftig / ſondern durchs 
fleiſch iſts geſchwecht / das jm vnmüglich iſt / 


vns Gottes lieb vnd huld zuuerkundigen / frie⸗ 


den anzurichten / gerechtigkeit zu bringen / leben 
vnd ſeligkeit zu wircken / ſondern muß Die: 
| mbk 


Ambt nach / nur das widerfpiel bey vns kreis 
ben/ vns verklagen / ſchrecken / von Gott ſtoſ⸗ 
en/ verurteilen / Die wunde zeigen aber nicht 
. heilen / Wie Auguftinusredet: Per legem cogni= De peccas 
tio peccati, non fanatio, vnd entlich toͤdten vnnd to originas 
verdammen. Dieweil dann die gantz beiligeli. lib: 2. 
Schuifft / dem Geſetʒ diß Ambt der verdam⸗ cap: 25. 
nuß vber alle Menſchen zueignet / ſo iſt je offen⸗ 
bar vnd vnwiderfpzechlich / das der Menſch 
durch keine werd noch gehorſam / wie der mag 
ein namen haben/für Bott Eönne gerecht vnnd 
felig werden. Dann was Menſchen werd: 
außrichten ſollen / wie hiebeuor gemeldt / das 
müffen fie vom Geſetz Gottes neinen/ alle 
Erafft vnd würdigkeit dee werck ligt im Geſetz / 
vnd fleuſt auß jm. So dañ das Geſetz Got⸗ 
tes die krafft nicht hat / den Menſchen gerecht 
zumachen / ſo werdens die werck je nicht thun 
koͤnnen. Vnſer widerſacher im Pabſtumb ver- 
ſtehen zum theil / das ſie hart gedruckt werden 
mit diſem Argument / darumb tichten fie dem 
Geſetʒ ein anders Ambt / Spꝛechen im Geſetʒ 
ſtehet vnſer leben vnd gerechtigkeit / das Gefer 
ſey darzu gegeben / das wir dardurch ſelig wer⸗ 
den / Aber ſolchs tichten fie wider das belle 
Woꝛt Gottes. Paulus fpricht : Wann ein Gal:z. 
Geſetz gegeben were / das da koͤndte lebendig 
By machen] 


machen / fa Femedie gerechtigkeit warbafftig 
auf dem Geſetz / Aber die ſchrifft hat es alles be= 


ſchloſſen vnter die fünde / auffdasdie perheiſ⸗ 


Coloſſ: 2 
Math:1d. 


fung kom̃e / durch den glauben an Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum gegeben denen dieda glauben / Wie iſts 
dann auch müglich/das das Gefeg widerwer= 
tige wirdfung vnd ambt habe / Weil es Gottes 
zorn verkündet / kan es Gottes gnad nicht Pꝛe⸗ 
digẽ / So es die ſünde mechtig machet / kan es je 
die gerechtigkeit in vns nicht wircken / Weil es 
ſchrecken vnd forcht anzündet / kan es den frie⸗ 
den nicht ſchaffen / In dem es den todt vnd ver⸗ 
damnuß außrichtet / kan es leben vnnd ſeligkeit 
nicht geben. Vnnd ſag hie abermal / das das 
Geſet einerley Ambt vnd wirckung vber alle 
menſchen hat / wie oben erwieſen. Paulus nent 
das Geſetz eine handſchrifft / darin vnſere ſchul⸗ 
de verzeichnet ſind / welche Chꝛiſtus taxirt so, - 
mal hundert tauſent gulden. Wer hat nun 
jemals gehoͤrt / das man ben glaubiger mit vn⸗ 


"fee handſchrifft bezalen koͤnne / vielmehr wer⸗ 


den wir dardurch gemant / der ſchuld vberfuͤrt / 
vnd da wir nicht bezalen / verklagt / Alſo finden 
wir auch keine bezalung / noch vnſchuld fuͤr 
Gott im Geſetz / Sondern das iſt vnſer hand⸗ 
ſchrifft / darin vnſere ſünd verzeichnet ſind / vnd 
dardurch wir fuͤr Gott verklagt werden. Diß 
| zeuget 


zeuget nun nicht allein die ſchrifft / ſondern der 
Menſch empfinds auch in feinem bergen. Dañ 
wann der Menſch hoͤꝛet / wie Gott gebotten/ 
das wir jn ſollen lieben von gantzem hertzen / 
vnd darneben vermeldet / das alle die / ſo ſolches 
nicht halten / ewig verloren vnnd verflucht ſein 
ſollen / Wer erſchꝛickt nicht ob ſolchen worten x 
wer Fan ſolches mit freuden anhoͤꝛen * Dann 
da wird vns allen der ewige todt gedrowet / 
Darumb empfinds der menſch im hertʒen / das 
weder dz Geſetz noch die werck gerecht machen 
fe Gott / Dan wo gerechtigkeit iſt / da iſt auch 
freud / fried vnd leben. 

Alſo ſehen wir nun hier auß / wie ſchꝛecklich 
ſich die Papiſten jrꝛen / indem fie jre gerechtig⸗ 
keit vnd ſeligkeit / in den wercken vnd im Geſetz 
ſuchen / ſo doch keine Lehr auff dem Erdboden 
iſt / die ſie herter verdammet / dann das Geſetz 
vnſers Gottes / Darumb wann ſie die ſpruüch 
des Geſetʒes anziehen zu jrem behelff / fo legen 
fie für jee bezalung jre handſchꝛifft auff / die fie 
beſchuldigt vnd verklagt / vnd verdammen ſich 
mit jtem eigen vrtheil. Auguſtinus fagtrecht: 

x non iuftificandis improbis: Sed conuincen= Ad Bonif: 
dis ſuperbis data, Das Geſetz iſt nicht gegeben / lib: 3. cap: 
die Gottloſen zu Rechtfertigen / ſondern die y, 
ſtoltzen zu vberzeugen. tem / Ambrofius 

2 55 ſpruicht: 


De fuga 
feculi, 


fpsicht? Lex os omnium obftruere, Sed mentemn 
contertere'nmanquam potuit, Das Beleg Fan 
allen Menſchen das maul ſtopffen / aber das 
hertz Fan es nicht bekeren. > | 

lach dem dañ die Päbftlichen je nicht woͤl⸗ 
len der gnad Gottes leben) ſondern auff je ver- 
dienſt vnnd werck trotzen / ſo haben fie das zu: 
lohn / das fie nicht allein durch Gottes Geſetz / 
ſondern auch durch jr eigen vrtheil verdambt 
werden. Vnnd weil ſie ſo vermeſſen ſein doͤrf⸗ 
fen / das fie mehr Geſetz machen / als Bott ſelbs 
gegeben / vnd ſünd tichten / da kein ſünd iſt / So 
haden ſie gewiß zugewarten / dz fie ſo gar Feine 
gerechtigkeit im Geſetʒ finden werden / das fie 
am Jungſten tage neben Gottes Geſetz / auch 
durch je eigen Geſetz ſich müſſen verdammen 
laſſen / dann es ſoll niemand wider fein gewiſſen 
chun / vnd wer etwas fuͤr vnrein helt / dem iſts 
vnrein / Rom: 14. Ad müſſen die anlauffen / 
die Goites gnad verwerffen / rhum in jren eige⸗ 
nen wercken ſuchen / Gottes Geſetz verkeren / 


vnd heiliger vnd weiſer fein woͤllen / dann ſich 


Gott ſelbs im Geſetz erklert hat. Das iſt dann 
nun das erſte Argument / das wir durch vnſere 


"werd? vnnd gehoꝛſam / nicht gerecht werden. 
Vnd hieher gehören alle ſpꝛüch im Alten: vnnd 


Newen Teſtament / ſo vom Ambt vnd re 
8* — es 


des Geſetzes reden / vnd den gehorſam von uns 
fordern / dann darauff folget gewaltig / das wir 
fuͤr Gott nicht gerecht werden / durch vnſern 
gehorſam / ſintemal das Geſetʒ noch teglich uns 
verklagt / vnd an vns fordert. 


Der Ander Grund. 
Von dem bnuermuͤgen Menſch⸗ 
licher Nacur. 


s ein armer Sünder für Gott gerecht⸗ 
fertigt wird / iſt eines von den aller hoͤch⸗ 
ſten wercken / die auff Erden geſchehen / vnd iſt 
nicht geringer als die Erſchaffung des Men⸗ 
ſchen / Dann hiezu gehoͤrt / das vor allen dingen 
Gottes grim̃iger zorn / ſo durch die ſünd erꝛegt 
iſt / verſoͤnt vnd geſtillet / det fluch des Geſetzes 
auffgehaben / dem Geſetz volkommen gehorſam 
geleiſtet / dem Todt / der Sünde / dem Teuffel 
vnnd der verdamnuß aller gewalt genommen 
werde / dann der Menſch mag je fuͤt Gott nicht 
gerecht ſein / ſo lang er vnter der Sünde / Ge⸗ 
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Rom: 3. 
1. Coꝛ: 2. 


ſetz / Todt vnd Teuffel gefangen ligt. Ob nun 
der arme / verderbte / krafftloſe Menſch / ſolche 
bobe Göttliche werck Fönne zuwegen bringen 
vnd verzichten) das woͤlle ein Chaiftin Gottes 
forcht betrachten. Wir koͤnnen je nicht leugnen / 
das vnſere Menſchliche Natur / durch Adam 
gentzlich verderbt iſt / wir mangeln des rhums / 
den wir an Gott haben ſolten. Vnſer natür⸗ 
licher Menſch vernimbt nichts vom Geiſt 
Gottes / wir koͤnnen den grimmigen zorn Got⸗ 
tes nicht ertragen noch verſoͤnen / wir koͤnnen 
die macht der ſünden nicht tilgen / wir koͤnnen 
vns weder vom Todt/ noch vom gewalt des 
Satans ledig machen. Ja den geringften 
mangel / den wir an onferem Leib oder Seel 
haben / koͤnnen wir durch vnſer vermögen nicht 
ablegen / vnſer verſtand iſt beraubt des Goͤtt⸗ 
lichen erkantnuß / vnnd iſt voller finſternuß / der 


will iſt võ Gott abgewand / ſteckt voller feind⸗ 


ſchafft wider Gott / vnd kan ſolche feindſchafft 
wider Gott / von jm ſelbs nicht ablegen / dann 
die feindſchafft liebet jm / vnnd iſt darzu des 
Satans der jn treibt gefangner / vnnd entlich 
ſo koͤnnen wir je den gantzen gehorſam des Ge⸗ 
ſetzes / in welchem die gerechtigkeit der werck 
ſtehet / nicht leiſten / Wie vnnd welcher geſtalt 
woͤllen wir dann durch vnſere werck für Gott 

gerecht 





gerecht fein?‘ Wer etwas groffes foll außrich 
tẽ / muß je ſterck vñ krafft darzu haben, ein klein 
vnuermügen kindlein wird nicht mülſtein tra⸗ 
gen / oder das ich deutlich rede / ein todter 
Menſch kan ſich ſeibs nicht lebendig machen / 

Wie will dann ein Sünder / ben Gottes zorn 
drucket / der dem fluch des Geſetzes vnterwoꝛf⸗ 
fen / vnd des Teuffels gefangner iſt / ja der in 
fünden ſchon erftosben iſt / ſich felbs für Bott ge⸗ 
recht machen / das er ewig lebe! Das Geiſtlich 
leben iſt je beſſer / hoͤher vnd thewrer / als das 
zeitliche vergenckliche. Ich weiß wol das die 
Paͤbſtlichen hierauff ſagen werden / Sie müſtẽ 
ſe bekennen / dz der ſchwache verderbte menſch / 
ſo he Goͤttliche werck nicht vermoͤcht / 

fie ſpꝛechen auch nicht / das der Menſch fich e 
felbs gerecht machete / Dann die wirckliche vr⸗ 
ch Eomme allein von Gott / vnnd Chꝛiſtus 
ts vns verdienet / auch befennetenfie/ das 
vns die erſte gnad zur Rechtfertigung ohn 
verdienſt wurde eingegoſſen: ſie moͤgen 
außflucht ſuchen wie ſie woͤllen / ſo koͤnnen ſie 
nicht leugnen / das ſie dem krafftloſen Men⸗ 
ſchen / die oberzelte hohe werck zumeſſen / wo 
nicht gantz / doch zum theil / Dañ ſo der Menſch 
wann er die erſte gnad empfangen hat / durch 
feine liebe / beicht / gehorſam / gůte werd? sc / für 
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Gott mup gerecht fein/die find ablegen / Bott 
verſoͤnen / vnnd den Him̃el verdienen/ So find 
je die Ereffte des Menſchen / auch eine wirck⸗ 
liche vrfach folcher gerechtigkeit / vnd bleibt vn⸗ 
ferm Herm Gott / onnd dem verdienft Cheiffi 
mehr nicht / dann der anfang und bie huͤlffe / das 
fuͤrnembſt aber / das der Menſch fuͤr Gottes 
gericht beſtehen koͤnne / vnnd als ein Erbe das 
ewig leben beſitzen / das muß der Menſch ſelbs 
außrichten / Das heiſt ein todtes aß an Gottes 
ſtat anbeten. Vnſer widerſacher wolten gern 
das werck der erloͤſung von dem zorn Gottes / 
vnnd die errettung vom gewalt des Satans 
abſondern von der Rechtfertigung / aber diß 
werck leſt ſich nicht theilen. Dann ſo bald Gott 

ſeinen zorn leſt fallen / ſo gehet alßbald das liecht 
der gnaden vber den Menſchen auff / Wann 
wir vom gewalt des Satans erledigt wer⸗ 
den / ſind wir alßbald in Gottes Reich verſetzt / 
Wann Gott die ſünd vergibt / ſo helt er vns in 
ſeinem gericht fuͤr gerecht. Darumb bleibt das 
gewiß / Wer durch ſein eigen werck will fuͤr 
Gott beſtehen vnd gerecht ſein / dieweil er nicht 

Epheſ: 2. leugnen kan / das er fo wol als Paulus ein kind 
Des zorns Gottes von natur ſey / der muß auch 
zugleich den vntreglichen zorn Gottes / 
vber jn brennet / vnd ein verzehꝛent fewer iſt / 
| R verſoͤnen / 


verſoͤnen / er muß den fluch des Geſetzes / unter 
welchem er ligt hinwegk nehmen / er muß für 
alle feine ſünde / fo auff jn geerbt vnnd die er be⸗ 
gangen / gnug thun / auch allefünd mit welchen 

er befleckt / ablegen / die macht des Satans / der 
jn gefangen helt / zerſtoͤren / vñ den Todt / den er 
am hals tregt / ſambt der Hellen / vberwinden. 
Zu dem dieweil es je eine gerechtigkeit nach 
dem Geſetz fein ſoll / ſẽ muß er der werckheilige / 
in jm newes Liecht / ewiges Leben / Geiſtliche 
krafft anzünden / vnd jm ſelbs den heiligen Geiſt 
ae / damit er den ganzen nme des ges 

es erfülle / vnnd fich alſo für Gottes gericht 

gerecht darſtelle. Hie laſt nun die Pelsgianer 
Münch / vnd vnſere Papiſten aufftretten vnd 
antworten / ob ſie dann nun diſe hohe werck der. 
Erloͤſung / Rechtfertigung / Ernewerung auß⸗ 
richten koͤnnen. Sie koͤnnen je nicht leugnen / 
das wir alle kinder des zorns find von natur / Epheſ: 2. 
Sie müſſen bekennen / das wir alle mangeln Roma: z. 
des rhums den wir an Gott haben folten: Of-!- Cor: 2. 
fenbar iſt / das der natürlich Menſch nichts 
vernimbt vom Geiſt Gottes. Wir findjenue 
fleiſch / das iſt ſündhaffte / krafftloſe Creaturen / 
Was vom fleiſch geboꝛen wird / das iſt fleiſch Johan: 3. 
ſpꝛricht Chꝛiſtus / vnd Jeſaias ſagt: Alles fleiſch Jeſa: 40, 
iſt hew / vnd fein Herzligkeit wie ein blum a 

Bar m 


Rom: 8. 


Luce 10. 


Epheſ: 2. 
Coloſſ: 2. 


Johan:s. 


Johan: 3. 


dem felde / fo bald der Geiſt des Herrn drein 
bleſet / ſo fellet die blum dahin / Auch zeuget Pau⸗ 
lus / das vnſere ſinne vnd krefften voller feind⸗ 
ſchafft wider Gott ſtecken / Chꝛiſtus ſpꝛicht: 
Der Moͤꝛder hab uns beraubet vnd verwund / 
vnd halb todt ligen laſſen. Alſo bekent auch 
Paulus / das wir in ſünden todt geweſen ſind. 
Wie iſt dann nun jmmermehꝛ müglich / das 
ſolcher beraubter / verwundter / mit dem fluch 
des Geſetʒ beladener / mit Gottes zorn vber⸗ 
ſchuͤtter / vom Satan gefangner / in allen kreff⸗ 
ten verderbter / von Gott gantz abgewanter / 
vnnd entlich in ſünden erſtorbner Menſch / die 
aller hoͤchſte werd der Erloͤſung vnnd Recht» 
fertigung ſoll außrichten? Es ſagt jeder Son 
Gottes außdrucklich: Wann euch der Son 
Gottes nicht frey machet / ſo werdet jr ſterben 
in ewren ſünden. Item / Niemand ferergen 
Himmel / dann der vom Himmel kommen iſt / 
des Menſchen Son der im Himmel iſt. Chꝛi⸗ 
ſtus fpeicht : Gerecht ſein für Gott vnnd ſelig 
werden / heiſt gen Himmel faren / ſolchs kan ſe 
der Menſch vonjm ſelbs nicht / Die Papiſten 
vnterſtehen ſich eigen treppen vnd laitern gen 
Himmelzubawen / aber fie werden fehlen / dañ 
Chꝛiſtus ſaget: Niemand feret gen Himmel / 
ſo muß es je in des Menſchẽ krafft nicht re 
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"Das meiner auch Chꝛiſtus / bamıt das er 
ſpꝛicht: Er fey der Weg / die Warheit und das Johan 
Leben / Dann damit deutet er / das vns vnmüg⸗ 
lich ſey / den weg zu finden / dann da iſt zumal 
ein groſſes Meer zwiſchen Gott vnnd vns / 
Nemlich das weite Meer der Sünden vñ des 
Todtes / darin der groſſe Leuiathan wütet. 
Wer ſich nun darein auß eigener vermeſſenheit 
begibt / der muß erſauffen / wie alle Münch vnd 
Papiſten thun / Chꝛiſtus aber iſt der weg / vnd 
ie ſichere brucke wer darauff wandelt / der 
kombt hinuͤber / vnd findet leben vnd ſeligkeit. 

Diß Argument iſt ſo gewaltig vnnd ſtarck / 
das wir auch weitter ſagen koͤnnen / wañ gleich 
ein Menſch auff erden were / deffen natur nicht 
were verderbt/jonder bette eine rechtgſchaffene 
vnuerhinderte vollkommene natur / wie Adam 

gehabt / vnnd nehme nur eines Menſchen eine 
Finde vnnd ſchuld auff ſich / Diefelbe zu buffen 
vnd Bott zunerfönnen/ fo were esjm doch vn⸗ 
müglich/auch in dee volklommenen natur! Dan Daut: 4 
die ſünd verdienet den ewigen todt / vnnd Bof- Aob · · 
tes zorn iſt ein verzerent fewer / welches kein 
Menſch ertragen kan. Vnnd der vrſa 
muſte vnſer erloͤſer vnd feligmacher/ nicht allein 
ein gerechter / heiliger Menſch / ſondern auch ein 
Alm echtiger ͤwiger Gott ſein / auff das er den 
Fee 65 gankzın 


ganzen zorn Boktes tragen vn jn vberwinden / 
für die finde bezalen / leben anʒünden / den Geiſt 
geben / vnnd alles was zur ſeligkeit gehoͤrt auß⸗ 
richten kondte. Auß welchem allein offenbar 
vnd am tag / das ein armer / elender / ſchwacher / 
ſündhaffter / ſterblicher Menſch / ſolches keins 
weges mag außrichten. 
©b nun abermal die Paͤbſtlichen bie fuͤr⸗ 
wendeten / fie lehreten nicht / das der Menſch 
ſich ſelbs erloͤſete / oder die gewalt des Teuffels 
zerſtoͤꝛete / ſolches —— auch 
müfte Bott dem menſchen die krafft eingieſſen / 
Allein aber handelten ſie von der Rechtferti⸗ 
gung / wie der Menſch fuͤr Gott gerecht wur⸗ 
de: Darauff antworten wir wie vor gemelt / 
das die erloͤſung / errettung / vñ rechtfertigung / 
ſich nicht trennen laſſen. Wer fuͤr Gottes au⸗ 
gen beſtehet als gerecht / der iſt auch mit jm 
verſonet / das iſt vom Teuffel erꝛettet / der lebet 
vnd hat freud vnd fried: Auch fuͤr Gottes au⸗ 
gen beſtehen mit gerechtigkeit / iſt groͤſſer vnnd 
wiehꝛ/als Gottes zorn vnd die macht des Sa⸗ 
tans vberwinden. So dañ der Menſch jenes 
nicht kan / wie die Papiſten ſelbs bekennen / ſo 
"wird er diß auch nicht vermügen. Ob ſie auch 
weiter fuͤrgeben / Es wereje Gottes werck / 
vnd der Menſch hette die krafft durch Chriſti 
ie a verdienſt / 


verdienſt / Iſt noch nicht gnug / dañ das bleibe 
jmmer nach jrer meinung] das der menfch zum 
theil/ die hohe Böttliche werd! müfle außrich ⸗ 
ten/ welches jm allerdings vnmüglich. Alſo er⸗ 
weiſt ſichs nun gewaltigklich auf alle zeugnuſ⸗ 
ſen des Alten vnd Newen Teſtaments / welche 
von dem vnuermügen Menſchlicher natur re⸗ 
den / das der Menſch durch ſeine werck / oder 
gehorſam des Geſetzes nicht koͤnne für Gott ge⸗ 
recht werden / ſondern bedoͤrffe eines mitlers 
vnnd heilands / der jn erloͤſe vnnd für Bott ge · 
recht mache / nemlich des Herrn vnnd heilands 
Jeſu Chꝛiſti / welcher uns von Gott worden 
f / nicht allein zur weißheit / erloͤſung vnd heili⸗ 
gung / ſondern auch zur gerechtigkeit / Det auch 
den Namen fuͤret / das er heiſt Iehoua vnſer ges 
rechtigkeit / nicht darumb / das er fuͤr Gott ge⸗ 
recht iſt # auch nicht das er uns die krafft ein · 
geuſt vns ſelbs gerecht zu machen / ſondern das 
er vns mit feinem Blůt und gehorſam für Bott 
gerecht machet / vnnd er vnſer gerechtigkeit für 
Gott iſt. Soviel dann nun zeugnuß ſein in 
der gantzen heiligen Schꝛifft / deren gewißlich 
viel ober hundert ſein / ſo Da zeugen von der 
verderbten natur des Menſchen / vnd das wir 
im fall Ade / den freien willen verloren haben; 
Die: erweiſen aileſambt auffs aller gewalti⸗ 
SGij beöſt / das 
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Jere:23. 


eſt / das der Menſch nicht durch feine werck / 
FAN Gott Fönne gerecht werden. Als GOTT 
Gene: z. fpricht zn Adam: Du biſt Erden / vnd ſolt zu 
EeErden werden / Wie iſt nun müglich / das die 
Aſche / ſo den tedt am hals tregt / ſich ſelbs für: 
Gene: 6. Gott ſoll gerecht machen ?* Alles tichten vnnd 
trachten des menſchlichen hertzens / iſt nur boͤß 
Gene: 6. ſmerdar. Item / Die menſchen woͤllen ſich mei 
| nen Beift nicht mehꝛ ſtraffen laſſen / dañ fie find 
Gene: 8. fleifch. Item / Dañ dz richten des menfchlichen 
Ä hertzẽ iſt boͤß von jugent auff, Item / Abraham 
bekent von jm fuͤr Gott / vnd ſagt recht von al⸗ 
len Menſchen. Ich habe mich vnterwunden zu 
reden mit dem Herren / wiewol ich Erden vnd 
Aſche bin, Diß iſt keine heuchliſche demuth / Als 
morigete ſich Abraham zu tieff / ſondern iſt ein 
warhafftige bekantnuß mit Gottes woꝛt / dro⸗ 
ben geſeizt ſtimend / Wer darff dañ nun ſagen / 
das aſch vñ erde ſich ſelbs fie Gott ſolte gerecht 
machen / vnd das ewige leben erwerben. O wie 
wenig bedenckẽ die tollen Papiſten jren ſpruch / 
Memento homo quod cinis es & in cinerem re⸗ 
Deut: 32, uerterisetc, Item / Dani esiftein Volck / da kein 
rhat inn ift/ond Fein verſtand iſt in jnen / Vnd 
wird diß vom Volck Gottes geredt / wie viel 
mehr von allen Heiden? Item / Jr Weinſtock 
iſt des Weinſtocks zu Sodom / vnnd von 9* 


ade Gomorra / Ire traubẽ find gall / fie haben 

bittere beren. Ir Wein iſt Trachengifft / vnd 

wütiger Ottern gall. Item / Hanna ſingt / Der ĩ. Sam: 2· 

Serꝛe behüt die füß feiner heiligen / Aber die 

Gortlofen müffen zu nicht woerden im finſter⸗ 

nuß / dann viel vermügen hilfft doch niemand, 

Item / Dauid ſpricht: Was iſt der Menſch dz ppat: s. 

du fein gedenckeſt / vnnd des Menſchen kind / 

das du Dich fein annim̃eſt!? Da bekent Dauid / 

das der Menſch ſo viel als nichts ſey fuͤt Got⸗ 

tes augen / vnnd nicht werd das Gott ſolte fein Pſalm: 39° 

gedencken. Wie er abermal ſagt: Wie gar 

nichts find alle Menſchen die da fo ficher le⸗ 

ben, Item / Aber Menſchen find doch ja nichts] pſalroa. 

groſſe leut fehlen auch / fie wegen weniger dann 

nichts. Auff diſe hohe gewaltige ſprüch / müſſen 

je die blinden Papiſten nicht ſehen / weil ſie mit 

groſſer vermeſſenheit / dem nichts vermügen⸗ 

den Menſchen / das aller hoͤchſt vnd herrlicheſt 

werck der Rechtfertigung zuſchreiben doͤrffen. 

Derwegen ſtraffet ſie Dauid hinwider als 

vbeltheter / das ſie Gottes gericht nicht erken⸗ 

nen, Der Herr ſchawet vom Himmel auff der Pſalm: 14. 

Menſchen kinder / das er ſehe / ob jemand klug 

ſey / vnd nach Gott frage / Aber ſie ſind alle ab⸗ 

gewichen / vnd alleſambt vntüchtig / da iſt keiner 

der gůts thue / auch nicht einer. Item / Ich bin Pſal: sr. 
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auf ſündlichem ſamen gezeuget / vnd in ſünden 


empfieng mich mein Mutter. So nun die 


Menſchliche natur durchauß ſündig vnnd ver⸗ 
derbt iſt / vnnd fuͤr Gott nichts vermag noch 
gilt / ſo iſt je nicht müglich / das der Menſch ſich 


ihs kohne for Gorgerecht machen. 


Auffdißk weißzenget auchder Prophet‘ Je 


— ſaias / von dem vnnermügen Menſchlicher na⸗ 


Jeſa: 1. 


tur / als Caps O wee des ſündigen Dold’s/ 
des Volcks von groſſer miſſethat / des boßhaff⸗ 


tigen ſamens / der ſchedlichen kinder / das gantze 


Jeſa 4% 


Haupt iſt kranck / das gansgeheits iſt mat von - 
der fußſolen biß auffs haupt iſt nichts geſundes 
an ſm. Item / Alle Heiden find für jm nichte/ 


vnnd wie ein nichtiges vund eiteles geachtet. 


Jeſa: 48. 


Jeſa:64. 
Jere:i3. 
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"Item / Ich weiß das du hart bifk/ vnnd dein 
nack iſt ein eiſern adern / vnnd deine ſtirne iſt 
eherne. Item / Wir ſind thon / du biſt vnſer 

toͤpffer. Item Jeremias / Kan auch ein Mor 
ſeine haut wandelen / oder ein Parden ſeine 
flecken. Item / Es iſt das hertz ein trotzig vnd 
verzagt ding / wer kan es ergründen. Item / 


Ezech: zo. Ezech: Ich wil das ſteinern ber auf ewrem 


Daniel 4. 


fleiſch hinweg nehmen / vnd euch ein fleiſchern 
hertz geben, Daniel / Ich pꝛreiſet den ſo ewiglich 
lebet / gegen welchem alle ſo auff Erden woh⸗ 
nen / als nichts sn rechnen ſind. Alle dife ge⸗ 


waltige ſpꝛüch der Pꝛropheten / von aber groſſen 
vnkrafft menſchlicher natur / ſoll ein Chꝛiſt mit 
fleiß erwegen / vnd dañ gegen das hohe werck 
«der —2 halten / welches je eines 
von den aller hoͤchſten wercken iſt / der Goͤttli⸗ 
chen Maieſtat allein — * vnd —2 
vnnd nicht weniger iſt als die 
der todten / oder erſchaffung des menſchen: As 
‚dann wird er ſehen / wie es nicht allein eine blin⸗ 


 berifichfelbs für — Gleich⸗ 


€ — Be — 
Chꝛiuſtus ann jr die jE arg Matthe 
ſeid / — ewren kindern gůte gaben geben, * 
wie mag dann ein arger vnd fauler baum / die 

aller Edleſten frücht der gerechtigkeit tragen / 
Dann ob gleich Chꝛiſtus nachgibt / das ein Va⸗ 

ter der von natur arg iſt / dennoch koͤnne den 
kindern gůts thun / ſo iſt doch ſolches nicht die 
betechtigteit die für Gott gilt. a lan 10 


abermal/ Auß dem bergen kommen * 
dancken / Moid / Ehebruch / Hurerey / Diebe 
rey / falſche Zeugnuß / Leſterung: ſo muß je 
nichts gůts in des Menſchen hertzen ſein / vnnd 
iſt vnmüglich / dz auf ſolcher gifftiger wurtʒel / 

Matthꝛꝛz. Die gerechtigkeit wachſe. Item / Ir Schlan⸗ 
gen / je Otterngezuͤchte / wie wolt jeder Hel⸗ 
lifchen verdamnuß entrinnen. Vnnd folchen 

ſttel gibt Chriffus denen / ſo die beſten ſein 

Johan: z. wolten im Volck Gottes. Item / Es ſey dann 
das jemand wider geborn werde / auß dem 

vnd Geiſt / ſo kan er nicht in das Reich 

Gottes kommen / Was vom Fleiſch geborn 

Johan: 3. wird / das iſt Fleiſch. Item / Wer vonder Er⸗ 
Johan:z. den iſt / der redet von der Erden. Item / Wer 
an den Son Gottes nicht glaubt / der wird das 
lebẽ nicht ſehen / ſondern der zorn Gottes bleibt 

Johan: o. vber jm. "ten / Werdet je nicht eſſen das 
Fleiſch des Menſchen Sons / vnd trincken ſein 
Blut / ſo habt jr Fein leben in euch. Das Fleiſch 
iſt kein nutz / Der Geiſt machet lebendig. Item / 
Es kan niemand zu mic kommen / es ſey jm 

Johan.e. dann von meinem Vatter gegeben. Item / S 
jr nicht glaubet das ichs ſey / ſo werdet jt ſter⸗ 

Johan: 14. hen in ewren ſunden. Item / Niemand kombt 

Johan: i5x · zum Vatter dann durch mich, “rem / Ohne 

Aetoroꝛ. inich koͤnt jr nichts thun. Jeem / Ir halßſtab⸗ 

rigen 


rigen vnd vnbeſchnitnen an bergen und ohren / 
je widerſtrebet allezeit dem heiligen Geiſt / wie 
ewre Dätter alſo auch jr. Da —* man was 
die natur ſey ohn den heiligen Geiſt. Item 
Paulus / Hie iſt kein vnterſcheid / fie find alzu⸗ Rom:s- 
mal ſünder / vnd mangeln des rhums den ſie an 
Gott haben ſolten. Item j: Das Geſetz iſt Romard⸗ 
Geiſtlich / ich aber bin fleifchlich vnter die fünde 
verkauft, Item / Fleiſchlich gefinnet fein iſt ei· Rom: 8. 
ne feindfchafft wider Bott/ dañ es iſt dem Ge⸗ 
fe nicht vnterthan / dann es vermag cs auch 
nicht. Item / Da wir todt warenin den ſün· Epheſ: 2. 
den / bat er uns ſambt Chꝛiſto lebendig ge⸗ 
macht. Dans auf gnaden feld je felig worden. 
Itẽ / Vnd euch die je weiland frembde vñ feind Coloſ: "+ 
waret / durch die vernunfft in boͤſen wercken / 
bat er verſoͤnet ꝛc. tem: / Bott hat euch mit Coloſſ: = 
im lebendig gemacht / da je todt waret in den 
fünden / vnnd in der vorhaut ewres fleifches» 
Item / Dan wir waren weiland auch vnwei⸗ Titum 3. 
ſe / vngehorſam / jrrige / dienende ben luſten vnd 
mancherley wolluften/ vnd wandelten in boß⸗ 
heit vñ neid / vnd haſſeten vns vnter einander. 
Item / Dann alles was in der Welt iſt / nemlich ĩ. Johan.r· 
des fleiſches luſt / vnd der augen luſt / vnnd hof⸗ 
fertiges leben / iſt nicht vom Vatter / ſondern 
von der Welt / vnd die Welt verge eher 
E ini Fahrt > ult. 


luſt. Alledife und dergleichen fprüch find dahin 
gerichtet /d3 fie ons erinneren ſollen / wie ſo gar 
Feine krafft noch nichts gůts in ons iſt / dar⸗ 
durch wir vns ſelbs fuͤr Gott gerecht machen 
koͤndten / viel mehr aber dz wir nit allein blind / 
krafftloß / todt find in ſtindẽ /fondern auch Got⸗ 
tes feind vnd ein boͤſe wurtzel / auß welcher nur 
find vnd leſterung wachſe / Darumb muß eine 
gar Heidniſche blindheit in den Paͤbſtlichen ge⸗ 
weſen ſein / die wider alle obgeſetzte zeugnuß der 
heiligẽ ſchrifft vermeffenlich gelehret haben / der 
Menſch koͤndt auß eigenen krefften Gott lieben 
vber alle ding vñ gerecht ſein. Wie dañ Tappe⸗ 
rus diſe lefterliche woꝛt auß Thoma vñ Caictano 
anʒeigt · Quod homo ex puris naturalibus poßsic 
Deuo diligere ex toto corde & tota anima, ſecun- 
dum ſubſtantiam operis. Item / Quod per ſua na⸗ 
turalia pofsit homo, credere, fperare, diligere Dei, 
confiteri Chriſtum, quantum ad fubftantiä ope= 
ris. Das ift/ Der Menſch koͤnne auf natürli⸗ 
chenErefften / fo vieldas werd? betrifft / Gott 
von ganzem bergen / vnnd von ganzer feelen 
lieben / auch Chriſto glauben / auff jn hoffen / 
Chꝛiſtum bekennen. Dife Heidniſche lefterung 
billichet aud) ð Iacobus Andradius, welcher für= 
gibt / das anch Die Heiden ſo Gottes wort nicht 
gehabt / dennoch Gott erkennen / jn lieben / an 
Ä Chꝛiſtum 


Chꝛiſtum glauben / vnnd durch jee werd? für 
Bott gerecht haben feinEönnen. Wie folten 
diefe Gottsleſterer anzeigen Eönnen / wie der 
Menſch für Gott gerecht wurde / weil fie in 
folcher dicker jedifcher blindheit noch ſtecken / 
vnnd vom vnuermügen Menſchlicher natur - 
nichte voiffen woͤllen / danon doch die Schuifft 
ſo gewaltig: zeuget. | 

EEtliche unter den Papiften / weil fie fülen 
wie fie mit diſem Prefftigen Argument aller- 
dings zu boden gefchlagen werden/ vnd bie ob» 
geſetzte klare fprüch Feins weges zuelaffen / das 
der menfch koͤnne durch feine werd? fich gerecht 
vnd felig machen / ſuchen aufflucht/ vnnd tich⸗ 
ten zweierley Rechtfertigung / von der erſten 
geben fie nach / das der Menſch fich felbs nicht 
koͤnne gerecht machen / köͤnne Sünd und Todt 
nicht pberrwinden / noch vom Teuffel ſich loß 
machen / auch die erſte gnad Gottes nicht ver⸗ 
dienen. Aber die ander Rechtfertigung / die 
ſchehe durch werd / vnnd muffe durch ons 
Elbe verzichtet werdẽ / welche Sophiſterey vfi 
fund Dem. newen fchreier vnnd Apoftate Mar⸗ 
tino Eiſengrein trefflich wol gefelt/ dañ da be= 
weifet er auf der heiligen ſchrifft vnnd Patribus 
mit vielen woꝛten / Das niemand die erſte gnad 
sup Rechtfertigung verdienen koͤnne / ſondern 
55 ij Gott 


Gott müffe auf lauter Barmhertzigkeit feine 
ad geben / vnnd ſchmiert doc) entlichfeine 
öbftlichelefterung hinan vnnd ſpꝛicht: Alſo 

en wir ons in die fach ſchicken / fo werden 
wir gerecht werden / das iſt nicht allein ver- 
zeihung vnferer fünden bekom̃en / (ander auch 
durch woillige annehmung dergnaden / vnnd 
gaben Gottes geheiliger / in dem junerlichen 
menſchen ernewert / auß vngerechten gerechte/ 
auß feinden freunde werben ıc. Aber diſe 
ſchiupfloͤcher der Sophiften vnnd lefterer find 
bald suftopffen/ dañ ein falſch ledig gericht iſts / 

was ſie von zweyerley Rechtfertigung fuͤrge · 

ben / vñ iſt nur von den alten Schultheologen 

entlehenet / welche nach jrer finſtern Philoſo⸗ 
phey getichtet haben: Meritum congrui 

Meritum condigni. Item Gratiam gratis datam 

& Gratiam gratum facientem. Das iſt / Wann 

der Menſch thet ſo viel in jm were / ſo wurd jm 

Gottes gnad gegeben / nicht auf verdienſt oder 

fucht / ſandern auf Gottes güte/ vnd diß heif- 

* ſie nun die erſte Rechtfertigung. Wañ aber 

der Menſch die erſte gnad empfangen hette / 

als dann thete er was Gott gefiel / lebete nach 

ſeinem befelch / vnd verdienete das ewige leben 

vnd were gerechk durch feinen gehoꝛſam. = 
14 


Aber die ganıze heilige Schꝛifft / weiß nur 
von einer Rechtfertigung des Menſchen für 
Gottes gericht / welche weret ſo lang der glau· 
bigeleber / Nemlich die da ſtehet in vergebung 
der fünden / vnnd sueechnungdesgeborfams 
ns Auch zenget die Schrifft gantz 
ck / das kein ch durch die werd’ ge⸗ 
recht werde, ulus ſpꝛicht: Auff das aller Komarzı 
mund verflopfft werde / vnnd alle Welt Gott 
ſchuldig fey / darumb das durch des Geſetʒes 
werck Fein fleifch für jm gerecht fein mag. Vnd 
Chꝛiſtus ſchweret im Jeſaia: Mle zungen ſol⸗ Jeſaia 45. 
Ion bekennen vnd ſagen / Im Herrn hab ich ge= 
rechtigkeit. Auch weil die gerechtigkeit / ſo auß 
den wercken kombt / der gerechtigkeit des glau⸗ 
bens / ſo auß gnaden dem menſchẽ woiderfehzet/ 
ſtracks zu wider iſt / vnnd die gantze Schꝛifft / 
nicht allein die gerechtigkeit des glaubens leh⸗ 
rer / fondern auch die gerechtigkeit auß den 
wercken verwirfft vnd verdambr/ ſo iſt ie 
bar [das ein lauter geticht iſt / was die 
lichen von zweierley gerechtigkeir für GOtt 
oder von zweierley gnad trewmen vnnd geif⸗ 
- Fernsc. Es bat wol Auguftinus vnterſchied⸗ 
lich geſetzt gratiam operantem & gratiam coope⸗ 
tantern, Das iſt die wirckende gnad Gottes] 
vnd die mitwirckende / Aber weit auff eine an⸗ 
F — 59 iij dere 
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dere meinung dann onfere Papiſten dauon re⸗ 
den / dann Auguftinus nennet Gottes wird’ende 
gnad / da Gott der heilige Geiſt ohn mitwirck⸗ 
ung des freien willens / den Menſchen zu Gott 
bekeret. Mitwirckende gnade aber nennet er / 
das GOtt dem bekerten vnnd newgebornen 
Menſchen beiſtehet / im glauben bewaret / fer⸗ 
ner erleuchtet / zu aller Gotſeligkeit anhelt / auff⸗ 
hilfft vnnd treibt / in welchem der newgeborne 
wille des Menſchen mitwircket / vnd dem hei⸗ 
ligen Geiſt willig folget. Die Paͤbſtlichen aber 


kerens gerad vmb / heiſſen die andere gnad 
nicht Gottes wirckung vnd hülff / ſondern des 


Menſchen krafft vnnd eigen wirckung / vnnd 
tichten das der Menſch dardurch das Geſetz 
Gottes halte / vnnd für Bott gerecht werde - 
Aber das ſolchs falſch vñ vnrecht ſey / iſt auge 
ſam erwieſen. BEAT. Mt rg 
Ob nun diſen onfern ſtarcken grund von 
vnuermügen vnnd vnkrafft Menſchlicher na⸗ 
tur / jemand alſo wolt vmbſtoſſen oder vernich⸗ 
tigen / es folgete wol auß obgeſetzten ſpꝛüchen / 
das ein Menſch von natur vnd ſo lang er noch 
in todt ſünden lege / ſich nicht koͤndte von der 
ſünden loß / vnnd fuͤt GOtt gerecht machen 
Item / ohn huͤlff vñ beiſtand des heiligen Geiſts 
künd erq nicht thun: Aber das folge: Mn 
—* ar au 
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daraup / das der bekerte vnnd newgeborne 
Menſch / der mit newen gaben gezieret / deſſen 
verſtandt erleuchtet / ſein will zu Gott bekeret / 

in dem leben vnd krafft angezündet iſt / der auch 

den heiligen Geiſt zum beiſtand bat / ſich nicht 

folse für Gott gerecht vnd ſelig machen Eönen : 

Dim wir diſe antwort / Obgleich der 
Menſch in der bekerung zu GOtt / ernewert / 

newe krafft vnd gaben erlangt / vnd wie Pau⸗ | 
Insreder von einer Flarheit zur andern ver⸗2· Cor: 3. 
endert wird: ſo gefchicht Doch ſolche verende- | 
rung nicht als bald auff ein mal/ vnnd alß vol- 
kommen / das hernach kein mangel mehr am 
menſchen were: Sondern da bleibt noch groſ⸗ 

fe vnkrafft / mangel/ fehl vnnd viel gebrechen / 

Wie der bekerte Paulus von jm ſelbs bekent Rom: >. 
Das Geſetʒ iſt Geiſtlich / ich aber bin Fleiſchlich 

vnter die find verkaufft / dann ich weiß nicht 

was ich thu / dann ich chu nicht was: ich will / 
ſondern dz ich haſſe / Woͤllen hab ich wol/aber 
volbringen das gůte / finde ich nicht. 

Es vermanet auch die ganze Schꝛifft / Kon: 8. 
das die glaubigen jre fleifhlichen luſten toͤdten / 

vnnd im Geiſt wider dasfleifch fkreiten ſollen. 
Dieweil dann vnmüglich iſt / auch den newge⸗ 

boꝛuen in diſem leben ohn ſund zu ſein / vnd das 

Geſetʒ Gottes ohn allen fehl zu halten / ſo en 

aus noch 


Rom:4 


Gene: 12. 
Gene: 14. 
Gene: i5. 


noch auß ben obgeſetzten fprüchen / das eo nicht 
allein dem —2— ſondern auch den: wi« 
dergebornen / allerdings vnmũglich ſey / ſich 
ſelbs für Gott gerecht zu machen . 
Da Paulus den Abraham zum Exempel 
einfüret/ vnd alseinen Vatter der gerechtigkeit 
des glaubens anzeucht / verwirfft er nicht allein 
eine werck vor der bekerung / ſondern auch Die 
iche vnnd dapffere werck / ſo Abraham in 
rechtem glauben gethan / das er die Abgoͤtterey 
in De Chaldeorum vetlaſſen / auf Gottes be⸗ 
felch auß ſeines Vatters Hauß gewichen / vom 
Namen des Herin gepꝛediget / die vier Koͤnige 
geſchlagen / vnd Loth errettet / dem Melchize⸗ 
deck den zehenden gegeben. Diſe vñ andere hohe 
tugende vnnd werck / von welchen Gott ſelbs 
von Himmel zeuget / er ſey Abrahams groſſer 
lohn: Schleuſt dannoch Paulus gar auf von 
der rechtfertigung für Bott / zum zeugnuß das 
auch die allerhoͤheſten werck der newgebornen 


vnd rechtglaubigen Chꝛiſten / nicht find die ge⸗ 
rechtigkeit die fuͤr Bott gilt. In maſſen Pau⸗ 


lus auch zum offtermal von jm ſelbs zeugt / ob 
er wol zu Gott ſey / vnnd gůte werck thu 
im glauben / babe auch ein gůts gewiſſen / ſo 
werde er doch dardurch nicht gerecht für Gott / 
Sondern müſſe ſich ſtets des —— 


Chꝛiſti getröften, Ich bin mir wol nichts 1. Cor: 4 
bewuſt / Aber darin bin ich nicht gerechtfertis 
get. Item / Auff das ich Chriſtum gewinne / ppitip:s. 
vnd in jm erfunden werde / das ich nicht habe 
meine gerechtigkeit/die auf dem Geſetz /fondern 
die durch den glauben an Chrifto kombt / nem⸗ 
lich die gerechtigkeit die von Bott dem glauben 
zugerechnet wird / zu erkennen jn vnd die Frafft 
Kr aufferſtehung. Offenbar ift das Paulus 
. bie nicht von jm felbs redet/ als der noch vnbe⸗ 
kert ſey / ſondern alsder von Chꝛiſto ergriffen 
iſt / wie er felbs ſagt / vnnd bekent doch/ das er 
durch feine werck nicht gerecht werde für 
Gott / ſondern Bott rechne jm die gerechtigkeit 
zu im-glauben. | 
Alſo bleibedann vnſer grund feft und ſtarck / 
nach dem die gantze heilige Schꝛifft ſo gewal⸗ 
tig zeuget / von dem onuermügen Menſchlicher 
natur / vnnd das alle vnſere krefften verderbt 
ſind / auch ſchwacheit vnd gebrechen in den be⸗ 
kerten vnnd newgebornen Chꝛiſten bleiben / ſo 
lang der Menſch auff Erden lebt / derwegen er 
jmmerdar mit dem alten fleiſch zu Eempffen - 
vnd dem zu wehren. Das Geſetʒ Bottesaber 
bie imleben niemand / wie hoch er auch von 
WVWVOtt durch den heiligen Geiſt erleuchtet iſt / 
kan volkomlich ohn allen fehl halten / ſondern 
| | II fkts 


ſtets noch in den heiligen find vnnd [chwacheit 
bleiben/ / vnnd aber das werd’ der Rechtferti⸗ 
gung des Menſchen für Gott eines iſt / von 
den allerhöheften/ berzlichften werdfen / ſo wir 
menſchen verftehen/ So folget das allen Men⸗ 
fchen auff erden allerdings vnmüglich fey / fich 
felbs für GOtt durch —* werck gerecht zu⸗ 
machen. Alleſambt des heilandes vnnd 
mitlers Jeſu Chriſti / dee vom Vatter darzu 
verordnet / auch gern bey vns ſolches verzich- 
ten will / darzu bedoͤrffen. Derſelbige gebe vns 
feinen Geiſt / das wir vnſer vnuermügen de⸗ 
mütig erkennen / vnnd ware gerech⸗ 
tigkeit fuͤt Gott im glauben 
bey jm ſuchen / 


Die 


Die Sechſte Predigt, 


III. 
Ber Dricte Grund. 
Die berheiſſung der Gnaden. 


Su itt nun der dricte Grund 
Avnſerer Lehe von der Rechtferti⸗ 
j gung/die gnedige verbeiffung Got⸗ 
tes/darin Bort vom Himmel die gerechtigkeit 
vnd ſeligkeit / dem Menſchen durch feinen Son 
Jeſum Chꝛiſtum hat offenbaret vnnd verſpꝛo⸗ 
hen] vnd durch alle Propheten vnnd Apoſteln 
widerholet / vnd aller Welt angebotten. 
Wann der Menſch durch fein eigen werck / 
verdienſt oder gehorſam / het Gott verſoͤnen / 
die ſünde ablegen / fuͤr Gott gerecht ſein / vnd die 
ewige ſeligkeit erlangen koͤnnen / was hette es 
bedoͤrfft / Das ſich Gott nach der Schoͤpffung / 
vnd eingepflantzter vernunfft widerumb ſolt 
offenbaren / ſeinen gnedigen willen vom Him̃el 
verkündigen / gnad anbieten / vergebung der 
— 33 3 fünden/ 


_ fünden / vnnd die ſeligkeit auß gnaden verheiſ⸗ 


fer‘ Warumb hat ers nicht bey der ſchoͤpffung 
vnnd gegebener ordnung wenden / vnnd den 
Menſchen ſeiner gůten werck ſich befleiſſigen 


laſſen x Wer jm ſelbs von feiner kranckheit 


weiß zuhelffen / darff man kein Artzney zu wei⸗ 
fen: Wer ſeine ſchuld ſelbs bezalen kaͤn dem 
darff man nicht gnad anbieten. Nun müſſen 
aber je alle Creaturen / im Himmel vnnd auff 
Erden / vnd vnter der Erden bekennen / das 
der Almechtige Gott warhafftig ſey / der ſeine 
zuſagung feſt vnd trewlich halte / das er auch 


nichts vergebens noch ohn vrſach rede / Die⸗ 


Gene:3. 


weil dann GOtt in feiner vielfaltigen verheiſ⸗ 
ſung ſich jm̃erdar alſo erklert / das er den Men⸗ 
ſchen woͤlle gerecht vnd ſelig machen / ohn ver⸗ 
dienſt auf ſeiner gnaden vnd Barmhertzigkeit / 
von wegen des mitlers Jeſu Chꝛiſti / den er 
vns ſelbs geſetzt vnd gegeden / ſo muß je folgen / 
das kein ander weg noch mittel ſey / gerecht 
vnd ſelig zuwerden / dann allein auf gnaden in 
Chꝛiſto Jeſu durch den glauben. 
In der erſten verheiſſung hat ſich der Als 
mechtig Gott gegen das Menſchlich geſchlecht 
mit diſen worten auffs gnedigſt erklert: Ich 
will feindſchafft ſetzen / zwiſchen dir vnnd dem 
Weibe / zwiſchen deinem vnnd jrem ſamen / Pr 
a N) 


poll die den kopff zertretten. Offenbar vnnd 
zweiffels ohn iſt / das GOtt albiedie feligkeit 
den Menſchen alſo verheiffer / das er fie durch 
feinen Son Jeſum Chriftum vom gewalt des 
Satans wöllerzerten/die ſünde tilgen / vnd ſie 
ſelig machen. Dann ſo Gott gewoit / das der 
Menſch durch feine werck die find ablegen / 
Bott verſoͤnen vnnd für jm gerecht fein ſolle / 
fo her er jm diſe ſeligkeit nicht verheiffen, Aber 
Damit der Menſch wiſſe / das die gerechtigkeit 
vnd ſeligkeit nicht ſtehe in feinen werden oder 
gehorſam / andern allein in Gottes erbarmen/ 
hat er feinen willen auffs aller gnedigſt ent⸗ 
deckt. Vnd iſt die ganze lehr von onfer Recht- 
fertigung vnd feligkeit in der erſten verheiffung 
reichlich und gewaltig gefaſt. Dan das Gott 
auf gnaden vnnd Barmhertzigkeit ohn vnſer 
werck vnd verdienſt / vns woͤlle gerecht machẽ / 
bezeugt er damit das er. ſpricht: "ch will feind⸗ 
ſchafft ſetzen das newe reich Chꝛiſti / das ich 
ſtiffte / dardurch dem Teuffel gewehret / die 
Er getilget / die Kirche geſamlet / vnnd die 
Nenſchen für mir gerecht föllen werden / ſoll 
allein von mir herkommen / niemand hats ver⸗ 
dienet/ niemand fehets von jm an / fondern ich 
flifftees auf gnaden. Sur Gott nun gerecht 
werden/iftönsfürnembft werd und wolthat 
Klcup 73. 15° de 


\ 


Acty 24 


desreichs Chꝛiſti. Dieweil dann Bott allein 
der fliffter iſt des reichs Chrifti/fo muß folgen / 
das er allein auf gnaden gerecht mache. Auch 
zeigt uns Bott durch welchen die erlöfung vnd 
feligEeit geſchehen ſoll / Nemlich durch den Sa⸗ 
men des Weibs / welcher iſt Chꝛiſtus Jeſus / 
difer ſoll der ſchlangẽ den kopff zertretten / Das 
iſt das gantz reich vnd alle werck des Teuffels 
zerſtoͤren / die ſünd tilgen vnd hinweg nehmen / 
den Menſchen vom fluch des Geſetzes erledi⸗ 
gen / vnd mit Gott verſoͤnen / zu gnaden auff⸗ 
nehmen / fuͤr GOtt gerecht vnnd ewig ſelig 
machen. Alſo hat Adam in der erſten verheiſ⸗ 
ſung nicht weniger / als wir im Newen Teſta⸗ 
ment verſtanden / das kein ander Name den 
Menſchen were gegeben / darinu fie kondten ſe⸗ 
lig werden / dann der Name Jeſus / das auch 
tt diſe gerechtigkeit dem glauben in Chufty 
woͤlle zurechnen / dann vns Menſchen vnnd al⸗ 
len Creaturẽ gebuͤret je zu glauben / was Gott / 
der da warhafftig vnnd trew iſt verheiſſet / 


u Joha: 5. Wer Bott nicht glaubet ſpꝛicht Johannes/deu 


machet jn zum lugner. Darumb ſo bald Gott 
etwas verheiſſet / ſo fordert er den glauben / 
woͤllen doch die arme Menſchen die alleſambt 
lügner find / das man ſie für warhafftig halte / 


vnd jnen trawe / vnnd nehmens für die hoͤchſte 


ſchmach 


— 


ſchmach auff / ſo man jren worten nicht glauben 
gibt / wie viel mehr fordert dann Gott ſelbs den 
glauben von vns / wann er vns gnad verheiſt. 
Weil er die ewige warheit ſelbs iſt? Alſo hat 
Adam die gantʒe lehr vonder Rechtfertigung 
Elerlich verſtanden / das wir ohn verdienft / als 
lein auß gnaden vmb des mitlers Jeſu Chꝛiſti 
willen / allein durch den glauben in feinem blut / 
vom Teuffel erret / der ſunden loß / mit GOtt 
verſoͤnet / für jm gerecht vnnd ewig ſelig wer⸗ 
den. Gleicher geſtalt beweiſet diß die verheiſ⸗ 
fung / ſo GOtt dem Moſe gegeben. Wes ich Erodi zz. 
mich erbarme / des erbarme ich mich / Wem ich 
edig bin / dem bin ich gnedig. Das iſt ſe deut⸗ 
ich vnd rund angezeigt / das kein Menſch koͤn⸗ 
ne der ſünden vnd des todts ledig / fuͤt Bott ges 
recht vnd ſelig werden / es geſchehe dann durch 
Gottes gnad vnd Barmhertzigkeit / Dan das 
will Gott ſagen / welchem Menſchen von ſünd 
vnnd todt geholffen / gerecht vnnd ſelig wird / 
welches eigentlicher nicht zu nennen / dann das 
jm Barmhertzigkeit vnnd gnad von Gott wi⸗ 
derfehꝛet / dann wer bey Gott in gnaden iſt / der 
hat alle ſeligkeit / der ſoll wiſſen / das jm ſolches 
alles auß lauter gütt / gnad vnd Barmhertzig⸗ 
keit begegnet / ohn allen ſeinen verdienſt vnnd 
wijedigkeit. Diſer geſtalt hats Gott in jentge- 
melter 


Leuit:us. 


melter verheiſſung rein abgeſchlagen / das kein 
Menſch vnter der Sonnen ſeiner gnaden vnd 
ewigen guter genieſſen ſoll / es geſchehe dañ auß 
gnaden vnd lauter erbarmung. Diſes zeugnuß 
vnd Argument gründlich zuuerſtehen / iſt noͤtig 
dz man gůte achtung hab auff den onterfcheid/ 
zwiſchen I der gnaden / vnd der 
verheiſſung des Geſetzes: Sonſt moͤchte einer 

alſo ſagẽ / Wie kan auß der verheiſſung alßbald 
folgen / das der Menſch ohn verdienſt allein 
auß gnaden durch den glauben gerecht vnnd 
ſelig wird / hat nicht das Geſetz auch verheif: 
ſung des lebens / vnnd iſt doch droben auß 
ſolcher verheiſſung des Geſetzes erwieſen wor⸗ 
den / dz der menſch durch ſeine werck nicht mag 
gerecht werden. Hierauff gehoͤrt diſe beſten⸗ 
dige antwort? Himmel vnd Erden / Tag vnd 
Nacht / Auffgang vnd Nidergang ſind ſo weit 
nicht von einander / als die verheiſſung des Ge⸗ 
ſetzes / vnnd bie verheiſſung der gnaden. Die 
verheiſſung des Geſetzes iſt alſo gethan / das ſie 
das ewige leben vns zuſagt / mit einem ſchwe⸗ 
ren anhang / ſo fern wir alle Gebot Gottes hal⸗ 
ten / Wer ſolches thut / wird dardurch leben. 
Dieweil aber nun niemand iſt / der ſolches vol⸗ 
kommenlich koͤnne halten / ſo iſt die zuſagung 
nichts, Als wann ein Herꝛ einen knecht dinget / 
verſpꝛicht 


verfpricht jm 30. floren jerlich / fo fern er jm 
trevolich werd dienen / vnnd aber der knecht ſo 
da zugeſagt zu dienen / lieff dauon / wurd vn⸗ 
trew / ſoll jm der Herr den lohn auch ſchuldig 
fein zu geben? Solche vntrewe / vnnutze knecht 
find wir gegen vnſerm Herrn Bott alleſambt / 
darumb vns die verheiſſung des Geſetzes gar 
nichts nutz iſt. 

Mit der verheiſſung aber der gnaden / von 
welcher wir alhie reden / hats viel eine andere 
meinung / Dieweil von keinem geding noch an⸗ 
hang vnſers verdienſts gemelt wird / ſondern 
ſie verkündigt Gottes lauter gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / das Gott fich vnſer erbarmen / ohn 
verdienſt der werck die ſünde vergeben / vns 
auffnehmen / vnd die gerechtigkeit zurechnen 
woͤlle. Weil diſe verheiſſung nicht auff vns / 
ſondern allein auff Gott beruhet / vñ aber Gott 
warhafftig iſt / auch nicht vergeblich etwas 
verheiſſet / ſo muß folgen das die gerechtigkeit 
vnd ſeligkeit / allein auß gnaden vnnd durch den 
glauben komme. Dann das einer wolte ſagen / 
Weil die verheiſſung der gnaden / den glauben 
foꝛdert / | hat ſie je auch einen anhang gleich 
wie das Geſetz / iſt nichts. Dañ der glaub wird 
darumb nicht gefordert / das er es verdiene] 
ober das gs an feiner volkommenheit lege / ſon⸗ 

ZA dern 


4 


dern das die verbeiffung dem nichts gilt / der je 


Gene: 12. 


Erydi34- 


pfal: 193. 


pfal:33- 


nicht glaubet/ vnd das ein vnterſcheid fein muß 
zwiſchen denen / die Gottes gnad mir demüti⸗ 
gem ond frölichem bergen annehmen / vnnd 
denen ſo die aller böhefte wolthat / ficherlich vi 
trotzlich verwerffen. 

So viel nun der berslichen verheiſſung find/ 
beide im Alten vnnd Newen Teſtament / da⸗ 
ein Gott feinen gnedigen willen von vnſer ſe⸗ 
ligkeit hat offenbaret/deren dann die Bibel vol 
ift/ fo viel onwiderteeibliche grund vnd Argu⸗ 
ment babe wir/ Das ber menſch ohn verdienft 
vnd werck / allein auß gnaden vmb Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti willen / allein durch den glauben fuͤr Bott 
gerecht vnnd felig werde. Als / in deinem Sa⸗ 


‚men/ follen alle Voͤlcker auff Erden Brom 


werden. Item / Gott fpricht felber: Per: 
Gott / gnedig / barmbersig/gütig / von groſſet 


gedult vnd gnad / der ich vergebe vbertrettung 


miſſethat vnd ſüunde. Item / Barmhertzig und 
gnedig iſt der Herr / gedultig vnnd von groſſer 
güte/ Er handlet nicht mit vns nach vnſern 
ſünden / vnnd vergilt uns nicht nach vnſer miſ⸗ 
ſethat. Wie ſich ein Vatter vber ſeine kinder er⸗ 
barmet / ſo erbarmet ſich der Herr vber die / ſo jn 
fuͤrchten. Sihe des Herrn auge ſiehet auff die / 
pp in fuͤrchten / die auff feine gijte hoffen / das ex 
Rz jre 


jre Seele erzette vom todt / vnd ernere fiein der 
tewrunge. Der Herriffinabe denen/ die zerbro⸗ Plalm: 34: 
chens hertzʒens find/ vñ hilfft denen die zerſchla⸗ 
gen gemuth haben, Itẽ / Der Herz iſt nahe allen pſal: 145. 
die jn anruffen / allen die jn mit ernſt anruffen. | 
Item / Der Herr loͤſet die gefangnen / der Herr pfal: 146. 
machet die blinden ſehent / der Herr richtet auff 
die nider geſchlagen ſind. Item / Wann ewre Jeſar1. 
ſünde blut roth weren / ſollen fie doch ſchnee⸗ 
weiß werden / Wann fie weren wie Rofin far⸗ 
be / ſollen fie. werden wie die weiſſe Wolle. 
tem / Ich habe dich ein Bein augenblick ver⸗ Jeſaia 54 
ſaſſen / aber mit groſſer Barmhertzigkeit wil ich 
dich ſamlen / Ich habe mein angeſicht im au⸗ 
genblick des zous ein wenig vor dir verborgen / 
aber mit ewiger gnad will ich mich Dein crbate 
men fpricht der Herr dein erloͤſer. Item / Dann Jere: zi⸗ 
ich will jnen jre miſſethat vergeben / vnnd jrer 

inde nim̃ermehr gedencken. Item / Dann ich Ezech. 181 

kein gefallen am todt des ſterbenden ſpꝛicht 
der Her: Herꝛr / Darumb bekeret euch ſo werd jr 
leben. Item / Ich will mich mit dir verloben O ſe: 2. 
in ewigkeit / Ich will mich mit dir vertrawen 
in gerechtigkeit vnnd gericht / in gnaden vnnd 
Barmhertʒigkeit / ja im glauben will ich mich 
mit die verloben / vnnd du wirſt den Herꝛn et⸗ 
kennen. tem / Bekeret euch zum Herrn vnnd Oſe: 4 
AR u ſpꝛecht 


ſpptecht zu jm / Dergib uns alle find vnnd thu 

vns wol / ſo woͤllen wir opffern die farzen vnſer 

lippen: ſo will ich jr abtretten wider heilen / 

gern will ich ſie lieben / denn ſoll ſich mein zorn 

Joel: . ¶ von jnen wenden. Item / Bekeret euch zum 
Herrn ewrem Gott / dann er iſt gnedig / barm⸗ 

hertzig / gedultig vnnd von groſſer güte/ / vnnd 

Mich:. xrewet jn bald der ſtraffe. Item / Wo iſt ſolch ein 
Bott wie du biſt? Der die ſünde vergibt / vnd 
erleſſet die miſſethat den vbrigen feines Erb⸗ 

sheils / der feinen zorn nicht ewigklich behelt / 

dann er iſt barmhertzig / er wird ſich vnſer wi⸗ 

der erbarmen / vnſere miſſethat dempffen / vnd 

alle vnſere ſünde in die tieffe des Meers werf⸗ 

fen / du wirſt dem Jacob die trew / vnnd dem 
Abraham die gnad halten / wie du vnſeren 

Vaͤttern voꝛ langſt geſchworen haſt. Item / 

Matth: an. Chꝛiſtus ſpꝛicht: Aombt her zu mir / alle die jr 

| möbfelig vnnd beladen feid / Ich willeuch er= 
Johan: 3. quicken. Item / Alſo hat Gott die Welt gelie⸗ 
bet / das er ſeinen eingebornen Son gab / auff 

das alle die an jn glauben / nicht verlorn were 

den / fondern das ewige leben haben, Item / 

Johan:5. Warlich warlich fag ich euch / P jemand mein 
Woꝛt wird halten / der wird den todt nicht ſe⸗ 

ben ewigklich. | J 
| Diſe 


Dife und andere alle troͤſtliche / reiche / vnnd 
Goͤttliche / gnedige verheiſſungen / von verge- 
bung der fünden vnnd ewiger ſeligkeit / find 
pas vnd vrüberwindliche Argument / das | 

er Menſch ohne werd’ vnnd verdienft / nur 

auß gnaden / vnnd allein durch den glauben ge⸗ 
recht muß werden. Dañ Bott bat ſolche ver⸗ 
heiſſung nicht vergebens gegeben / welches fol⸗ 
gen müſte / wañ der Menſch durch ſeine werck 
koͤndte gerecht werden. Wer den todt nicht 
verſchuldt hat / dem darff man keine 2 
beweiſen / das man jm das leben ſchencke. Auch 
müſte folgen / das Gott nicht warhafftig we⸗ 
te / wann der Menſch durch die werck müſte 
gerecht werden / dann ſo hette Gott die ſeligkeit 
auß gnaden verheiſſen / des er doch nicht wolte 
halten, Daher ſagt Paulus: So die vom Be» Rom: 4. 
ſetz Erben ſind / ſo iſt der glaube nichts / vnd die 
verheiſſung iſt abe. Das iſt / ſo iſt vmb ſonſt al⸗ 
les was GOtt im Euangelio durch alle Pro⸗ 
pheten verheiffen hat. 

Alhie mag man nun ſehen / in welcher blind⸗ 
heit / Abgoͤtterey vnnd Gottsleſterung vnſere 
Papiſten ſtecken / Dann damit das ſie lehren / 
der Menſch müſſe durch feine werck für Gott 
gerecht werden. Damit heben ſie rein auff / das 

gantze Euangelion / alle verheiſſungẽ der gna⸗ = 
7 AA iij den / 


den / in Moſe / in Pfalmen / inden Pꝛopheten / 
vnnd im ganzen Newen Teſtament / ſtraffen 
Gott lügen / der groß ding verheiſſet / das er 
doch nicht halt / was kan ſchrecklichers gered 
werden / vnd daher kombts / das ſie alle ſpꝛüche 
des Euangelij verfelſchen / vnnd in eitel Geſetʒ⸗ 
lehr verkeren / fuͤr ſoicher blindheit vnnd leſte· 
rung / woͤlle vns der Son Gottes bewaren 
Amen. 

Wie nun auß der verheiſſung der gnaden 


| — folget / das wir nicht durch die werck / 


ondern allein auf gnaden gerecht werden / ale 
fo ſchleuſt fichs auch auf derfelben verheiflung/ 


das wit allein durch den glauben gerecht wer- 


Rom: 4. 


den. Dann weil Gott wie oben gemelt war⸗ 
hafftig iſt / der nicht kan liegen / ſo iſts nicht al⸗ 
lein bůlich / ſondern auch noͤtig / dz wir jm glau⸗ 
ben / Vnd fordern alſo alle verheiſſung Gottes 
den glauben / Dann wer nicht glaubet / dem gilt 
die verheiſſung nicht / wie Paulus ſchleuſt / 
Darumb muß die gerechtigkeit durch den glau⸗ 
ben kommen / auff das fie ſey auß gnaden / vnd 
Die ver heiſſung feſt bleibe allem Samen. Adam 
hat bald verſtanden / das er durch den glauben 
müſte gerecht werden / weil er die gnedige ver⸗ 
heiſſung hoͤrete / dann gr hat je ſchlieſſen muſſen / 
das Gott warhafftig were / Alſo da * F 

— pꝛicht: 


ſpꝛicht : So war ich lebe / will ich nicht den todt Ezech: 35» 
des fünders/fonder das er ſich befere und lebe / " 
bezeuget er nicht allein/ Das er uns ohn wercke 
bes Geſetzes / die ſund vergeben vnnd gerecht 
machen wölle/ ſondern fordert auch den glatte 
ben. Dann warumb bethewret fonft Bott ſei⸗ 
ne sufagung mit dem Goͤttlichen Ayd / dann 
eben darumb / das wir allerdings kein vrfach 
haben / anfeinem willen zu zweiffeln. Wie die 
Epiſtel zun Geb: Dife vrſach des Goͤttlichen Hebre: 6. 
Aydts deutlich ſagt: Aber: GOtt da er wolte 

. den Erben der verheiffung vberſchwencklich 
beweifen/das fein rath nicht wancket / hat er ei⸗ 
nen Ayd dazu gethan. Auff dz wir durch zwey 
ſtuck die nicht wancken / (Dani es iſt vnmüglich 
das BOtt liege) einen ſtarcken troſt haben. 
Welcher geſtalt auch Dauid vnnd andere den 
Goͤttlichen Ayd / damit die verheiſſung des 
Euangelij — *88*— worden / zum offtermal 
anzihen. Auguſtinus ſpricht: In æternum Chri⸗ in Pſal: 25. 
ſtus regnabit in ſanctis ſuis: Hoc promiſit Deus: 
hoc dixit Deus: ſi parum eſt: Hoc iurauit Deus, 
In ewigkeit herrſchet Chꝛiſtus in feinen heili⸗ 

gen. Gott hats verheiſſen / Gott hatsgeredt: 

Iſts wenig : Bott hats geſchwoꝛen. Al auch 
Tertullianus: ſchleuſt gantz herzlich auf dem | 

- Ayd/ das man ort glauben ſoll. Inuitat pres De pœni⸗ 

Duo tentıa, 


mio falutem t iurans etiam viuo dicens;cupiteredi 
fibi, O beatos quorum caufa Deus iurat-; O mi⸗ 
ſexrrimos ſi nec iuranti Domino credimus: Gott 
ladet ons zur feligkeit mit lohn vnnd ſchweret / 
ſpꝛicht: So war als ich lebe: begert das wi 
jm glauben: © wie ſelige leut ſind wir: vmb 
welcher willen Gott einen Aydt thut s O wir 
vnfeligfte Menſchen / ſo wir dem Herꝛn nicht 
glauben / ſo er doch ſchweret. Dann der zweif⸗ 
feler vnd vnglaubige / helt den lebendigen Gott 
fr einen meineidigen / nach dem ſpꝛuch Johan⸗ 
nis droben geſetzt Barmhersiger ewiger 
Got / behuͤte vns durch deinen Geiſt / fuͤr ſolcher 
—— Amen, Diß ſey alſo der dritte 
grund. | 


IIII. 


Der Vierdce Grund, 
Vom Ambt Deſu Chuſti. 


Dy Viertte beweiſung iſt je ſo reich / gewal⸗ 
tig / feſt vnd vnuͤberwindlich / als die vori⸗ 
ge / Der einige ſcopus ziel vnnd zwecke / dahin 
vns die gantze ſchꝛifft weiſet / der einige e 


der ganzen Kirchen vnd aller Menſchen ſelig⸗ 
keit iſt Jeſus Chꝛiſtus / Suchet in der ſchꝛifft 
ſpꝛicht Chriſtus / die iſts die von mir zeuget. Jobanıs- 
Paulus / Es Fan Fein ander grund gelegt wer=1. Cor: 3. 
den / dann der gelegt iſt rt Chꝛiſtus. Im | 
Jeſaia: Du bift mein: heil biß ans ende der Zefa: 49. 
Welt, Petens : Es iſt in keinem andern heil / Acts. 4. 
vnd iſt kein ander name den Menſchen gege= 
ben/ darin fie felig werden, Item / Don diſem Acto 10- 
zeugen a, Auen 7 | 
- So möflen wir nun auff difen einigen Eck⸗ 
ſtein ſehen Jeſum / vnnd nicht allein mit allem 
fleiß betrachten / was er gethan / gelitten vnnd 
auff erden voldracht / ſondern auch warumb 
ein jedes vnd alles geſchehen. Die gantʒe ſchꝛifft 
zeuget / vnnd alſo helt vnſer kinderglaub / das 
Gottes eingeborner Son vom Himmel geſtie⸗ 
gen / zu ons kommen auff Erden / vnd Menſch 
worden ſey / hab ſich vnter das Geſetz gegeben / 
ſich beſchneiden vnd opfferen laſſen / habe dem 
Geſetʒ volligen volkom̃enen gehorſam geleiſtet / 
dazu allerley trübſal vñ verfolgung / hohn vnd 
ſchmach von der Welt erlitten / habe daʒu Got⸗ 
tes zorn getragen / vnnd in hoͤchſter angſt im 
garten Blut geſchwitzet. Letzlich ſey er gefan⸗ 
gen / den Heiden vberautwortet / gegeiſſelt / aus 
Creutʒ geſchlagen / daſelbs getoͤdt / von GOtt 
| 22 vwerlafles 





verlaffen / vnd vom Gefers verflucht worden] 
darnach begraben/ aber am dritten tag wider⸗ 
aufferftanden von den todten/ vnnd auffgefa⸗ 
ven gen Him̃el / zur rechten hand Gottes. Hie⸗ 
uon zenget die gantze Schꝛifft / alle Propheten 
habens geweiffaget/ alle Apofteln vnd Euan⸗ 
geliſten zeugen / das es geſchehen ſey. Nun ſind 
aber diß / das Gottes Son iſt Menſch woꝛ⸗ 
den / iſt getoͤdt vnd wider aufferweckt worden / 
diealler groͤſte wercke die vnter der Sonnen 
geſchehen fein. Aller Monarchien hiſtorien vnd 
gefehicht haben nichts hiebey, Wie ifts dann 
müglich oder glaublich / Das folch groß wun⸗ 
derwerek folte vergebens geſchehen fein ? Es iſt 
jeder ewige Bott vnd Vater feinem allerliebſtẽ 
Son / an dem er allen wolgefallen hat / nicht ſo 
feind geweſen / das er jn hat ohn vrſach / in 
ich Elend / trübnuß / Leiden vnd Todt ſtecken 
wöllen/ Auch iſt der Son Gottes die ewige 
weißheit / ſo vnbeſonnen nicht geweſen / das er 
dhn vrfach/ da ers wol het vmdgehen koͤnnen / 
hete woͤllen vom Him̃el ſteigen / ſich dem todt 
nter werffen / mit Gottes zorn beladen laffen/ 
ein wurm vnd ein flach werden. Viel weniger 
aber iſt zudencken / dz Chꝛiſtus Gottes Son / 


* 


“die ewige gerechtigkeit ſolche ernidrigung / 
ſchmach / haß / verfolgung vnd hitter Leiden / ſo 
ER: I — einen 


einen ſchmelichen todt vnnd fluch / durch ſeinen 

vngehorſam ſolte verdient haben / Diß wird 

Fein Creatur ſagen doͤrffen. Wolan ſo eine 

hohe vnd wichtige vrſach ſein / warumb Chꝛi⸗ 

ſtus Menſch woꝛden /entlich gelitten hab vnnd 

wveſtorben ſey: Die kan gewißlieh anders nicht 

ſein / dann das wir verlorne fünder durch feinen 

todt fuͤr Gott gerecht vnnd ſelig wurden / wie 

wir im Symbolo ſingen: Qui propter nos ho⸗ 

mines, & propter noſtram ſalutem deſcendit de cœ⸗ 

lis, & homo fadus el. Der vmb uns per ai 

vnd vmb vnſer feligkeit von Simmel ge 

vd Menſch worden iſt. Item — Chir. Tim: 1⸗ 

machen. Item / Welcher vmb vnſer fünden Rom: 4. 

willen geſtorben iſt / vnd vmb vnſer gerechtig⸗ 

—— — ie * geben nun 

vnſere Papi / Rnderlich jetziger zeit / 

Chꝛiſtus ſey für.allee Welt ſünde geſtoꝛben / 

vnnd er ha alle ſeligkeit verdienet. Aber 

bald lencken Mal wider herumb vñ ſprechen: 

Wann aber der — ſolle gerecht ſein fuͤr 

Gott / ſo muß er ſolches durch ſeinen gehorſam 

vnd werck erlangen. Aber da ſtehet nun Pauli 

ſpruch wie eine maur / vñ leſt ſolche widerwer⸗ 

tige leht nicht zuſammen kommen / ſpꝛicht: So Gal: 2. 

derch das Ge dig — kompt / ſo iſt 
12 Chꝛiſtus 


Chꝛiſtus vergebens geſtoꝛben. Das iſt alles 
was Chꝛiſtus gerhan unnd gelitten / das er iſt 
Menſch worden / dz Geſetz erfüller/ fich ſchme⸗ 
ben vnndentlich Creutzigen / verfluchen vnnd 
coͤdten laſſen / iſt alles vmb ſonſt vnnd verge⸗ 
bens / wofern wir durch die werck gerecht 
werden. — hie weichen / entweder 
Chꝛiſtus mit allem ſeinem verdienſt / oder vn⸗ 
ſere werck. 

Mit difem ſtarcken vnnd krefftigen Argu⸗ 
ment / bat Paulus aller Sophiſterey der Pa« 
piſten den weg verloffen / das ſie nirgent hin⸗ 
anf mehr koͤnnen. Dann Chꝛiſti todt vnd die 
gerechtigkeit der werck / mügen neben einander 
nicht ſtehen / Es bemuͤhen de vnfere Papiften 
auffs aller beffrift weil fie jedie ſchrifft vom 

Leiden vnd Sterben Chrifti/ond feinem ambt 
nicht laugnen koͤnnen / ob fieeine weiß erdencken 
möchten / den todt vnd das verdienſt Chꝛiſti / 
vnd dann die gerechtigkeit auß den wercken zu⸗ 
ſammen zuflicken. Aber wie ſie es angreiffen / 
ſo mercket man den detrug vnd leſterung / dann 

d bald ſie das geringſte den wercken in der 
Rechtfertigung zumeſſen / ſo iſt Gottes gnad 
verworffen / vnd der todt Chriſti ſambt feinem 
gantzen ambt vnnd wolthaten verlaugnet. 
Solches ſiehet man auß dem offentlich / 8 die 

— djre 


ſo jre werd? jm̃erdar gerhümet / und im Geſetz 


die gerechtigkeit geſucht / entweder gar nichts _ 
oder je wenig vnnd felſchlich vom ambt vnnd 


wolthaten Chꝛiſti gelehrt haben: Wie frech 
vnnd vnuerſchambt fie es jetziger zeit laugen 
woͤllen. Nicht allein Thomas Aquinas vor der 
zeit / ſondern noch zu vnſer zeit bat Ambroſius 
Catharinus geſchrieben vnnd gelehrt / Chriſtus 
ſey nur für die Erbſünd geſtorben: Die find 
aber ſo wir begeben / müſten wir durch die 
Meß ond andere güte werd’ ablegen / vnnd 
durch onfern gehorfam fiir Gott gerecht wer 
den, Anderehaben gelehrer / Chꝛiſtus fey ge⸗ 
ſtorben für die TErbiind] vnnd was vor dee 
Tauff begangen were / was wir aber nach em= 
pfangener Tauff ſuündigen / dafuͤr müſten wie 
ſelbs bezalen / vnnd die ſeligkeit verdienen. Alſo 

fehlets nicht / das wer die gerechtigkeit in den 
wercken ſuchet / der leſſet die krafft des todts 
Chꝛiſti nicht bleiben. Nun halt aber einer die 


ſchꝛifft gegen ſolche leſterungen / die wird viel 


anders zeugen / Das Chꝛiſtus für alle ſünde al⸗ 
lee Menſchen geſtorben ſey. Dann Johannes 


ſpꝛicht Sihe das iſt das Lamb GOttes / To 


welches der Welt ſünde tregt: Der Welt fün- 
de ſind nicht allein die Erbſunde / ſondern alles 


han: Ir» 


was das Menſchlich ar wider Ööttes . 


iij Geſetz 


1. Johan:2. Geſetz gehandlet. Johannes fpeicht : Chꝛiſtus 


Jeſa: 53 
Coloſſ: 2. 


iſt die verſoͤnung für vnſere ſünde / nicht allein 
für die vnſeren / ſondern für Die fund der ganzen 
Melt, Item / Jeſaias: Bott warff onfer aller 
fünde auff jn. Vnnd Panluszeuger: Chriftus 
babe die handſchrifft durchſtochen vnnd ans 
Creutʒ gebefft + In ſolcher handſchꝛifft aber 
nach dem Geſetz geſchrieben / find nicht allein 
vnſere Lrbfünde/ oder die vor der Tauff / ſon⸗ 
dern alle/ aller Menſchen fünde geſtanden. 
Darumb muß man bekennen / das Chꝛiſtus 
für aller Welt fünde / Erbſünd ond alle wirck⸗ 
liche fünde geſtorben fey/wie dann die Papiſten 
je offentlich ale Andradius, Catechifmus Ro- 
manus befennen / dann fie doͤrffens jetz ſo grob 
nicht machen wie vormal / da das Antichuftehe 
thumb mit fiardfer finſternuß regiert hat. Ru⸗ 
ardus Tapperusfegt an einem ort: Chꝛiſtus hab 
das mit feinem Leiden zu wegen bracht /dasdie 
ewige flraffin eine zeitliche fey verendert vnnd 
alfd gemiltert. Difee Gottsleſterer left Chriſto 
ſeine ehr vnnd werd auch nicht völlig bleiben, 


Iſt auch kein ſpꝛuch in der ganzen H. ſchrifft / 


damit ſolchs were zubeweiſen / Das widerſpiel 
aber / das Chriſtus alle ſchuld vnnd ſtraff auff⸗ 
gehabẽ / iſt auf vielen / hellen zeugnuſſen / offen⸗ 


Johan: z. bar’ Chꝛiſtus ſpꝛicht: Wer an mich ——— 


der wird nicht gerichtet! Wer kein vrtheil hat 
zu fürchten/der har auch Feine fEraff weder dort 
noch hie zugewarten. Item / Wer mich fiehet Johan:5. 
vnnd glanbet dem der mich geſand hat / der 
kombt nicht ins gericht/ ſonder eriffvomsodte 
zum leben hindurch gedrungen. Jtem/ Wer an Johan: 3. 
den Son glaubet / der hat das ewig leben. Itẽ / Rom: 8. 
So iſt nun nichts verdamlichs an denen / die in 
Chꝛiſto Jeſu ſind / So muß je folgen / dz Chꝛi⸗ 
ſtus mit ſeinem todt / beide ewige vnnd zeitliche 
ſtraff hab auffgehabẽ. Jeſaias ſagt nicht allein 
vonder ewigen / ſonder von aller ſtraff / ſo wir 
verdient haben / Die ſtraff ligt auff jm / auff das Jeſa: 53- 
wir frieden hetten. Wann wir noch die zeit⸗ 
liche ſtraff tr agen müſten / wie hetten wir den 
frieden ? Andere als Sotus geben fuͤr / Chriſtus 
hab wol fuͤrnemlich fuͤr vns bezalet / vnnd die 
gerechtigkeit verdienet / aber doch müſſen wir 
das vnſer auch darzu thun. Aber die ſchꝛifft iſt 
ſolchem jrthum̃ zu wider / Dani Paulus ſpricht: 
So wir durch die werck des Geſetzes gerecht Sal: 2: 
werden / ſo iſt Chriſtus vergebens geſtorben. 
tem Im Jeſaia fpricht Chriſtus: ch trette Jeſa. 63. 
die kelter allein vn iſt niemand bey mir. Item / 
Zum Hebr: Mit einem Opffer hat er in ewig⸗ Hebr: no. 
keit vollendet die geheiliget werden. Darumb 
muß Chꝛiſto die ehꝛ allein bleiben / das er vnſere 
win, | gerechtig⸗ 


gercchtigkeit nicht zum theil oder fuͤrnemlich / 
fondern gantz völlig vnnd allein fey/ ohn vnſer 
zuthun. Abermaltichten vnnd erdencken vn⸗ 
ſere Papiſten eine newe Sophiſterey / Nemlich 
das wir wol durch den todt Chꝛiſti erloͤſt ſind / 
aber nicht dardurch gerecht werden / damit ſie 
abermals die wolthaten Chꝛiſti mehꝛ als halb. 
verlaugnen. Die ſchrifft aber zeuget ſtarck da⸗ 


wider / das Chꝛiſtus vnns durch ſeinen todt 


Rom 324.. 


1, Cor: ga 


1. Coꝛ 31% 
Rom:;. 


Amis. 


nicht allein erloͤſe fondern auch gerecht. mache. 
Paulus ſpricht: Chꝛiſtus iſt geſtorben vmb 
vnſer fünden willen / vnnd aufferſtanden vmb 
vnſer gerechtigkeit willen. Item / Gott hat den / 
der von keiner ſünd wuſte / sur ſünde gemacht / 
auff das wir wurden in die gerechtigkeit die 
fuͤr Gott gilt. Item / Chꝛiſtus iſt vns woꝛden 
von Gott / zur Weißheit / Gerechtigkeit / Erloͤ⸗ 
fung vnd heiligung. Item / Wir werden ge⸗ 
recht ohn verdienſt auß ſeiner gnaden / durch 
die erloͤſung / ſo durch Jeſum Chꝛiſtum geſche⸗ 
hen iſt / welchen Gott hat fuͤrgeſtelt zu einem 
gnadenſtuel / durch den glauben in ſeinem blut. 
Item / So werden wir je viel mehr durch jn 
behalten werden fuͤr dem zorn / nach dem wir 
durch fein Blut gerecht worden ſind. Da zeu⸗ 
get der Apoſtel Paulus klerlich / das wir durch 
den todt Jeſu Chꝛiſti nicht allein erloͤſet / * 
u Fi 


dern auch: gerecht werben. Weil nun obge⸗ 
dachte vnnd widerlegte Sophiſterey den ſtich 
nicht wil halten / ſondern wie ſprew zerſteubet / 
ſo bald der Geiſt Gottes mit dem Wort drein 
bleſet / erdenckt ſie bald eine andere / Nemlich 
Chꝛiſtus hab mit ſeinem Leiden vnd Sterben 
zuwegen bracht / das die Sacrament als 
Tauff / h. Nachtmal / die Buß vnd die Beicht / 
Firmung vnd legte Salbung ꝛtc. möchten ein⸗ 
geſetzt werden / vnd darin werd vns die gnad 
angebotten / aber wir müſſens durch vnſere 
werd verdienen / das die ſunde getilget / vnnd 
wir für Bott gerecht werden. Das iſt doch zu⸗ 
mal ein fauler vnnd thoͤrichter jrthumb / dann 
weil die Sacramenta / Tauff vnnd H. Nacht⸗ 
mal / Gottes gůte gaben ſind / was hette Chꝛi⸗ 
ſtus darumb Leiden vnnd Sterben doͤrffen / 
Gott hat je ſelbs nicht geſtindiget / das er feine: 
güter zuuor verdienen muſte / vnnd ſo die Sa⸗ 
cramenten das verrichten / das vns die ſünde 
vergeben / vnd wir zu gnaden auffgenommen 
werden / ſo wird folgen / das die Sacramenta 
krefftiger find als das Blut Chriſti ſelbs. Aber 
die ſchꝛifft lehrer. viel anders hieuon / machet ei⸗ 
nen groſſen vnterſcheid / zwiſchen dem Codt 
Chꝛiſti vnd den Sacramenten. Chꝛiſtus hat 
unns mir feinem Blut alle ſeligkeit erwoꝛben / 
MN we 


Roema: 5. 
1.Pet: 2. 


1. Joharx. 


wie Paulus zeuget: Wir find mit Bot verſonet 
durch den todt ſeines Sons / da wir noch feind 
waren. Item / Chꝛiſtus bat vnſere ſünd ſelbs 
geopfferet / an feinem leib auff dem holtz. Item / 
Das Blur Jeſu Chꝛiſti feines Sons / reiniget 
vns von allen vnſern fünden. Die Sacrament 
aber find die mittel und werckzeuch / durch wel⸗ 
che uns GOtt / die durch Chaftum erwoꝛbene 
güter darreicht / ſchenckt und vbergibt. | 
Abermal haben die Päbfklichen ein newes 
erdacht/ vom Ambt Leiden vnnd Sterben des 
Herın Chrꝛiſti / welcher fund als der faſt ſubtill / 


jnen am beften jetzt gefelt/woie im Afoto, Linda= 


no, Andradio , Catechifmo Romano zu ſtehen / 
Nemlich das Chꝛiſtus nicht mit feinem gehoꝛ⸗ 
ſam / Leiden und Sterben das verdiener / das 
wir für GOtt ohne güre werd auß gnaden 


möchten gerecht vnd felig werben / ſonder das 


baber erworben vnnd aufgericht/ das uns die 
erſte gnad ohn verdienft gegeben wurde / vnd 


‚Das onfere güte werd? nach dem Befens gefche- 


hen / die find moͤchten und koͤndten tilgen/ auch 
verdienſt weren des ewigen lebens / vnnd hie 
meinen fie / das fie Chꝛiſto gar groſſe ehꝛre be⸗ 
weiſen / wann ſie ſo viel noch bekennen / das vn⸗ 


ſere gůte werd ohn Chꝛiſto / das ewige leben 
nicht verdienen / Aber von wegen Chꝛiſti ſind 


ſie ſo 


fie beilig vnnd verdienſtlich / das Bott jnen 
- das ewigeleben nicht Eönne woegeren. Aber es 
iſt ein lauter fchein vnd wie ein gefpenft/ das fie 
fürgeben/im geund vernichtigen fie den Todt 
Chꝛiſti. Dann wie willfich das reimen / das 
Chꝛiſtus nicht vmb vnſer fünde willen / ſonder 
vmb vnſer guten werck willen geſtorben ſey / 
Es ſtirbet kaum jemand vmb des rechten wil⸗ 
len. Spꝛicht Paulus: Darumb pꝛeiſet GOtt Rom: 5- 
feine liebe gegen vns / das Chriſtus für vns ge⸗ 
ſtorben iſt / da wir noch ſunder waren. Vund 
auß welchem Propheten oder Apoſteln woͤllen 
ſie doch einen einigen buchſtaben herfuͤr brin⸗ 
gen / damit fie ſolch je geticht / dz Chꝛiſtus vmb 
vnſer gůten werck willen geftorben ſey bewei⸗ 
ſen / Allee Propheten vnnd Apoſteln Predigten 
ſind voller fprüch/ vom ambt Leiden vñ Ster- 
ben Chꝛiſti / auch von der vrſach warumb / 
Aber keiner gedenckt vnſer gůten werck / viel 
mehr aber der Welt ſünden / vmb welcher wil⸗ 
len Chriſtus geſtoꝛben ſey. Auch were ſolchs 
allerdings vergebens gewefen. Dann find vn⸗ 
fere werd rechtgefchaffen / ſo gefallen fie ohn 
das Gott / vnnd verdienen das ewige leben 
nicht von wegen des Todts Chꝛiſti / ſondern 
nachdem vrtheil des Geſetzes / welche ordnung 
ſchon in der ſchoͤpffung iſt offenbaret. Dans 
mm ij das 


Zexuit: as. das Geſetz ſpꝛicht: Wer ſolchs thut wird dar⸗ 
durch lebẽ / Sind aber vnſere werck nicht recht⸗ 
geſchaffen / noch volkommen : fo verdambt fie 
das Geſetz einen weg als den andern / vnnd 
Chꝛiſtus hat mit ſeinem Todt nicht ſchaffen 
woͤllen / das das was ſünde iſt / ſolte gerechtig⸗ 
keit fein / ſondern viel meh: hat er das vrtheil 
des Geſetzes beſtettigen woͤllen. Derwegen iſts 
falſch vnd vnrecht das man fuͤrgibt / Chuiftus 
habs verdienet / das vnſere werck die gerech⸗ 
tigkeit vnnd ſeligkeit verdienen mügen. Viel 
mehr zeuget die gantze fchuifft / das Chriſtus 
vmb vnſer ſünde willen geſtorben ſey / vnd das 
verdienet / das vns die ſunde nicht moͤchte zuge⸗ 
rechnet / vnnd wir ohn verdienſt auß gnaden 
vmb ſeines gehorſams willen gerecht vnd ſelig 
Gal: a2. werden, Paulus ſpricht: Jeſus Chrꝛiſtus hab 
ſich ſelbs gegeben fuͤr vnſere ſünde / das er vns 
errettet. Item / Chꝛiſtus hat ſich ſelbs gegeben 
Jeſaia 53. 2 einer erlöfung fuͤr alle. Item Jefaias: Er 
iſt vmb vnſer miſſethat willen ver wundet / vnd 
vimnb vnſer ſünden willen zerſchlagen / Spꝛicht 
nicht vmb hand te werd: — A * ſie 
das ewig leben verdienten. Item / Chꝛiſtus 
N datthao. nicht: Das iſt das Blut des Newen Teſta⸗ 
ments / das für viele vergoſſen wird zur ver⸗ 
Tu — gebung 


gebung der ſünden / ſpꝛicht nicht fiir onfere gů⸗ 
te werck / das fie verdienen ſollen / vergebung 
der fünden. 

Alſo wil diemancherley —— dee 
Papıften/ vom Ambt vnd wolthaten Chꝛiſti 
nirgent farb halten / wann man ſie nach der 
richtſchnur Goͤttlichs Woꝛrts probiert vnd be⸗ 
wert / Vnnd das mercken entlich die elenden 
Papiſten wol / darumb wann ſie doͤrfften ſa⸗ 
‚gen / was fie im hertzen haben / wurden fie ges 
wißlich bekennen / Chriſtus hat weder mit vn⸗ 
ſeren fünden noch gerechtigkeit zufchaffen/ ſon⸗ 
dern were darumb in die Welt kommen / das er 

hoͤhere vnnd beſſere Geſetz geben / dann Moſes 
gelehret / vnnd das wir ein vollommen vnnd 
ſonderlich hoch exempel der gedult vnd demut 
an jm hetten: Wie dann die Münch vor zeiten 
gelehret / vnd die Papiſten ſolchs noch verteidi⸗ 
gen. Oder will man noch nehender zu jren ge⸗ 
dancken ſchieſſen / ſo mag man ſich der Paͤbſt⸗ 
lichen wort erinneren? O Bembe quantum pro⸗ 
fuit nobis fabula de Chrifto, Vnd da habt jr dañ 
das rechte Fundament / des Roͤmiſchen vnnd 
Papiſtiſchen glaubens. 
Auß welchem allem offenbar / das weil die 
sine in den voerd’en die gerechtigkeit 
uchen / ſo verwerffen ſie el vnd 


sy iſt 


Galt: 2. iſt jnen Chuflss vergebens geſtorben / wie 
Panlus zeuget: Woͤllen wir dañ nun Die lehre / 
das wir ohn verdienſt auß gnaden durch das 
Blut Chꝛiſti gerecht vnd ſelig werden / mit ſat⸗ 
tem grund beweiſen / fo laſt uns alle die ſprꝛüch 
der gantzen heiligen ſchrifft vom Ambt Leiden 
vnd Sterben Jeſu Chꝛiſti auffſuchen / da wer⸗ 
den wir Argumenta mit hauffen finden. Gott 
Gene: z. ſpꝛricht ſelber: Der Same des Weibs wird der 
Schlangen den kopff zutretten. Das iſt von 

Chꝛiſto gered / ſo nun Chriſtus dem Teuffel ſei⸗ 
ne macht nimbt / die ſünde tilget / vns gerecht 

vnd ſelig machet / ſo werdens je vnſere werck / 

als Faſten / Beten / Almoſen geben / Meſſe hoͤ⸗ 

Gain. yen/nicherhun. Item / In deinem Samen fols 
len alle Voͤlcker gefegnet werden. Panlus 

fpeicht : Der Samen ift Chꝛiſtus So dann 

Chiftns den fluch hinwegnimbt / und gereche 

- tigkeit vnnd fegen ons bringet / ſo haben wirje - 

die gerechtigkeit und den fegen nicht / von vnſe⸗ 
von gůten werd’en/ Sondern allein durch den 
gefegneten Samen Jeſum Chriftum. Der 

antze Dfalter ift voller herrlicher ſpꝛüch / vom. 

Pfalz  Ambt/bernff vnd wolchaten Meſſie. Als / Ich 

hab meinen König eingeſetzt / auff meinem hei⸗ 
ligen Zion. Chꝛiſtus iſt von Gott ein 
ßicher Koͤnig / von Gott geſetzt / der die ſünd 
| vertilgen / 


— den todt auff heben / vnnd das reich 

des Satans zerſtoͤren / Dargegen aber gerech⸗ 

tigkeit / leben / freud / vnd ewige ſeligkeit erwor⸗ 

ben / vnnd ſeinen glaubigen geben ſoll. Item / — 

Die Elenden ſollen eſſen das ſie ſatt werden / Pſalm: 22. 

vnnd die nach dem Herrn fragen / werden jn 

pꝛeiſen. Ewer berg ſoll ewigklich leben / dann 

der Herr hat ein reich / vnnd er herſchet vnter 

den Heiden. Sie werden kommen vnnd ſeine 

gerechtigkeit Pꝛedigen / dem Volck das geborn 

wird / das ers thue. “tem / Dann es hat mich Pfal: 40. 

vmbgeben leiden ohn zal / es haben mich meine 

fünde ergriffen / Das ich nicht ſehen kan / Je iſt 

meh: dañ haar auff meinem Haupt / vnd mein 

herz bat mich verlaſſen · Diß iſt vnſere gerech⸗ 

tigkeit fuͤr Gott / das Jeſus Chriſtus vnſer ſün⸗ 

de getragen / vnd dafuͤr bezalet hat. Item / Pſal: 

gib dein gericht dem Koͤnig / vnd deine gerech⸗ 

tigkeit des Roͤnigs Son / das er dein Volck 

bringe sur gerechtigkeit/ vnd deine elende rette. 

- Wer dannlichfelbs durch feine werd? zur ge⸗ 

rechtigkeit für Gott bringen wil / der raubet je 

Ch:ifto feine Koͤnigkliche ehre vñ ambt. Item / 

Der Her hat geſchwoꝛren / vñ wird jn nicht ges pſal: no. 

rewen ewigklich: Du biſt ein Prieſter ewigklich 

nach der weiſe Melchiſedeck. So dañ Chꝛiſtus 

allein der hohe Prieſter iſt / der vns mit GOtt 
verſoͤnet / 


verfönet/ für jm gerecht vnnd ſelig machet : ſo 
werden je ſolchs vnſere werd? nicht thun / vnnd 
in ſumma / der ganze Pſalter weiſſaget durch⸗ 
auß fuͤrnemlich vom Ambt / Beruff vnnd wol⸗ 


thaten Meſſie / welches alles vergebens falſch 


vnnd nichts ſein müſte / wann wir durch die 


werck ſolten gerecht werden. Dann der ſpꝛuch 


Gal: 2. 


Jfa:9.. 


Jefa: zu. 


Pauli ieſt ſich nicht auff heben / So wır durch 
die werd? des Geſetzes gerecht. werden / ſoiſt 
Chꝛiſtus vergebens geſtorbeu. 

Auch der fuͤrnehmeſt Artickel / damit alle 
Propheten ſind vmbgangen / ſind die weiſſa⸗ 
gungen/ vom Ambt vnnd wolthaten Chꝛiſti. 
Jeſaias ſpꝛicht: Ein Kind iſt ons geborn / eis 
Son iſt uns gegeben / welches Herrſchafft iſt 
auff ſeinen ſchuldeern / vñ er heiſt Wunderbar / 
Rhat / Krafft / Held / Ewiger Vatter / Frieden⸗ 
fuͤrſt / auff das ſein Herrſchafft groß werde / vñ 
des friedens kein ende: Auff dem ſtuel Dauid 
vnd ſeinem Boͤnigreiche / Das ers zuricht vnnd 
ſtercke / mit gericht vnd gerechtigkeit / von nun 
an biß in ewigkeit. Solchs wird thun der ei⸗ 
ner des. Herrn Zebaots. Item / Vnnd es wird 
eine rute auffgehen von dem ſtam Iſai: onnd. 
ein zweig auf feiner wurtzel feucht bringen / 
auff welchem. wird ruhen der. Geiſt des Her⸗ 
ren ꝛc. Er wird mir gerechtigkeit richten die: 

armen// 


— 


armen / vnnd mit gericht ſtraffen die Elenden 

im Lande. Das iſt dazu hat Gott ſeinen Son 

zum heiland der Welt geſetʒt / das er in feinem 
Geiſtlichen Reich / gericht vñ gerechtigkeit vbe: 

Das iſt / die ſünde außtilge / vñ durch ſeinen ge⸗ 

hoꝛſam den Menſchen gerecht mache. Item / 

Sihe es wird ein König regieren gerechtigkeit Jeſa: ze. 
anzurichten / vnd Fürſten werden herſchen das 

recht zuhandhaben / das jederman ſein wird / 


als einer der fuͤr dem wind bewaret iſt. Item / 


Sihe das iſt mein knecht / Ich erhalte jn / mein Tefa :42- 
außerweleter an welchem meine ſeele wolgefal⸗ 
len hat. "Ich hab jm meinen Geiſt gegeben/ / Er 
wird das recht vnter die Heiden bringẽ. Item / 


Sss iſt ein geringes dns du mein knecht biſt / die Jeſa: an 


ſtemme Jacob auffzurichten / vnnd das ver⸗ 
warloſet in Iſrael wider zubringen / Sondern 


ich hab dich auch zum Liecht der Heiden ge⸗ 


macht) das du mein heil feiefibif an der Welt e 
ende, Item / Ich hielte meinen rucken dar / de⸗ Tefa:ser · 
nen die mich ſchlugen / vñ meine wangen / denen 

die mich raufften / mein angeſicht verbarg ich 
nicht fuͤr ſchmach vnd ſpeichel. Item / Wann Jeſa: 53. 

er ſein leben zum ſchuldopffer gegeben hat / ſo 

wird er Samen haben vnnd in die lenge leben / 

vnnd des: Herrn fuͤrnehmen wird durch feine 

band fort gehen. Das iſt / Gott wird die glau= 

| u bigen 


Jere: 233 
. Kzcch: 34 


Daniel 9. 


Oſe:3. 


bigen durch Chꝛiſti hand ſelig machen / vnnd 
nicht durch jre ſelbs eigene werck. Item / Siehe 
es kombt die zeit fpricht der Herr / das ich dem 
Dauid ein gerecht gewechs erwecken will / vnd 
ſoll ein Koͤnig ſein / der wol regieren wird / vnd 
recht vnnd gerechtigkeit auff Erden anrichten. 
Item / Vnnd ich wil jnen einen einigen Hirten 
erwecken / der ſie weiden ſoll / Nemlich meinen 
knecht Dauid / der wird ſie weiden vnnd ſoll jr 
Hirte ſein / vnnd Ich der Herꝛ will jr Gott ſein / 
Aber mein knecht Dauid ſoll der Fuͤrſt vnter 
jnen fein. Item / Nach zwey vnnd ſechtzig 
wochen wird Chꝛiſtus außgerottet werden / 
vnnd nichts mehꝛ ſein. Item / Darnach werden 
ſich die kinder Iſrael bekeren / vnnd den Herrn 
jren Gott vnd ſren koͤnig Dauid ſuchen / vnnd 


werden den Herren vnnd feine gnad Ehren in 


Mich: 2. 


Zach: 9 


der letzten zeit. Item / Es wird der durch⸗ 
brecher fuͤr jnen her herauff faren / ſie werden 
durchbrechen vnd zum thoꝛ auf vnd einziehen / 
vnd je Koͤnig wird fuͤr jnen her gehen / vnd der 
Erꝛ foꝛnen an. Item / Du Tochter Zion 
frewe dich ſehr / vnnd du Tochter Jeruſalem 
jauchtze / Sihe dein König kombt zu dir / ein 
gerechter und ein helffer. Item / Du leſſeſt auch 
durchs blut Deines bundes auß / deine gefangne 
auf der gruben / da Fein waſſer innen iſt. * m 
= I 


gen aller Pꝛophetẽ / wie ſie allein auf C 
deuten / das er der Koͤnig / der Hirt / der Hohe» 
prnuieſter / der Heiland vnnd Mitler et / ſein ſolle / 
der alle Welt erloͤſen / die ſünd vertilgen / heil 
vnnd gerechtigkeit widerbringen / vnnd den 
nn felig machen foll: Alſo verdammen 
vnd ſtraffen fie gantz ernftlid) aller Menſchen 
fuͤrhaben / damit fie ſich ſelbs für Gott gerecht 
machen woͤllen. Dann das ich Pauli ſpruch 
immer widerhole / So wir durch die werck des Galızi 
Geſetzes gerecht werden] ſo iſt Chriſtus verge= 
bens zum Roͤnig vnd mitler verordnet / verge⸗ 
bens Menſch worden. 

Auß dem Newen Teſtament woͤllen wir 
auch etliche ſpꝛüch vom Ambt Chꝛiſti alhie ein- 
ware das wir deffo weniger vrſach ha⸗ 

en / an Chꝛiſti gerechtigkeit zu zweiffelen / oder. 
jme ſeine ehre zunehmen. So ſagt nun der 
Engel Gabriel: Sein Name ſoil Jeſus heiſ⸗ Nach: 1. 
ſen / dann er wird ſein Volck ſelig machen von 
fünden. Die ſeligkeit iſt fuͤr Bott gerecht ſein / ſo 
dann Chꝛiſtus ſolchs thut / ſo thuns nicht vn⸗ 
ſere werck. Item / Chꝛiſtus ſpricht: Des Men⸗ Matthꝛuo · 
br Son iſt nicht kommen / das er jmdienen 

/ ſondern das er diene / vnnd gebe ſein leben 
zu einer erloͤſung für viele. Item / Der Engel 
vum y ſpricht: 


“ Dife und dergleichen gewaltige weifigun 
m 


Luce 2. 
Luce 2. 


Luce24. 
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Acto. Ar 


Rom: 3. 


ſpꝛicht : Sihe ich verfündige euch groſſe freud / 
die allem Volck widerfaren wird / dann euch iſt 
heut der Heiland geborn / welcher iſt Chriſtus 
der Herr. Item / Simeon: Dañ meine augen 
haben deinen Heiland geſehen / welchen du be⸗ 
reitet haſt fuͤr allen voͤlckern. Item / Alſo iſts 
geſchrieben / vnnd alſo muſte Thriſtus Leiden 
vnd Aufferſtehen am dritten tage / vnnd in ſei⸗ 
nem Namen Predigen laſſen / buß vnnd verge⸗ 
bung der ſunden. Item / Johannes der Tauf⸗ 
fer ſpꝛicht: Sihe das iſt Gottes Lamb / welches 
der Welt ſünd tregt. Item / Chꝛiſtus ſpꝛicht 
felbs von feinem Ambt: Dann Gott hat ſeinen 
Son nicht geſand indie Welt / das er die Welt 
eichte/fondern das die Welt durch jnfelig wer⸗ 
de. Item / Petrus fpeicht: Du haft Woꝛt des 
ewigen lebens/ vnd wir haben geglaubt vnnd 
erkant das du bift Chriftus der: Son des leben» 
digen Bottes. Item / Abermal ſpꝛicht Chri= 
fius : Ich bin der weg / die warheit vnd das le⸗ 
ben / niemand kombt zum Datter dann durch 
mich. Item / Petrus fpricht: Es iſt in keinem 
andern heil / iſt auch kein ander Name den 
Menſchen gegeben / darinnen wir ſollen ſelig 
werden / dann der Name Jeſus. Item / Pau⸗ 
lus: Wir werden ohn verdienſt gerecht auß 
ſeiner gnad / durch die erloͤſung ſo durch mr 
eſu 


— 


Jeſu geſchehen iſt / welchen Bott hat fuͤrgeſtel⸗ 
let zu einem gnadenſtuel. Item / Ob jemand i. Johan: 
fündiger / ſo haben wir einen fuͤrſpꝛecher bey | 
dem Datter/ Jeſum Chꝛiſtum der gerecht iſt / 
vndderfelbift die verfönung für vnſere ſünd / 
nicht alleinaber für die vnſeren / fondern auch 
für der gantzen Welt etc. | 
| Dife vnnd dergleichen unzeliche fprüch vnnd 
zeugnuß der Propheten vñ Apoſteln / von dem 
Ambt Jeſu Chꝛiſti / das GOtt jn allein zum 
Koͤnig / zum Hohenpꝛieſter / zum Mitler / zum 
Derföner/zum Fuͤrſpꝛecher / zum Opffer für die 
ſünde / zum gnadenſtul / zum Heiland der Welt / 
zum Erloͤſer vnd Seligmacher gefetst hat / wie 
auch die heilig ſchrifft zeuget / das Jeſus Chꝛi⸗ 
ſtus ſolch ſein Ambt gefuͤrt vnnd allein außge⸗ 
richt / durch fein Blut / Leiden / Sterben / Auffer⸗ 
ſtehung / den zorn Gottes ſo wir erregt hatten 
verſoͤnet / den fluch des geſetzes der vns drucke⸗ 
te auffgehaben / Das reich der finden vnnd des 
Satans ſo vns gefangen hieit zerſtoͤꝛet / ge= 
rechtigkeit vnd ſeligkeit / deren wir mangelten 
erworben/ vnd er alſo allein für vns die kelter 
getretten / auch allein den Namen fuͤret Ichoua, 
vnſer gerechtigkeit: erweiſen nun auffs aller ge⸗ 
waltigſt / das der Menſch nicht durch ſeine 
gůte werd / heiligkeit / oder gehorſam für Bott 
| DR iij gerecht 
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Gal: 5. 


gerecht werde / ſondern das alle die da ſelig 

werden / allein in Chriſto Jeſu dem einigen mit⸗ 
ler für Bott im glauben gerecht ſind / ohn eigen 
verdienſt vnd werck / dañ wie wir droben auß 
dem Apoſtel Paulo bewieſen haben / Eines 
muß alhie weichen / entweder die werck des 
Geferzes / oder das ganz Ambt Jeſu Ehaifki/ 

Werden wir durch den gehoꝛſam Jeſu Chꝛiſti 
fuͤr Gott gerecht / ſo iſt vnmüglich das vnſere 
werck ſolten die gerechtigkeit fein die für Gott 
gilt. Werden wir aber durch die werck des 
Geſetzes gerecht / ſo iſt vergebens / vmbſonſt / 


vnd verloꝛen alles was Gottes eingeborner 
Son Jeſus Chꝛiſtus gethan vnnd gelitten hat 


auff Erden. Dann alſo redet Paulus: So 
durch das Geſetz gerechtigkeit kombt / ſo iſt 
Chꝛiſtus vergeblich geſtorben. Item / Jr babe 
Chꝛiſtum verloꝛen / die jr durch das Geſetz ge⸗ 
recht werden wolt / vnd ſeid von der gnade ge⸗ 


fallen. Nun iſt aber vnmüglich / das Chꝛiſtus 


vergebens geſtorben ſey / vnnd ſein gantzes 
Ambt vmbſonſt gefuͤrt / vnnd alle ſchrifft vom 
Ambt Chꝛiſti falſch vñ erlogen fein ſolten / Da⸗ 
rauß dann vnwiderſprechlich folget / das kein 
Menſch durch ſeine werck oder gehoꝛſam / fuͤt 
Gott koͤnne gerecht werden / wann er gleich alle 


gůte werck hette / ſo von Adam vnd allen Pro⸗ 


pheten / 


pbeten / Apofteln / Merterern vnnd glaubigen 
Chꝛiſten je geſchehen find / Dann das Keiden 
vnnd der gehorſam des Sons Gottes Jeſu 
Chrꝛiſti / iſt vielmal heiliger / hoͤher vnnd tewrer 
zuachten / dann aller or vnnd aller glaubi= 
gen Menſchen güre werd, : 

Alhie ſoll nun auch ein Gottſeliges hertz in Leſterung 
Gottes forcht betrachten / woͤlche verdambre IP — 
vnnd erſchreckliche leſterung vnnd grewel auß ehſoigen. 
. der Päbfklichen lehr folgen / indem fie fuͤrge⸗ 
ben/ das der Menſch durch feine gůte werd vñ 
—* fuͤr Gott gerecht werde / vnnd die ſe⸗ 

igkeit erlange. 

Dann fuͤrs Erſt / verwerffen ſie damit das 3 
Blutuergieſſen / Leiden vnd Sterben / vnnd al⸗ 
len gehoꝛſam des Sons Gottes Jeſu Chuiſti / 
vernichtigen ſein gantzes Ambt / dazu er von 
Gott geſandt iſt / rauben jm feine ehr vnd herr⸗ 
ligkeit / die jm von Gott dem Vatter gegeben 
iſt / verlaugnen die ganze heilige ſchꝛifft / alles 
was die Propheten vom Ambt Chriſti geweif- 
faget/ ond die Apofteln und Euangeliſten von 
demfelben bezeugt haben: das iſt je ſchrecklich 
zu dencken. Vnd ob nun hierüber Martinus 
Eiſengrein / in ſeinen leſterlichẽ Predigten groß 
geſchrey vnd geplerr machet / auch hefftig klagt / 

als theten die Lutheriſchen den we 
vnrecht 


vnrecht / das wirfiebefchuldigen / ſie haben 
Chꝛiſtum den Mitler vnnd Heiland nicht er⸗ 
kant / von ſeinem verdienſt vñ wolthaten nicht 
gelehret / das wir dardurch vergebung der ſün⸗ 
den / gerechtigkeit vnnd ewige ſeligkeit hetten / 
ſondern alle wolthaten Chꝛiſti vertunckelt / 
vnd ſein gantzes Ambt verleugnet / vnnd dann 
vermeint das widerſpiel damit zubeweiſen / 
das Petrus Lombardus, Thomas Aquinas, Du- 
randus, Gerſon, Gabriel Biel vnd andere Paͤbſt⸗ 
liche Ichzer / bißweilen Chriſti gedacht / vnnd 
etliche leidentliche ſpꝛüch vom verdienſt vnnd 
wolthaten Chꝛiſti geſetzt haben: So hat doch 
ſolch geſchrey keinen beſtand / vnd ſind nur le⸗ 
dige Feigenbletter / damit er die vngeheure 
grewel des Peru vermeint zu decken. 
Dann das Fan weder Eiſengrein noch Fein 
Paͤbſtler laugnen / das man ım Pabſthumb 
die — vnnd ſeligkeit auff die gůte 
werck geſetzt / vnnd nach den leſterlichen decre⸗ 
ten / des Trientiſchen Concilij noch ſetzet. Wie 
auch Eiſengrein ſelbs in feinen vnchriſtlichen 
Pꝛedigtẽ / entlich den wagen alſo herumb fürer/ 
das ob er gleich von Gottes gnad vnnd Chꝛiſti 
verdienſt nur zum ſchein / vnnd den einfaltigen 
eine naſe zu drehen anfehet / doch alſo beſchleuſt / 
das der Menſch durch ſein rewen / beichten / 
gnugthun / 


hun / fromb ſein / für Bott gerecht vnnd 

lig ſey. Auß welchem dann der Geiſt Gottes 
in Paulo ſelbs alſo ſchleuſt / das ſolche werck⸗ 
lehrer Chꝛiſtum verlosen haben / vonder gna⸗ Gal: y 
den gefallen ſind / vnd Chriſti Blut / Todt vnd 
Aufferſtehung verlaugnen vnnd verwerffen. 
Ebener geſtalt finds ledige wort / vnnd wie ein 
geſpenſt sum betrug abgericht / Das Andradius 
fürgibt / durch die lehre / das der Menſch durch 
feine werck gerecht werde für GOtt / werde 
Chꝛiſto feine ehr ſo gar nicht genommen / das 
fie vielmehr dardurch wachfe / vnnd fich ver⸗ 
mehꝛe. Dann wann Chꝛiſti Blur / Tode vnnd 
ganzer gehorſam verlaugnet vnd verworfen 
wird / wie die Paͤbſtlichen thun nach dem zeug⸗ 
nuß Pauli: So iſt jm je alle ehr geraubt vnnd 

eſtolen. Die Elenden Papiſten meinen / wañ 
gleich wider alle vernunfft reden / den todt 
leben / ſchwartz weiß heiſſen / ſo müſſe man jnen 
dennoch glauben geben. Aber Chꝛiſto Jeſu ſe 
ewig danck geſagt / das er vns die augen eroͤff⸗ 
net / vnd durch feinen heiligen Geiſt zur heiligen 
ſchꝛifft gefuͤrt hat / welche den betrug des Teuf⸗ 
fels entdeckt vnd zu ſchanden machet. er” 

Fuͤrs Ander } Die Päbfklichen verwerffen. =, 

nicht allein das ganze Ambt / und alle woltha⸗ | 
sn Chꝛiſti / ſondern legen jm bergenen ein of 


” 
4 


— 


| Johan: 3. 


lich abſcheulich Ambt zu / Dann in dem ſie die 
gerechtigkeit und ſeligkeit nicht in Chrifto/ ſon⸗ 
dernin jren eigen werden füchen / machen fie 
sup Chꝛiſto einen Befestreiber / fündendiener/ 
ankleger / ſtrengen Richter / der kommen fey die 
Wet zunerdammen / Keren alſo Gottes aller 
beilfambfte ordnung ſtracks vmb / machen auß 


dem Artzten einen verderber / auß dem Heiland 


der Welt den groͤſten feind / auf dem fuͤrſpre⸗ 
eher und mitler einen ankleger / auf demfelig= 
macher einen ſtrengen fcbarffrichter / auf dem 
König des friedens / einen Enecht des Goͤttli⸗ 
chen zorns / vnd in ſumma / auf dem Surften 
deslebens/einen vrfacher des ewigen todts vñ 
verdamnuß. Dann eines muß ſein / das Chir 
ſtus GOttes Son in die Welt kommen ſey / 

entweder zu vnſer ſeligkeit / oder zu vnſer ver⸗ 
damnuß / daher er felbsfagt: Dann Gott hat 
ſeinen Son nicht geſand in die Welt / das er 
die Welt richte / ſondern das die Welt durch jn 
ſelig werde. Als wolt er ſagen / eines muß von 
beiden ſein / vnnd das iſt die vrſach / das die Pa⸗ 
piſten ſo xiel mittel erdacht haben / dann ſie 
Chꝛriſtum für einen ſtrengen Richter haben ge⸗ 


achtet. 
Fuͤrs Dritte / Die Päbfklichen wercklehrer 


ſtoſſen nicht allein Chꝛiſtum von feinem ſtul vñ 
! ambt / 


ambt/ darein jn Gott felbs geferst/ ſondern fee 
fich felbs / vnnd die werck jrer hend an Chꝛiſti 
ſtat / die fie dann auch wider Gottes befelch an⸗ 
beten / dann da Bott fpeicht : “ch hab meinen Pfal: x- 
König eingefest / auffmeinen heiligen berg 
Zion / da ſpricht ein Papiſt: Chꝛiſtus ſoll mein 
- König nicht fein der mich gerecht mache / ſon⸗ 
dern meine werd: follen mein Asnig fein / vnd 
mich zur ſeligkeit bringen. Da der Engel ſpꝛicht 
er.foll Jeſus heiſſen / Dann er wird ſein Volck Mathen. \ 
felig machen vonfünde/ Da ſpꝛicht ein Münch: 
Ich bedarff des Jeſus nicht! mein Faſten / Be⸗ 
ten / Cloſterleben vnd gůte werd’ find mein Je⸗ 
ſus / die mich von ſunden ſelig machen: Da 
GOtt ſelbs ſpꝛicht / Chuftus fein eingeborner Jeſa: age. 
Son ſey ſein heil biß an der Welt ende: Da 
ſpꝛicht ein elender Paͤbſtler / Ex woͤlle ſein ſelbs 
heil ſein / vnnd ſich mit feinen gůten wercken für 
Gott gerecht machen. Wie ſchꝛecklich nun diſe 

rewel ſind / das ein menſch Chꝛiſti Jeſu Ambt 
—— ſeine wolthaten vernichtigen / 
die ſchrifft verlaugnen / auf Chriſto dem hei⸗ 
land einen ſündendiener vnd Scharffrichtet 
machen / ſeine vnartige werck anbeten vnnd an 
Chꝛiſti ſtat ehren / das iſt doch mir worten 
nicht auß ʒureden. 

ODO ij Darumb 


Darumb © Jeſu Chꝛiſte / Ewiger und Als 
mechtiger Gott / einiger Heiland / Mitler / Ders 
ßoner / Rönig vnd hoher Prieſter / du Fuͤrſt des 
lebens vnnd einiger Brun der gerechtigkeit / be⸗ 
bit ons durch deinen heiligen Geiſt / für der 
graufamen lefterung der Papiften / vnnd er- 
keuchte vns in deinem Wort / Das wir deine 
vberſchwenckliche wolthaten / dein bitter Lei⸗ 


den / Blutuergieſſen und Sterben! deinen aller 


heiligſten gehorfam verfichen vnnd erkennen] / 
aan vnſere gerechrigkeit vñ allen troſt ſuchen / 
vñ all vnſer vertrawen nicht auff vnſer werck / 
welche vnrein ſind / ſonder auff dein aller hei⸗ 
Ulgſt verdienſt / nach deinem Wort ſtets 
| m —— — eng 
ig ewige feligkeit erlangen 
MEN 


Die⸗ 


Die Siebende Prꝛedigt. 


"fe Hier Gründe, ſowir biſ⸗ 
' ber gefürt / vnnd darauß ſtarck er⸗ 
wieſen / das wir nicht auß verdienſt 
der werck / ſonder auß lauter gnade Gottes / 
von wegen des mitlers Jeſu Chꝛiſti / allein 
durch den glauben an jn gerecht vnd ſelig wer⸗ 
den / ſeind Jo gantz reich / dz ſie die gantze ſchrifft 
in ſich faſſen. Dann das ſind gewißlich die 
Hauptlehren / von welchen die ſchrifft handlet. 
Erſtlich vom Geſetʒ / welches Gottes gericht 
öffenbaret/ Darnach von bee fchwacheit/ vnd 
verderbten natur des Menſchen. Zum Dritten 
Von der verheiflung des Euangelij / darin ons 
Gott die gerechtigkeit vnnd ſeligkeit ohne ver⸗ 
dienſt auffs gnedigeſt anbeut. Zum Vierden / 
Dom Ambt vnnd wolthaten Jeſu Chꝛiſti / 
welcher vns alles heil vnnd ſeligkeit erworben 
hat / vnd der einige grund iſt / auff welchem al⸗ 
ler troſt beruhet. Derwegen wird auch obge⸗ 
ſetzte Argument / niemand in diſem leben leicht⸗ 
lich außlernen koͤnnen / ſonder jm̃erdar mehr vñ 
mehr troſts vnd ſterckung — finden. 
| r 





Nun 


Nun woSllen wie mit Gottes hülff noch et⸗ 
liche meh? Gründe vnd beweifung vnſer lehre / 
vonder Rechtfertigung, dienicht weniger als: 
die vorige auf den Euren der Propheten vnd 
Apofteln genommen / anziehen. So ſoll nun 
der Di Grund ſein / das zeugnuß des heili= 
gen Geiſts / vnnd aller glaubigen erfarung. 
Darnach der Sechſte Grund / Der vber⸗ 
ſchwencklich nutz vnſer Rechtfertigung durch 
den glauben / das Gott dadurch auffs hoͤch 

erhümet / vnnd vnſer ſeligkeit auffs gewiſſeſt 
beſtetigt wird. Der Siebend Grund / Seind 
die helle ſpꝛüch vnd zeugnuß aller Propheten vñ 
Apoſteln / von vnſer Rechtfertigung durch den 
glauben. Der Achte / Sind aller glaubigen 
vnd bekerten Exempel / von Adam an biß auff 
den letzten heiligen / den die ſchꝛifft ſelig ſpꝛicht. 


Daer Fuͤnffte Grund. 


deugnuß des heiligen Geiſts 
ſambt der erfarung. 
Er heilige Geiſt ſondert ſich nimmer von 


der Rechtfertigung des Menſchen / — 
Ze ern 


dern wie er ben glauben anʒündet vnnd ſchaf⸗ 
fet / durch voelchen wie gerecht werden / alſo 
simbt er auch durch den glauben des menfchen 
hertz ein/alsfein wonung / Damit er ferner den 
bekerten erlenchte / regiere / fuͤre / freud fried vñ 
leben in jme wircke / vnd jn mit Gott verbinde. 
Dani Gott macht die glaubigen / ſo ſich zu Bott 
bekeren nicht allein gerecht / ſonder nimbt ſie 
auff zur kindſchafft / vnd will das ſie des Goͤtt⸗ 
lichen lebens / freud / gerechtigkeit / liechts / vnnd 
wie s ſagt / der Goͤttlichen natur theil⸗ 2. Pet: 1 
hafftig werden / Derwegen geuſt der ewig 
Bstt feinen heiligen Geiſt auf vber alle / ſo an 
Jeſum Chiftum glauben / vnnd durch den 
glauben mit Bott verfsnet / vnd für jm gerecht 
werden. Welcher Geift Gottes / neben dem 
das er im bergen der glaubige / ein newes liecht 
vnd erkantnuß Gottes anzündet / evoiges leben 
ſchaffet / zu aller Gottſeligkeit reitzet / in allerley 
not vnd trübſal troͤſtet / in allen ſachen den men⸗ 
ſchen vnterweiſet / in aller anfechtung ſtercket / 
fuͤr jrthumb vnd ſünd bewaret / auch das auß⸗ 
richtet / das er wie ein vberreichtes pfand der 
Goͤttlichen gnaden den Menſchen verſichert / 
vnnd das zeugnuß im hertzen ſpꝛicht / das wir 
mit GOtt verſoͤnet / für jm gerecht / zur kind⸗ 
ſchafft auffgenommen / vnnd Erben fein der 
— ewigen 


Arm: 


‚al: 3. 


Pd 


ewigen ſeligkeit / Wie der Apoſtel Danlns ats 
vielen orten zeuget: Als / Je habt nicht ein 
Enechtlichen Geiſt empfangen / dz je euch aber« 
mal fürchten mufter / ſonder je habt ein Finde 
lichen Beift empfangen / durch welchen wie 
ruffen Abba lieber Datter/ derfelbig Geiſt gibe 
ze vnſerm Geiſt / das wir Finder Gottes 
mo. ee: 

Hie müſſen wie nun betrachten vnd lerıten/ 
wie/ond wodurch difer Geiſt Bottes empfane 
gen wird / auchin welchen Menſchen er ſolch 
ʒeugnuß gibt. Offenbar iſt / das der Geiſt Got⸗ 
tes nicht durch die werck / ſonder durch dẽ glau⸗ 
ben empfangen wird / Deßgleichen das er nicht 
in denen zeuget / die mit wercken vmbgehen / 
vnnd darin die gerechtigkeit die fuͤr Gott gilt 
ſuchen / ſonder viel mehr in denen / ſo allein durch 
den glauben ohn verdienſt der werck in Jeſu 
Chꝛiſto bekennen / das fie für Gott gerecht ſein. 
Dann Paulus ſagt außdrucklich: Auff das dee 
ſegen Abrahe vnter die Heiden keme in Chꝛiſto 
Jeſu / vnnd wir alſo den verheiſnen Geiſt em⸗ 
pfiengen durch den glauben. So dann der 
Geiſt GOttes / nicht durch die werck / ſonder 
durch den glauben empfangen wird / vnnd der⸗ 
ſelbig Geiſt Gottes nim̃er ſich von der Recht⸗ 


fertigung des Menſchen ſondert / Seſbg 
| . as 


das: auch ‚die. Rechtfertigung des; Menſchen 
nicht geſchicht durch die werd? ; das: auch Das 
zeugnuß des Geiſts / vonder Eindfchafft vnnd 
ewigen Erbe nicht leuchte in denen / ſo durch die 
werk woͤllen gerecht werdẽ. Solches iſt nicht 
allein auf der >. ſchꝛifft zubeweiſen / als die da 
bekennet / das die ¶ ſo mit wercken vmbgehen / Gal: _ 
vnnd nach dem Geferz woͤllen gerecht werden / 

vnter dem fluch des geſetzes find / vnd vonder Gal: 5· 
gnab Gottes abgefallen / ſondern auch mit als 

„lee werdheiligen eigenem bekantnuß. Dann 
vnſere widerfacher. im Pabſthumb frey beken⸗ 

nen vnd fagen; fie woͤllen vnnd koͤnnen fich def 

ſen nicht rhümen / das der heilig Geiſt in jnen 
wone / vñ alſo gewiß in jrem hertzen zeuge / das 

ſie Gottes kinder vnnd Erben ſind des ewigen 

- lebens x: wann fie ſich auch auffs hoͤchſt be⸗ 
fleiſſen aller gůten werck / vñ die aller heiligſten 
weren / dennoch doͤrffen ſie nicht ſagen / das 

ſie Gottes kinder vnd Erben der ſeligkeit ſeien / 

vnd der Geiſt Gottes in jnen wone. Welches 
ein vnwidertreiblich Argument iſt / das nie⸗ 

mand durch die werck koͤnne für Gott gerecht 
werden. Dann in allen / ſo mit Gott verſoͤnet / 

vnd fuͤr jm gerecht worden ſind / lebt / wohnet / 

vnnd zeuget der heilige Geiſt / das ſie Gottes 
linder / glidmaſſen Chꝛiſti / vnnd Erben aller 


Werben: . 


2.C9::1, 


2. Cor: 5. 


Himliſchen güter ſind / vnnd machet fie deſſen 
gantʒ gewiß / dz ſie nicht dran zweiffeln / als die 
mit dem aller tewreſten pfand der ſeligkeit / das 
ſt / mit Gottes Bei verfichert pi verſig⸗ 
kt feind/ wie dan die heilig feheifft an vield orten " 
vns auffdifes gewiſſe pfand vnſers Erbs wei: 
ſet / als / Durch welchen jr auch da jr glaubetet / 
erſigelt woꝛdẽ ſeid / mit dem heiligen Geiſt der 
erheiſſung / weicher iſt dz pfand vnſers Erbs 
y onfer erlöfüng/das wir ſein eigenthum̃ wur⸗ 
en / zu lob ſeiner herrligkeit. Erſtlich bekennet. 
auius / das wir als bald / wann wir glauben / 
nnd für GOtt gerecht werden / den heiligen 
Zeiſt empfangen / Daneben nennet er jn das 
fand vnſers Erbs zu vnſer erloͤſung. Das 
ſt / wie ein pfand den glaubigen verſichert / das 
m ſeine außſtehende ſchuld nicht müſſe auß⸗ 
bleiben / Alſo verſichert ons der heilig Geiſt / 
dz uns die ewig ſeligkeit in Chriſto geſchenckt / 
nicht mag fehlen. Item / Gott aber iſts / der 
vns befeſtiget ſambt euch in Chꝛiſtum / vnnd 
vns geſalbet vnd verſiegelt / vnnd in vnſer hertz 
das pfand den Geiſt gegeben hat. Item / Der 
vns aber zu dem felbigen bereitet / das iſt Gott / 
der vns das pfand den Geiſt gegeben hat. Itẽ / 


Zacha: iꝛ. Ich will vber das Hanf Dauid / vnð vber die 


Durger ʒu Jeruſalem außgieſſen / den Geiſt der 
—* gnaden / 


gnaden / vnd des Gebets. Den Geiſt der gna⸗ 
den / neñet dee Prophet den heiligẽ Geiſt / Erſt⸗ 
lich / das er auß gnaden geſchenckt wird / Zum 
Andern / das er vns die gnad vnd ewige felig- 


keit in vnſerm hertzen gewiß machet. Item / 


Dann die lieb Gottes iſt außgegoſſen in vnſer Ron: 5. 
hertz durch den heiligen Geiſt welcher unsgee . 
geben iſt. Item / Weil jr dann kinder ſeid / hat Gal: 4. 
GOtt gefand den Geiſt feines Sons in ewre 
hertzen / der ſchꝛeit / Abba lieber Vatter. Item / 

Daran erkennen wir / das wir in jm bleiben / x. Joha: 4. 
vnd er in vns / das er uns von feinem Geiſt ge⸗ 

geben har. Auß diſen ſprüchen erſcheinet je kler⸗ 

lich / das der Geiſt Gottes nicht allein in allen / 

ſo ſich zu Gott beberen / vnd durch den glauben 

für Bott gerecht werden / wone / vnd fie fuͤre / 

ſonder auch verſichere vnnd verſigle / das ſie 

weiter an Gottes gnad nicht zweiffeln / ſonder 

das von jnen 4 ſtroͤme des ————— * 
waſſers / ſo in das ewige leben quellen. Dieweil Johan: 4 
nun wufere widerfacher im Pabſthumb nach 

aller jeer heiligkeit bekennen / fie vernehmen das 

zeugnuß des heiligen Geiſts nicht in jnen / ſeind 

nicht gewiß der gnaden / ſonder zweifeln an 

dem Erb der feligkeit / So ſchleuſt ichs auffs a 
aller gewaltigeſt vnnd vnwiderſpꝛechlich / das 

fir meht gerecht ind / auch durch die werc 

ad rl pp 3 as 


A 


als die den Menſchen ſtets im zwoeiffel laffen? 
niemand für Bottmögegerecht werden, 

Hergegen aber rhümen wir mit warheit / 
wie wirs dann auch auf Gottes Wort gewiß 
ſeind / das wir (die wir nicht durch die werck / 
ſondern auß gnaden von wegen des Mitlers 
vnnd Heilands Jeſu Chꝛiſti / allein durch den 
glauben für Bott gerecht werden) Das zeug⸗ 
anf des heiligen Geiſts in ons haben / mit Gott 
verfönet fein / einen gnedigen Datterim Him⸗ 
mel haben / vnnd das Erd der ewigen ſeligkeit 
vns nicht fehlen koͤnne. Dann weil wir nicht 
vnſern gedancken / ſonder Gottes woꝛt folgen / 
vnd darauß ſchlieſſen das wir in Chuifto vera 
gebung der ſünden haben / S muß je ſolches 
des halige Geiſts vñ nicht vnſer zeugnuß fein? 
So haben wir auch die freidigkeit in Chꝛiſto/ 
für Gott zuerſcheinen / vnd jn vmb allerley nofs 
turfft anzuſprechen / Wir ruffen zu jm Abba lie⸗ 
ber Vatter / Wir wiſſen vnnd erfarens / das er 
vns erhoͤrꝛe / Welches alles des heiligen Geiſts 
zeugnuß ſeind / dz wir Gottes kinder ſind / ſonſt 
koͤnten wir im glauben nicht Abba lieber Vat⸗ 
ger ſchreien. Das nun die toͤrichte — 
hierauß ein vermeſſenheit machen woͤllen / 
wann ſich ein Chꝛiſt thümet / er hab den heili⸗ 
gen Goßi / ſey gerccht für Gott / vnnd ein leben 
BR digs glid⸗ 


I 


digso glidmaß des Leibs Jeſu Chꝛiſti / iſt eitel 
Heidniſche blindheit / Dañ Gott hat außdruck⸗ 

lich verheiſſen / das er feinen Geiſt durch fein Fock. 
Woꝛt / vber alle ſo das Woꝛt annehmen gieffen | 
woͤlle. Auch fagt Paulus: Wer Chaftus Geiſt Rom: s. 
nicht hat / der iſt nicht fein. Itẽ / Paulus zeuget / . Cor: ia. 
Das niemand koͤnne Jeſum einen Herren nen⸗ 

nen / ohn durch den heilige Geiſt. Itẽ / Chꝛiſtus 

ſpricht : Er woͤlle den Vatter bitten das er vns Joha: za, 
ech dag rien Item Pau- 

Ins: Weil je dann Einder ferd / ohat Bott den Dal: 4. 
Geiſt ſeines Sons gefandin ewre hertzen / 

welcher ſchꝛeiet / Abba lieber Vatter. Vnd die 

gantze ſchrifft zeuget / Das alle die an Chriſtum 
glauben / den heiligen Geiſt empfangen. Dar: 

umb iſts Fein vermeſſenheit / wann ein Chꝛiſt / 

der dern Euangelio glaubet / ſich rhümet / das 

er ein wonung ſey des heiligen Geiſts / ſonder 

iſt vielmebr ein gewiß zeichen / ſeines rechtſchaf⸗ 

fenen glaubens. So gewiß nun einer bey ſich 

ſelbs kan ſchlieſſen / ob er dem Euangelio Jeſu 

Chꝛiſti glaube oder nicht / alſo gewiß kan er 

auch mit warheit ſagen / ober den heiligẽ Geiſt 

habe oder nicht. Dieweil dann die rechtglau⸗ 

bigen / ſo allein in Jeſu Chꝛiſto / ohn verdienſt 

vnd werck die gerechtigkeit ſuchen / in jnen em⸗ 

pfinden / das der heilig Geiſt jrem Geiſt zeug⸗ 

— PP ij mp 


nuß gibt/das fie Einder Gottes find/ ſo erweiſt 
ſichs auch gewaltig / Das wir ohne verdienſt 
der werd? / allein durch den glauben gerecht vñ 
felig werden / Dann ſonſt wurd Das zeugnuß 
des heiligen Geiſts nicht folgen. Das aber 
ſolche verficherung/ verfiglung vnnd zeugnuß / 
nicht ein jrthum noch ein gemachter wohn ſey / 
erſcheinet auf dem / das es nicht mit der ver⸗ 
nunfft ſtimbi / oder auß derſelben wechſt / ſon⸗ 
der auff Gottes Wort ſich gründet) vnnd das 
hertz zu frieden ſtellet. Wie dann auch auff das 
zeugnup des heiligen Beifts foldye erfahrun 
folger / das der glaubige im bergen den tro 
des Euangelij empfinder vnnd fület/ das die 
angft des gewiflens nachleſſet / das hertz ſich zu 
frieden gibt / erſchrickt nicht mehr für GOttes 
zorn / ſonder verſihet ſich aller gnaden zu Gott / 
iſt nimmer des Satans vnnd der ſünden ge⸗ 
fangner / fehet an Gott zulieben / erfrewet vnnd 
rhümet ſich in Gott. Welches eitel früchte find/ 
ſo auß der Rechtfertigung folgen. Wann wir 
nun durch den glauben an Chꝛiſtum nicht ſol⸗ 
ten gerecht werden / ſo koͤnde ſolches lieben vnd 
frend auß ſolcher lehꝛe nicht folgen. Wañ man 
ein kunſt oder lehre pꝛobirn will / ob ſie recht 
oder falſch ſey / ſihet man auff die erfahrung / 
Auß lügen vnnd betrug folget nichts. Fra 
| ig 


die Aleumiften fürgeben/fie woͤllen auß Silber 
Golt machen / leſt man fie es verfüchen / wann 
man nun ſihet / das es mit jrem Mercurio vnnd 
uinta eſſentia nirgent fort will / fo ſpottet jr alle 
elt / vnd erkent das es betrug iſt. Wañ aber 
der Artzt ſpꝛicht / das vnd das iſt gůt wider die 
vnd die kranckheit / vnd beweiſet ſolchs / hilfft 
den krancken / So ſpuͤret man in der erfarung / 
das die kunſt recht / gewiß vnnd gůt ſey. Alſo 
koͤnnen wir vnſer lehꝛre auch mit der erfahrung 
beweiſen. Dann vormals im Pabſthumb / da 
wir noch in dem jrthumb ſtecketen / als müften 
wir durch) vnſere güte werck gerecht vnnd ſelig 
werden / da blieben wir fuͤr vnnd fuͤr voller 
forcht / angſt vnnd ſchrecken / wann wir gleich 
alles gebeichtet / was wir erdencken moͤchten / 
vnnd alles gethan was vns die Pfaffen auff⸗ 
legten / dennoch war da kein fried des gewiſ⸗ 
ſens / empfunden weder freud noch leben / ja je 
meh: ſich einer vnterſtund / mit hartem Cloſter⸗ 
leben ſeine fund zubüſſen / vnd Gottes gnad zu⸗ 
uerdienen / je mehr die angſt vnnd forcht des 
todts zuname / biß das entlich viel daruͤber in 
verzweiflung gefallen / vnd ſich ſelbs auf lauter 
angſt des gewiſſens vmbbracht haben. Wel⸗ 
ches doch je ein gewiſſes anzeigen iſt / dz ſolche 
Paͤbſtliche lehre / eitel lügen vn betrug fein — 
ann 


* 


Dann auch nochmals viel unter den Papiſten 

h vber diſem jrthumb ſteiff vnnd feſt halten / 
ſcchꝛiecklich verzweifflen/ / vnnd kan Feiner vnter 
allen Papiſten ſagen mit warheit / das er auß 
jrer lehꝛe von der Rechtfertigung beſtendigen 
troſt vnd freud empfinde / als das er ſein hertz 
| . für Gott ſtillen koͤndte. Wir aberempfindens 
vnd erfahrens / das die lehr von: vergebung der 
| fünden / vnnd Rechtfertigung des glaubens / / 
waren troſt / freud / fried / vnd leben anzündet : 


eſaia: Alſo das wir mit Iſaia fingen koͤnnen: Gau⸗ 


i. cap: densgaudebo in Domino: & in Deo lætabitur ani⸗ 
ma mea: Quia induit me, veſtimentis ſalutis etc«, 

Ich frewe mich im. Herrn / vnnd mein ſeele iſt 

froͤlich in meinem Gott / Dann er hat mich an⸗ 

gezogen mit kleidern des heils / vnnd mit dem 

Rock der gerechtigkeit bekleidet ꝛc. Item / Mit 

pſab: ioz · Dauid / Lobe den Herrn meine feel ,unnd was. 
in mir iſt / ſeinen heiligen namen: Der dir alle 
deine ſünd vergibt / vnnd heilet alle deine gebre⸗ 

chen ec. Diſes iſt aber mit nichten dahin zuuer⸗ 

ſtehn / als ſetzten wir vnſern glauben von ver⸗ 

gebung der ſünden / dergeſtalt auff die erfah⸗ 
rung / das wir nicht ehe die verſoͤnung glaube⸗ 

ten / biß wir im hertzen fuͤleten / das wir mit 

Gott verſoͤnet weren / Keines wegs. Dañ vn⸗ 

Sr glaubruhet nicht auff vnſerm fülen / ui 


auff Gottes Woꝛt vnnd zufagung/ vnnd wie 

oben gemeldet / der glaub muß nicht allein das 
Woꝛt annehmen) wann er nichts fuͤlet / ſonder 
wann er gleich das widerſpiel fuͤlet / dann er 
muß hoffen / da nichts zuhoffen iſt. Das fuͤlen 
aber folget hernach / wañ der glaub das Wort 
angenommen} vnnd den zweiffel im kampff 

vberwunden hat / Alßdann kombt der troſt / 

richtet ſich das hertz auff / der Geiſt GOttes 

zündet freud vnd fried an. Vnd ſolche herzliche 

Geiſtliche fruͤcht / ſo der Menſch / der gerecht 

worden iſt / durch den glauben empfindet / ſeind 

gewaltige vnwiderlegliche beweiſung / das 

ſolche lehre vnd glaub recht vnnd von Gott iſt. 

Welcher fried vnnd hohe freud wird in den 

Chꝛiſtlichen Merterern geſpuͤret / in Stephano. 

Ignatio, Romano, Polycarpo, Blandinz, Agnete, 

Laurentio, vnd dergleichen/ Auch in den Mer⸗ 

terern zu vnſer zeit Leonhardo Keifer, Heinrico 
Zutphanienle, Die fich nur deffen gerhümet / 

das lie allein durch den glauben gerecht vnnd 

felig würden, vnd feind darauff beftendig blie⸗ 

ben/die aller groͤſte marter erlisten / vnnd mie 

groſſer freidigkeit geſtoꝛben. Tan fpürets 

auch nicht allein bey den vnſern / die mit diſem 

glauben / das ſie ohne verdienſt allein durch das 
Blut Jeſu Chꝛiſti fuͤr Gott gerecht find / ver⸗ 

QQſccheiden / 


feheiden / vote fie im frieden / fanfft rüglich ent⸗ 
ſchlaffen / vnd den todt nicht ſehen / fo Doch da⸗ 

egen die jenigen / ſo ſich auff jre werck vnnd 
| Beil keit in todtsnoͤten vertroͤſten / mit groſſer 
angſt / vnruhe vnnd ſchrecken dahin ſterben / 
Sonder ein jetweder Chꝛiſt Fan hie ſein eigen 
hertz fragen / ob er nicht mehr troſts / fried vnd 
freud an Gott empfinde / wann er nach Gottes 
Wort glaubet / das er allein auf gnaden / von 
wegen des einigen mitlers Jeſu Chꝛiſti / allein 
durch den glauben mit Gott verſoͤnet / von al⸗ 
len ſünden erledigt / fuͤr Gott gerecht / vnnd ein 
gewiſſer Erb der ewigen herꝛligkeit ſey / Oder 
aber / wann er ſich ſeiner eignen werck / Buſſe / 
Beicht / Faſten / Betens / Almoſen gebens/ keuſ⸗ 
cheit / heilig keit vnnd gehoꝛſams troͤſtet / Oder 
auff ander leut/ der verſtorbnen heiligen / oder 
der Muͤnch fuͤrbit / verdienſt vnd gůte werck 
verlaſſet. 

Wer die warheit bekennen will / der muß 
ſagen / das die werd den Menſchen im zweiffel 
ligen laſſen / aber der glaub an Chriſtum / richtet 
das hertz auff / gibt fried vnd leben. Wie nun 
vom fried des gewiſſens / welcher aller Men⸗ 
ſchen vernunfft vbertrifft / geſagt iſt / das der 
durch die rechtfertigung des glaubens erlangt 
wird / vnd alſo in ſtarcker grund iſt / das — 


lehr recht: gleichfam find auch alle güte werck / 
vnnd rechtfchaffene gehorſam der beferten zu= 
berrachten/ als ein gewiß Argument vñ anzei= 
gen / das vnſer lehr GOttes Wort iſt. Dann 
weil wir durch Chꝛiſtum dazu erloͤſet / dazu 
mit Bott verſoͤnet / auch fuͤr jm gerecht / vnnd 
mit dem heiligen Geiſt geziert werden / auff das 
wir in eim ſtand gůter werck erfunden wur⸗ Titum 3. 
den / vnd jm dienten vnſer lebenlang / in heilig⸗ Luce 1. 
keit vnnd gerechtigkeit / die jm gefellig iſt / So 
müſſen in denen / ſo gerecht worden ſind / auch 
rechtſchaffene warhafftige tugenden vnd hei⸗ 
lige gůte werck leuchten / als ware lieb / vnnd 
forcht GOttes / anruffung / danckſagung / de⸗ 
mut / gedult / bekantnuß / keuſcheit / ſanfftmut / 
meſſigkeit / hertzlichs erbarmen / warheit / liebe 
des nechſten / vnnd dergleichen Gott gefellige 
werde. Dann ein rechter baum muß guͤte 
frucht tragen / Gicht das der gerecht ohn alle 
fehl wird ſein / oder alß bald alle fruͤchte zugleich 
tragen: Sonder mit etlichen rechtſchaffenen 
po herauß brechen/bey welchen man er= 
nnen möge/das der baum gürer art iſt. Wañ 
wir vns nun vmbſehen / was bey denen für 
gůte werck gefunden werden / die da fuͤrgeben / 
der Menſch werd durch ſeine werck gerecht / ſo 
findet ſichs / das bey jnen eitel heucheley / betrug 
oa ij vnd 


vnd falſcheit iſt. Da iſt weber anruffung noch 
dandfagung / kein rechte gedult noch demut / 
ſonder ſtecket voller eigen vertrawens vnnd 
hoffart / Sie lieben vnnd fuͤrchten Gott nicht / 
wie hoch ſie von Gott pꝛalen / dann ſolchs wei⸗ 
fer jr leben auß / Sie lieben Gottes Wort nicht / 
ſonder halten mehr yon Menſchen tand. Wañ 
ſie ſich auch ſtellen / als ſey jnen der Gottesdienſt 
hoch angelegen / als lieben ſie den nechſten / ge⸗ 

ben almoſen / ſeind mild vnd faſten offt / [ot 
doch eitel heucheley / wie man bey den Papiſten 
vnd München augenſcheinlich ſihet. egen 
bey denen / ſo allein ſich auff Gottes gnad ver⸗ 
laſſen / vnnd durch den glauben an Chꝛiſtum 
hoffen gerecht vnd ſelig zuwerden / ob wol noch 
ſchwacheit fuͤrhanden / auch ſie nicht groſſes 
gepꝛreng mit jren gůten wercken fuͤr der Welt 
machen / ſo findet man doch bey jnen / die aller⸗ 
ſchoͤneſten blumen vnd perlen der gůten werck / 
die zu jrer zeit recht herfuͤr leuchten. Dann da 
iſt nicht allein rechte Gottes forcht / vnnd liebe 
im hertzen / ſonder auch offentliche danckſa⸗ 
gung / vñ herrliche / beſtendige / freidige bekant⸗ 
nuß des namens Chuiſti / in aller geferlicheit. 
Da ſihet man wie ſie alle freud vnd wonne an 
Gottes Woꝛt haben / wie fie ſich mit fleiß fir 
Abgötterey vnnd falſchen Gottesdienſt huͤten / 
wie 


wie fie dem nechften nach allem vermögen gern 
wolten dienen / das Treu Bott zu ehren geduls 
tig tragen / in jrem beruff obneeinigen geſuch 
des nuzzes fleiflig und trewlich dienen / alles zu 
Gottes ehren richten / vnd Leib / Guͤt / Ehre / 
Weib vnd Kind geringer achten / als GOites 
Ehꝛe vnd jr ſeligkeit. Diſes ſeind die lebendige 
heilige) vosleichende Opffer / die Bott angenem 
ſind in Chꝛiſto Jeſu. Auß welchem dann kreff⸗ 
tigklich erfolget/ das diſe Lehre won ber Recht⸗ 


fertigung / nemlich das wir allein durch den 


glauben gerecht werden / welche ſo herrliche 
frucht bringet / recht ſei muß: Der Papiſten 
lehre aber / auß welcher eitel faule / wurmſtichi⸗ 


| Be] beucheifihe feucht wachfen / falſch vnd vn⸗ 
recht, / | 
Zu diſem Argument gehört auch / das Pau⸗ 


Insden Galatern fuͤrhelt / da er fpricht / Das wil 


ich von euch lernen: Habt je den Geiſt empfan⸗ Gal: 3. 


gen / durch des Geſetzes werck / oder durch die 
Pꝛedigt des glanbens ? Die ſichtbarliche ſen⸗ 
dung des heiligen Geiſts / war damals ein ſon⸗ 
dere gab der Kirchen / zur beſtettigung des 
Euangelij. Panlus aber will nun alſo ſchließ 
fen : Die’ fendung des heiligen Geiſts / iſt ein 
feucht der Rechtfertigung /dann wer nicht ge= 


| recht iſt für Gott / der a — Geiſt Gottes 


iij nicht 


nicht empfaben / Nun habt je aber die gab des 
heiligen Geifts nicht empfange / durch des Ges 
ſetzes werd? / fonder durch die Predigt vom 
glauben) So muß je folgen / das je auch durch 
die werd? des Gelines nicht gerecht werdet / 
ſonder nur durch den glauben, Demnach er⸗ 
ſcheinet nun in diſem Argument vielfaltig / das 
vnſer lehr von der Rechtfertigung die Goͤtt⸗ 
liche warbeit iſt / Sintemal der heilige Geiſt 
felbs in vnſern hertzen zeuget / das woir für Bote 
gerecht ſeind / Wir auch erfaren vnnd empfin⸗ 
den / das der fried des gewiſſens / troſt / freud 
vnd leben auff ſolche lehꝛ folget / vnſere wider⸗ 
rd vr befennen/das fie auf jrem jrthumb 

einen beſtendigen troſt baben/fonder imzweife 
felbleiben/ zu dem bey den werckheiligen eitel 
heuchelifche werd’ / bey den glaubigen aber / 
rechte / ware / vnd Bott gefellige werck gefun⸗ 
den werden / vnd dañ in der Erſten Kirchen 
der heilige Geiſt nicht durch die werck des Ge⸗ 
ſetzes / ſonder durch den glauben iſt ſichtbarlich 
gegeben worden. 


Der Seſte Grund. 
Gott 


Gore allein gebuͤrt aller Rhum 
der ſeligkeit. 


Se Sechſte / Alle lehre / ſo da reicht zu ver⸗ 

kleinerung vnd ſchmelerung der 
ehre / auch Die ſeligkeit der Menſchen vngewiß 
machet / die muß gewißlich falſch / erlogen / vn⸗ 
recht / vnd im boden kein nutz nicht ſein. Dage⸗ 
en die lehre / ſẽ Gottes Namen vnd ehre auffs 
errlicheſt rhümet / erhebt / vñ mit lob ſeinergůte 
alle Welt erfuͤllet / ſonderlich nach feinem vwoo:t 
vnd willen/die muß recht vnd gewiß fein/ vnd 
nur von Bott herkommen. Dann alle Crea⸗ 
turen find vmb difer prfach willen erfchaffen/ 
Das Gottes ehre vnnd pꝛeiß in allen Creaturen 
ſoll leuchten. Auchift darumb Chꝛiſtus vom 
Simmel geſtigen / vnd hat ons erlöft/äuff das 
Gottes gute bekant / vnd ſein Name herzlich ge= 
pzeifet wurd / vnnd der Menſchen feligkeit ges 
wiß beftünde, Nun iſt aber unleugbar / das 
vnſerelehre / darin wir bekennen) d3 der menſch 
ohn verdienſt vnnd werck / allein auß gnaden 
vnnd Goͤttlicher Barmhettzigkeit / von wegen 
des mitlers Jeſu Chꝛiſti / allein durch den glau⸗ 
ben / gerecht vnd ſelig werde / Gottes güte / Na⸗ 
cn vnnd hie am herrlichſten preiſet / vnnd 
am 


Kom: 3« 


am hoͤchſten rhümet. Dam ſie leſt dem Men⸗ 
ſchen vberal keinen rhum bleibẽ / zeucht jn nacket 
auß / vnd bekent ſein ſchand vnnd fund: Allein 
aber rhümet fie Gottes vnauſſpꝛechliche güte / 
vnd ſein grundloſe Barmhertzigkeit / die ſo weit 
reichet / als der Himmel gehet. Diſe lehre zei⸗ 

et / wie alle Welt voll ſey der ehre Gottes / wie 
in weißbeit vnermeplich / fein Barmhertzig⸗ 
keit vnerfchöpflich/fein gerechtigkeit vnerforſch⸗ 
lich / fein trewe onendlich / fein macht vnbe⸗ 
greifflich/auch das er allein gerecht ſey / vnnd 
gerecht mache/ den der da iftdes glanbens an 


Te z 

Dife ESttliche ehe vnnd Maieſtet Gottes / 
ſcheinet ſo herꝛlich durch vnſere Lehre / das die 
glaubigen / da ſie fuͤr Gott in Chꝛiſto gerecht 
werdẽ / nicht wort gnug finden / damit ſie Got⸗ 
tes Namen pꝛeiſen moͤgen / Wie im Dauid zu⸗ 


Plfalroz. ſehen / da er fingt : Lode den Herꝛn meine feele/ 


Plalm: 35. 


vnnd alles was in mir iſt den Namen des 
Herrn. Item / Alle meine gebein müſſen fagen/ 
Herr wer iſt dein gleich. Vnnd das niemand 
gedencke / wir erzeigeten Gott mehr ehre / als jm 
gebürte / odder er von ons haben woͤlle / ſo zeuget 
die ſchꝛifft außdrucklich / das Gott diſe ehre in 
allweg gebüre / er fie auch von vns fordete / 


vnnd eben darumb die gerechtigkeit auf dem 


glauben 


glauben komme / auff das Gott allein gerhümet 
werde. Dauid ſpricht: An die allein hab ich Pfal: sı. 
geſündigt / vnd vbels für dir gethan / auffdas 
du recht behalteſt in deinen worten / vnnd rein 
bleibeſt wann du gerichtet wirſt. Item / Pau⸗ 
lus / Wie werden gerecht auf ſeiner gnad / Roma: z 
durch die erloͤſung etc. Auff das er allein gerecht 
ſey / vnd gerecht mach / den der da iſt des glau⸗ 
bens an Jeſu. Wo bleibe nun der chumz er iſt 
nichts. Item / Ephef?z. Dann auß gnaden 
ſeid jr ſelig worden / durch den glauben / vnnd 
daſſelbe nicht auß euch / Gottes gabe iſts. Item / 
Mein mund ſoll verkündigen dein gerechtig⸗ Pſal: >ı- 
keit / teglich dein heil / die ich nicht alle zelen kan .·. 
"Ich gebe einher in der krafft des Herrn Herrn / 
Ich peeife dein gerechtigkeit allein. Item / 
Wes ich mich erbarme / des erbarme ich mich / Erodi zz · 
Das iſt / Alle ſeligkeit aller Menſchen / ſoll man 
nur meiner Barmhertzigkeit zuſchreiben. Dann 
es ligt nicht an jemands / woͤllen oder lauffen / Kom: . 
ſonder an Gottes erbarmung: vnd / Darumb Rom: u. 
bat Gott alles vnter die ſünd beſchloſſen / auff 
das er ſich aller erbarme. Derwegen wer ſich Jere: 9. 
will rhümen / der ſoll ſich nur des Herrn rhümẽ / 
der vns von GOtt worden iſt / zur weißheit / . Coꝛra. 
gerechtigkeit / erlöfung vnnd heiligung. Weil 
dann Gott den rhum vnnd ehꝛe allein haben 
AR will 


will / wie ſie jm auch gebüret / und nicht geſtat⸗ 
tet / das ſich Fade de Bemafen rhüme / 
vnnd dann vnſer GOtt den rhum allein 
gibt / dem menſchen aber nicht bleiben leſt: Her⸗ 
gegen aber dee Papiſtiſchen Lehre von jren gů⸗ 
ten wercken / dadurch fie für Gott woͤllen ge⸗ 
recht werden / nicht allein den armen / ſündigen 
krafftloſen Menſchen vbers ziel rhümet / ſon⸗ 
dern auch dem Allmechtigen Bott fein gebůr⸗ 
liche ehre nimbt / als der nicht allein gerecht fey/ 
der auch nicht ſo gnedig unnd gütig fey/ Das er 
den Menſchen ohn verdienft gerecht mache/ 
der auch feiner-berzlichen zuſage nicht nachFoms 
» me / vnnd was der granfamen lefterung mehr 
auß jrer leh folgen: Sp iſt gewiß vnd offen⸗ 
bar / das ſolcher jrthumb falſch / im grund vn⸗ 
recht / vnd vom Teuffel ſein muß / der Gott ſein 
ebre nicht goͤnnet. Hergegen aber vnſer lehre 
vnd bekantnuß vom glauben muß recht / heilig / 
gewiß / vnnd die ewige Goͤttliche / in heiliger 
Schꝛifft gegründte / vnwiderlegliche warheit 
ſein. Ein bloſſer vnnd lediger ſchein iſts / dns 
die Paͤbſtlichen als Andradius, Zifengrein/Lins 
danus vnd andere fuͤrwenden / je lehre von der 
Rechtfertigung /fdymelere ſo gar nicht/die hohe 
ehre Gottes vnd vnſers heilands Jeſu Chꝛiſti / 
das ſie die viel mehꝛ außbꝛeite / vnd — 
eitema 


fitemalfie bekennen / das der verdienftder gü- 
ten werd / auf dem verdienft Chafti flieffe 
vnd herkomme. Dann das müſſen je alle ver- 
nuͤnfftige bekennen vnd nachgeben / dieweil die 
Papiſten lauter vnnd rund ſagen / das der 
Menſch nicht von wegen des gehoꝛrſams Chꝛi⸗ 
ſti / ſondern durch fein eigne werck vnd tugent 
fuͤr Gott muß gerecht werden / das ſie in dem 
Chrꝛuiſto die ehre vnd rhum nehmen / das er vn⸗ 
fee gerechtigkeit nicht ey. Dann ob fie gleich 
ꝛiſtum nichkaller ehren nach jrer Barmher⸗ 
zigkeit entſetzen / ond beranben woͤllen / ſondern 
geben nach! dz Chꝛiſtus für uns geſtoꝛben ſey / 
vns mit Gott verſoͤnet / vom Teuffel errettet / 
vnd vom Geſetz erloͤſt habe / fo laſſen ſie jm 
doch die allerhoͤchſte ehre nicht bleiben / das er 
vnſer gerechtigkeit alſo ſey das uns fein gehor⸗ 
ſam zur gerechtigkeit zugerechnet wird. Auch 
wird Chꝛiſti wolthat nicht gnug in dem ge⸗ 
rhümet / dz ſie nur bekennen / was vnſere werck 
file Gott gelten / das haben ſie vom. Leiden vnd 
Sterben Chꝛiſti / Die hoͤchſte ehre beruhet auff 
dem / das vns für Gott gerecht machet / in Got⸗ 
tes gericht beſtehet / vnd das ewig leben verdie⸗ 
net; Weil die Paͤbſtlichen ſolches den vnreinen 
wercken der Menſchen zuſchꝛeiben / ſo iſt vn⸗ 
uerneinlich / Das ſie den heiland Chꝛiſtum der. 
AR u hoͤchſten. 


hoͤchſten ehren entſetzen vnnd berauben / vnnd 
die vnreine werck an ſtat Chꝛiſti ehren. Der⸗ 
halben wie vor sefebloffen gemmiglich iſt / das 
je lehre von Gott ſey / ſonder mup ſtracks vom 
Teuffel ſein / der je vnd allweg Chriſto dem 
Son Gottes nach feiner ehren geſtanden. Wie 
nun die Päbfkliche verfürifche lehr / von der 
Rechtfertigung Gott im Himmel / vnnd den 
beiland Jeſum Chꝛiſtum fchendet vñ vnehꝛet / 
vnd derwegen falſch ſein muß: Alſo erfind ſichs 
auch / das derſelbige wahn vnnd jrthum / der 
Menſchen ſeligkeit allerding vngewiß machet / 
vnd auff einen ſandigen grund ſetzet. Dann 
werden wir nicht ehe fuͤr Gott gerecht / vnnd 
Erben der ſeligkeit / wir haben dann die werck / 
tugenden / gehorſam vnnd heiligkeit / die GOtt 
von ons fordert im Geſetz: Wer Fan oder darff 
dann bey jm fehlieffen/ Das er vor Bott gerecht 
ſey? Sintemal niemand darff rhümen / das er 
ſolche heilige vnnd volkommene werck babe. 
Wer Fan in todtsnoͤten die ſeligkeit gewiß hof⸗ 
fen x Wer wird Gott als feinen Vatter beſten⸗ 
dig im glauben anruffen Können 7 Wer kan ge= 
wiß fagen auß difer lehre / das ein einiger 
Menſch fey felig worden + Dann die ſchꝛrifft 
zeuget / das auch die allerbeiligfien Propheten 
vnd Apoſteln dennoch ſinder — 
— eſetʒ 


Geſetz nicht gnug gethan / nicht vollommenen i 
ehorſam geleiftet. Johannes fpeicht : So wirı. Joha:t. 
agen wie haben kein fünde / ſo iſt die warheit 
nicht in vns. Paulus klagt er ſey verkaufft vn⸗Kom: >. 
ter die ſinde. Jacob / Elias / Eſaias / Daniel 
bekennen alle jte finde. Wer kan dann gewiß 
ſagen / das ſie ſelig worden ſind? Iſt aber die 
eligkeit fo zweiffelhafftig bey den aller hoͤchſten 
igen/ wie gang vngewiß vñ ſorglich wirds 
vmb onfer feligkeit fEeben + Vnnd wann hoff- 
nung were / das wir heut möchten anfaben/ 
den gehorſam des Geſetzes volkomlich zuleiſtẽ / 
wie bald iſts geſchehen / das der Menſch von 
wegen ſeiner groſſen bloͤdigkeit vñ ſchwacheit / 
auff dem ſchlipfferigen vnnd vnebnen weg der 
Welt ſtrauchle oder gar falle Ad machet 
nun die vnſelige / verfüriſche / Paͤbſtliche lehre 
von der Rechtfertigung / aller Menſchen ſelig⸗ 
keit gantz vngewiß / vnd macht auß den Chri= 
ſten eitel Heiden vnd Tuͤrcken. Dann ſo we⸗ 
nig ein Abgoͤttiſcher Heid oder Tuͤrck / ein ge⸗ 
wiſſe hoffnung der ewigen ſeligkeit haben kan / 
alſo wenig auch ein Papiſt / der die ſeligkeit in 
ſeinen wercken ſuchet / kan der Erbſchafft des 
‚ewigen lebens gewiß fein. Die iſt dann nun 
müglich i eu * —— A vnfeglige) 
verdambte lehre / ſo auß Chꝛiſten Heiden vnn 
AR iijj Tuͤrcken 


> 


Tuͤrcken macht / aller Menſchen feligEeit in ein 
zweiffel ſetzt / vnd die bungerige vnnd durſtige 
gewiſſen nur zur verzweifflung treibet / folte 
von Gott / vnd die ewige warheit ſein? Es hat 

je der ewig vnd gütig Gott / darumb ſich nach 
dem fall Ade widerumb offenbaret / dazu alle 
Pape erweckt / durch ſie den fünder zur. 
ſſe ruffen laſſen / auch ſeinen eingebornen 
Son der Welt zum Mitler vnnd Heiland ge⸗ 
ſchenckt / ſein zuſagung mit dem aller theureſten 
Eyd beſtettiget / die hochwirdigen Sacra⸗ 

menta als zeichen des Bundes geſtifftet / vnnd 

letzlich dazu den heiligen Geiſt der Kirchen ver⸗ 
heiſſen vnnd gegeben / vnnd in aller glaubigen 
hertz außgegoſſen / auff das vnſer heil / gerech⸗ 
tigkeit vnd ſeligkeit nicht vngewiß ſein / ſondern 
von vns mit ſtarckem pi feſtem glauben Fönte, 
gefaſſet vnd angenom̃en werden. Wie dann 
vnſere lehre vñ bekantnuß von der Rechtferti⸗ 
gung des Menſchen fuͤr Gott / allein durch den 
glauben gantz vnd gar dahin gerichtet iſt / vnd 
auch ſolches in vns ſchaffet / das wir nicht allein 
von andern groſſen heiligen Patriarchen / Pro⸗ 
pheten / Koͤnigen / Apoſteln gewiß wiſſen künd⸗ 
ten / das ſie ſind ſelig worden / Sondern auch 
von vnſer Perſon ohne zweiffel ſchlieſſen / das 
wir mit GOtt verſoͤnet / in die zal der — 
| Ä 17:8 


Gottes gehören / fir Gottes angeficht gerecht 
find / vnnd die Erbſchafft ewoiger freud vnnd 
berzligkeit ons nicht fehlen foll. Dann wir be= | _ 
kennen und zeugen/das all unfer heil / gerechtig⸗ 
keit vnd ſeligkeit ſtehe vnd beruhe / auff Gottes 
lauter gnade / die da feſt ſtehet / wie die berg 
Gottes / vnnd auff Jeſu Chrifkt. verdienſt / 
welcher alle macht des CTeuffels vbertrifft. Itẽ / 
auff GOttes zuſagung / welches in ewigkeit 
bleibt / vnnd das Gott von ons zur ſeligkeit nur 
den glauben fordert. Derwegen wie wir nun 
wien koͤnnen / ob wir recht dem wort ber gna⸗ 
den glauben oder nicht / alſo koͤnnen wir auch 
gewiß wiſſen vnd ſchlieſſen / ob wir für GOtt 
gerecht vnd Erben der ſeligkeit ſeind oder nicht. 
n maſſen diß Argument Paulus fuͤret zum 
oͤmern am 4. Derhalben muß die gerechtig⸗ 
keit durch den glauben kommen / ans fiefey 
auf gnaden / vnnd die verheiffung feft bleibe 
allem Samen, Alſo folget hierauß krefftig⸗ 
klich / das vnſer lehre von Gott / vnnd die ewig 


warheit ſey. Wie hergegen / weil der Papiſten 


lehre vnſer vnd aller Menſchen ſeligkeit vnge⸗ 
wiß machet / vom Teuffel iſt / der zur verzweif⸗ 
Iang der Menſchen luſt hat. | 


Der Siebend Grund, 


Spꝛuͤche der Schufft bon der 
Rechtfertigung. 


De Sibend Grund von der gerechtigkeit 
= des glanbens/feind die hellelautere fprüch 
der Propheten vnd Apofteln. Wie alleandere 
Artikel des glaubens / als von dem einigen. 
Goͤttlichen wefen / von dreienperfonen / von 
beiden naturen in Chaifto / vonder Schoͤpf⸗ 
fung / vom fal des Menſchens vnnd erlöfung 
deffelben/ vom ambe Meſſie / von der Rirchen/ 
Sacramenten / von Aufferſtehung der todten 
etc. Nur auff den. zeugnuſſen der Propheten 
vnd Apoſteln beruhet (Dan Menſchliche ver⸗ 
nunfft verſtehet ſonſt nichts von dem verbor⸗ 
genen geheimnuß) Alſo iſt auch diſer vnſer Ar⸗ 
tickel des glaubens / von vergebung der ſünden 
vnd gerechtigkeit für Gott / auff die klare ſpꝛüch 
der Pꝛopheten vnd Apoſteln gebawet ynd be⸗ 
grundfeſtiget. Wie dann Paulus / da er diſe 
lehre wider die Phariſeer vnd falſche Apoſtel / 
Rom: 4. Gal: 3. gewaltig beweiſet / die zeug⸗ 
nuſſe der Propheten einfuͤret / vnnd zum grund. 
legt. Vnnd man ſihet das er gantz —— 
lypꝛu 


fprüch- vom glauben vnd gerechtigkeit auß der 
ganzen ſchꝛifft geglaubt. Als Geniefi ı 5. fpricht Gene: 15. 
Moſes von Abraherechtfertigung / Abraham 
bat Gott geglaubt / vnnd das iſt jm zur gerech- 
tigkeit gerechnet worden. In der Erſten ver⸗ 
heiſſung dem Ade gegeben / das der Same des Gene: 3. 
Weibs / der ſchlangen den kopff ʒertretten ſoll / 

vnd hernach dem Abrahe vernewert / dz in ſei⸗ Gene: 12. 
nem Samen ſolten alle Voͤlcker geſegnet wer⸗ 
den / wer gnugſam begriffen / dz Bott den glau⸗ 

ben forderte / vñ durch den glauben ohne werck 

des Geſetzes / woͤlle den Menſchen gerecht vnd 

ſelig machen. Dani wann Gott die ewige war⸗ 

heit etwas zuſagt / ſo iſts je billich / das jm alle 
Creaturen glauben geben / Wie im oͤritten 
Argument von der verheiſſung weitleufftig 
erwiſen. Alhie aber bat der heilige Geiſt den 
glauben außdrucken woͤllen / damıt das mittel 
deſt eigentlicher erkant wurde / dadurch wir die 
gerechtigkeit annehmen / auch der falſchen ver⸗ 
fuͤriſchen meinung / vom eigen verdienſt d 
werd deſt ſtercker begegnet wurde. Vnnd i 
mit ſonderm rath vom heiligen Geiſt in der 
Hiſtoria Abrahe geſetzt / weildenfelben GOit 
wollt ſetzen zum Datter viler glaubigẽ Older. 

Vnd iſt hie mit fleiß ʒu mercken / das die ſchꝛifft 
an diſem ort nicht redet vom anfang der beke⸗ 

SS _rungf 


zung / vnnd rechtfertigung Abrahe / da er die 
Chaldeifche Abgoͤtterey verlaffen/ Sonder da 
er nun cin güte zeit bekert geweſen / die verheiſ⸗ 
——— von Gott empfangen / vñ mit vielen 

n dapfferen tugenden geziert war. Nach 
dem befelch Gottes / hat er kin Daterland ver- 


Gene. nn, laſſen / Gott hat zu jm geſagt / Ich wilfegnen 


Gene 13. 


Gene. 14 
Gene: i5. 


Gene: 15. 


die dich ſegnen. Abraham Pꝛediget vom Na⸗ 
men des Herrn. Mit groſſer freydigkeit hat er 
die vier Koͤnig geſchlagen / dem Melchiſedech 
den zehenden geben. Vnd Gott fprichtfelber zu, 
jm: ch bin dein ſchild / vnnd dein geoffer lohn. 
So müſſen je groſſe hohe tugenden vñ werd 
in Abraham geleuchtet haben / Noch ſpꝛicht der 
2), Geiſi beide in Moſe vnd Paulo: Abraham 
fey nicht von wegen feiner güten werck vnd tu⸗ 
genden willen fir Bott gerecht woꝛden / ſonder 
er hab der zuſagung GOttes geglaubt /- vnnd 
Bott hab jm den glauben zur gerechtigfeit ge⸗ 
rechner. Sodann Abraham mit allen feinen 
hoben vnnd heralichen/ heiligen werden nicht 
hat moͤgen gerecht werden für GOtt / fonder 
bat ſolches durch den glauben erlangt / ſo müſ⸗ 
fen alle Creaturen befennen / das Feine güte 
werd / fie gefehehen gleich nach oder vor der 
bekerung / ohne oder durch den heiligen Geiſt / 
one für Gott moͤgen gerecht machen / Pr 
| r 


der glaub allein muß es. thun. Auch find die: 
wort in diſem fpruch eigentlich vnnd meiſterlich 
rc Die ſchꝛifft ſagt nicht / der glaub fey 
brahe gerechtigkeit / fonder jm zur gerechtige 
keit gerechnet / Das ift/ die gerechtigkeit ſtehet 
in vergebung vnd zudeckung der find / vnnd 
GOtt rechnet dem glaubigen die gerechtigkeit 
zu / nimbt jn auff von wegen des verheifnen 
Meſſie. Auch iſt der. glaub das einige mittel/ 
dadurch wir die gnad Gottes annehmen. Das 
iſt ſo ein krefftiges vnwidertreiblichs Argu⸗ 
ment / das kein Papiſt einige Sophiſterey da⸗ 
wider nicht Fan auffbringen. Alſo beweiſet 
auch Moſes / das wir durch den glauben / vñnd 
nicht durch Die werd? gerecht werden / da er 
von der beferung Iſraelis weiſſaget. Dani als Deut: zo. 
er lang vom glauben gepꝛedigt / wie Paulus 
BRom: io. das gantz Capitel von der gerech⸗ 
tigkeit des glaubens / vnnd nicht des Geſetzs 
außlegt vnnd geſagt: Das wort/ verſtehe des 
Euangelij / iſt faſt nahe in deinem mund vnnd 
in deinem hertzen / das du es thueſt: Beſchleuſt 
er entlich / das je den Herrn ewern GOtt liebet / Deut: zo. 
vnnd feiner ſtim gehorchet / vnnd jm anhanget / 
dann das iſt dein leben ac. Er redet hie nicht 
von der liebe / ſo das Geſetz volkommenlich fore 
dert / Dann er weiſſaget von denen / die ſich von 
— SS ij  fünden 


j 


Pſal: 2. 


Pſalm: 18. 


fünden beferen werden vnnd gnad erlangen / 
ſondern von der liebe ſo auß dem glauben 
wechſt / Gottes ſtimme gehorchen / vnd jm an⸗ 
hangen / iſt anders nichts / dann Gottes Wort 
annehmen vnnd feſt glauben / auff Gott ſich 
verlaſſen. Das aber ſpꝛicht er iſt dein leben / 
Das iſt / durch den glauben wirſtu für Gott le⸗ 
ben vñ gerecht ſein. Wie auch Habacuk ſpꝛicht 
Cap: 2. Der gerecht wird feines glaubens le⸗ 
ben. In den Pfalmen Dauids haben wirfehr 
viel helle lautere ſpꝛüch / die Elerlich zeugen / das 
wir durch den glauben vnnd nicht durch die 
werd felig werden/ Als/ Wol allen die auff jn 
frawen. Das wird niemand laugnen / Das: 
Dauid in difem andern Dfalm vom Keich/ Lei⸗ 
den/ Sterben vnnd aufferfiebung Chꝛiſti 
handlet vñ lehre / wie jm Bott durch Chriftum 
ein ewige Kirch ſamle. Nun verheiſt er aber 
im Geiſt mit dem woͤꝛrtlin (Wol) die gerechtig⸗ 
keit für Gott vnd ewige ſeligkeit / wie es Pau⸗ 
Ins Rom: 4, ſelbs erkleret: Alten die Chꝛiſto 
vertrawen / das iſt an jn glauben / Auß welchem 
offenbar / dz der glaub für Bott gerecht mache, 
Dann wer nicht gerechtift für Gott / demmag 
je nicht wol fein für GOttes angeſicht. Alſo 
s Dauid ſpricht: Gott iſt ein fchild allen die 
jm vertrawen / iſt nicht allein vom leiblichen] 
zeitlichen 


geitlichen ſchutz vnnd fchiem bie auff Erden / 
wider alle onfere feinde zunerſtehn / Das Gott 
allle diejenige) ſo jm vertrawen / gnedig bes 
waren / auß aller not fuͤren / vnd wider alle fahr 
vnd vngluͤck beſchirmen woͤlle / Sonder die ho⸗ 
he verheiſſung ſihet fuͤrnemlich dahin / dz Gott 
auch vnſer ſchild ſein woͤlle / ſo wir jm ver⸗ 
trawen / wann die allerſchrecklichſte feind wi⸗ 
der vns ſtreiten / wañ vns der Satan anklagt / 
die Sünd des gewiſſen vnrugig macht / vnſer 
hertz wider vns zeuget / dz Geſetz ons verflucht 
vñ verurtheilt / vñ wir ons der ſündhalben für 
Gottes zorn vnd ewiger verdamnuß fürchten 
müſſen. In ſolcher allertieffeſten not / will Gott 
auch vnſer ſchild / das iſt / vnſer ſchutz / troſt / vn⸗ 
ſchuld / gerechtigkeit / heil vnd ſeligkeit ſein / Er 
will ons rechtſprechen / wann ons alle Welt 
verdambt / Er will vns felig machen wan wie 
gleich die verdamnuß verdienet haben. Gleich⸗ 
er geſtalt wird dem glauben die gerechtigkeit 
für Bott verheiſſen in den vielen ſpꝛüchen. Als / 
Mein Gott ich hoff auff dich / laß mich nicht Pal: ꝛ5. 
zuſchanden werden / das ſich meine feind nicht 
frewen vber mich. Dann keiner wird zuſchan⸗ 
den werden der dein harret / aber zuſchanden | 
müffen werden die lofen verechter. Die glau⸗ Pſal: zi. 
bigen behuͤt der Herr / vnd vergilt reichlich dem 
SS iij der 


der hochmut vbet. Seid getroſt vnnd vnuer⸗ | 


Pſal: 32 


Pſal: os 


Pſal: 84. 


pfals 115. 
Pſal: i25· 


zagt / alle die jr des Herrn harret. Item / Der 
Gottloſe hat viel plage / Wer aber auff den 
Herrn hoffet / den wird die güte vmbfahen. 
Das iſt / wer an Chꝛiſtum glaubet / den wird 
Gott mit güte vnd gnade annehmen / wie ein 
Breutigam ſeine Braut vmbfahet. Item / Er⸗ 


hoͤre ons Gott nach der wunderlichen gerech⸗ 


tigkeit / Gott vnſer heil / der du biſt zuuerſicht al⸗ 
ler auff Erden / vnnd ferne am Meer. Item / 
Dann Gott der Herr iſt ſonne vnnd ſchuͤd / der 
Fer: gibt gnad vnd ehre / Er wird kein gůtes 
mangeln laſſen den frommen. Herr Zebaoth / 
wol dem Menſchen der ſich auff dich verleſt. 
Item / Iſrael hoffe auff den Herrn / der iſt jr 
huͤlff vnnd ſchild. Item / Die auff den Herrn 
hoffen / die werden nicht fallẽ / ſonder ewigklich 
bleiben wie der Berg Zion. 

Diſe vnd dergleichen ſpꝛüche in Pſalmen er⸗ 
weiſen gewaltigklich / das wir Durch den glau⸗ 
ben fuͤr Gott gerecht werdẽ / Dañ wer fuͤr Got⸗ 
tes angeſicht in ſeinem gericht nicht zuſchanden 
wird / Wer von Gott behut wird zum leben / 
Welchen Gott mit güte vmbfahet / vnnd zum 
ewigen leben auffnimbt / Wer fuͤr Gott heil vñ 
troſt hat / Wer für feinem angeſicht gnad vnnd 
ehre/ vnd keines gůts mangel hat / Wer Bas 

ellet / 


fellet / ſonder fuͤr Gottes gericht ewigklich blei⸗ 
bet / der muß je fuͤr Gott gerecht ſein. Dieweil 
wir allen diſen ſegen durch den glauben vnnd 
vertrawen auff Gott erlangen / wer kan denn 
anders ſagen / dann das wir durch den glau⸗ 
ben fuͤr Gott gerecht werden. Niemand ſoll 
gedencken / das obgeſetzte fprüch nur vom zeit⸗ 
lichen ſegen reden / Dann in allen verheiſſun⸗ 
gen ſihet Gott fuͤrnemlich auff die ewige gü⸗ 
ter / auch die zeitliche güter gibt er vmb der ewi⸗ 
gen güter willen. Derwegen ſollen wir in allen 
verheiſſungen / wann Gott gleich nur das teg⸗ 
lich brot / ſchutz oder huͤlff nennet / die verge⸗ 
bung der ſunden / gerechtigkeit vnd ewige felig- 
keit mit verſtehen. 

Nicht weniger bezeugts auch der. Prophet 
Iſaias / das wir durch den glauben / vnd nicht 
durch vnſere werck fuͤr Gott gerecht vnd ſeli 
werden, Als im 7. Cap: Glaubt jr nicht / ſo 
bleibt je nicht. Der vnglaubige beſtehet in kei⸗ 
nem vngluͤck: Dann alles woorauff fich der 
Menſch verlefkauffer Gott / das treuget vnd iſt 
falſch / Fuͤrnemlich gilt diſer ſpꝛuch in GOttes 

gericht / Wer da nicht glaubt an Chꝛriſtum / der 
bleibt vnd beſtehet nicht / wann er gleich aller 
heiligen werck vnd verdienſt angezogen hette. 
Hergegen wer glaubt / vnnd ſeinen Ad Ed 

ꝛiſtum 


Iſaia 25. 


Iſaia 26. 


Iſaia 2% 


Chꝛiſtum ferget/der bleibe vnd beſtehet nicht als 
lein in allerley vngluͤck / truͤbſal wider die feind 
bie auff Erden / fondern auch da die hoͤchſte 
not iſt in Gottes gericht / ſo muß jeder glaubige 
fuͤr Gott gerecht ſein. Item / Sihe das iſt vn⸗ 
ſer Gott / auff den wir harren / das wir vns 
frewen vnnd froͤlich ſein in ſeinem heil. Item / 
re verlaffet euch auff den Herrn evoige 
klich / dañ der Herr ifkein fels ewigklich. Item / 
Darumb ſpꝛicht der Herz Her: Sihe ich lege 
in Sion einen grundſtein / ein bewerten ffein/ 
einen Föfklichen flein / der wol gegründet iſt / 
Wer glaubt der fleucht nicht, Sie weiſſaget 
* vom Aerın Chꝛriſto / welcher der Eck⸗ 

in iſt der ganzen Chriſtenheit onnd darauff 
aller troſt gegründet iſt / Wer an difen glaube 
ſpꝛicht er: der fleucht nicht. Das iſt / er beſtehet 
in GOttes gericht / er iſt für GOtt gerecht / er 
fleucht vnd fürcht fich nicht fir Bott / dañ wie 
ein boͤß gewiſſen zittert / eilet fleucyt von Gott 
vnd allen Creaturen / auch vor einem rauſchen⸗ 
den blat / vnnd wo es müglich were / floͤge es 
durch einen eyſernen berg / vnnd gantz auß der 
Welt. Solch angſt vnd ſchꝛecken fuͤlet das boͤß 


vnd vnglaubige gewiſſen / Aber der glaubt ſtil⸗ 


let die flucht / machet das hertz ſicher vnnd be⸗ 
ſtendig / das es auch der Hellen pforten 5 
tem / 


tAem / Der Herrifkein Gott des gerichts / wol Iſaia zo · 
allen die ſein harꝛren. Item / Da wirſtu erfaren 

das ich der Herꝛ bin / an welchem nicht zuſchan⸗ 

den werden alle die auff mich harꝛen. “Item 
Jeremias: Geſegnet iſt der man der ſich auff Jere: 1> 
den Herrn verleſt / und der Herr ſein zuuerſicht 

iſt. Naum Cap: a. Der Herr iſt gütig vnd ein 

feſte zur zeit der not / vnnd kennet die auff jn 
trawen. tem Habacuk 2, Sihe wer halſtar⸗ 

rig iſt / der wird kein ruhe in ſeinem hertzen ha⸗ 
ben / dañ der gerecht lebt feines glaubens. Dife e 
vnd dergleichen fprüche.der Propheten] weil fie 

den glaubigen außdrucklich verheiffen / den 
Goͤttlichen fegen / eettung auf aller not / leben 
vnnd ſeligkeit / So folget daswir nach aller 
Propheten zeugnuß / durch den glauben gerecht 
werden / wie dañ Paulus etliche der obgeſetzten 

zeugnuß zur beweiſung der gerechtigkeit des 

glanbens eingefuͤrt / Petrus aber diſe vnnd alle 

andere ſpꝛüch der Pꝛopheten / zuſammen in ein 

bündelin gefaſſet / vñ auff diſe meinung deutet 

da er ſpꝛicht: Don diſem zeugen alle Prophe⸗ Acto: 104 
ten / das in ſeinem Namen vergebung der füge 

den empfahen / alle die an jhn glauben. Jin 

Newen Teſtament / welches wol auß dem Al⸗ 

ten quillet vnd fleuſt / vnnd doch ein liecht iſt 

vber das Alte / iſt die lehre von: 2 * 


keit des glaubens noch heiter erklert vnd oͤfftet 
widerhoͤlet. Die Summa aller Predigten des 
| Sons Gottes Jeſu Chꝛiſti / ifkin difen went 
Marci 16. gen woꝛten verfaffer/ Wer glaubt und getaufft 
wird / ſoll ſelig werden / wer aber nicht glaubt / 
Joban:ʒ. Her ſoll verdambt werden. Item / Wer an den 
Son glaubt / der wird nicht gerichtet / Wer 
aber nicht glaubt / der iſt ſchon gerichtet. Wel⸗ 
che wort gantʒ klar bezeugen / das vnſer gerech· 
tigkeit nicht ſtehe in vnſern wercken / Sondern 
der glaub an Chꝛiſtum ſey es / dadurch wir für 
Bott gerecht vnnd ewig ſelig werden. Mau 
ſihet auch wie Chiiftusimmerdar den glauben 
gefordert/ale der alles von Bott erlanget. Als 
Watıbı 21. Matth 21, Alles was je bitter im Gebet fo je 
ĩmarc⸗. glaubet / fo werd jrs empfahen, Item / Alle 
| ding feind müglich dem der da glaube / So 
muß auch der glaub die gerechtigkeit / Die 

Gott gilt empfahen / vñ dem glaubigẽ mügli 
fin/daser als gerecht für Gottes angeſicht bes 
Race >. Sehe, Zur fünderin ſpricht Chriſtus Dir feind 
| deine find vergeben / da ifkje die fünderin für 
Gottes angeficht gerecht erfent worden. Da⸗ 
enmb auch Chriſtus weiter fagt: Gehe hin im 
friden. Kun bereugt eraber/das fie ſolche ver⸗ 
gebung vnd gerechtigkeit fuͤr GOtt durch den 
glauben erlangt habe / dein glaub hat * 


- Bolffen / Auß welchen fölget:/ das wir durch 
den glauben gerecht werden. Das vnſere wi⸗ 
derſacher alhie fuͤrwerffen / Je find viel find 
vergeben / dann ſie hat viel geliebet: Darauff 
woͤllen wir im letzten theil richtig mit GOttes 
huͤlff antworten. Item / Wie viel jn aber auff- Johan 1. 
namen / denen gab er macht Gottes kinder zu⸗ 
werden / die an ſeinen Namen glauben. Item / | 
Alfo hat Bott die Welt geliebt/ das er feinen ei⸗ Johan:ʒ . 
- nigen Son gab / auff das alle die an jn glau⸗ 
ben / nicht verlozen werden / ſonder dasewig 
leben haben. Dann Gott hat feinen Son nicht 
gefandin die Welt / das er die Welt richte / ſon⸗ 
der dz die Welt ſelig werde. Wer an jn glaubt / 
der wird nicht gerichtet / das iſt / er iſt fůͤr Bott 
erecht. Item / Wer an den Son glaubet / der Johan: 3 
at das ewige leben / Wer dem Son nicht 
glaubet / der wird das leben nicht ſehen / ſonder 
der 30921 Gottes bleibet ober jm. Item / War⸗ Johan:5. 
lich warlich ich ſage euch / wer mein Woꝛt hoͤ⸗ 
ret vnd glaubet / dem der mich geſand hat / der 
hat das ewige leben / vnnd kombt nicht in das 
gericht / ſonder er iſt vom tod zum leben hin⸗ - 
durch gedrungen. Item / Das iſt der willedes I ohan:o · 
der mich geſand hat / das wer den Son ſihet 
vnd glaudet an jn / habe das ewig leben / vnnd 
Ich werde jn aufferwecken am Juͤngſten tages 
* TCij Im; 


— 


Johan:o. 


Johan: s. 


Item / Warlich warlich ich ſage euch / wer an 
mich glaubet / der hat das ewig leben. Item / 
Warlich war lich ich ſage euch / jemand mein 
Wort wird halten / das iſt / meinem Euangelio 
glauben / der wird den todt nicht ſehen ewig⸗ 
klich. Item / Ich bin die Aufferſtehung vnnd 
das leben / wer an mich glaubet / der wird le⸗ 
ben ober gleich ſtuͤrbe. Vnd wer da lebet vnd 


glaubet an mich / der wird nimmermehꝛ ſter⸗ 


Joha: am 
Joha:zo. 


ben. tem / Selig find dienicht ſehen vnnd 
doch glauben. Item / Dife aber find geſchrie⸗ 
ben das je glauber / Jeſus ſey der Chrift der 


Son Gottes / vnnd das jr durch den glauben 


habt das leben in feinem Namen. Was koͤnd 
oder möcht doch deutlicher geredt werden / dañ 
wie alle diſe klare ſpꝛüch zeugen : Das wir 
duch den glauben zu Gottes Eindern werden / 


ewigs leben erlangen für dem gericht Gottes 


vnd ewigen todt geſichert vnnd ſelig werden] 


Acto. 13. 


So müſſen wir auch durch den glauben ge⸗ 
recht werden / dann wer nicht gerecht iſt / der 
kombt nicht allein ins gericht / ſonder auch in 
den ewigen todt. Item / So ſey es euch nun 
kund lieben bruͤder / das euch verkündigt wird / 
vergebung der ſünden durch diſen vnnd von 
dem allem / durch welches jr nicht kundtet im 
Geſetz Moſi gerecht werden / wer an diſen 

glaubet 


gone deriff gerecht. Item / Gott ber hertz · Actor 17. 


ündiger machet kein onterfcheid zwiſchen den 
Heiden vnd vns / vnd reiniget jre hertzen durch 
dern glauben. Paulus aber hat diſen Artickel / 
das witr allein durch den glauben an Chꝛiſtum 
ohne werck des Geſetzs gerecht werden / fuͤr al⸗ 
len andern Apoſteln auffs gewaltigſt getriben / 
vnd gleich wie wir jn jetzt wider die Papiſtiſche 
Mar or an vnd aupder fchrifft 
beweifen/ Alſo hat in Paulus wider die Phari⸗ 
ſeer und falfche Apoſtel erſtritten vñ erhalten / 
vnd mit den herrlichſten zeugnuſſen vnnd Ex⸗ 
empaln der ſchꝛifft bekrefftiget vnd bewehꝛet / 
wie wir dañ alle vnſere gründe auß den ſchriff⸗ 
ten Pauli genommen / vnnd nun etwas weiter 
erklert vnd außgefuͤrt. Fuͤrnemlich iſt diſer Ar⸗ 
tickel in den Epiſteln zun Roͤmern / zun Gala⸗ 
tern / zun Epheſern gewaltig vnd herrlich auß⸗ 
gefuͤrt / das es groß wunder / wie die verſtockte 
—5——*— ſo vnuerſchambt ſein moͤgen / vnd den 
eſterlichen jrthumb / das der Menſch durch die 
werd für GOtt gerecht werde / welchen der 
Apoſtel Paulus mit ſo groſſem fleiß vnd eyfer 
widerlegt / vnd dabey geſagt: So jemand ein 
anders Euangelion Prꝛediget / dann Ich Pau⸗ 
lus gelehrt hab / ——— wann er auch 
‚ein Engel auß dem Himmel were: wider auff 
TT iij die 


Gal:* 


Koma: 3. 


Vom 134. 


Kom: 4 . 


Am: 4 


Romꝛ5. 
Galızi 


die ban bringen. Wir wöllen aber-albie nur 
Die helle und klare Hauptſpruͤch von der gerech⸗ 
tigkeit des glaubens ſetzen / Dann die mancher» 
key gründe vnd Argument/damit Paulns feine 
vnd vnſere lehre beweifer / haben wir ſchon in 
den obgeſetzten gründen angezogen. Zun Roͤ⸗ 
mern: Sie find allzumal Sünder vnnd man⸗ 
geln des rhumbs den ſie an Gott haben ſolten / 
vnnd werden ohn verdienſt gerecht auß ſeiner 
gnaden / durch die erloͤſung ſo durch Jeſum 
Thꝛiſtum geſchehen iſt / welchen Gott bat fuͤr⸗ 
geſteit zu einem gnadenſtul durch den glauben 
in ſeinem Blut / damit er die gerechtigkeit die 
fuͤr jm gilt darbiete / in dem das er ſünde ver⸗ 
gibt. Item / So halten wir es nun / das der 
menſch gerecht werde ohn des Geſetzes werck / 
allein durch den glauben. Item / Dem aber der 
nicht mit wercken vmbgehet / glaubet aber am: 
den der die Gottloſen gerecht macht / dem wird 
fein glaub gerechnet. zur gerechtigkeit, Item / 
Derbalben muß die gerechtigfeit durch dem 
glauben kommen / auff’das fiefey anf gnaden / 
vnnd die verheiffung feſt ſtehe allem Samen. 
Item / Nun wir dann gerecht worden find. 
durch den glaubẽ / ſo haben wir fride mit Gott. 
Item / Weil wir wiſſen / das der Menſch durch 


Ws Geſetʒes werck nicht gerecht wird / ſonder 
| | | durch 


an 


durch den glauben an Jeſum Chꝛiſtum / Sd 

glauben wirauch an Jeſum Chꝛiſtum / anff 

Das wir gerecht werden / durch den glauben an 
Chꝛiſtum / vnd nicht durch des Geſetʒes werck / 

dañ durch des Geſetzes werck wird kein fleiſch 

erecht. Item / Die Schꝛifft hat alles beſchloſ⸗ Gal: si 

ee vnter die Sünde / auff das die verheiffung er 
keme durch den glauben an Jeſum Chꝛiſtum / 

gegeben denen die da glauben. Item / Aber Epheſ: ꝛ. 
Gott der dareich ift von barmhertʒigkeit durch 
ſeine groſſe liebe / damit er vns geliebet hat / da 

wir todt warẽ in den ſünden / baterunsfambt 

Chꝛiſto lebendig gemacht ( dann auf gnaden 

ſeid jr felig worden ) vnnd hat ons fambt jm 
auffer wecket / vnnd fambt jmin das Himliſche 

weſen geſetʒt in Chꝛriſto Jeſu: Auff das er er⸗ 

zeigete in dem zukünfftigen zeiten / den vber⸗ 
ſchwencklichen reichthumb ſeiner gnadẽ / durch 

fein güte ober uns in Chꝛiſto Jeſu. Dann auß 

gnaden feid je felig worden Durch denglanben/ 

vnnd daffelbige nicht auß euch / Gottes gabe 

iſts nicht auf den werden / das fich nicht 

ſemands rhüme. Jtem/Tchbaballesfürfcha-phiip:zs 
den gerechnet / vnd achte es fuͤr dreck / auff das 
ich Chꝛiſtum gewinne vnnd in jm erfunden 
werde/das ich nicht habe mein gerechtigkeit die 
auß den Geſetz / ſondern dig durch den glanben 
min, an 


| Coloſſ: 2. 


J.Pet: 1. 


1. Pet: Zr. 


an Chrifto kombt / Nemlich die gerechtigkeit 


die von Bott dem glauben zugerechnet wird, 
tem / "In welchem. (Chꝛiſto) jr anch ſeid auf⸗ 
erſtandẽ durch den glauben den Gott wircket. 
Item / Gelobt ſey Gott vnd der Vatter vnſers 
ern Jeſu Chꝛuiſti / der ons nach feiner groſſen 
Barmbergigkeit wider geboꝛn hat / zu einer les 
bendigen hoffnung / durch die aufferftehung 
Jeſu Chrifti von den todten / zu einem onuer= 
gengklichen / vnbefleckten / vñ unnerweldlichen 
Erbe / das behalten wird im Himmel euch / die 
jr auß Gottes macht durch den glauben bewa⸗ 
vet werdet zur ſeligkeit. Item / Darumb ſtehet 
in der ſchrifft: Wer an jn glaubet / der ſoll nicht 


Nohan:5. zu ſchanden werden. Item / Ver da: glaubet 


das Jeſus ſey der Chꝛiſt der iſt von GOtt ge⸗ 
boꝛn Wer aber von GOtt geborꝛn iſt / der iſt 


Noha: 5. auch gerecht, Item / Vnſer glaub iſt der fig 


der die Welt vberwunden hat. Zur Welt ge⸗ 
hoͤrt die find vnd verdamnuß / So dann der 
glaub die ſünd vnd verdamnuß / vnd alles was 
die Welt iſt vnd vermag vberwunden hat / ſo 
muß er auch fuͤr Gott gerecht machen. Item / 


Noha: x. GOttes zeugnuß iſt das das er gezeuget hat 


von feinem Son. Wer da glaubt an den Son 
GOttes / der hat ſolch zeugnuß bey jm / Wer 
Gott nicht glaubet / der macht jn zum mes 


dann er glaubt nicht bernzeugnnf / das: BOtt 


% 


zenget von ſeinem Son, Vnd das iſt das zeug⸗ 


nuß / das vns GOtt das ewig leben hat gege⸗ 


ben / vnd ſolches leben ift in ſeinem Son / wer 
den Son Gottes hat / der hat das leben. Diſe 
vielfaltige gantz haitere klare zeugnuſſe der 
ſchrifft ſo durch den Geiſt Bottesfelbs geredt 
vnd gefdnieben ſind / gehen alleſambt dahin / dz 
fie ons lehren vnnd bezeugen / das wir nicht 
durch vnſere werd? / gehorſam oder heiligkeit 
für Gott beſtehn / ſonder nur auß Gottes gna⸗ 
den vnd barmhertzigkeit / von wegen des ver ⸗ 
dienſts Jeſu Chꝛiſti / allein durch den glauben. 

Wañ wir nicht mehr als einen einigẽ ſpꝛuch 


in der heiligen ſchrifft hetten / der da zeugete / das 


wir durch den glauben gerecht wurden / ſo 
müſte Fein Menſch dawider bey: verluſt feiner. 


ſeligkeit nichts reden. Wie ein ſchꝛeck ich vn⸗ 


treglich vrtheil wird. dann. ergehn / vber die 
lefterliche Papiften/die woider.alle.dife. herzliche 
manchfaltige fprüch der Scheifft/ darin fie hoͤ 
ven / wie Chꝛriſtus zum. offtermal mit eignem 
mund bezeuget / das wir durch den glauben fer 
lig werden / auch bekennen müſſen / dz alle Pro⸗ 
pheten vnnd Apoſteln gewaltig in dem vberein 
Ammen / vnnd diß am hefftigſten ſtreiten / das 


bder glaub fuͤr GOtt gerecht mache: nicht allein 


—2 vermeſ⸗ 


vermeffentlich vnnd leſterlich lehren / Das der _ 
Menſech nicht durch den glauben/ ſonder durch 
- feine werd? für Gott gerecht werde / Sondern 
auch in jren lefterlich€ Decretis Tridentini Con= 
cilij ſetzen: Wer da lehꝛet / das der Gottloſe al⸗ 
lein durch den glauben gerecht wird / der ſey 
verflucht: Vnnd ſchewen ſich nicht / alſo alle 
Propheten vnd Apoſteln / deren zeugnuß wir 
geſetzt / vnd dazu die gantze gemeine Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti von anfang der Welt bißher / die alſo vnnd 
nicht anders gelehret vnnd geglaubt / Ja den 
Son Gottes Jeſum Chꝛiſtum / der ſelbs alſo 
gepredigt / ſambt dem ewigen Vatter der diſe 
lehre vom Himmel offenbart / vnnd den heili⸗ 
gen Geiſt / der durch alle Propheten vnd Apo⸗ 
ſteln diſes bezeuget / zuuerfluchen. Der ewig 
Son GOttes Jeſus Chꝛiſtus / woͤlle ſolcher 
grauſamen Gottsleſterung ſteuren / vnnd fein 
ehre vnd warheit erꝛetten. 


Der Achee Grund. 
Erxempel der Vechefercigung. 


Ir woͤllen nem auch die Exempel be 
: BI Luis die heiligen Vaͤtter / —* 
— vn 


vnnd Apoſteln für Gott ſind gerecht worden. — 
Dann darin werden wir auch klerlich den weg 
zur ſeligkeit ſehen. Paulus der Apoſtel brauchet 
nur eins zun Roͤmern vnd Galatern / aber ein 
außetleſens / vnnd ſchier das fuͤrnemeſt in der 
gantzen ſchꝛifft / Nemlich des Abrahe / welches 
dann auß vielen vrſachen diſe lehꝛe gewaltig 
erkleret. Dann er iſt mit gar vielen hohen vnd 
herrlichen tugenden gezieret geweſen / das man 
nicht bald einen finden wird / wañ er gleich der 
vnuerſchembteſt menſch auff Erden were / der 
ſich im gehorſam gegen GOtt mit Abraham 
wird vergleichen därffen. Zu dem fd har Bott 


> den Abraham geferst zu einem Vatter aller 


glaubigen / beide in der befchneidung vnd in der 
voꝛhaut. Wie nun Abraham gerecht woꝛden 
ſey für Gott / zeuget nicht allein Moſes mit dem 
ſpꝛuch / Abraham har geglaubt / und Gott hat Gene: ix. 
jm den glauben zur gerechtigkeit gerechnet; 
Sonder Paulus ſetʒet es auch zum geund ſei⸗ 
ner lehre / Iſt Abraham durch werd gerecht Font 4» 
wordẽ / ſo hat er wol rhum aber nicht für Gott. 
Item / Wir müſſen jefagen/das Abraham fein 
glaub fey zur gerechtigkeit gerechnet, Item / 
Bleich wie Abraham bat Bott geglaubt / vnd Salz. 
es iſt jm gerechnet zur gerechtigkeit. Difes ei= 

sig Exempel were gnug zur beweiſang · Dan 
Br ; VV y es i 


Adam. 


es iſt nur ein einiger weg zur Gerechtigkeit vnd 
———— —— Paulus krefftigklich / 


atter iſt aller die da glau⸗ 
ben / in der vorhaut vnd in der beſchneidung / 
vñ er aber nur durch den glauben gerecht wor= 
den iſt / So müſſen alle Menſchen unter allen . 
Voͤlckern / ſo Abrahe Binde) GOtt gerecht 
vnd Erben ſein woͤllen / der verheißnen ewigen 
ſeligkeit / in den fußſtapffen des glaubens Abra⸗ 
he wandlen. Wir woͤllen aber auch andere 
meh? Exempla bewegen vnnd ſehen / was die 
ſchrifft von denen zeuget / die da find zweiffels 
ohne / gerecht vnnd ſelig worden. Wie am 
Adam der erfie Stam des Menſchlichen g 
ſchlechts für Gott gerecht fey worden / fenihe 
R% wer zuſehen / Dañ weil durch feinen vnge⸗ 
oꝛſam er ſich / vñ alle ſeine nachkommen in die 
ewig verdamnuß bracht hat / So iſt offenbar / 
Das ob er gleich ohne find in volkommener ge⸗ 
rechtigkeit vnd weißheit erſchaffen — ſo 
iſt er doch darin nicht blieben / vnnd derwegen 
durch feine werd vnnd gehorſam nicht gerecht 
worden. Die verheiffung aber vom Samen 
des Weibs / welcher der Schlangen den kopff 
zertreten fol / bater mit glaubigem ie * 
om̃en / dadurch vergebung der 
t / HE den glauben —* 
gerecht 


gerecht worden. Don Abel zeuget Moſes / das Abd,’ 
er Gott hab gefallen / Die Epiſtel aber zun He⸗ 

breern erkleret ſolchs vnd ſpricht: Das er durch Hebreu. 
den glauben ein groͤſſer Opffer gethan habe 

dann Cain / vnnd hab das zeugnuß von Gott 
vberkommen / das er gerecht ſey. Gott ſpꝛicht Noah. 


ſelbs zu Noah: Dich hab ich gerecht erſe Gene:*x 


für mie zu diſer zeit. Woͤllen wir nun wiſſen 
wie vnnd wodurch Noah fuͤr Gott iſt gerecht 
worden / wird vns die Schꝛifft klerlich dar⸗ 
thun. Moſes ſpꝛicht: Noah fand gnad für 
dem Herrn. Iſts aber auß gnaden ſpricht Pau⸗ Ron: i 
lus / ſo iſts nicht auß verdienſt der werck /ſonſt 
were gnad nit gnad. ei nee Epiſtel Hebre:ar. 
zun Hebreern: Durch den glauben hat Noah 
Gott geehret / vñ die Archa zubereitet zum heil 
feines Hauſſes / da er ein Goͤttlichen befelch em⸗ 
pfieng von dem / das man nicht ſahe / durch 
welchen er verdambt die Welt / vnnd hat erer⸗ 
bet die gerechtigkeit die durch den glauben 
kombt. Vom Abraham haben wir droben ge⸗ Abra⸗ 
hoͤꝛt / vnnd die Epiſtel zun Hebreern zeigt an] ham. 
Wie Abraham alles durch den glauben ge⸗ 
than / vnd von Gott erlangt habe. In ſonder⸗ 
beit aber meldet die ſchrifft / Abrahã hab Bott Gmeris 

eglaubt / vnnd Gott hab jme den Abraham 
Den glanben zur gergchtigeit gerechnet, Welch 

VV iijgwaltig 


gwaltig zeugnuß der ſchꝛifft nicht redet von der 


zeit Abrahe / da er erſt bekert worden/ Sondern 
da er vor lengſt dem befelch Gottes gfolget / in 
warer Gottſeligkeit lebete / vnd viel güter vnnd 
berzlicher werck bewieſen hatte. Das aber des 
Apoftels Jacobi wert dabinlauten/ als ſolt 


- Abraham durch die werd? gerecht worden fein/ 


Iſac. 
Hebre sis 


Gene:26. 


iſt von der Rechtfertigung die nicht fuͤr Bott 
in feinem gericht/fonder für menfchen gefchicht 
zuuerſtehn / wie inder legten Predigt mit Got⸗ 
ses huͤlff weiter ſoll dargethan werden. Das 
Iſaac nicht durch feine werck fonder durch den 
glauben fir Gott ſey gerecht vnd felig worden / 


erſcheinet nicht allein auß dem / das die Epiſtel 


zun Hebreern zeuget / Wie Iſaac durch den 
glauben den Jacob vnnd Eſau von zukuͤnffti⸗ 
gen Dingen gefegnet hab / Sondern auch das 
GOtt von Himmel felbs zu Iſaac geſprochen / 
Ich willmit dir fein vnd dich ſegnen / Welche 
wort Gottes nicht allein vom zeitlichen ſchutz / 
narung / huͤlff vnd ſegen / ſondern fuͤrnemlich 
vom ewigen vñ Geiſtlichen heil / Nemlich von 
errettung auß der gwalt der ſünden / tods vnd 
des Satans / vnd von vergebung der ſünden / 


zurechnung der gerechtigkeit / ſchenckung des 


heiligen Geiſts / vnd Erbſchafft der ewigen ſe⸗ 
| Des 


ligkeit / reden. 


" Des Patriarchen Jacobs bekantnuß vnnd Jacob. 
zeugnuß von jm ſelbs / iſt je hell vnnd Elar / Ich Were - 12 
bin zugering aller barmhertzigkeit vnnd aller 
trew / die du an deinem knecht gethan haſt. Ja⸗ 
cob rhümet kein werck noch verdienſt fuͤr Got⸗ 
tes augẽ / ſonder bekent er ſey der groſſen barm⸗ 
hertzigkeit GOttes nicht würdig, Welcher 
Menſch voill dann ſo unbefonnen vnd vermef- 
ſen fein / das er ſich dem heiligen vnnd hohen 
Ertzuatter will fürzieben / vnnd fich gerechter 
vrchten dann Jacob fich gefchesst * Wañ jrgent 
ein Menſch ſolte / kuͤndte oder möchte/durch die 
werck des Geſetzes fuͤr Gott gerecht vnnd ſelig 
werden / So hette ſolches dem Moſe fuͤr allen 
andern nicht allein gebüren woͤllen / ſonder wer 
fir auch leichter dann andere ankommen / Sin⸗ 
temal Gott durch ſein hand das Geſetz gege⸗ 
ben / erklert und dem Volck fuͤrgelegt / Er auch 
mit GOtt von angeſicht zu angeſicht geredt / 
vnnd von GOtt das zeugnuß gehabt / das er 

trew ſey geweſen im gantzen Haufe GOttes. 
Das aber nun Moſes ſelbs der Geſetzgeber / Moſes. 
nicht durch die werck des Geſetzes / ſonder auß 
gnaden vmb Jeſu Chꝛiſti willen / durch den 
glauben gerecht vnd ſelig ſey worden / bekennet 
er ſelbs an gar vielen orten. Als das Gott zu 
Moſe geſagt habe: Dann du haſt gnade fůr Erodi z3. 
— meinen 


meinen: augen funden / vnnd Ich kenne dich mit: 
namen / Vnnd Moſes dem; Herrn im Gebet: 
geantwortet: Hab ich Herr gnad fuͤr deinen 
augen funden / ſo gebe der Herr mit uns / das 
du vnſer miſſethat vnnd ſünde gnedig ſeieſt. 
Das auch Moſes die verheiſſung der gnaden 
vom Meſſia immer neben dem Geſetz getrie⸗ 
ben. Als im Exodo 33. vnd 34. Item / Num: 
14. Deuter: 154 30. 20, Item / dz Gott befilhet 
die kinder Iſrael alſo zuſegnen Der HERR, 
m::s. ſegne dich vnd behůte dich / Der Herr erleuchte 
ſein angeſicht vber dich vnd ſey dir gnedig / Der 
Herꝛ erhebe ſein angeſicht ober dich vnnd geb. 
——— welchen. woꝛten die gerechtig⸗ 
keit des glaubens ſtarck gegründet / Dann die 
woꝛt haben diſen verſtand / Der Er GOtt 
Datter ſegne dich / Das iſt / errette dich von. 
ſünd / vom fluch des Geſetzes / vom gewalt des. 
Teuffels / des Todts vnd ewiger verdamnuß / 
vnd beware vnd beſchirme dich fuͤr diſen vnnd 
allen grauſamen feinden. Der HErr GOtt 
Son Jeſus Chꝛiſtus / der einige Heiland der 
Welt / erleuchte ſein angeſicht vber dich / Das 
iſt / ſehe dich freundlich: an vnnd ſey dir gnedig / 
verzeihe dir alle deine ſünde mache dich gerecht 
für Gott durch ſeinen gehorſam / vund nehme 
dchauff. Der HErr GOtt / der heuc 
| erheber 


erheb fein angeficht vber dich / Das iſt wone 

indir / vnnd ſchaffe in deinem hertzen newes 

liecht / freud / fried / leben vnnd ewige ſeligkeit. 

Vber das / das Moſes das Geſetʒ Gottes / ſo er 

doch ſelbs am hefftigſten getriben / nicht erfül⸗ 

let / bekent er ſelbs / vnnd erſcheinet lauter auß 

dem / das er von wegen ſeines vngehorſams 

vnd vnglaubens / von Bott geſtrafft woꝛden / 

vnnd in das verheiſſene Land nicht hat kom̃en 

moͤgen. Das aber hergegen Moſes durch den 

glauben ſey für Gott gerecht. vnd ſelig worden/ 

bezeuget nicht allein die Epiſtel zun Hebreern / 

welche außdrucklich ſetzt / Das Moſes durch 

den glauben / die ſchmach Chꝛiſti fuͤr groͤſſer 
reichthumb geachtet / dann die ſchetze Egypti: 

Sonder erweiſt ſich auffs gewaitigſt auf dem. 

letzten Gebet Moſis: O Volck das du durch Deut: 33. 
den. Herın ſelig wurdeſt / der deiner huͤlff / ſchild 
vnd das ſchwert deines ſigs iſt. Gleichfals iſt 

der Hohepꝛrieſter Aaron / welcher nicht allein die Aaron. 
zehen Gebot gepꝛedigt vnd fleiſſig geuͤbet / font: 

dern auch die hohe vnnd ſchwere werck des 
Pꝛieſterthumbs verzichtet / nicht. durch feine 

werd oder gehorſam / fonder auflauter guad- 

vnd durch den glauben für Bott gerecht vnnd 

ſelig worden. Dann fein erfchredliche Abgoͤt⸗ 

terey ſoer geſtifft / vnnd das. Moſes fpeicht/ 

Et. Auch, 


Deut: 9. Auch war ber Hr: fehr zornig ober Aaron / 
Be das cr jn vertilgen wolt / aber ich bat für jit: be= 
engen gnugſam dz er das Geſetz nicht erfüller/ 
Danid, fondern des verdienfts Jeſu Chriſti im glau⸗ 
| ben genoſſen habe. Don Dauid fpsicht Gott: 
Er hab einen man funden nach feinem ber 
! vnnd zwar feine geoffe thaten vnnd herrli 
= weiffagungen zeigen an / voie er eine krone der 
| beiligen gewoefen / Dennoch das er durch feine 
werck / gehorſam oder heiligkeit nicht fey gerecht 
worden /befent er p gewaltig vnnd fo offt / Das 
Fein Chꝛiſt einige vrſach mag haben Daran zu 
zweiffeln. Er befent nicht allein feinen fall mit 
der Berfeba begangen / vnnd Das er in finden 
empfangen vnd geborn / fonder bittet allerdin 
Pſalm: 51. Gott wölle nicht mit jm ins gericht geben/ von 
faſſet eben in einem vrtheil das ganz Menſch⸗ 
Pſal: 143. fc) geſchiecht. Dann für die (Ipricht er) wird 
Fein lebendiger gerecht. Hergegen aber ſetzet 
ex all feine feligFeit auff’ die Vergebung der ſün⸗ 
pſal: 32. den. Wol dem (ſpricht er) dem die vbertre⸗ 
tung vergeben ſeind / dem die find bedeckt iſt. 
Wol dem Menſchen dem der HErr die miſſe⸗ 
Pſal: 51. that nicht zurechnet. Item / Bott ſey mir gne⸗ 
dig nach deiner güte / vñ tilge auß meine ſünde / 
Elias. nach deiner groſſen Barmhertzigkeit. Elias 
Weg: 22, der hohe Prophet / den der Herr im wetter auff 
enem 


einem ferorigen Wagen gen ⸗Himel gefuͤrt / rech⸗ 

net ſich ſelbs vnter die zal deren ſo auf gnaden / 

vnd nicht durch verdienſt ſind gerecht vnd ſelig 

woꝛdẽ: Herr (ſpꝛicht er) Ich bin nicht beſſer dan 1.Wrg: 19: 
meine Vaͤtter. Wird auch jemands auff Ei · 
den ſein / der ſich ben Prophetẽ Jeſaie / oder Je⸗ 

remie / oder Danieli wird důrffen gleich achte x 

Wird er nicht mit ſolcher vermeſſenheit ſich 

fuͤr aller Welt zuſchanden / zum hohn vnd ſpot 

machen ? Was aber jetztgemelte Pꝛopheten 
von jrer gerechtigkeit rhümen vnnd bekennen 

iſt für augen. Eſaias fpricht: Er iſt vmb vnſer Eſaias. 
miſſethat willen verwundet / vnnd vmb vnſet 43, 
ſünd willen zuſchlagen / die ſtraff ligt auff jm / 
auff das wir frid hetten / vnd durch feine wun⸗ 

den ſind Prod goal . — in der 

jere wie ſchaafe. Item / Er hat mich angezo⸗ ger.; 

gen mit kleidern des heils / vnnd mit dem rock Bude 
der gerechtigkeit gekleidet. Item / Wir ſind all Eſaia 4. 
wie die vnreinen / vnd all vnſer gerechtigkeit iſt 
wie ein vnfletig kleid. Item Jeremias : HErꝛ Jeremi⸗ 
wir erkennen vnſer Gottloß weſen vnnd vnſer as · 14+ 
Vaͤtter miſſethat / dann wir haben wider dich 
geſündiget / aber vmb deines namens willen 

laß vns nicht geſchendet werden. Item / Mer Jere:. 
ſich rhümen wil der rhüme ſich des Herrn / das 
er mich wiſſe vñ kenne / Das ich Der Herr bin dee 

x ij barmher⸗ 


| barmbersigkeit/ vecht/ vnnd gerechtigkeit uber 
Daniels. auff erden. Itẽ Daniel:Ach lieber Herz du grof- 
fer vnd ſchroͤcklicher Gott / Wir haben geſundi⸗ 

get / vnrecht gethan / ſind Gottloß geweſen vnd 
abtrüñig worden / wir ſind von deinen Gebotẽ 

vnd rechten gewichen. Alſo betet auch der Pro⸗ 
mMicha: ð · phet Micha: So ich im finſtern ſitʒe / ſo iſt Doch 
der Ser: mein liecht / Ich will des Herrn zorn 
tragen / dann ich wider jn geſündiget / biß er 

mein ſach außfuͤre vnnd mir rechtſchaffe. Er 

wird mich ans liecht bringen / das ich mein luſt 

an ſeiner gnad ſehe. Mit diſen klaren vnnd of⸗ 
fentlichem bekantnuß der funden / dergleichen 

faſt in allen Pꝛopheten zufinden / darin fie fich 

auch felbs mit einſchlieſſen / bezeugen die Pro⸗ 

pheten für aller Welt / das weder fie noch) Fein 
Menſch auff Erden] durcheigne werd ver⸗ 

dienſt noch gerechtigkeitfür GOtt gerecht fey 
worden / fonder fie haben fich alleſambt der 
barmhertzigkeit vnnd gnad Gottes / vnd des 
heilands Jeſu Chꝛiſti getroͤſtet / vnnd durch jn 

fuͤr Gott gerecht werden müſſen. Was woͤllen 

ſich dann die elende / vnſaubere / heſſige münch 

vnd Nonnen / oder andere werckheiligen Pa⸗ 

piſten vnterſtehen / durch jre ertichte / befudeite 

vnd ſtinckende heiligkeit file dem lebendigen 

Gott in ſeinem gericht zubeſtehn / — 
zuſein? 


sufein 2 Nicht weniger find die gewaltige Er⸗ 
empel im Newen Teftament für augen | das 
nicht allein die armen fiinder zu gnaden auffge= 
nom̃en / die vermefine heiligen von Bott ver⸗ 
worffen find worden / Sondern das auch die 


allerhoͤheſten Apoftel/ vnnd die hochbegabten 


liebſten heiligen GOttes / ſich aller eigenen ge⸗ 
rechtigkeit begeben / jre vnreinigkeit erkent / Al⸗ 
lein aber durch den glauben in Chꝛriſto Jeſu 
gnad / heil / gerechtigkeitfücr GOtt onnd leben 
geſucht haben / Ich will jetzt nichts ſagen von 
der armen Sünderin / von welcher Chꝛiſtus ſo 
außdrucklich zeuget / Es ſeien jr die ſünd verge⸗ Luce >. 
ben / vnd jr glaub hab jr geholffen. Auch will 
ich vom Zolner nicht ſagen / dem doch Chriſtus 
das zeugnuß gibt / Das er ſey gerechtfertiget in Luce is. 
ſein Hauß gangen fuͤr jenem Phariſeer / welchen 
Gott mit ſeinen wercken zur Hellen verdambt. 
Fuͤrtrefliche außerleſne heilige leut / an welchen 
Gott ein ſonders gefallen gehabt / laſt vns an⸗ 
ſehen vnnd jr bekantnuß hoͤren / wie fie gerecht 
worden find. Petrus iſt je ein hoher fürteeff- Petrus. 
licher Apoſtel geweſt / der Chriſtum lieb gehabt / 
vnd in welchem Gottes Geiſt geleuchtet / wie 
Chꝛiſtus ſelbs bekent hat. Das nun aber der 
Apoftel Petrus nicht durch feinen gehorſam für 
Gott fey gerecht worden / fonder auf gnaden 
| zZ iij öucch 


Acto. ıg. 


Paulus. 


1. Cor: 4. 


durch Chꝛiſtum / erweiſet ſich erſtlich durch ſei⸗ 
nen ſchꝛecklichen fall / Darnach noch ſtercker 
durch fein bekantnuß vnnd Pꝛedigt Acto: 15. 
Weder vnſer Vaͤtter noch wir habẽ das Joch 
des Geſetzes mügen ertragen / Sondern wir 
* durch Die gnad des Herre Jeſu Chꝛiſti 

elig zuwerden / gleicherweiß wie auch ſie. Es 
werden je alle vernuͤnfftige bekennen muſſen / 
das der hohe Apoſtel Panlus/ allen hei * 
Leuten ſo jetzt leben mügen mie gůten wercken 
vnd heiligkeit weit vberlegen fey/ vnnd er ſelbs 
berhümbt ſich im heiligen Geiſt / Er ſey jm 
nichts bewuſt / Nichts deſt minder aber lehret 
er nicht allein auffs gewaltigeſt in allen Epi⸗ 


ſteln / das der Menſch allein durch den glauben 


phllip:z. 


an Chꝛriſtum / auf gnaden ohn verdienft der 
werd gerecht vnnd felig werde/ befondern ſetzt 
auch fich felbs erlich mal zum Exempel / auff 
das jederman vrſach habe folcyer feiner demut / 
Gottſeligkeit vnndglauben nachzufolgen. Zun 
Philippern ſpꝛicht er: Meinen rhum vnnd 
werd achte ich für ſchaden und dreck / auff das 
ich Chriſtum gewinne / vñ in jm erfunden wer⸗ 
de / das ich nicht habe mein gerechtigkeit die auß 
dem Geſetz / ſonder die durch den glauben an 
Chꝛiſto Eombt/ Nemlich die gerechrigkeit dig 
von GOtt dem glauben zugerechnet * 
tem 


Item / Das iſt gewißlich war und ein thewar 1. Timo fi 
werdes wort/ das Jeſus Chꝛiſtus in die Melk . 
kommen iſt / diefünder felig zumachen / onter 
welchen ich der fürnemeft bin/ Aber darumb iſt 
mir barmbersigkeit widerfaren / auff das an 
mie fürnemlich Jeſus Chꝛiſtus erzeigete alle 

edult zum Exempel / denen die anjn glauben I 
Pollen zum ewigen leben. "Johannis des Teuf- Johañes 
fers Exempel iſt noch gewaltiger vnnd herr⸗ dee Teuf⸗ 
licher / Dieweil er ſo ſchrecklich nicht gefallen fer. 
mit verleugnuß wie Petrus / auch kein verfol⸗ 

er der Kirchen geweſen wie Paulus / von Je⸗ 
Fa Chufto dem Son Gottes aber das zeugnuß 
empfangen/ Das Fein gröffer von Weibern ges 
bon fey dann er "Johannes der Tauffer. Vnd 
dennoch mag auß beiliger ſchrifft nicht erwiſen 
werden / das er durch ſeine werck / gehorſam 
oder heiligkeit fuͤr Gott ſey gerecht vnnd ſelig 
worden / viel mehꝛ aber iſt auß feinem bekant⸗ 
nuß vnd Dredigen offenbar / das er fein vnrei⸗ 
nigkeit erkent / vnd durch den glauben an Chris 
ſtum die gerechtigkeit vnd ſeligkeit geſucht / Ich 
bin nicht werd ſpricht er / das ich mich für Chꝛi⸗ Johan: 1, 
ſto bucke / vnnd jm die ſchuchriemen auffloͤſe. 
Item / Don feiner füile haben wir alle genom⸗ Tohanın. 
men / gnad vmb gnad. Item / Sihe das fe eben: 1. 
Gottes Lamb / welches der Welt ſunde * 
| 1) 


Maria. 


Auch der Jungfrawen Marie der hochbegna⸗ 
deten Mutter GOttes / die mit. dem. heiligen 
Geiſt erfült geweſen / vnnd den. Son: Gottes 


zur Welt gebracht / gibt dennoch die heilige 


Luce Le. 


Rom: u1. 


ſchꝛifft den rhum nicht / das ſie durch jre werck / 
gehorſam oder verdienſt für Gott ſey gerecht 
worden / ſondern das ſie gnad erlangt habe / 
Wie Gabriel zeuget: Fuͤrchte dich. nicht. Ma⸗ 
ria / dann du haſt gnad bey Gott funden. Iſts 
aber auf gnaden ſpricht Paulus / ſo iſts nicht 
auf verdienſt der werd, Wer ſich dann nun 
vnterſtehet durch ſeine werck / verdienſt oder 
heiliges leben file Gott gerecht zuſein der gera⸗ 
tet in * torheit vnd vermeſſenheit / das er 
ſich vber alle Ertzuaͤtter / Adam / Noah / Abra⸗ 
ham / Jacob / vber alle heilige Koͤnige / Dauid / 
Joſaphat / Hißkia / Manaſſe / vber alle Prophe⸗ 
ten / Eliam / Eſaiam / vber alle Apoſteln / vber 
Johannem den Tauffer / vnnd vber Mariam 
die Mutter Gottes emporꝛ hebt / ja viel mehr 
ſich mit ſolchem ſtoltz in abgrund der Hellen 
ſtuͤrtzet. Vnnd das es nicht noͤtig ſey alle Ex⸗ 
empel der ſchrifft zuerzelen / ſo ſehe man an den 
groſſen hauffen den Moſes zuſammen faſſet / in 
die ſechßmalhundert tauſent vnd mehr Exem⸗ 
pel / vnd bezeugt klerlich / Gott hab dem gantzen 
Heer der Iſraeliter von dem tag an / da er — 

auß 


auf Egypten gefuͤrt / biß auff die zeit da Moſes 
fürs Volck bittet / nichts erzeigenoch gegeben / 
weder gerechtigkeit noch zeitliche wolfart nach 
jrem verdienſt / ſonder auß lauter gnad vnnd 
barmhertzigkeit mit jnen ſey vmbgangen. Vnd 
da diſer hauffe in der Wüſten vmbkom̃ẽ war / — 
bezeugt er jren kindern zum offtermal / GOtt Deut: 9. 
bringe ſie nicht in das gůte Land vmb jrer ge⸗ 
rechtigkeit willen / dañ ſie ſeien ein vngehorſam 
Volck / Darumb ſollen ſie nicht gedencken / das 
fie Bott in das gůte Land ſetze vmb jres gehor⸗ 
ſams willen. So aber die kinder Iſrael ſo Got⸗ 
tes Volck waren / Gottes Wort vnnd die Pro⸗ 
pheten hatten / ſo von den heiligen Vaͤttern wa⸗ 
ren kommen / nicht kondten durch jre werck vñ 
gehoꝛſam das Land Canaan verdienen / viel 
weniger ſind ſie mit jren wercken fuͤr Gott ge⸗ 
recht worden / oder haben das ewig leben durch 
jre werd erlangt. Das find doch je viel herꝛ⸗ 
liche/ gewaltige/ onfeblbare Exempel / die alle 
bezeugen das Die fo Bott gefallen / vnnd die fe- 
ligkeit erlangt haben / ſich nicht auffjre werck / 
ſondern allein auff GOttes gnad vnnd Chꝛiſti 
verdienſt im. glauben verlaffen haben. Ein 
Exempel vnter den obgeſetzten were gnug ge⸗ 
weſen zur beweiſung vnſerer lehr / Dann es iſt 
nicht mehꝛ dann ein einiger weg zur ſeligkeit / 
RyVBnd 


* 


Johan:14. 


Vnd wie ein Menſch fuͤr Gott gerecht wird / 
Alſo vnd auff die weiſe müſſen fie alleſambt ge-· 
recht für Bott vnd ſelig werden. Dann allein 
Chꝛiſtus iſt der weg / die warheit vnnd das le⸗ 
ben. Aber auff das ſich die vermeßne werck⸗ 


darumb das ein jedes Exempel jmmer ein bes 


ſondere lehr / vermanung vnnd troſt in ſich F 
/ 


ſet vnd uns fürlegt / hab ich defte mehr ein 
ven wöllen / Das aber nun niemand ge Ä 
manbab nur deren Exempel angezogen / die jre 


fehle vnd ſünd bekant / und jren troſt auff Chri⸗ 


pfal:143. 
. Pl: 32. 


Rom: ıı. 


ſtum gefasst / Es möchten aber auch wol rs 
empelfunden werden in der ſchrifft / deren / die 
durch jre werd? für GOtt weren gerecht wor⸗ 
ben. Zwar was vnſere Päbftliche verkerer 
ber ſchrifft für ERxempel auffdie meinung an⸗ 
ziehen/ darauff wöllen wit mir Gottes huͤlff / 
ordentlich in der letzten Predigt antworten / 
Das aber Fein ſolches Exempel weder in heili⸗ 
ger ſchrifft / noch in aller Welt zu finden /deffen 
find wir ſchon durch den Propheten Dauid 
verfichert/woelcher ſpricht: Sur dir Her: wird 
Fein lebendiger gerecht. Item / Dafür) Das iſt / 
vmb versahung jrer fünden werden dich alle 
beiligen bitten. Item Paulus: Aber Bort * 
| alles 


alles beſchloſſen vnter die fünde/ auff das er fi 
allererbarme. Derwegen iſt vnmüglich au 
Erden ein Exempel zu finden / das ein Menſch 
durch ſeine gůte werck oder gehorſam / fuͤr Gott 
gerecht werde. Viel mehꝛ aber hat Auguſtinus 
ſehꝛ wol geredt / vnd ſtimmet mit Paulo vund 
aller Propheten vnnd Apoſteln zeugnuß / da er 
ſpricht : Omnium igitur piorum ſub hoc onere Ad Boni- 
corruptibilis carnis, & in iſtius vitæ inſitmitate ge⸗· ciun 
mentium vna ſpes eſt: quod aduocatum habe⸗ li . 
mus apud patrem Ieſum Chriftum iuſtum, & ipfe capise 
eft exoratio peccatorum noftrorum, Das iſt / | 
Difes iſt die einige hoffnung alle Gortfeligen/ 
fo vnter dem laft difes fkerblichen fleifches/ / vnd 
in der ſchwacheit difes lebens ſeufftzen / das wir: 
einen fürfpzecher bey den Datter haben Jeſum 
Chꝛiſtum den gerechten/onnd er iſt Die verſoͤn⸗ 
nung für onfere fünde, AR baben wir nun 
in difer fiebenden Predigt guugfam erwifen/ 
Erſtlich auf dem gezeugnuß des). Geiſts / 
vnd aller glaubigen erfarung / Darnach auß 
dem / das dem Allmechtigen GOtt ſeine ehre 
nicht ſoll noch müſſe genommen werden / Fuͤrs 
Drute / auß den hellen klaren vnnd heitern 
ſpꝛüchen der heiligen ſchrifft beide Alts vnnd 
Newen Teſtaments / vnd dann letztlich mit ſo 
viel gewaltigen vnwiderleglichen Exempeln / 
22 ij Nemlich 


Nerl⸗ das kein Menſch koͤnne oder moͤge 
durch feine werd’ / gehorſam / frombkeit / ge⸗ 
rechtigkeit / verdienſt oder heiligkeit für GOtt 
gerecht vnd ſelig werden / Sondern alle die für 
Gottes gericht beftchen und gerecht fein wöl- 
len / auch des — lebens theilhafftig wer⸗ 
den / müſſen ſolchs allein durch den glauben in 
Chꝛiſto Jeſu / auß lauter gnad vnnd barmher⸗ 
tzigkeit Gottes erlangen / nach dem entlichen be⸗ 
Erodi 33. des lebendigen Gottes / Wes ich mich 
erbarme / des erbarme ich mich / vnd wem ich 
gnedig bin / dem bin ich gnedig. Nach welcher 
feiner güte vnnd barmbersigkeit / ber trewoe 
Bott auch mit uns handlen / vnnd ons in 
Jeſu Chꝛiſto die gerechtigkeit vnnd 
ſeligkeit — woͤlle / 


De 


Die Achte Prdigt. 


Noiſer Pꝛedigt woͤllen wir 

mit verleihung Goͤttlicher gnaden / 

noch vier ſtarcke vñ krefftige Argu⸗ 

ment vnd gründe anzeigen / durch welche vnſer 
bekantnuß vnnd glaub / das der Menſch nicht 
durch ſeine werd’ / gehorſam oder frombbeit / 
ſondern auß lauter gnaden Gottes von wegen 
des verdienſt Jeſu Chꝛiſti / allein durch den 
glauben für Gott gerecht vnd ſelig werde:noch 
ferner beſtettigt wird. Als nemlich / das Gott 
nicht allein die kinder Iſrael / ſondern auch die 
Geiden zu gnaden angenommen / zut gerechtig⸗ 
keit vnd ſeligkeit in Chriſto hat kommen laſſen. 
Kurs Ander / Das die gerechtigkeit fo file Bott 
ilt vnd ewige feligkeit / o gar nicht von ons 

\ — / noch auf den werden erſprieſſe / 
Das auch das einige mittel der glaube / Durch 
welchen wir die gerechtigfeit ons zueignen/ vñ 
der feligkeit theilhafftig werden / ein pur lauter 
gab vnnd geſcheuck Gottes ſey / ohn all unfer 
mitwirckung vnd zuthun. Fuͤrs Dritte / Das 
alle gleichnuſſen vnnd bildnuſſen / mit welchen 
xxiij Chuꝛiſtus 


Chꝛiſtus die Propheten und Apoſteln / die lehꝛe⸗ 

von der Rechtfertigung vns haben fuͤrmalen 
vnd erkleren woͤllen / dem Paͤbſtlichen jrthumb 
ſtracks zuwider / mit vnſerm bekantnuß aber 
gantz vnd gar vber ein ſtimmen. Vnnd dann 
letztlich / Dieweil nach der ewigen wahl vnnd 
fuͤrſatz des Allmechtigen GOttes / die auſſer⸗ 
welten ſo zum ewigen leben / nicht allein da ſie 
weder gůts noch boͤſes gethan / ſonder auch da 
fie noch nie geborn geweſen verordnet fein / be⸗ 
ruffen / gerechtfertigt vñ herrlich gemacht wor⸗ 
den / ſo muß je die gerechtigkeit für GOtt vnnd 
ewige ſeligkeit / nicht auß den wercken noch auß 
ben —75 — fan! * * auß ar 
wahl / fuͤrſatz / lauter gnad v rinhettzigkei 
in Jeſu Chꝛuſto dem Heiland offenbart. Dife 
grunde ſo vns die Apoſteln auchneben dem 
vorigen zeigen / woͤllen wir auff dißmal erwegẽ. 


er Neundce Grund. 
Dom Beruff der Heiden. 


Ann die gerechtigkeit ſo fuͤr Gott gilt/auß 
den voerdien des Geſetzes Fommen folt/ 
vnnd nicht durch die Predigt des Euangelq 
2 ne von 


von den wolkhaten Jeſu Chꝛiſti auß bem glau⸗ 
ben / So wolt folgen / dasdie Heiden nicht het⸗ 
ten koͤnnen gerecht noch ſelig werden / ſonder 
nur der Samen Abrahe / die kinder Iſtael / 
denen Gott das Geſetz gegeben / vnnd jnen ſei⸗ 
nen willen offenbaret. Dann wer mit feinen 

werchen vnnd gehorſam für GOtt gerecht fein 
vnd beftehn Pll/der mup vor allem Bottes wil⸗ 
len wiſſen / vnd fein befehl verftchn/ auch deffen 
auf Gottes mund verfichert fein/ Das Bott jm 
alſo vnnd nicht anderft woͤlle gedienet haben. 
Dieweil dann die Heiden Gottes Gefers nicht 
ehabt / viel weniger darnach gelebt / fo hetten 
ie auch nicht koͤnnen vor Gott gerecht wer⸗ 
den/ ſondern diſe berzligkeit wurden allein die 
Juden gehabt haben, Dann das gleich gen 
Ius fpeicht zun Rom: 2, Die Heiden ſo das 
Geſetʒ nicht haben / thun dennoch diewerd des 
Geſetzes / damit fie bezeugen / das das Geſetz in 
rem hertzen geſchrieben ſey / Iſt gar nicht da⸗ 
in zuuerſtehn / als wolte Paulus lehren, dz die 
Heiden Gottes Geſetz gantz gewuſt oð gehaltẽ 
hetten / Sondern auß dem / das die Heiden et⸗ 
licher maſſen etliche werck des Geſetzes thun / 
als das jr etliche erbar leut ſein / nicht morden 
noch ſtelen / nicht vnzucht treiben / vnnd damit 
bezeugen das noch etwas vberigs ſey in jnen 
vom 


Rom ı3+ 


vom erkantnuß des Geſetzes / und das vrtheil 
des Geſetzs in jvem bergen gejchzieben ſtehe / 
willer beweifen das die Heiden für Gottts ges 
richt nicht onfchuldig find / ob jnen gleich das 
Geſetʒ auffs newe/ wie den Juden nicht ift ges 
geben / dann das vetheil jres —— zeigt 
an / das ſie dem Allmechtigen GOtt gehorſam 
zuleiſten ſchuldig. Vnd weil ſie der gerechtig⸗ 
keit mangeln darin ſie erſchaffen / vnd dem Ge⸗ 
fers nicht volkom̃enlich gehorfamen / gleich den 
Juden der verdamnuß unterworffen find. So 
dann nun die gerechtigkeit die für Bott gilt / in 
vnſern werden ſtehen ſolte / vnnd aber Die Hei⸗ 
den Gottes Geſetʒ(welches allein ſagt welchen 
gehorſam Bott von uns foꝛdere)nicht gewuſt / 
noch verſtanden / noch gehalten / So hetten je 
die Heiden nicht koͤnnen noch mögen für Gott 
gerecht werden / vnd die ſeligkeit ererben / vnnd 
müfte alſo Bott nur der Juden Gott ſein / vnd 
nicht auch der Heiden. Nun bezeuget aber 
Gott in der heiligen ſchrifft durch alle Prophe⸗ 
ten vnd Apoſteln / das nicht allein der Samen 
Abrahe / ſondern auch die Heiden alſo zum reich 
Chꝛiſti gehoͤꝛen / das ſie nicht weniger dann die 
Juden / ſo die laſt des Geſetzs getragen / fuͤr 
Gott gerecht vnd durch Chꝛiſtum felig koͤnnen 
werden / wann ſie nur die verheiſſung ir 

eſſia 


Meſſia annehmen) vnd au Heiland hof. 
fen / laut der vnzalbarn ſpꝛüch der heiligen 
ſchrifft. In deinem Samen ſollen alle Heiden Gene: 22. 
geſegnet werben. Item / Biß dee Schild kom⸗ Sen: 49. 
me/ vnnd dem voerden die Voͤlcker anhangen. 
Item / Heiſche von mir) ſo will ich dir. die Hei⸗ Pfal: ı- 
denzum Erb geben / vnnd der Welt end zum 
eigenthumb. Item / Sein Name wird auff Pſal: 22. 
die nachkommen reichen / vnnd werden durch 
denſelben geſegnet ſein. Alle Heiden werden jn 
pꝛeiſen. “Item / Es werde gedacht aller Welt Pſal: 22. 
ende / das fie ſich zum Herrn bekeren / vnd für jm 
anbeten alle geſchlecht der Heiden. Item / Lo⸗ Pfal:ı1>. 
bet den Herrn alle Heidẽ / pꝛeiſet jn alle Voͤicker / 
dann ſein gnad vnnd warheit waltet vber vns 
in ewigkeit. “Item / Sagt vnter den Heiden pſal. o. 
das der Herr König ſey / vnnd hab ſein reich fo 
weit die Welt iſt bereitet / das es bleiben ſoll. 
Item Jeſaias: Zu der zeit wirds geſchehen / dz Iſaia. u. 
die wurtzel Iſai: ſtehe zum paur den Voͤlck⸗ 
ern / nach der werden die Heiden fragen. Item / 
Die Stedte gewaltiger Heiden fürchten dich / I :as- 
dann dis bifE der geringen ſterck / der arınen _ 
ſterck inteibfaln. Item Zephania: Es follen Zephan:z. 
in anbeten alte Inſulen unter den Heiden / ein 
jeglicher an ſeinem ort. Deßgleichen haben faft 
alle Propheten den Artickel vom = der 

55 Seiden 


Seiden getriben vnd geweiſſagt / das Chꝛriſtus 
mit ſeinem reich der gnaden / nicht allein vber 
die kinder Iſrael / ſonder auch vber die Heiden 
herrſchen wurde» Welches dan Chꝛiſtus nicht 
Aallein erfuͤllet / da er nach feiner zuſagung auff 
Erden erſchinen / die Heiden zum volck Bot- 
tes angenommen / vnnd den Juden ſo viel ſeine 
üter vnd wolthaten betrifft gleich geachtet / 
—* für vi für vonder zeit an da er Abra⸗ 
am ond fein gefind zum eigen volck erwehlet / 
vnd von den beiden durch die befchneidung ab= 
fondert / hat er auch vnter den Heiden feine 
außerwelte gehabt / die erdurch den glauben 
bat felig gemacht : Abimelech der Philiſter 
- Bönig | Pharao zur zeit Abrabe / Pharao zur 
zeit Joſephs / die Fuͤrſten in Egypto fo von 
zorh weifbeit gelernet / die Hure Rahab / 
rafna der Jebuſiter Rönig / / Naaman Sy⸗ 
rus / die Koͤmgin auf reich Arabia / der Koͤnig 
zu Niniue / Merodach / Baladan / Nabuchodo⸗ 
noſor / Euilmerodach / Darius Medus / Cyrus / 
Artarerxes Longimanus / der Bem̃erer der 
Königin Candaces / und andere ehr viel ·Hei⸗ 
den werden inder Heiligen ſchrifft gerhümet / 
Das fiezu warer erkantnuß GOttes kommen 
find/ Gott im glauben recht angeruffen / vnnd 
zweifelsohne indem glauben ohne werd dee 
En ei: Geſetzes 


Geſetzes ewig ſind Rlig warden. Damit danu 


Gott zu allen zeiten har auzeigen woͤllen / das er 


den Inden nicht das Geſetz darumb gegeben / 


das ſie dadurch ſolten für Bott gerecht vnd ſe⸗ 
lig werden / ſonder viel mehr zu erkantnuß jrer 
fünden kommen / vnd das alle ſo für jm gerecht 
vnnd ſelig fin wolten / ſie weren Juden oder 
Heiden / die müſten jre vnreinigkeit erkennen / 
vnnd auff den Meſſiam hoffen. Dann wei 

Arafna / Naaman Syrus / Euilmerodach 

Darius Medus / ſo Heiden geweſen / vnbe⸗ 
ſchnitten blieben / das Geſetz Moſis nicht ge⸗ 
habt noch gewuſt / auch nicht darnach gelebt / 
ſondern viel mehꝛ nach Heidniſcher weiſe / mit 
vielen ſünden vnnd laſtern beſudelt geweſen / 
eben ſo wol fuͤr Gott from / gerecht vnnd ſelig 
werden / vnnd nicht weniger aller güter des 
reichs Chꝛiſti theilhafftig worden / als Dauid / 
Nathan / Aſſaph / Elias / Hißkia / Jonas / die 
nicht allein vom geſchlecht Abrahe vnnd be⸗ 
ſchnitten geweſen / ſondern auch Das Geſetz ge⸗ 
habt / vnd darnach gelebt haben / So erſcheinet 
je offenbar / das die Juden vor den Heiden, ſo 
viel die gerechtigkeit detrifft / keinen vortheil ha: 
ben / vnd das die gerechtigkeit ſo fuͤt Gott gilt / 
vnnd die erbſchafft der ewigen ſeligkeit / nich 
komme anf den wercken des Geſetzes / auch 
35 ij sicht 


— 


Rem: 4. 


nicht ſtehe in vnſerm gehorſam / ſondern werde 
von Gott auß gnaden zugerechnet dem * 
ben / der Jeſum Chꝛiſtum ſambt feinem Reich 
vi wolthaten / im Euangelio fuͤrgetragen / er⸗ 
greifft / ſo wol vnter den Heiden als vnter den 
Juden. Daher Paulus den Abraham nicht 
weniger ein Vatter nennet aller die da glau⸗ 
ben inder vorhaut / das denſelben folche auch 
gerechnet werde zur gerechtigkeit / als deren/ 
die in der beſchneidung den fußſtapffen des 
laubens Abrahe folgen. Als aber die Ritter⸗ 
chafft der kinder Iſrael ein end gehabt / Chris 
ſtus mit ſeiner zukunfft die feindſchafft geſtillet / 
vnd die wand zwiſchen beiden Juden vnd Hei⸗ 
den hinweg genommen / auch Die gantze Poli⸗ 
cey der Juden mit dem Geſetz Moſes auffge= 
bebt/die Heiden offentlich zum Volck GOttes 
angenommen) die Apoftelinalle Welt außge⸗ 


ſand / buſſe und vergebung der fünden in feinem 
Hamen Prebdigen laffen onter allen Voͤlckern / 


Dadurch dann die Heiden in groffer anzal zum 
Seren find befert worden / Bott auch die gaben 
des heiligen Geiſts nicht weniger ober die Hei⸗ 
dei fo die Predigt der Apoſteln angenom̃en / dañ 

pber die glaubigen Juden / fichtbarlich außge⸗ 
goffen ; zum zeugnup das er warhafftig mit 
inen durch Chꝛiſtum verſoͤnet / vnd ſie — 
| t 


Schafft des ewigen Iebens auffnehme: Da bat 
Gott auffe aller reichlichſt vnd gewaltigft der 

Welt bewifen vnd Fund gemacht / wie doch bey 

jm weder verdienſt noch werck gelten / die ſelig⸗ 

keit zuerlangen / vnnd das kein Menſch durch 
ſeinen gehoꝛſam fuͤr jm gerecht ſey / ſondern al⸗ 

lein / Wes er fich erbarme / des erbarme er ſich. Erodi 33. 
Vnnd das er darumb alles vnter die find be» Rom: iu. 
ſchloſſen habe / auff das erfich aller erbarme. 
Dann weildie verdambte Goim fo in ſchꝛeck⸗ 

licher blindheit ſo lange zeit gelegen / von dem 

waren Bott nichts gewuſt / ſo erſchreckliche abs 
ötterey / grewel / vñzucht / blutſchand / und die 
aller heßlichſte laſter getriben / den beſchnittenen 
Juden / ſo das Geſetʒ Gottes gehabt / mit groſ⸗ 
ſem fleiß darnach gelebt / auch den ſchweren 

Gottesdienſt mit opffern vnd reuchern geuͤbet / 

allerdings gleich geachtet worden / vnnd durch 

Chꝛiſtum̃ Bott nicht weniger gefallen / dañ die 
glaubigen Juden : So iſt je offenbar /das der 

Menſch nicht durch die werd? / gehorſam oder 

würdigkeit / ſonder allein auf lauter güte vnnd 

gnad Gottes des Allmechtigen / vmb bes ver⸗ 

dienſts / bluts / todts vnnd anfferftehung Jeſu 

Chꝛiſti willen / allein durch den glauben fuͤr 

Gott gerecht vnd ewig ſelig werde. Wer die 
Heidmiſche Bucher vnd Hiſtorien / darin fie die 
33 W Heiden 


Heiden felbs von jrer grewlichen Aboͤtterey / 


aberglauben / zauberey / gemeinſchafft mit den 


boͤſen Geiſtern / allerley ſchand vnd laſter / ſo ſie 
ohne ſchewe getriben / offentlich zeugen / nicht 
geleſen / der mag nur das Erſte Capitel des 
Apoſtels Pauli zun Roͤmern erſehen / darin er 


finden wird / was die Heiden bin vnd wider zu 


a. Cor: 6. 


Corꝛintho / zu Rom / zu Athen / zu Epheſo / zu 


Antiochia / fuͤr ein ſchentlich leben gefuͤrt haben. 
Vnd bar doch GOtt auf groſſer erbarmung / 


auß ſolchen grewlichẽ ſündern durch den dienſt 
der Apoſteln jm eine heilige Kirchen geſamlet / 
die er gerecht vnd ewig ſelig gemacht / vnd ſoll 
niemand gedencken / es weren wol etliche grobe 
ſünder vnter den Heiden geweſen / hetten aber 
nicht all ſolch ſchentlich leben gefuͤrt / vnd Gott 
hette nur die ehrlichſten / erbareſten leut herauß 
gezwacket. Dann Paulus zeuget außdruck⸗ 
lich/esfeien vnter den Heiden bekert vnnd ge⸗ 
recht worden / die mit den groben laſtern beſu⸗ 
belt geweſen / wie er dann die Torinther deſſen 
erinnert / vnd folche nemlich Aurer/Abgsttifche 
Ehebrecher / weichlinge knabenſchender / diebe / 
geitzige / trunckenboltz / leſterer / rauber / ſind ew⸗ 
er etliche geweſen. Aber jr ſeid abgewaſchen / 
jr ſeid geheiliget / jr ſeid gerecht worden durch 
den Namen des Herrn Jeſu / vnnd durch er 


N i 


Geiſt onfers Gottes. Difer vonnderbarlicher 
rath Bottes iſt nicht allein den bekerten Juden 
vnd Pharifeern ganz frembd gewefen im an= 
fang / alſo das fieauch mir dem Apoftel Petro 
darüber auffſtoͤſſig werden / und jm verheben / 
das er die Heiden den Juden gleich gerechnet / 
ſondern auch den Apoſteln ſelbs ſchwer zuglau⸗ 
ben / wie Petrus ſelbs von jm bekent Acto: 10. 
© mein Herr) dann ich hab noch nie etwas uns 
reines oder gemeines geſſen. Vnnd ob gleich die 
ſtim vom Himmel zu jm geſchach / Was Gott 
gereiniget hat / das mache du nicht gemein / 
Dennoch ſich bekümmert biß der Geiſt Gottes 
außdrucklich zu jm ſpricht: Stehe auff vnnd 
zeuch mit jnen vnd zweiffel nicht / dann ich hab 
fie geſand. Mit welchem befelch Petrus beide 
ſeinen / vnd des Cornelij glauben ſtercket vnnd 
ſchleuſt / das die Heiden in Chriſto nicht weni⸗ 
ger Bott gefallẽ dañ die Juden / Spricht auch / 
Gott hab jm gezeigt keinen Menſchen gemein 
oder vnrein zuheiſſen. Vnd da er vom Corne⸗ 
lio das geſicht hoͤret / ſchleuſt er weiter mit ver⸗ 
wunderung / Nun erfare ich mit der warheit / 
das Gott die Perſon nicht anſihet / ſondern in 
allerley Volck wer jn fuͤrchtet / vnnd recht thut 
der iſt jmangenem. Vnnd als hernach in der 
pꝛedigt Petri / der heilige Geiſt auff die * 
er ellet 


Acto:u. 


fellet / entſetzen ſich die glaubigen auß der be⸗ 
ſchneidung / das auch auff die Heiden die gabe 
des heiligen Geiſts außgegoſſen ward. Dann 
fie hoͤreten das fie mit zumgen redeten / vñ Gott 
hoch preiſeten. Vnnd mit diſem befelch / wun⸗ 
derwerck vnd zeugnuß Gottes / vom Himmel 
verantworttet ſich hernach Petrus gegen den 
glaubigen auß der — — ſpꝛicht: 
So nun Gott jnen gleiche gaben geben hat / 
wie auch vns die da glauben an den Herrn Je⸗ 
ſum Chzift/ wer war ich das ich kundt GOtt 
wehren. Dafiedas hoͤreten ſchwigen ſie ſtille / 
vnd lobeten Gott vnd ſpꝛachen: So hat Gott 
auch den Heiden buſſe gegeben zum leben. Alſo 
hat Gott von Himmel un müffen/ das 
die Juden zur feligkeit vund Reich Chuiſti / fuͤr 
den Heiden keinen fuͤrzug hetten. Vnd damit 
iſt der Welt gantʒ ſtatlich dargethan / das der 
Menſch ohn verdienſt muß auß gnaden durch 
Chꝛiſtum ſelig werden. Ob jemand alhie wolt 


fuͤrgeben / Gott hette die gůten werck / das beten 


vnd almoſen geben in dem Heidniſchen Haupt⸗ 
man Cornelio angeſehen / vnnd von des wegen 
jn gerecht gemacht / der ſoll wiſſen / das Acto: 
10, nicht von ber erſten bekerung Cornelij / ſon⸗ 
der wie er zu dem erkantnuß gebracht worden / 
das Chuſtus erſchienen ſey / gehandelt m 

ann 


— 


Dann weildiefchrifftzeuger/ das er Gottſelig 
vñ Gottsfuͤrchtig geweſen ſey mit ſeinem gan⸗ 
tzen Hauß / viel Almuſen geben / vnnd jmmer zu 
Gott gebeten hab / So muß er den ward Gott 
erkant vnd an den Meſſiam den die Propheten 
verkündigt geglaubt haben / dann was ohn 
glauben geſchicht /dasiftfünde. Weil er aber 
auff den zukünftigen Meſſiam gehoffet / thut 
im GOtt kund durch den mund Petri / das 
Chꝛiſtus erſchinen / für vnſere find getoͤdt / 
vnnd zu vnſer gerechtigkeit aufferſtanden ſey. 
Wird alſo das erkantnuß GOttes in jme ver⸗ 
mehꝛet vnd beſtettiget. Das er aber nicht durch 
fein Gottsforcht / Almufen / Beten oder andere 
güte werd / ſondern auf gnaden durch dem 
glauben an Chꝛiſtum für Gott ſey gerecht woꝛ⸗ 
den / bezeuget nicht allein die ganıze ſchꝛifft / ſo 
wir bißher heuffig in diſem handel geʒaigt / vis 
aller auſſerwehlten Exempel / Sondern auch 
das er als ein vnbeſchnittener / vnd zuuor blin- 
der Heide zu Gottes erkantnuß kommen vnnd 
bekert woꝛden iſt / vnd das er dem wort Petri 
glauben gibt: Don diſem zeugen alle Prophe⸗ Acto:ao 
ten / das durch ſeinen namen alle die an jn glau⸗ 
ben / vergebung der ſünden empfahen ſollen. 
Vnd eben vmb diſer vrſach willen / erzelet Lu⸗ 
cas in den geſchichten der Apoſtel ſo gar viel 
aaa Exempel 


Exempel der cheiden / die nicht weniger dañ die 


Acto: 8. 


Acto: 16. j 


"Auden zu Gott befert / vnnd fuͤr jm durch den 
glauben gerecht worden feind/ Alsder Kem- 


merer Candaces/die Lydia / Item die Griechen 
* Antiochia / Derbe / Lyſtra / zu Corintho / 


Athenis / Rome vnd allenthalben / wo die Apo⸗ 


Acto: uy . 


Acto: 13. 


fiel 

et / vnnd faſſet Juden und Heiden zugleich: 
ir glauben durch) die gnad des cHerrn Jeſu 
felig zuwerden/gleicher weife wie auch ſie / nem⸗ 
lich die Heiden. Vnd Daulus defgleichen den⸗ 
nen zu Antiochia / Pıfidie / beide Juden vnnd 
Heiden : So fey euch nun Fund lieben brüder/ 
Das euch verfündiget wird vergebung der ſün⸗ 
den / durch difen vᷣnnd von dem allen/ durch 
welche je nicht kundtet im Geſetz Moſi gerecht 
werden/ wer aber an diſen glaubet / der iſt ge⸗ 
recht. Da es aber die Heiden hoͤreten / ſpꝛicht 


gepsediger / von welchen allen Petrus ʒeu⸗ 
I 


Lucas / wurden fie fro vnd paeifeten das Wort 


des Herrn / vnd wurden glaubig wie viel jr zum 


ewigen leben verordnet waren. Diß = 


ment feherffer der Apoftel Paulus dermaſſen / 
Das er an etlichen orten Die Heiden den "Juden 
vorzeucht / als die ehe zur gerechtigkeit kommen 
ſind. Dann die vermeſſenheit auff jre eigne 
werck hat ſie wenig gehindert / vnnd hat 


fein güte deſte reichlicher darthun woͤllen. Die 
Heiden 


⸗ 


Heiden dienicht haben mach der gerechtigkeit Rom: 9. 
geftanden/diehaben die gerechtigkeit erlanget 
Ich fage aber von der gerechtigkeit / die 
dem glauben kombt: Iſrael aber bat dem Ge⸗ 
ſetz der gerechtigkeit nachgeftanden/ vnnd hat 
das Geſetz der gerechtigkeit nicht vberfommen, 
Warumbdas ! Darumb/ dasfieesnicht auf 
dem glauben / fondern als auf den werden 
ſuchen. Sy dann Bott die Juden verdambt / 
—— — des Geſetzes mit ge⸗ 
ıfam geſtrebet / vnd aber die Heiden fo nicht 
nach dem Geſetz gelebt / fondern nuran den 
Hamen des Sons GOttes Jeſu Chꝛiſti ge⸗ 
glaubt / fuͤr jm gerecht vnd ſelig macht / ſofolget 
ſe auffs gewaltigeſt / dz vnmüglich ſey auß den 
wercken fuͤr Gott gerecht zuwerden / vnd das 
wir nur durch den glauben / an den Namen Je⸗ 
ſu Chꝛiſti die ſeligkeit erlangẽ müſſen. Vnd wie 
Gott auß ð vrſach anfengklich die kinder Iſra⸗ 
el zum volck erwehlet / vnd jnen das Geſetz ge⸗ 
geben / das fie dadurch zum erkantnuß der ne 
den kommen / vnd für vermeffenbeit eigner hei⸗ 
ligkeit ſolten bewaret werden / Alſo da Chꝛi⸗ 
ſtus erſchine / auff das niemand gedencke / die 
Juden hetten einigen vorzug des Geſetzes hal. 
ben für den Heiden zur gerechtigkeit und ſelig · 
keit: hat Bott die gantze Policey Mofisrein 
aaa iſ anffges 


Pſal: 62*. 
Pſal: €>, 


Pſal: noꝛ. 


uce2. 


auffgehebt / den Tempel su Jeruſalem verwůſtẽ 


Laflen) vnd das Juͤdiſche volck vertilget / vnnd 


Bel: jm nun ein ewige Kirche in allee Welt / 
auß Juden vnd Heiden ohn vnterſchied / 
— Enuangelion von vergebung der ſün⸗ 


Diß Argument vom beruff der Heiden / 
welches a / Dauid ond Jeſaia ger 
waltig gefürt / depgleichen Lucas in den ge= 
fehichten der Apofteln / vnnd Paulus zun Ads 
mern / ſoll ons auf vielen hochwichtigen vr⸗ 
fachen ganszlieb fein. Dann Erſtlich wie ge= 
melt/ifts ein ſtarck gewaltig zeugnuß / das der 
Menſch nicht durch feine güte werd‘ oder ge= 
horſam / ſonder allein durch den glauben an Je⸗ 
ſum Chꝛiſtum gerecht vnnd ewig felig werde / 
Souiel nun ſpꝛüch in der ſchꝛifft ſeind / fo vom 
beruff der Heiden zeugen / deren ſchir vnzelich 
ſind / Als dz Dauid jm̃er finger: Das wir auff 
erden erkennen ſeine werck / vnter allen Heiden 
fein Heil. Item / Ich will Pꝛedigen laſſen Ra⸗ 
hab vnd Babel / das ſie mich kennen ſollen / ſihe 
die Philiſter vnnd Tyrer / ſambt den Moren 
werden daſelbſt geboren. Item / Das die Hei⸗ 
den Herr deinen Namen fuͤrchten / vnnd alle 
Roͤnige auff Erden dein ehre. Damit auch 
Simson ſtimmet: Dann meine angen wo. 

inen 


deinen Heiland geſehen / den du bereitet haft 7 
Ein liecht zuerleuchten die Heiden / vnnd zum: 
paeif Deines volcks Iſrael: Die findallefambe 
zeugnuß / vnd vnwiderlegliche grunde/das wie 
auß gnaden durch den glauben die gerechtigkeit 
vnnd ewige ſeligkeit erlangen. Fuͤrs Ander / 
Weil wir nach dem fleiſch nicht vom Sa⸗ 
men Abrahe / ſondern von den verworffnen 
Seiden herkommen / vnnd vnſere voreltern in 
grewlicher Abgoͤtterey vnnd finſternuß gelebt 
haben / So ſehen wir alhie / woͤlche gnad ons 
widerfaren / werden verſichert / das wir zum 
Reich Chꝛiſti gehoͤꝛen / auch erinnert / das wir 
fleiß ankeren ſollen / durch den glaubẽ an ſolcher 
güte zubleiben. Fuͤrs Dritte / Das Paulus 
ſpꝛicht: V’bi abundauit peccatum, ibi ſuperabun⸗ 
dauit gratia. Wo die ſund mechtig worden iſt / 
da iſt die gnad vnſers Herrn Jeſu Chaifki noch 
viel mechtiger worden / Solchs erweiſet ſich 
gantz gewaltig im beruff der Heiden / welche in 
ſo grewlicher Abgoͤtterey / zauberey / blutfchatt« 
de / blintheit vnd laſter gelebt / vnd doch vnuer⸗ 
dienter ſachen / ja des ſie nimmer gehoffet / zu 
ſolcher gnad kommen / fuͤr GOtt gerecht wor⸗ 
den / zu kindern vnnd Erben der ſeligkeit geferst 
ſind / auch gleich den Apoſteln mit dem heiligen 
Geiſt fichtbarlich begabt. Derwegen dañ kein 

aaa iij Menſch / 


Menſch / wie tieff er gefallen onnd wie ſchwer 
er wider Bott geſündigt / einige vrfach hat an 
Gottes güte zuzweiffeln, Zum Vierten erfcheis 
net auf dem Argument vom beruff der. Hei⸗ 
den / beides das Chꝛiſti Reich ſo weit gebe/ als 
fich der Welt kreiß erſtrecket pber alle Voͤlcker / 
vnd nimer auff hoͤre / ſonder für vnd fuͤr bleibe / 
vnd dann das vnſer mitler Allmechtiger vnnd 

ewiger Gott ſey / dem Him̃el vnd Erden vnnd 
alle Creaturen vnterwoꝛffen find. Dip alles 
wird ons in dem Artickel vom beruffider Hei⸗ 
den/ welchen die Propheten vnnd Apofteln ſo 
fleiſſig getrieben) fürgebalten vnd dargethan / 
derhalben diſer grund allen GOttsfuͤrchtigen 

lieb ſein ſolle. 


Der Zehend Grund. 


Das der Glaub ein pur laucer 
gabe Gottes ſey. 


Os rein bat Gott die gerechtigkeit bie fir 
Bott gilt/ auf vnſern henden genommen/ 
vnd jm allein zugefchzieben/ Das er auch das ei 
* mittel auff vnſer ſeiten / damit wit die ver⸗ 
gebung der ſünden / in Chriſto ——— en 
nehmen / 


N 


nehmen] biegerechtigkeit vñ den gehorſam Jeſu 
Chꝛiſti an uns bringen vnd zueignen/ Nemlich 
den Seligmachenden glauben / nicht left vnſer 
thun vnd werd’ fein/das von ons herkom̃e / vñ 
ons were zuzuſchreiben / ſonder zeuget wie von 
jm allein das wort der gnaden kombt / darin er 
vns die gerechtigkeit ond feligkeit anbent vnnd 
Ösrzeicht/alfd fey auch der glaub / durch welche 
wir fein gnad annehmen / des verdienfts Chꝛi⸗ 
ſti theilhafftig werden / vnnd die zurechnung 
der gerechtigkeit erlangen / nicht vnſer werck 
oder krafft / ſondern ſein des Allmechtigen Got⸗ 
tes lautere gabe / wirckung vnd geſchenck / ohn 
all vnſer zuthun vnd mithuͤlff. Welches dann 
abermal ein krefftiger grund iſt vnſer lehre / das 
wir ohn verdienſt vnd werck gerecht werden. 
Dann wo fern der glaub auß vnſern krefften 
vnd freiem willen kommen ſoll / oder wir im 
wenigſten vermoͤchten / von vns ſelbs Gottes 
Wort anzunehmen / ſo hette der Menſch deſſen 
er ſich rhümen vnd fuͤrwenden koͤndte / ob gleich 
die gerechtigkeit die für Bott gilt / nicht in ſeinen 
henden ſtuͤnde / ſo keme doch von jm das mittel / 
dadurch die ſeligkeit erlangt wurde / vnd were 
ſe der glaub ein theil des gehorſams gegen 
Gott / Aber Gott iſt der falſchen meinung zuuor 

kommen / vnd klar bezeuget / das wie von = 
vrſa ei 


Epheſẽt 2. 


vrſach vnſers heils kombt / wie allein bey Chꝛi⸗ 
ſto aller verdienſt ſtehet vnſer ſeligkeit / wie er 
auch allein das wort der gnaden gegeben / Alſo 
ſey es auch allein des heiligen Geiſts geſchoͤpff / 
werd vnnd gabe / das wir dem Euangelio 
glauben / vnd den Herrn Chꝛiſtum annehmen / 
in dem wir gerecht werden. Bleibt alſo vns vñ 
vnſern krefften vberal nichts / was die recht⸗ 
fertigung betrifft / dann nur die frucht vnd der 
nutz der vberſchwencklichen gůte GOttes / 
welches wie ohn vnſern rhum mit hertzlicher 
danckſagung gegen jm gebrauchen ſollen. Das 
aber die annehmung des Euangelij / Das iſt / 
der glaub an Jeſum Chꝛiſtum / durch welchen 
wir für Bott gerecht werden / nicht auf vn⸗ 
ſerm freien willen Fomme / ſondern allein Got⸗ 
tes gabe / vnd ein werd? des heiligen Geiſts fey 
ohn vnſer mithälff vnnd zuthun / bezeuget die 
heilig ſchrifft an ſehr viel orten ſo heiter vnnd 
gewaltig / das es auch vnſere widerſacher / die 
Paͤbſtlichen werckheiligen nicht leugnen koͤn⸗ 
nen. Paulus ſchreibt: Dann auß gnaden ſeid 
jr ſelig worden durch den glauben / vnd daſſel⸗ 
big nicht auß euch / Gottes gabe iſts / nicht auß 
den wercken / auff dz ſich nicht jemand rhüme. 
Hie zeuget Paulus das uns nicht allein die felige 
keit anf gnaden ohn verdienſt widerfare } pm 


dern auch das mittel / dadurch wir bie feligPeit 

annehmen / nemlich der glanbe fey nicht auf 

vns / ſondern Gottes lautere gabe / auff das al» 

uns aller rhum benommen wurde. Dauon | 

vnterrichtet er auch die Philippenfer: Dañ euch Philip:r. 

iſt gegeben vmb Chꝛiſtus willen zuthun / das 

jr nicht allein an jn glaubet / ſondern auch vmb 

ſeinet willen leidet. Item / Dann Gott iſts der Philip: 2. 

in euch wircket / beide das woͤllen vnd volbrin⸗ 

gen / auff das etwas geſchehe das jm —— 

lig ſey. Damit auch Petrus ſtimmet: Chuftus i. Pet: 1. 

ik offenbarer zu den lessten zeiten vmb ewer 

willen /die jr durch jin glaubet an Bott / der jn 

au cket hat von den todten. “In der Epi⸗ 

ſtel zun Hebreern: Laſſet ons auff Jeſum fer Hebre:i2⸗ 

hen / den anfenger vnd vollender des glaubens. | 

rem) Vnd der glanbe durch in hat diſem ge= Acto: 3. 

geben dife geſundheit. Item Paulus : Nach Mm: 12. 

dem Bott außgetheilt hat einem jeglichen das 

map des glaubens. Item / Einem andern wird 1. Cor: 12. 

gegeben der glaub in demſelben Geiſt / Diſes 

aber alles wircket derſelbig einig Geiſt / vnnd 

theilet einem jeglichen ſeines zu nach dem er 

will, Item / Paulus vnd Barnabas verfün- Acto. 14 

digten der gemeine / wie viel Gott mit jnen ge⸗ 

than hette / vnd wie er den Heiden die thuͤr des 

glaubens hette auffgethan. Item / Fride Rr den Epheſ: 6. 
bbb Bruͤdern 
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Brüdern und liebe im glauben / von Gott dem 
Vatter nnd dem Seren Jeſu Chꝛiſto. Item / 
Theſſ: 3. Dañ der glaube iſt nicht ſedermans ding / aber 
ber Herz iſt trewe / der wird euch ſtercken vnnd 
Coloſſ: . bewaren fuͤr dem argen. Item / In welchem 
jr auch ſeid aufferſtanden durch den lauben 
2. Theſf: den Gott wirchet. Item / Wir beten für euch 
alizeit / das vnſer Gott euch würdig mache des 
beruffs / vnd erfuͤlle alles wolgefallen der güte/ 
vnd das werd? des glaubens in der krafft. Wie 
Johan:s. dann auch Chꝛiſtus zenger: Niemand kombt 
zu mir / es ſey dann das jn der Vatter er 
Diſe Have vnd helle ſprꝛüche wie fie krefftigklich 
darthun / das der glaub an GOtt nicht bes 
Menſchen werd’ fey/ fonder ein pur lauter ge⸗ 
ſchenck vnnd gab GOttes / wie auch Petrus 
Lombardus auß alten ſcribenten anzeucht: Fi⸗ 
des donum Dei pure eſt: Alſo erweiſen fie auch 
vnwidertreiblich / das der Menſch Feines wege 
durch ſein verdienſt / frombkeit / gehorſam oder 
heiligkeit koͤnne gerecht werden. Dann ſo viel 
iſt nicht im Menſchen / das er nur das werck⸗ 
zeug oder mittel / dadurch Chriſtus mit allfei- 
ner gerechtigkeit vnd ewigen gütern angenom⸗ 
men wird / auß jm ſelbs koͤndte zuwegen brin⸗ 
gen / Sondern das gantz werck vnſer erloͤ⸗ 
fung / verſoͤnung / rechtfertigung / ſambt der 
ganzen 


gantzen ſeligkeit ſtehet vnnd beruhet / allein auff 
Gottes bloffer güte vnd barmhertzigkeit / deß⸗ 
gleichen allein auff dem verdienſt / Leiden / 
Sterben vnd Aufferſtehung des Sons Got⸗ 
tes Jeſu Chꝛiſti / vnd dann allein auff die ſelige 
erleuchtung / wirckung vñ erhaltung des glau⸗ 
bens durch den heiligen Geiſt. Derwegen ſo 
viel die gerechtigkeit vnnd ſeligkeit betrifft / der 
Menſch ſich im allerwenigſten fuͤr Gott nicht 
ʒurhümen hat / In alle ewigkeit aber dem güti⸗ 
gen GOtt / für diſe vnauſſpꝛechliche gnad zum 


hoͤchſten zudancken ſchuldig. 
er Eilffte Grund. 
Gleichnuſſen. 


2* Eilften / Der der: Chꝛiſtus vnd feine 
O Apoſtel / haben die heilſame Lehꝛ von vnſer 
Rechtfertigung/anffallerley weiſe auffs deut⸗ 
lichſt vns fuͤrgebildet / nicht allein mit hellen 
klaren worten erklert / in kurtze vnd runde fprüch 
gefaſt / mit ſtarcken vnwiderleglichen Argu⸗ 
menten vnd gründen befeſtiget / ſondern auch 
mit aller hand bildnuſſen vnd gleichnuſſen fuͤr 
augen gemalet / das wir diſe allerheilſamſte / noͤ⸗ 

 bbb 5 tigſte 


tigſte lehre je wol verftchen ſolten. Welche 
gleichnuſſen nicht ein geringer grund ſeind vn⸗ 
fer lehre von der gerechtigkeit des glaubens. 
Vnnd bat allbie nicht ftat noch raum / das je⸗ 
mand wolt fagen/mit bloffen bilden vnd gleich- 
nuſſen fey nichts zubeweifen. Dann wir hie 
nicht von blofjen bilönuffen / vngewiſſen figu⸗ 
ren vnd allgorien / auch nicht von vngewiſſen 
gleichnuſſen von Menſchen erfunden / die auff 
mancherley weiße möchten gedeutet werden; 
fondern von ſolchen gleichnuffen redẽ / die Chris 
ſtus Gottes Son / vnd der heilig Geiſt in den 
Propheten vnnd Apoſteln / als Gottes Woꝛt 
vns fuͤrgeſtelt / die lehꝛe von der Rechtfertigung 
dadurch zuerkleren / vnd den einfeltigen fuͤr au⸗ 
gen zumalen / Auch ſelbs die gleichnuſſen auß⸗ 
gelegt vnd accommodirt, vnd ſtets auch in den 
figuren drauff gedrungen / das wir ohn allen 
verdienſt fuͤr Gott gerecht vnnd ſelig le 
Dervoegen fie nicht weniger flard’e gründe 
find) dann die helle fpzüche von der Rechtferti⸗ 
gung. Die woͤllen allhie etliche gleichnuſſen 
erwegen / vnnd darauff acht geben / ob fie baß 
mit vnfer lehre und bekantnuß / oder einicherley 
weiſe mit der Päbfklichen jrthumen vberein 
Eommen. Luce 15. füret Chꝛriſtus dreierley 
gleichnuß / vom verlornen Schaaff/ verlor= 

| nen 


} 


nen Bröfchen / vnnd verlornen Son, Hie iſt 
offenbar/ das Chriſtus von der Rechtferti= 
gung des Sünders für GOtt handelt, Dann 
die Phariſeer murreten darüber /das er die ſuͤn⸗ 
der annam. Wann aber Gott die finder an⸗ 
nimbt / ſo find fie auch gerecht für jm / das nun 
u mit onfer Ichre ſtim̃en / vnd der 
Paͤbſtlichen ſtracks zuwider feind / iſt fuͤr au⸗ 
gen. Chaftus-fpricht : das Schaaff hab ſich 
verirꝛet in der wüſten / der Örofche fey verlo⸗ 
ren / der Son hab das ſein ſchentlich vmbracht. 


Hie iſt je kein verdienſt / auch kombt das Schef⸗ 


lin nicht von jm ſelbs widerumb zurecht / der 
Groſch findet ſich auch nicht ſelbs / der Son be⸗ 
kleidet ſich nicht ſelbs / Sonder der Hirt / nem⸗ 
lich der Heiland laufft dem verirrten Scheflin 
nach biß ers finde/ vnd legte auff feine achſeln / 
das Weib / die Chꝛiſtliche Kirch zündet das 
liecht des Goͤttlichen Woꝛts an / diß ſie den ver⸗ 
lornen Groſchen finde. Der Vatter gehet dem 
verlornen Son entgegen / nimbt jn auff / kleidet 
jn vnd gibt jm / das er nie gehoffet hat. Alſo 
ſpꝛicht nun Chriſtus wird freude fein für den 
Engeln Gottes / vber einen fünder der buffe 
thut. Sodann pnfer Rechtfertigung alſo zu⸗ 
gehet / wie uns Chꝛiſtus in den gleichnuffen für 
bilder / ſo iſto je nur gnad vnnd kein verdienſt. 

er bbb iij gang - 


Gantzʒ gebreuchlicy iſts dem Herrn Cheifto/ 
den Propheten vnnd Apofteln / das fie vnſer 
Rechtfertigung —*——— zur ſeligkeit / vñ 
verwandnuß mit Gott einem ehe verloͤbnuß / 
heirat vnd hochzeit vergleichen / vnnd damit 
vns fuͤrbilden / woͤlche reiche gnad vns GOtt 
erzeige / vnd woͤlche brunſtige liebe der Allmech⸗ 
tige Gott zu vns trage. Alß im Oſea 2. ſpꝛicht 
der Herr: Ich will mich mit dir verloben in 
erechtigkeit vnd gericht / in gnad vnnd barm⸗ 
rtzigkeit / ja in glauben will ich mich mit die 
vertrawen. Item Johan: 3. cap: ſpꝛicht: 
Wer die Braut hat der iſt der Breutigam / re⸗ 
dent von Chꝛiſto vnd ſeiner gemeine, Damit 
aber pe eig die gedanken febepffe / 
Weil wir dann zu folcher herꝛligkeit erhaben 
werden / ſo "> je ein würdigkeit bey ons fein/ 
oder als brechten wir auc) vnſere güter zu 
Chꝛiſto / wie es auff Erden zugeber / da eines 
des andern werd / vnd beide theil jr hab vnnd 
guůt zuſammen legen / iſt ons Bott zuuor kom⸗ 
men / Ne groſſe vngleicheit vnſer vnwürdig⸗ 
keit / vnue moͤgen vnd bloͤſſe uns fiir augen ge= 
ſtelt vnd erinnert / das nur fein vna | 
liche lieb uns erwehlet hab. Dann vnſer Breu⸗ 
tigam iſt der Her vnnd Schöpffer Himmels 
vnd der Erden / wir aber ganz arıng Creatu⸗ 
ren. 


N 


ren. Was kan bie Eſther ein armes gefangens / 
elends meidlin fuͤr güter rhümen / die ſie bringe 

zu dem mechtigen Monarcha Artaxerxe. Was 

kan die Eudoria ein arme dienſtmagd rhümẽ / 

das fie vom Theodoſio 2, dem gewaltigen 

Keyſer / zur Koͤnigin vnnd Ehegemahel wird 
auffgenommen. Nun iſt aber die vngleicheit 

in vnſerm Geiſtlichen heirat / mit Gott vnauſ⸗ 
ſpꝛechlich viel groͤſſer. Dann wir nicht allein 

arm / elend / nacket vnd bloß / ſonder auch voller 

find vnd ſchand ſeind / ligen in vnſerm ſchlam 

vnnd vnreinigkeit / wie Bott im Ezechiel uns 
fuͤrhelt: Ich ſahe dich in deinem Blut ligen / Eech: 164 
man hatte dich nicht mit waſſer gebadet / dw 

wareſt nacket vñ bloß / vñ kundteſt dein ſcham 

nicht bedecken. Da badet ich dich mit waſſer / 

vnd wuſche dich von deinem Blut / vnnd ſalbet 

Dich mit Balſam / vñ kleidet dich mit geſtickten 
Eleidern/ “Ich zieret dich mit Kleinsten zc. Die 

reimet fich num difes mit dee Päbfklichen lehre / 

das der Menſch durch feine werd für Bott ges 
gechtfey / So muß Bott den Menſchen nicht 

gautz nacket und blop finden/ Vnſer lehre aber: 
ſtimmet mit allen Puncten ſolches gleichnuß / 

die der Pꝛophet außfuͤrlich erklert, Dann wir 
bekennen / das wir ohn allionfern verdienft/ 

on Chrꝛiſto auß ſeiner vnauſſpꝛechlichen ME 

in 


Jeſa: oi. 
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find auffgenommen vnnd gerecht gemacht / 
Wie haben nichts dann vnreinigk eit vnd ſünd 
zu jm bracht/ alle güter aber haben wir von jm 
empfangen/ Zr hat mit gerechtigkeit und heil 
vns bekleidet. Wie auch Eſaias mit hertzlicher 
freude Gott alſo dancket: Hertzlich frewe ich 
mich im Herrn / vnd mein ſeel iſt froͤlich in mei⸗ 
nem Gott. Dann er hat mich angezogen mit 
kleidern des heils / vnd mit dem rock der gerech⸗ 
tigkeit bekleidet. Wie ein Breutigam in Prie= 
ſterlichem geſchmuck / wie ein Braut in jrein ge⸗ 
ſchmeide berdet. Anderßwo bildet vns der 
Herz Chꝛiſtus vnſer Rechtfertigung für Gott 
alſo / das ſie nicht anders ſey dann ein gnedige 


| — der groſſen ſchuld die wir gemacht 


ben. Das Himmelreich ſpꝛicht Chꝛiſtus iſt 
gleich einem Koͤnig / der mit ſeinen knechten 
rechnen wolt / vnnd als er anfieng zutechnen / 


Matthras. Fam jm einer für der war jm zehen tauſent 


pfund ſchuldig / da ers nun nicht heite zubezalẽ / 
hies der Herr verkauffen jn / ſein Weib vnd feine 
Kinder / vnd alles was er hatte vnnd bezalen / 
da fiel der knecht nider vñ betet jn an vñ ſprach: 
"herr hab gedult mit mir / ich wil dirs alles beza⸗ 
len / Da jam̃ert den Herrn deſſelben knechts / vñ 


lies jn loß vnd die ſchuld erließ er In auch. Da 


iſt doch vnſer Rechtfertigung auffb deutlicheſt 
| abconter⸗ 


abconterfeiet, Dann da wird die gröffe vnſer 
ſchuld / ſo wir mit vnſern ſünden gemacht bat- 
ten / angezeigt / auch außdrucklich vermeldet / 
das wir die ſchuld nicht vermoͤgen zubezalen / 
vnd nur Gott im Himmel auß gnad alle ſchuld 
nachlaſſe vnd ſchencke. Hie ſihet je Bott weder 
werck noch verdienſt an / ſonder allein ſein 
barmhertzigkeit. Alſo bildet ers auch Luce ⸗. 
Das aber diſe nachlaſſung der ſchuld vnſer ge⸗ 
rechtigkeit für Gott ſey / erweiſet der ſpruch 
ſſti zur fünderin x Fides tua ſaluam te ſecit. 
Er ſpꝛicht fie alßbald ſelig / dasift/für Gott ge⸗ 
recht vnd ein Erb der ſeligkeit / weil jr die ſchuld 
erlaſſen vnd diefünd vergeben ſind. Mit die⸗ 
ſem gleichnuß erkleret auch Paulus vnſer recht⸗ Coloſſ: 
fertigung/fpricht : Bott hab vnſer handſchꝛifft 
darin onfer ſchuld verzeichnet / auffsulegen/dan 
vnſer eigen gewiffen vberzeugt uns nachdem 
Geſetz / Aber Chꝛiſtus hat die handſchꝛifft 
durchſtochen am Creutz vnd fur vns bezalet / 
vnnd hat uns geſchenckt alle fünde, Alſo vnnd 
nicht anders werden wir für GOtt gerecht. 
Daft gemein ifts allen Propheten vñ Apofteln/ 
das ſie vnſer Rcchtfertigung beiffen ein erledi⸗ 
gung auß dem gefengknuß / vnd errettung von 
mechtigen feinden. Jefaz52.51.Dfal:68. i26. 
143achar : 9, Coloſſ 1. Wie nun ein gefang⸗ 
w ccc ner vn⸗ 


NS 
’ 
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ner vnter ſtarcken mechtigen feinden / der im 
kercker hart verwaret wird / jm felbe nicht kan 


helffen das er ledig werde / Alſo Fan auchein ar⸗ 
mer fünder/ wie wie all võ natur find/ welcher 
vnter den ſehr mechtigen feinden/ unter Gottes 
zorn / fluch des Grfenges / gewalt des Todts / 


Tyranney des Teuffels verſtrickt vnd gefan- 


genlige / jmfelbs nicht helffen / das er erledigt 

vnd für Gott gerecht vnd ſelig werde, 
Abermal bildet der Her: Chꝛriſtus die lehr 

von der rechtfertigung in dem wanderer / wel⸗ 


cher vnter die moͤrder geraten / von jnen außge⸗ 


zogen vnd verwundet / aber vom Samariter 
verbunden / vnd in die Herberg gefürt ward. 
Was vermag der arme verwundter / der halb 
todt vonden moͤrdern gelaſſen worden? Was 
verbienet er vmb den Samariter? Was thut 


dder hüfft er zu feiner geſundheit! Vichts / Alſo 


wir allefambt/die wir in Adam vnter die moͤr⸗ 


‘der den Teuffelgeraten/von jm der Ödttlichen 


gnaden beraubt / und an ber fecleh biß auff den 
todt verwundet find / vermügenjenichts / ver⸗ 


dienen auch nichts / beiffen vnnd wircken and) 

nichts zu vnſer rechtfertigung Allein aber hilfft 
vons / das den Samariter Jeſum Chriſtum 
vnſer jam̃ert / vnd ſich vnſer erbarmet / da doch 


Moſes vnd Aaron beide fuͤr vber gehn / vnnd 
vns 


vns ligen laſſen / ob ſie vns gleich ſehen. Er 
aber Chꝛiſtus verbindet vnſere wunden / geuft 
oͤle vnnd wein drein / legt vns auff ſein thier / 
vnnd fuͤret ons in die Herberg der Chꝛriſtlichen 
Kirchen / vnnd befilhet vns derſelben. So iſts 
je eitel gnad vnd güte Gottes / ohn vnſer ver⸗ 
dienſt und werck / das vns geholffen / vnd wir 
arme im gewiſſen / hart verroundete ſünder / 
fuͤr Gott gerecht vnd ſelig werden. — 
Das aber noch klerer das gantz werck vnſer 
Rechtfertigung / ons ganz vnnd gar auß den 
henden genommen werde / vnd alle vrſach der 
vermeſſenheit abgeſchnittẽ / ſo zeuget die ſchrifft / 
das vnſer Rechtfertigung nicht nur einer Artz⸗ 
ney / ſonder einer aufferweckung von todten 
gleich ſey / als da Paulus fpeicht Gott hat euch Epheſ: a. 
mit jm lebendig gemacht / da je todt waret in 
ſunden. Item / Gott har vns geliebet / da wir Coloſſ: = 
todt waren in den ſünden / vnd bat one ſambt 
Chꝛiſto lebendig gemacht. Was verdienet / 
vermag / thut oder hilft jm Lazarus dazu Das 
er lebendig wird Vderall nichts. Allein Chꝛi⸗ 
ſtus zündet durch. fein ſtimme ein newes leben 
an im Lazaro. Alp verdienen vñ wircken wir 
auch nichts dazu / dz wir / die wir in finden todt 
eweſen / fir. Gott gerecht vñ lebendigwerden / 
nder es iſt nur Gottes geſchoͤpff und babe 
3 cc 5 
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Es find zvonr der gleichnuſſen ſehr viel / ſo die 
ſchꝛifft zu erklerung diſer lehre brauchet / als die 
die aller hoͤheſte vnd noͤtigſte iſt. Aber in etlichen 
wird uns Bortespberfchwendlichegüteanffs . 
reichlichftfürgemalet / in etlichen der verdienſt 
Chꝛiſti gezaigt/ in etlichen vnſer vnuermoͤgen / 
vnd groͤſſe vnreinigkeit ons fuͤtgebildet / in et⸗ 
lichen wird vns der glaub gedeutet / dadurch 
wir Chꝛiſtum anſchawen müſſen. Sind aber 
allſambt dahin gerichtet / dz wir ohn verdienſt 
vnd werd für Gott gerecht werben. Alſo fü- 
ret Chꝛiſtus felbs die gleichnuß in Moſe zu er⸗ 
klerung vnnd beſtetigung feiner lehre. Gleich 
wie Moſes in der YOnften ein fehlang erhoͤhet 
hat / Alſo muß des Menſchẽ Son erhoͤhet wer⸗ 
den / auff das alle ſo an jn glauben / nicht verlo⸗ 
ren werden / ſonder das ewig leben haben. So 
wenig nun das anfchawen für ein verdienſt 
oder werd mag gerechnet werden / vñ nur ein 
mittel iſt das Bott geordnet / Alſo wenig thun 
oder verdienen wir / da wit für Gott durch den 
* an Jeſum Chꝛriſtum gerecht werden. 

fere Paͤbſtler woͤllen der glaub allein mache 


die gantze heilige ſchꝛifft / Was Ban dann auch 
deutlicher wider der Papiſten leſterung von ei⸗ 
gener gerechtigkeit vnnd heiligkeit / ſo fie auff jr 
werd bawen / geredt werden / Dañ das Jeſa⸗ 
ias mit ver bluͤmten aber doch gantz hellẽ wor⸗ Zefa: sr. 
ke von der rechtfertigung redet. Wolan alle die 
jr durſtig ſeid komdt her zum waſſer / vnd die jr 
nicht gelt habt / kombt ber kauffet vnnd eſſet / 
kombt ber vnd kauffet ohn gelt vnd vmbſonſt / 
beide Wein vnd Milch. Warumb zelet jr gelt 
dar da kein Brot iſt / vñ ewer arbeit ds je nicht 
ſatt von werben koͤnnet. Hoͤꝛet mir doch zu vnd 
eſſet das gůte / ſo wird ewer feel in wollsft fett 
werden, Damit auch die Ladung Chꝛiſti ſtim⸗ 
mer: Saget den Geſten / ſihe meinmalzeit hab Matth:ꝛa. 
ich bereitet / meine Ochſen vnd mein Maſt vihe 
iſt geſchlachtet vnnd alles bereitet / kombt zur 
chzeit. So dañ Gott alles vmb ſonſt / ohn 
vnſer gelt / das iſt ohn vnſer werck / ewige ſpeiß 
vnd tranck / das iſt gerechtigkeit vnnd ſeligkeit 
darbeut / auch vnſer müntz für GOttes augen 
falſch / vnnd vnſere werck in feinem gericht vᷣn⸗ 
rein ſind / Dieweil auch GOtt alles bereitet in 
feinem Son / den er zum opffer veroꝛdnet / So 
moͤgen je vnſere werck vns fuͤr Gott nicht ge⸗ 
recht machen / ſonſt hette Gott ſolche muͤhe ver⸗ 
gebens auff ſich genommen. 
ece iij Aber 


AAber das vnſer perechtigkeit für Bott nicht 
in vnſern wercken / ſondern im verdienſt Jeſu 
Chꝛiſti allein ſtehe / beweiſet die gleichnuß ſo une 
die heilig ſchrifft fuͤrſtellet / nemlich das onfer 
Rechtfertigung nicht anders zugehe / dann als 
wann ein armer vbelthaͤter vor einem geſtren⸗ 
gen Richter auffs hefftigſt wird verklagt / vnd 
der vbelthat vberzeugt/ vñ doch durch den fuͤr⸗ 
ſpꝛech alfo vertretten / das er vom Richter loß 

vnd ledig erkant und gegeben wurde. Gott ifk 
jeein ſtrenger Richter / der die ſünd haffer vnnd 
nicht vngeſtrafft leſt / der Satan verklagt vns 
tag vnd nacht / Apocal: 12. Vnſer handſchufft 
ſtehet da in vnſerm gewiſſen / welche vns vber⸗ 
zeugt / das wir die ſůnd nicht laugnen koͤnnen. 
Coloff: 2, Das Geſetʒ der gerichtſchꝛreiber hat 
das vrtheil ſchon gefaſt / — ſey jeder⸗ 
man der nicht helt / was im Geſetʒ geſchrieben 
ſtehet Deuter: 27. Nun kan je niemand fa- 
gen / das er in diſem allerhoͤchſten gericht woͤlle 
vnſchuldig erfunden werden / dans diefchuffe 
bat alles vnter den vnglauben befchloffen Balz: 
3. Alſo aber wird vns geholffen / das vnſer fürs 
ſprecher Jeſus Chꝛiſtus mit ſeinem gehorſam / 
den Sathan vnd vnſere ankleger thut ſchwei⸗ 
gen / vnd vns fuͤr Gott vertreten / alſo das vns 
Gott ſelbs recht ſpꝛicht / loß vnd —— 

A vn 
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vnd sis feinen Eindern annimbt / wie auff diſe 

weiß Paulusdanon redet : Der willdie aup- Rom: 8 
erwehlten Gottes befchuldigen * GOtt iſt bie 

der da gerecht macht. Wer will verdammen? 
Chuſtus iſt hie der geſtorben iſt / ja viel mehr 

der auch aufferweckt iſt / welcher iſt zutr rechten 
Gottes vñ vertrit vns. Deßgleichen auch Jo⸗ 

hannes : Ob jemand ſündiget / ſo haben woir eisı. Jobs :z. 
‚nen fuͤrſprecher bey dem Batter / Jeſum Chꝛi⸗ 

ſtum der gerecht iſt / vnd derſelbig iſt die verſoͤ⸗ 

nung für onfere find. Wer dañ nun durch feine 

werd wil für Gott gerechtfein fder verwoirffe 

difen fuͤrſpꝛecher Chriſtum / unnd wird durch 
en ein ontreglich vrtheil em⸗ 
pfaben. | 
Kein sweiffelifts / das der Herr Chꝛiſtus 

durch die gleichnuß von dem arbeiten im Matth:20. 
Weinberg ſo vngleich arbeitten / vnnd doch 
gleichen lohn empfahen / die lehre von der ge⸗ 
rechtigkeit vnd ſeligkeit hat woͤllen erkleren. Ob 

nun gleich vnſere widerſacher im Pabſthumb 

ſich hart bemühen / jre falſche vnnd jrꝛige mei⸗ 

nung von der gerechtigkeit der werck mit diſem 
gleichnuß zubeſchoͤnigen / weil Chꝛiſtus der ar⸗ 

beit vnnd des lohns gedenckt / So erzwinget 

body die gantze Pꝛedigt Chꝛiſti / das viel mehr 

vnſer Ihre von der gerechtigkeit des — 

adur 


Dadurch erklert und befketigt wird / Der Paͤbſt⸗ 
lich jrthumb aber dadurch vmdgeſtoſſen vnnd 
verworffen. Dann derlohn kan weder die ges 
rechtigkeit noch das ewig leben bedeuten / Dies 
weil die verworffen werden; dieden lohn nicht 
weniger empfangen haben / dann die in gna= 
den bleiben. Das aber gibt das gleichnuß hell 
vnd Har, das GOtt fein rechnung nicht mache 
nach vnſerm verdienft oder arbeit / ſonder nach 
ſeiner güte/ Dann ewigs vnd zeitlichs iſt alles 
ſein / vnnd er mag mit dem ſeinen machen was 
er will / vnnd hat niemand macht von GOtt 
rechenſchafft zufodern / warumb er ſo thue. 
So dann Gott allein nach ſeiner güte handlet / 
vnd ſeine rechnung nicht machet nach vnſer ar⸗ 
beit oder verdienſt / ſe muß je folgen / das wie 
nicht auß verdienſt / ſonder allein auß gnaden 
erecht vnd ſelig werden. Das nun Chꝛiſtus 
—* man ſolle den arbeitern den lohn geben / 
damit gibt er zuuerſtehen / das Gott nicht allein 
alle gůte werd? in allen Menſchen bezale } ſon⸗ 
dern auch alle ſünd ſtraffe nach feinem Geſetz. 
Dann der todt iſt ein lohn vnd ſold der ſünden / 
wer nun gůts oder boͤſes gearbeitet im Wein⸗ 
berg / der: bekombt den lohn der im Geſetz ver⸗ 
| niff. Was aber bie gerechtigkeit vnnd 
gkeit betrifft / die niemand verdienet / je 
ge 


fast Chꝛiſtus: Mag ich nicht thun mit dem Matth:ꝛo. 
meinen wasich will / ſiheſtu darumb fcheel das 
ich ſogütig bin. Hie ſoll nichts dann GOttes 
will vnd güte gelten / dann viel find beruffen / 
wenig find außerwehlet· Das heiſt je ſtarck 
den Paͤbſtlichen jrthumb abgelehnet / Sinte⸗ 
mal Gott auß den letzten die erſten machet / vnd 
denen ſo am wenigſten gearbeitet / nicht allein 
gleichen lohn gibt / ſonder ſie fuͤr die erſten vnd 
außerwehlten rechnet / vnd ſolches ſeiner güte 
zuſchreibet / denen aber die am meiſten gearbei⸗ 
tet / vnnd die laſt des tags getragen haben / an 
jrem verſprochen lohn / nach dem Gefers nichts 
abbricht / aber doch auß jnen die letzten machet 
vnd ſpꝛicht: Nim was dein iſt vnd gehe hin. 
Alſo bleibts bey dem ſpꝛuch den Bortzu Moſe 
geredt: Wes ich mich erbarme / bes erbarme Erodi zz. 
ich mich. Was woͤllen dann auch die blinde 
Papiſten zu der Hiſtoꝛia oder gleichnuß ſagen / 
vom Phariſeer vnnd Zolner? Sind nicht die Luce 18. 
Paͤbſtliche werckheiligẽ dem. Pharifeer gleich/ 
in dem ſie jre werd’ rhümen vñ ſich ſelbs rech£- 
fertigen? Des Zolners gerechtigkeit verleſtern 
fie. Dann gang leſterlich reden vnnd ſchreiben 
ſie / die vergebung der ſünden ſey nicht vnſer ge⸗ 
rechtigkeit. Vnſer lehꝛe von der gerechtigkeit 

des glaubẽs / ſihet man in diſem gleichnuß vom 
dddPhariſeer 


Jeſa: 64 
Rom:9. 


Aem: 5. 


Pbatifier vnb Zolner / wie in einem hellen fpie- 


gel, Dann wir lehren vnnd hekennen / das ſich 
niemand ſelbs Rechtfertigen ſoll / noch auff ſein 
heiligkeit ſich verlaſſen / Alle aber müſſen wie 
mit dem Zolner fagen : Herr ſey mir armen füns 
der gnedig. Auff welch Geber Cha 

vrtheil felet / das der Zolner g ertigt in 
Kin Hauß gieng für jenem. Den blinden Pa⸗ 
piſten gefelt die gleichnuß nicht / vom thon vnd 
söpffer in diſem handel / aber weil ſie der heilig 
Geiſt ſelbs im Jeſaia / Jeremia vnd Paulo ges 
braucht / vnd auff die Rechtfertigung gezogen / 
fuͤren wir fiebillich / das fie den werckheiligen 
ein ftachel in augen fey- Dann ſo wenig der 
chon dazu bilfft oder wirdet / Das er zum ehr⸗ 
lichen gefeß gemacht wurd / Alſo wenig bi 
oder wircket der fünder aush dazu / das er 
Gott gerecht vnd felig wird. 

Letʒtlich Das wir das Argument von gleich» 
nuſſen befchlieffen / fo bezeuget der heilig Geiſt 
in Paulo/das Adam fey ein fürbild Chafti ge⸗ 
weſen / Vnnd wie wir durch Adams vngehor⸗ 
fam alle perdambt werden find / Alſo werden 
wir durch Chafti gehoꝛſam gerecht vnd felig/ 
Vnd wie wir in Adam alle fterbe / alfo werden 
wir in Chꝛiſto lebendig gemacht. Hie iſt aber- 
mal vnſer gerechtigkeit fürgebilder / dz fie be 

. 


ſtehe in vnſern werden / fondern im verbienft 
Chuſti. Ein frembde ſchuid bringe ons in ewi⸗ 
ges verderben / Ein frembde gerechtigkeit nem⸗ 
lich Chꝛiſti bringt vnns zur ewigen ſeligkeit / 
Derwegen machen vns vnſere werck nicht ge⸗ 
recht. Ob num einer hierauß folgern vnnd 
— wolt / das wir dann auch kein eigne / 
ondern nur freinbde ſchuld hetten / der wurd 
ſich zu weit verlauffen. Dann Paulus auch er· 
innert / das diſe vergleichung Ade vnd Chꝛiſti / 
nur in etlichen puncten beſtehe / daneben aber 
auch groſſe vngleicheit ſey. Dann nicht wie die 
ſund / alſo andy die gnad] dann die gnad Jeſu 
Chꝛiſti iſt viel mechtiger als die ſuͤnd / vnnd die 
erechtigkeit herrſchet vielmehr zum leben. Al⸗ 
66 auch diſe vngleicheit hie. Wir haben zu⸗ 
„gleich frembde und auch eigne ſchuld / darumb 
wir verdambt werden. Allein aber die frembd 
gerechtigkeit Chꝛiſti / ohn vnſer eigen verdienſt 
machet vns gerecht vnd ſelig. Vnnd ſtehet alſo 
die gleichnuß in dem / Das wie durch eines ſünd 
die verdamnuß ober alle Menſchen kom̃en iſt / 
alſo iſt auch durch eines gerechtigkeit / Die recht⸗ 
fertigung des lebens ober alle Menſchen kom⸗ 
‚men. Dann gleich wie durch eines Menſchen 
vngehorſam diel ſunder woꝛden ſind / alſo auch 
Durch eines gehoꝛſam werden viel gerechten. 
lat ddd Hd Das 


Das heiſt je deutlich vnſer Rechtfertigung für 
Augen malen vnd —— das wir ſie in vnſern 
vercken nicht ſuchen duͤrffen. Wie dañ alle ob⸗ 
czelte gleichnuß dahin — vnd zwingen / 
das wir bekennen müſſen / der Menſch werde 
gicht gerecht für GOtt durch feine werck / ge⸗ 
horſam oder beiligkeit / ſonder allein auf lauter 
mad ohn verdienft / vinb des heiligen gehor⸗ 
Fo Jeſu Chꝛiſti willen/allein durch den glau⸗ 
en. 


Der Zwelfft Grund. 
Von der ewigen Verſchung. 


Years dem der Apofkel Paulus in ber pi 

ſtel zun Roͤmern / die gewaltige vnd troͤſt⸗ 
liche Argument gefuͤrt / Als vom Geſetz Got⸗ 
tes / Von der verheiſſung der gnaden / Vom 
ambt vnd wolthaten Jeſu Chꝛiſti / Bom zeug⸗ 
nuß des heiligen Geiſts / Von der frucht und 
krafft des glaubens vnnd dergleichen: zaigt er 
auch zu letzt den gar ſtarcken vnnd krefftigen 
Br vnſer lehre / Das wir anf gnaden ohn 
derdienſt gerecht werden / Nemlich GOttes 
Kvige verfebung vnnd gnaden wahl / ai 


welche er die ſo ſelig werdẽ ohn allen verdienſt / 
ehe der Welt grund gelegt worden / in Chꝛiſto 
zum evoigen leben verfehen vnd verordnet bat) 
auff das er mir ſolchem mechtigen grund / aller 
vermeſſenheit und rhum der vernunfft 
alle gedancken von eignem verdienſt abſchnei⸗ 
de / vnd alle ſeligkeit aller Menſchen allein Got⸗ 
Bes güte zuſchreibe. Weil wir dann ſolch Apo⸗ 
ftoliſch Exempel für vns haben / koͤnnen wir 
Ben ſicherlich folgẽ / vngeacht das die vermeß⸗ 
we vnd trutzige vernunfft / ſo ſich dem hellen kla⸗ 
zen wort nicht gern vntergibt / ſawer dazu ſe⸗ 
hen moͤchte. Wir haben biß daher durch Got⸗ 
tes gnad troſts gnug vermeldet / darauff ſich 
ein glaubig berg ſoll vnd Fan künlich verlaſſen. 
Die verheiffung des Euangelij võ vergebung 
der ſünden / auff welches ein engſtig gewiſſen 
ſtracks ſehen / vnd ſich dauon nicht ſoll treiben 
laſſen / haben wit weitleufftig gehandlet. Die 
vnauſſpꝛechliche liebe Gottes / vns in Chꝛiſto 
de dem gecreußigten vnd anffer [= 
d bewiſen / haben wir mit vielen worten file 
augen gefteller / vñ dahin alle beladne gewoiffen 
geroifen. Auch daneben allerley troſt vnd zeug- 
nuß der fcheifft/an welchen Shen bafften und 
bangen muß / hauffen weiß gefürt, Wer nun 
ſolche lehre mit glaubigen vñ demütigen bergen - 
. dod ij gefaſt / 


efaſt / der iſt geſchickt gnug auch den grund 
—* der ewigen verſehung in Gottes forcht zu⸗ 
betrachten. Dann weil je die hoffart Menſch⸗ 
licher vernunfft herter iſt / weder kein felß noch 
amboß magfein/ So iſt diſe lehꝛe vonder ver⸗ 
ſehung der recht Hammer / den harten ſtoltze 
felſſen gentzlich zuſchmettern vnnd zuma 
das er lerne wie alle ſeligkeit nur jn GOttes 
hand ſtehe. Das etliche ob diſer lehre ein ab⸗ 
ſchew haben / geſchicht auf lauter onnerftand, 
Das auch etliche diſe lehꝛe mißbrauchen / ent⸗ 
weder zu fleiſchlicher ſicherheit / oder zu ver⸗ 
zweiflung / weil ſie Gottes gericht ohne Gott 
Wat erfoꝛſchen woͤllen / darauf folget mit 
nichten das fie vnrecht fey/ oder in der Kitchen 
nicht foll gelehzet noch geteiben werden. Gott 
bat fie felbs vom Simmel offenbaret / vnnd die 
Pꝛopheten / Moſes / Dauid / Jeſaias / Chriſtus / 
Jannes / Paulus haben fie offt und gewaltig 
gefürt/darumb muß fie nicht allein gewiß vnd 
warhafftig / ſonder auch der Kirchen fehr nutze 
lich / troͤſtlich / heiſſam / vnnd gantz erbawlich 
fein. ie dann auch in Gottes Wort zufü 
denj welcher geftalt und maſſen dife lehre zůft 
ren / wie weit hierin foztzufchzeiten / ober w 
ches zil nicht zufahren / wozu dife lehre fey offen⸗ 
bart / vnd wölchen berslichin nutz man darauß 
TE | cſcchepffen 


ſchepffen Poll. Vnter weichen auch difer iſt / 
Nemlich das diſe lehre von der ewigen verfes 
hung / vnnd Goͤttlichen gnaden wahl vns klar 
vnd lauter fuͤr augen legt / wie ſich der Menſch 
ſo gar nichts ſeines verdienſts oder werck zu⸗ 
rhümen habe / Sondern das all vnſer ſeligkeit 
allein auff Gottes lauter gnad / gijte / ewiger er⸗ 
barmung vnd Goͤttlichen vorſatz ſtehe / Vnnd 
demnach der Menſch nicht durch feine werck / 
gehorſam oder würdigkeit / ſonder allein auß 
info vmb Jeſu Chꝛiſti willen] allein durch 
glauben gerecht undfelig werde. Dann ſo 
die allein felig werden / die der Allmechtig Gott 
nach feinem vorſatz vnd ewiger güte / nicht ale 
lein ehe fie weder gütes noch böfes gethan / ſon⸗ 
ber auch ehe fie ſind geborn worden / auch ehe 
der Welt grund gelegt iſt worden / jm hat auß⸗ 
erwehlt und zum ewigen leben verordnet / vnd 
hierin nichts dann ſein gnad vnnd Goͤttlichs 
wolgefallen angeſehen: So muß doch alle 
Welt bekennen / das kein verdienſt noch werck 
zur ſeligkeit helffen / auch kein Menſch im ge⸗ 
ringſten mag rhümen / das er durch ſeine werck 
oder würdigkeit zur ſeligkeit Eomme / So we⸗ 
nig der Menſch mag rhümen / das er etwas 
gethan oder verdienet / ehe er geborn / oder che 
Dann der Welt grund gelegt woꝛden. — 
* N 


doch ein recht ſcharpffs Tapitel/ für die ſtoltze 
vermeflne werckheiligen / die Gottes vnermeß⸗ 
liche Barmbersigkeit in der verheiffung des 
Euangelij uns fo reichlich offenbart auch ſein 
Goͤttliche liebe in dem Herrn Chriſto / der fein 
Blut fůr vns vergoſſen / vns fuͤrgebildet / ver⸗ 
nichtigen / vnd jren vermeinten verdienſt dage⸗ 
gen rhümen / vber welcher lehr die ſo in jret 
dermeſſenheit verharren / nicht allein ſchamrot / 
ſondern auch toll vñ vnſinnig werden müſſen / 
dieweil jnen vnmuͤglich ſolches zubegreiffen. 
Die glaubigen vnd demůtigen aber / verſtehen 
nicht allein flcheböbe lehre / ſouiel in. GOttes 
Woꝛt erklert worden / ſondern nehmen ſie an 
mit hertzlicher freude vnd danckbarkeit / vnnd 
brauchen jr zum krefftigen vnauſſpꝛechlichen 
troſt / Sintemal ſie darin finden / dieweil vnſer 
ſeligkeit nicht in vnſern henden / da fie gan vn⸗ 
gewiß were / ſondern auff Gottes ewiger gna⸗ 
denwahl / erwehlung vnd Goͤttlichem voꝛſ⸗ 
in ewigkeit nicht mag verendert n 

vmbgeſtoſſen werden / beruhet vñ gegründ iſt / 
So mag auch kein anfechtung / kein Creatur 
weder im Him̃el noch auff Erden / vnſere von 
Gott in ewigkeit beſchloſſne ſeligkeit nicht ver⸗ 
hindern. Das aber Gott die ſo für jm * 
vnd ewig ſelig werden / ehe der Welt grund 


gelegt worden / nach feinem wolgefallen vnnd 
Goͤttlichem vorfar dazu verfeben / außerwehlt 
vnd verordnet hab —— heilige ſchrifft 
an gar vielen orten. Paulus füretdifen grund 
gewaltig zun Römern 9, vnnd beſtetigt jn mit 
vielen zeugnuſſen der ſchrifft : Ehe die Finder 
geboren waren / vnnd weder gůts noch boͤſes 
gethan hetten / auffdasder vorſatz Gottes be⸗ 
ſtuͤnde nach der wahl / ward zu je geſagt: Nicht 
auß verdienſt der werck / ſondern auß gnad des | 
beruffers Alſo / Der groͤſſeſt folldienfibar wer- 
den dem kleinen / wie dann geſchrieben ſtehet: 
Jacob hab ich geliebet / aber Eſau hab iſt ge⸗ Gene: 254 
haſſet. Item / Bott ſpꝛicht zu Moſe: Welchem Malach:1. 
ich gnedig bin / dem bin ich gnedig / Wes ich Erodi zz. 
mich erbarme / des erbarme ich mich. So ligt 
es nun nicht an jemands woͤllen oder lauffen / 
ſonder an Gottes erbarmen. Vnnd abermal / 
Auff das er Fund there den reichthumb feiner Rom :9« 
herrligkeit / an den gefeffen der barmhertzigkeit / 
die er bereitet hat zur herꝛligkeit. Das heiſt doch 
allen verdienſt vnnd würdigkeit der EiTenfchen 
rein auffgehaben / fintemal die ſeligkeit allein 
auff Gottes erbarmung und gnadenwahl ber . 
ruhet. Gleicher geſtalt zaigt er difen grund 
BRoms. Wir wiſſen aber das denen ſo Gott Rom: & 
bieben / alle Ding zum beſten dienen / die nach dem 

see fuͤrſatz 


Rom: m. 


fuͤrſatz beruffen find. Dann welche er zuudre 


verſehen hat / die hat er auch verordnet / das fie 


gleich fein ſolten dem ebenbild ſeines Sons] 
auff dns derfelbige der erſtgeborne fey vnter 
vielen briidern/ welche er aber verordnet hat 
die hat er auch beruffen/welche er aber berufen 
hat / die hat er auch gerecht gemacht / welche et 
aber hat gerecht gemacht / die hat er auch herꝛ 
lich gemacht. In welchem fpeuch Paulus kler⸗ 
lich ſetzet / das Der vrſprung vnſer ſeligkeit fey/ 
Gottes verſehung vnd gnadenwahl / nach wel⸗ 
cher ev die gefeſſe der barmhertzigkeit zum ewi⸗ 
gen leben verordnet hat. Das aber ſoiche wahl 
vnd verſehung nach Feines menſchen verdienſt 
gerichtet ſey / ſonder allein auf gnaden herflieſ⸗ 
ſe / bezeuget der Apoſtel Paulus abermal. A 
gehets auch jetʒt zu diſer zeit / das dennoch et⸗ 
ſiche bleiben / nach der wahl auf gnaden. Iſts 
aber auß gnaden / ſo iſts nicht auß verdienſt der 
werck / ſonſt wurd gnad nicht gnad ſein. Iſts 


aber auf verdienſt der werck / ſo iſt die gnad 


nichts / ſonſt were verdienſt nicht verdienſt. 
Es ſchemet ſich auch der Apoſtel Paulus gar 
nicht / ſeine troſtſchrifften an die Epheſer / die 
zwar die lehre des Euangelij von Jeſu Chri⸗ 
ſto fehon gelernet hatten / von difem Haupt⸗ 
puncten der ewigen 9 

LER pricht : 


_ fpricht 5 Öelobt fey Bott vnd der Vatter vnſers 
ern Jeſu Chꝛiſti / der ons gefegnet har mit 
allerley Beiftlichen fegen in Aunlifchen gütern 
durch Chꝛiſtum / wieer vns dann erwehlt hat 
durch denſelben / ehe der Welt grund gelegt 
war / das wir ſolten ſein heilig vnd vnſtreflich 
für jm in der liebe / vnnd hat ons verordnet zur 
kindſchafft gegen jm ſelbs durch Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum / nach dem wolgefallen ſeines willens / zu 
lob feiner herꝛlichen gnade / durch welche ee ons 
hat angenehm gemacht in dem geliebten. 
Fünfferley lehꝛet vns hie der Apoſtel von der 
vᷣerſehung. Erſtlich das die Göttliche wahl 

vnd verſchung ein vrſach ſey vnſer bekerung / 

laubens / kindſchafft vnd ſeligkeit / dann Gott 

tvns zu diſer ſeligkeit erwehlt / vnd zur kind⸗ 

ſchafft verordnet / ſonſt hette kein Menſch zu 
ſoicher herꝛligkeit nicht kommen mögen, 

ZƷum Andern / zaigt er an das die erwehlung 
nicht geſchehe wann die Menſchen ſchon ge⸗ 
born / vnd ſich erzaigen ob fie glauben oder ver⸗ 
zweiffeln / gůts oder boͤſes thun woͤllen. Son⸗ 
der ehe der Welt grund gelegt woꝛden / da noch 

„Fein Menſch erſchaffen geweſen / hat jm Gott 


außerſehen vnnd erwehlet / die durch Chꝛiſtum | 


ewig ſelig werden ſollen. 
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Zum Dritten lehret er / das GOtt in ſeiner 
verordnung Fein verdienſt noch würdigkeit ei⸗ 
niges Menſchen angeſehen / ſonder allein fein 
Goͤttlich wolgefallen / ſein güte vñ gnade. Das 
auch Gott auß diſer vrſachen in dem Menſch⸗ 
lichen geſchlecht / die außerwehlte zum ewigen 
leben vnd herꝛligkeit hab verordnet vnnd berai⸗ 
tet / auff das darauß Bottesherzliche gnad er⸗ 
kant vnd gerhüumbt wurde, Ir 

Die Vierdte lehꝛ ift/das die verfehung vnnd 
gnadenwahl alfd in Chriſto vnnd durch jn ge= 
ſchehen / das er vmb ſeines Sons Jeſu Chuſti 
willen jm ein heuflin erwehlet / das da ſelig ſoll 
werden / vnd das auſſer diſem ſeinem Son Je⸗ 
fü Chꝛriſto niemand ſolt ſelig werden. | 

Zum Sünfften/ wozu ons Gott verfeben vñ 
verordnet hab / Nemlich zut Eindfchafft / das 
wir jm durch Chuftum lieb vnnd angenehm 
fein/für jm herrlich vnnd vnſtreflich in derliebe 
leben / vnnd alle Himliſche ewige gürer ſambt 
Chꝛiſto erben füllen. Wie dans Paulus zum 
andernmal im felben Eapitel widerholet / vnnd 
ferner erklerer + Durch welchen wir auch zum 
Erbtheil kom̃en find / die wir zuuor verordnet 
findnach dem fürfag des der alle ding wircket / 
nach dem rath feines willens / auffdas wir et⸗ 
was feien zu lob feinge herrligkeit / die wir *9— 


uff Chꝛiſtum hoffen, Ebner geſtalt füret 
auch Dauidin den Dfalmen / die lehre vonder 
Goͤttlichen gnadenwahl vnnd ewigen verfe- 

hung / Als da er fpricht: Wol dem volck des der Pfalt 33 
Herr ein Gott iſt / das volck das er zum Erbe | 
erwehlt hat. Item / Wol dem den du erweh⸗ Pfal: Cr. 
leſt vnd zu dir leſſeſt / das er wone in deinen hoͤ⸗ 
fen / der hat reichen troſt von deinem hauſe / dei⸗ | 
nem haligen Tempel, tem / Deine band PlRl: so. 
ſchuůͤtze das volck deiner rechten/ vnd die leut Die 

du dir feſtigklich erwehlet haft. Item / Alſo fü- PR! ioy⸗ 
ret er ſein volck auß mit freuden / vnd ſeine auß⸗ 
erwehlte mit wonne. Item / Beweiſe vns dein Pſal: 1o6. 
huͤlffe / das wir ſehen moͤgen die wolfart deiner 
außerwehlten / vnnd vns frewen Das Deinem 

volck wolgehet / vnnd vns rhümen mit deinem 
Erbtheil. Mit diſen zeugnuſſen gibt der Pro⸗ 

phet Dauid zuuerſtehn / das den Menſchen 
alle wolfart / heil / gerechtigkeit vnd ſeligkeit nur 
daher kommen / das jm GOtt etliche außer⸗ 

wehlet vnnd zum ewigen leben verordnet hat. 

Da HErꝛ Chꝛiſtus ſelbs hat vns diſen gewal⸗ 

tigen vnd mechtigen grund nicht verſchwigen 

noch verbergen woͤllen / auff das wir zu allen 
Zeiten in aller demut bekenneten / das wir unfer 
ggerechtigkeit vnnd feligkeit nicht von vns felbs 

Hetten / fonderh der groſſen güre vnnd barm⸗ 

zee iij hertzigkeit 


eher. 


hertzigkeit des ewigen Gottes / der vns von 
ewigteit zum ewigen leben: veroꝛdnet / zuſchrei 
ben / Auch vnſer ſeligkeit die nicht in vnſern / ſon⸗ 
dern in GOttes hand feſt ſtehet / feſtigklich 
glaubeten. Derhalben ſpꝛicht er zun Apoſteln 
vnd zu allen glaubigen: Ir habt mich nicht er⸗ 
wehlet / ſondern ich hab euch erwehlet / vnnd ge⸗ 
fest Das je hingehet vnnd frucht bringet / vnnd 
ewer frucht bleibe, Item / Dieweil jr aber nicht 
von der Welt ſeid / ſonder ich hab euch von der 
Welt erwehlt//darumb haſſet euch die Melt, 


Mattheaꝛ. Item / Dañ viel ſind beruffen aber wenig ſind 
außerwehlt. Wer will oder darff dañ fagen/ 


das die lehre von der erwehlung der glaubigen 
vngewiß / oder der Kirchen vndienſtlich ſey/ 
Nach dem der Allmechtig Gott Jeſus Chꝛi⸗ 
ſtus / der brun aller weißheit ſelbs verkündiget / 
dʒz Gott jm ein heuflin außerſehen / vn auß dem 
Menſchlichen geſchlecht etliche außerwehlet 
habe / die er auß der verdamnuß erretten / vnn 

zur ewigen gemeinſchafft mit Bott füren woͤl⸗ 
le! Derwegẽ auch die * ſolche lehre nicht 
verſchweigen woͤllen / ſonder zum vñterricht 
vnnd soft jren zuhoͤꝛern offenbaret / auch ſich 
felbs offtmal damit in jrem -beruff getroͤſtet / 
Wie Actorum ae da Lucas fpricht: 
Da es aber, die Heiden hoͤrcten / wurden fie 8 
iand 1 3%7 vnud 


vnd ehren das woꝛt bes Herrn / vnd wurden 
glaubig / wieuiel jr zum ewigen leben verordnet 
waren. Dieweil dañ der Her: Chꝛiſtus felbs/ 
die Propheten vnd Apoſteln ſo heiter vnnd klar 
bezeugen / das die für GOtt gerecht vnnd ſelig 

werden / die er nach feinem vorfag vnnd wol- 
gefallen in Chriſto ehe der Welt grund gelegt 


woꝛden / verſehen / außer wehlt / verordnet vnd 


zum ewigen leben bereitet hatte / das auch 
ſolche wahl nur auf gnaden geſchehe niemand 
der von GOtt nicht verſehen noch veroꝛdnet / 
weder das wort der gnaden annehme / noch an 
Jeſum Chꝛiſtum glaube/ demnach auch weder 
r GOtt gerecht werde / noch die ewige freud 
vnd herꝛligkeit erlange: So folget vnwider⸗ 
ſpꝛechlich / vnauff loͤßlich on vnwidertreiblich / 
dns Fein Menſch auff Erden weder jemals 
durch ſeine werck / gehorſam / verdienſt oder 
würdigkeit gerecht für Bote wordenfey / noch 
ſmmermehr werden kan / Sonder aller Men⸗ 
ſchen heil / gerechtigkeit leben / und Erbſchafft 
ewiger ſeligkeit / fleuſt allein auß Gottes lauter 
gnad vnnd barmberssigkeit / nach welcher er 
vvns ehe wir find geborn worden / in Chꝛiſto 
Jeſu zur ſeligkeit erwehlet vnd verordnet / vnnd 
nach ſolchem feinem vorſatz vnns durch fein 
Euangelion beruffen / im heiligen — * 
euchtet 


leuchtet und bekeret / den glauben gegeben vnd 
erhalten / zur gemeinſchafft mie, GOtt felbs 
heiliget / vnnd alſo das ganız werd? vnſer ſelig⸗ 
keit ſelbs allein verzichtet / vnnd die Erbſchafft 
des ewigen lebens ſchencket. Diſer hohen vnd 
in Gottes Woꝛt gegründten lehre von der ewi⸗ 
gen verſehung / ſoll niemand zum fuͤrwitʒ oder 
verzweiffelung mißbrauchen / das er. ohn vnd 
auſſer Gottes Woꝛt wolt grüblen vnd forfche/; 
ob er verſehen oder nicht / oder ſich in die freye 
ſchantz [lagen vñ ſprechen / Sey er verſehen / 
ſo müſſe er ſelig werden / ſey er nicht verſehen / 
ſo helffe es nicht was er thue / er koͤnne weder 
glaͤuben noch ſelig werden. Solchen fuͤrwitz 
freuel / verachtung Gottes / vnnd leſterung hat 
Bott ernſtlich verboten / wie Salomon ſpꝛicht: 
Qui ſcrutator eſt maieſtatis opprimetur & aa 
Zum wort aber weiſeit uns Gott } vñ zu ſeinem 
Son Jeſu Chꝛiſto /diſen folk jr hoͤꝛen. Derwes 
gen ſo bald jemand von der verſehung ange⸗ 
fochten wird / ſoll er das heilig Euangelium 
für die hand nemen / darin ſich Gott auffs aller 
gnedigſt har offenbaret / vnnd vergebung der 
fünden verheiſſen. Als da Gott ſchweret / So 
war ich lebe / will ich nicht den tobt des ſün⸗ 
ders / ſondern das er ſich bekere vnnd lebe. Die 
allgemeine verheiſſung ſoll gr betrachten da 
tt 


Gott die ſeligkeit allen glaubigen/niemand auß⸗ 
geſchloſſen anbeut / Als da Chriſtus ruffet: 
Zombt her ʒu mir alle die jr müheſelig vnd be⸗ Natthem. 
laden ſeid / ich will euch erquicken. Item / Gott 
hat alles vnter den vnglauben beſchloſſen / auff Rom: a. 
das er ſich aller erbarme. Zu dem faſſet er Chꝛi⸗ 
ſtum Jeſum mit ſeinem bittern Leiden vnnd 
ſterben auch froͤliche Aufferſtehung ins geſicht. 
Er betrachte mit rechtem ernſt / wie ein groſ⸗ 
ſe vnauſſpꝛechliche liebe / Gott der Vatter gegen 
das arm Menſchlich geſchlecht vnnd fein ge⸗ 
ſchoͤpff müſſe tragen / dieweil er auch ſeines eini· 
gen Sons nicht verſchonet / ſonder jn fuͤt vns 
in den Todt gegeben hat. Er fuͤre zu gemuͤt 
welche ein fewr der liebe gegen vns in Chꝛiſto 
brennen muß / vnd wie In nach vnſer ſeligkeit 
müſſe duͤrſten vnnd verlangen / weil er all vnſer 
ſünd auff ſich genommen / GOttes zorn getra⸗ 
gen / den ſchmelichen todt erlitten / vnd ſein blut 
fuͤr vns vergoſſen hat. Er bewege mit rech⸗ 
ten ernſt / wie trewlich / wie gnedigklich / wie 
Vaͤtterlich vnnd holdſelig Chꝛiſtus allen ſůn⸗ 
dern zur buſſe ruffet / vnd die gnad / den heili⸗ 
gen Geiſt / vnnd alle ſeligkeit anbeut / ſo willig 
darreicht / ſo trewlich verheiſſet / vnd fo theuer 
mit ſeinem Ayd beftetigers. Er wiſſe vnd ſchliſ⸗ 
ſe feſt in ſeinem hertzen / das Gott nicht anderſt 
fff geſinnet. 


gefinnet ſey / dann wie er im worꝛt fich erkleret. 
Zu dem bedenck er doch obs muiglich fey/ dz ein 
Menſch Eönne frommer vnd heiliger fein dann 
Bott elb iſt. So dann ein Menſch iſt der im 
gedanden wolt machen / er moͤcht nicht verſe⸗ 
ben ſein / vnnd wolt doch gern ſelig ſein / der ſoll 
ſich erinnern / das Gott tauſentmal gutiger / 
froͤmmer vnd heiliger iſt / dañ kein Menſch ſein 
mag. Darumb wo ein füncklin iſt im Men⸗ 
ſchen der begirde zur ſeligkeit / da brinnet vnd 
leuchtet wie ein groſſe Sonne in Gott / die liebe 
vnnd begird den Menſchen zum ewigen leben 
zubringen. Alſo ſoll er alle gedancken feiner 
. bötichten vernunfft auf dem ſinne ſchlagen / vñ 
ohn vnterlaß die verheiſſung der gnaden be⸗ 
trachten / annehmen / glauben vnd ſich darauff 
verlaſſen / vnnd dann nach dem nicht forſchen / 
was GOtt im wort nicht hat offenbaret/ auch 
nicht gewält das wirs wiſſen ſolten. Wer fich 
difer geftalt indie fach ſchicket / der wird nicht 
fürwigig werden / fich nicht in die freie ſchantz 
ſchlagen / noch in verzweiflung fallen / ſonder 
mit huͤlff des heiligen Geiſts an Chriſtum 
glanben/ vnnd dann auf der lehre von der ewi⸗ 
gen verfebung / flard’en vnnd mechtigen troſt 
Faffen / Nemlich das niemand vns ne 
N wehite 


wehlte ſcheflin / auß der hand Chrifti immer» Joha: 10- 
mehrreiſſen kündee.. * 
Wie nun diſe hohe lehre denen: / ſo je nach 
anleitung Prophetiſcher lehr / in GOttes forcht 
recht brauchen / ganız troͤſtlich iſt / Alſo iſt fie 
auch der rechte Ham̃er / die harten ſtoltzen koͤpff 
vñ vermeſſne / halſtarꝛige werdheilige/fo dem 
Allmechtigen gůtigen GOtt fein ehꝛe nicht ge⸗ 
ben / das er vns auß gnaden ohn vnſer ver⸗ 
dienſt vnnd werck / gerecht vnnd ſelig mache / 
ſondern jren eignen krefften vnd wercken / ſoich 
hoch werck zuſchreiben / mürb zumachen vnd 
zuſchmettern / damit fie lernen ſich für GOtt 
bucken / vnnd den groſſen hochmut fallen la 
fen. Das find alſo vnſere gtünd vnnd bewei⸗ 
ſung vnſer lehre / von der Rechtfertigung des 
Suͤnders für Bott / auff welche ein frommes 
hertz ſich kan vnd ſoll verlaſſen / angeſehen / das 
ſie alleſambt allein auß GOttes Wort genom⸗ 
men / vnnd auff keines Menſchen anſehen be⸗ 
ruhen. Darumb ſie dann auch nicht allein wi⸗ 
der die Paͤbſtlichen leſterer / vnd andere Abgoͤt⸗ 
tiſche werckheiligen / ſonder auch wider die 
pfosten der Hellen beſtehen werden. Der ewig 
vnnd gütig Gott / der uns difes geheimnuß ſei⸗ 
nes willens in Chꝛiſto feinem Son gnedigklich 
ff 4 bat 


bat offenbart) vnnd ons zur gemeinfchafft des 
Euangelü / geb vns fein heiligen 
Geiſt / ſolchen Hohen troſt mit rechten glauben 
zufaſſen / bey diſer heilſamen warheit biß an 
vuſer end —— zuuerharren / vnnd 
riſtum Die ewige 


— | Die 


DI Neunde Prrdigt: 
Durch welche Ketʒer / vñ wie die lehꝛe 
bon der gerechtigkeit des Glaubens 
berfelſcht ſey woꝛden: vnd welche crewe 

lehꝛer Gott dawider erwecket /6nd 

durch ſie die vnuerfelſchte ware 
heit erhalten hat. 


Fe Hohe Arcickel vnſers 
baftlichen Glaubens gründlichen 
zuuerſtehen / auch in den [chweren 
verwirꝛrten Religion ffreiten eigentlichen zuſe⸗ 
hen / welches theilrecht/ / welches vnrecht habe / 
vnd dann die ſchedliche verderbliche jrthumen 
ſo der Satan mit groſſer liſt vnd geſchwinder 
—* — vermentelt vnnd ferbet / vermoͤg 
Gottes befelchs zuflihen / iſt ſehr nutz / das nach 
dem wir den rechten verſtand vnſers glaubens 
gefaſt / vnd Gottes willen vnnd meinung erler⸗ 
net / auch ſolchen vnſern glauben mit hellen lau⸗ 
teren / vngezweiffelten / ſtarcken zeugnuſſen der 
ff f 5 heili⸗ 





beiligen Goͤttlichen ſcheifft bewert vnd bekteff⸗ 
tiger haben / als dann auch zu ruck auff die ge⸗ 
ſchicht der Rirchen ſehen vnnd fleiſſig nach⸗ 
forſchen / welcher geſtalt vnſer vnd aller Chris 
ſten glaube / durch anſtifftung des Satans 
võ den Irregeiſtern ſey angefochten / verfelſcht 
vnd vertunckelt worden / Was fir farb vnnd 
Sophiſterey der Satan zur beſchoͤnigung ſei⸗ 
ner leſterung gebraucht: Hergegen wie GOtt 
durch ſeine trewe diener die liſtige jrthumb vnd 
verfuͤrung entdecket / auß Gottes woͤrt wider⸗ 
legt vnd zu ſchanden gemacht / entlich auch ver⸗ 
tilger/ Aber die heilſame vnuerfelſchte warheit / 
für. vnd für in der Kirchen erhalten / vnnd auß 
groſſer milte vnd güre auch auff vns hat kom⸗ 
men laſſen. Kr Se 
Den noͤtigen Artickel von dem vnuermügen 
Menſchlicher natur / in Geiſtlichen ſachen zu⸗ 
verſtehen / vnd die geſchwinde verfůrung der 
Synergiſten zu meidẽ / dazu hilfft ſehr viel / das 
man fleiſſig erkuͤndiget was die Phariſeer von 
Menſchlichen krefften gelehꝛt vnd gehalten ha⸗ 
ben / wie je jesfal vom Herrn Chuiſto / Johanne 
dem Tauffer / vnd den Apoſteln ſey widerlegt 
worden. Hernach wie Pelagius vnd Cœleſtius 
von freiem willen geſchwermet vnnd GOttes 
woꝛt verfelſcht: Vnd herwider wie ve 


Di 


ſich dawider gelegt / vnnd je leſterung mit den 
zeugnuſſen der heiligen ſchrifft zu boden geſtoſ⸗ 
fen hat. Item / Welcher geſtalt die halbe Pela⸗ 
gianer, Caſsianus vnnd andere ſtem jrthumb et⸗ 
was ſubtiler / dañ von Pelagio beſchehen herfůr 
bracht / vnd doch vom Proſpero widerlegt wor⸗ 
den ſind. Alſo ſtercket vns ſehr in vnſerm glau⸗ 
den vonder ewigen Gottheit des Sons Got⸗ 
tes Jeſu Chꝛiſti / wann wit fleiffig nachſuchen / 
wie diſer vnſer in GOttes Wort gegründer 
glaub / vom Ebione,Cerintho,Samofateno, Phos 
tino, Arrio, halben Arrianeren iſt angefochten 
vnd verfelſcht worden / wie ſie die ſchrifft ge⸗ 
zwungen haben / Aber von trewen lehrern vnd 
ſonderlich / vom Athanaſio die leſterung vmbge⸗ 
ſtoſſen / vnnd die ewige warheit mit ſtarckem 
grund der heiligen ſchrifft iſt erhalten worden. 
In ſolcher nachforſchung ſcheinet die warheit 
deſto heller herfuͤr / Dieweil die verfelſchungen 
rein abgeſondert / die zeugnuſſen der ſchrifft tief⸗ 
fer bewogen werden / vnd alſo kan man die jr⸗ 
thumen deſto leichter flihen / dann man ſpuͤret 
das ſie keinen grund noch behelff haben. 
Dieweil wir dann in GOttes huͤlff / die heil⸗ 
ſame lehre das der Menſch auß gnaden von 
wege des verdienſts Jeſu Chꝛiſti / allein durch 
den glauben gerecht vnd ſelig wird / nicht id 
na 


wach notturfft erklert / ſonder auch mit ſchier 
vnzelbsren/ onwoiderleglichen gründen vnnd 
zeugnuſſen der heiligen fcheifft erwiefen / vnnd 
bekrefftiget haben / Dawider alle Rotten vnd 
Secten ja die pfosten der Hellen nichts nr 
bringen. Eöien/ So wöllen wir nun auch beſe⸗ 
hen / durch welche Irregeiſter / vnd auff was 
weiſe diſe lehre zu jeder zeit: verfelſcht ſey wor⸗ 
den / vnd hergegen welche werd'zeug Bott wi⸗ 
der die — erwecket habe / durch welche 
die reine lehre von der gerechtigkeit des glau⸗ 
bens iſt erhalten / vnd bif auff ons iſt bracht vñ 
geerbt worden. ee 

In der beweifung difer vnſer lehre von ber 
Rechtfertigung / if etlichmal mit ſattem grund: 
angezogen vnnd dargethan worden / Das diſe 
lehr das wir allein durch den glauben an Chꝛi⸗ 


ſtum fuͤr Gott gerecht werden / bald im Para⸗ 


Gene %38, 


diß dem. Adam) nach demfall in der verheif 
fung, vom. Samen. des. Weibes fey offenbart 
——— ee ee eg 

ie feligkeit. erlangt. Die Erſte ve ung 
aber hat Eain der. heuchler / vnd hernach Bru⸗ 
dermorꝛder eingefuͤret / dañ die verheiſſung vom. 
Samen des Weibes hat er nicht geachtet / den 
glauben an Chꝛiſtum vnterlaſſen / vnnd nichts 
deſto minder Gott opffern woͤllen. Darauf 


man ſihet / wie er fich aufffeine werd’opffer vñ 
heiligkeit verlaffen/ Dajn aber Bottvom Him⸗ 
mel mit feinem opffer ohn glauben verwirfft / 
thut er nicht bus / ondern wird zum beuder- 
moͤꝛder vnnd verzwoeiffelt in feinen: ſünden. In 
maſſen es faſt allen vermefinen werckheiligen 
gehet / das ſie zu verfolgern der Kirchen wer⸗ 
den / vnd entlich mit Cain dem Vatter aller vn⸗ 
glaubigen verzweiffelen. 

Nach der Sündflut / in welcher das ge⸗ 
ſchlecht Cain / ſambt dem Cainiſchen jerhumb: 
vertilget worden / iſt der Cham bald: Gotlos 
worden / hat die verheiſſung vom Samen des 
Weibes verwoꝛffen. Defgleichen haben die 
nachkom̃en Sem in Vr.Chaldeorumdas wort 
Gottes faren laſſen / vnd Abgoͤtterey ia we 
Die Kinder Japhet find auch bey der verheiß 
fung des: Euangelij nicht blieben / ſondern 
mancherley verfüräg erdacht. Doch bat Gott 
jmmerdar hohe leut erwecket vnnd erhalten / ſo 
vom Samen des Weibes / vnnd gerechtigkeit 
des glaubens für aller Welt gezeugt haben. Als 
Noah, Sem; Arphaxad,Eber. Da aber die Welt 
gar in Heidnifche Abgötterey und aberglauben 
gererh/hat Gott ben Abraham / Iſaac und Ja⸗ 
cob erwecket / jnen die verhe ſſung von Meſſia 
arnewert / mit jnen den bund auffgericht / Die 

598 dann 


Vir: 


Ae: 


dann das zeugnuß Yon der. gerechtigkeit des 
glaubens gewaltig gefuͤrt ond mitjrem Ex⸗ 


- empelbewifen / Wie in Moſe Ben: 15. Gen: 
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3 2, zuſehen iſt. ’ 
Wasnun die AbgSttifche Heiden /nach dem 
fie die verheiffung dee gnaden verloren / vnnd 
jeen eigen gedancken gefolget/für meinung von 
der gerechtigkeit die für Gott gilt gehabt / als 
das fiefich nicht auff Chriſtum / deffen erkant⸗ 
nuß fie verlosen / ſondern auff jreeigne werd! 
vnd fromkeit haben verlaffen/ vnnd dadurch 
für GOtt gerecht zufein / vnnd feine güter zu⸗ 
erlangen/ Sihet man offentlich in jren vielfal⸗ 
tigen ſchꝛifften / fonderlich aber da fie jre goͤtzen 
anruffen/ wie jener Dost betet. Ä — 


Aſpice nos, hoc tantum & fi pietate meremur 


Da deinde auxiliũ, pater atq; hec omnia firma, 


Siehe uns an Vatter das allein bitten wir / 
vnd fo wirsmit BortfeligFeit verdienen / ſo gib 
ferner huͤlff / vnd beſtetige diß fürnemen, Cicero 
ſpꝛicht: In Somnio Scipionis, Iuſtitiam cole & 

ietatem, ea vita via eſt in cælum: Das iſt / 
be gerechtigkeit vnd Gottſeligkeit: ſolch leben 
iſt der weg gen Himmel. Diß iſt faſt aller Hei⸗ 
den falſcher glaub geweſen / das ſie — 
Gott 


G ott wurde jre tugent vnnd gäte werck anfe- 
hen / vnd derwegen fie für gerecht halten. Vnd 
dieweil fie Gottes Geſetʒz nicht gehabt / ſondern 
nur nach der vernunfft gelebt / haben ſie die in⸗ 
wendige boͤſe luůſte / auch Abgoͤtterey / Jerhumb 
vnd vnzucht für Feine find gehalten / fonderır 
vermeint euſſerlich En lebten / 
niemand gewalt theten/ warhafftig vnd gütig 
weren / ſo müften fie GOtt gefellig fein. Aber 
alle Propheten haben ſolche blintheit der Hei⸗ 
den verdambt vnd verwoosffen / vnnd Elerlich 
dargethan / das fiemit allen jren tugenden für 
Bott nicht beſtehen wie Jeſaias offtmals den 
Seidendrower: Kombt hetzu je Heide vñ hoͤ⸗ Jeſa: 34 - 
ret / dañ der Herr iſt zornig ober alle Heiden / vñ 
grim̃ig vber alle jr Heer / Er wird ſie verbanen 
vnnd zum ſchlachten vberantwoꝛten. Item / Zefa: 45. 
Laß ſich verſamlen vnd kommen mit einander 
herzu / die Helden der Heiden die nichts wiſſen / 
vnd tragen ſich mit den kloͤtzen jrer goͤtzen / vnd 
flehen dem Bott der nicht helffen kan. Item / 
Welche Heiden dir nicht dienen woͤllen / die ſol⸗ Jeſa: 60 
len vmbkommen. Item Dauid: Ach das die pfal: 9. 
Gottloſen zur. Hallen müſten gekeret werden / 
alle Heiden die Gottes vergeſſen. Wiewol nun 
Gott ſeine verheiſſung / võ vergebung der ſün⸗ 
den vnnd gerechtigkeit des glaubens / durch die 
| gage 5 Ertzuͤt; 


Ertzunaͤtter ernewert / vnd der Heiden jrthumb 
verdambt hat / ſo haben ſich doch auch viel vn⸗ 
ter den kindern Iſrael funden / die ſich nicht auff 
Chꝛiſtum im glauben / ſondern auff jre gůte 


| werd? / befchneidung/ vnnd viele opffer nach 


\ Deut: 9 


Pflisz 


Jeſa: 59. 


Heidniſcher meinung verlaffen haben. Daher 
Moſes and andere Propheten verurfacht wor= 
dẽ / je eigen vold diſes jrthumbs halbẽ zuſtraf⸗ 
fen / wie man ſihet Deut: am 9. Da Moſes bald 
auff einander zum drittenmal widerholet : 
Bott füre Iſrael nicht in das güte Land vmb 
feiner gerechtigkeit willen. So wiſſe nun ſpꝛicht 
er [das der Her: dein Gott dir nicht gibt / diß 
gůte land einzunehmen vmb deiner gerechtig- 
Feit willen/fintemal du ein halſtarrig volck biſt. 
So aber Iſrael das land Canaan nicht hat 
moͤgen einnehmen durch ſeine gerechtigkeit / viel 
weniger das ewige leben. Item Dauid: Sie 
ſind alle abgefallen / vnnd alleſambt vntuͤchtig 
worden / Da iſt keiner der gůts thue auch nicht 
einer. Item Jeſa: Es iſt niemand der von 
gerechtigkeit Predige / oder trewlich richte / man 
vertrawet auffs eitel / vnnd redet nichts tüchti⸗ 
ges. Mit vngluͤck ſind ſie ſchwanger vnnd ge⸗ 
beren muͤhe / fie brüten Baſiliſcken eier / vnnd 
wircken ſpinweb / Iſſet man von jren eirn / ſo 
muß man ſterben / zutrit mans aber / ſo feret 

ein 


ein Otter herauß. Ir ſpinweb taug nicht zu klei⸗ 

dern / vnnd jr gewircke taug nicht zur decke. | 

* Hoͤret des Herrn wort jr ſpoͤtter / Die je Jeſa: ad. 

sccht: Wir haben die lügen vnſer ʒuflucht / ṽ 
die heucheley vnſern ſchirm gemacht. Auß die⸗ 
fen und dergleichen ſtraffpꝛedigten der Prophe⸗ 
ten fiber man offentlich/ wie nicht allein die Ab⸗ 
görtifche Heiden/[ondern auch viel vom Sa⸗ 
men Iſrael auff jre güte werck / opffern / reuch⸗ 
ern / beſchneidung a beten, almofen / jre 
falſche hoffnung gefet / die find nicht erkant / 
die verheiffung vom Meſſia nur fleifehlich von 
zeitlicher wolfart gedeutet / vnnd alſo die lehre 
von vergebung der fünd/ vnd gerechtigkeit des 
glaubens vertunckelt vnnd verfelfcht haben. 
bee GOtt bat die ri Samuelem 7 
Dauidem / Eliam / Eliſeum / Jeſaiam / Jeremi⸗ 
am / Danielem / Zachariam vnnd andere er⸗ 
wecket / die alle mit groſſem fleiß diſem ſchent⸗ 
lichen jrthumb geweret / vnd dagegen die gnad 
Jeſu Chꝛiſti ganz gewaltig erklert / vnnd den 
glauben gefordert haben / wie dann droben die 
zeugnuß der Propheten / von der gerechtigkeit 
des glaubens mit hauffen * find. 

Sur zeit Chꝛiſti vnd der Apoſteln / iſt die lehre 
von der Rechtfertigung des fünders fuͤr Gott / 
gleicher geftalt im Jüdifchen Volck von den 
sg iij Phariſeern 


Phariſeern / Saduceern vn Eſſeern verfelſcht 


worden / Als die jeefeligkeit vnnd gerechtigkeit 
fuͤr Gott / nur in den wercken des Geſetzes ge⸗ 


ſucht / vnd den glauben an Chriſtum gan vn⸗ 
nonnoͤten geacht / Wiewol ſie teglich mit dem 


Moſe vmdgiengen / haben fie doch die lehre des 
Geſetzes nicht verſtanden / haben offentlich ge⸗ 


lehret / Wañ der Menſch nicht mit offentlichen 


laſtern wider die Gebot handelte / ſo hette er 
dns Geſetz gehalten / die innerliche gebrechen 
haben ſie nicht fuͤr ſünd erkent / In dem falſchen 


Wwahn find fie geſteckt / als fordere GOtt neh 


Johan: 3. 


‚nicht von vns / dañ die natur koͤnne leiſten. Wie 


dann Nicodemus ein Oberſter der Pharifeer/ 
in ber vnterꝛredung mit Chꝛiſto außdrucklich 


bekent: Er verftche nicht wie Gott dig newe 


geburt zur feligEeit muͤge forderen / weil es in der 
Menſchen krefften nicht ſtehe / ſich ſelbs zuen⸗ 
dern. Da nun der Menſch in tegliche find vnd 
gebzechen fiele / meineten fie / Gott hette die opf⸗ 
fer dazu eingeſetzt / dieſelbige ſünde Dadurch ab⸗ 
ʒuwaſchen vnd zubüſſen. Auch hielten fie fir 
eine ſonderliche herꝛligkeit vñ heiligkeit / das ſie 
vom Samen Abrahe vnd beſchnitten waren. 


‚Die verheiſſung von Meſſia verſtunden fie/ 


von weltlichem Boͤnigreich / Nicht das Chꝛi⸗ 


ſtus sin opffer für die finde fein | GOttes Bean 


ſtillen / 


ſtillen / vnnd das reich des Satans zerſtoͤꝛren / 
ſondern das zerfallen Juͤdiſch reich wider auff⸗ 
richten / die Juden frey vnd zu Herrn vber alle 
Seiden machen wurde / Hatten alſo das Geſetz 
vertunckelt / vñ das Euangelion võ vergebung 
der ſünd gantz außgeleſcht / Auff welche Pha⸗ 
riſeiſche weiſe / die Paͤbſtlichen verfuͤrer beide 
Geſetʒ vnd Euangelion verfelſcht haben. Die⸗ 
ſen ſchentlichen jrthumb hat nun Chꝛiſtus / vnd 
neben jm Johannes der Tauffer gewaltig wi⸗ 
derlegt / wie in allen Predigten / ſondetlich 
Math: 5.9. Luce 13.18. Johan: 8. Joha: 10. 
vnd anderßwo klerlich zuſehen vnnd gewaltig 
bezeuget / das der Phariſeer gerechtigkeit fuͤr 
Bott nicht beſtunde / Math: 5. Math: 23. 
Das niemand das Geſetz hielte: “Johan: 7. 
Das fie in jren finden fterben wurden / wofern 
fiedee Son Gottes nit frey machete / “Johan: _ 
8, Das fie einer newen geburt bedürfften zum 
reich Gottes. Vnd das ſie an den Son Got⸗ 
tes / den Gott zum opffer geſetzt glauben müſtẽ / 
vnnd das man allein durch den glauben für 
Bott gerecht wurde / vnnd dem gericht Gottes 
entgienge. Johan: 3. Wie wir dann die zeug- 
nuß difer lehr auf den Predigten Chꝛiſti vnnd 
Johannis droben eingefürt. Nach 
a 


4 


Lg he 
oftel die gnade Jeſu Chꝛiſti gepꝛedigt | 
den glauben gefordert. haben / iſt der Phariſe⸗ 
ifche jrthumb mit newen farben: angeftrichen 
worden / Den traum. vom Weltlichen reich 
Meſſia haben. fie fallen. laſſen / die. lehre von 
Chꝛiſto angenommen / Aber daneben haben die 

etaufften Phariſeer / vnd hernach die falſchen 
—* geſtritten / das auch das Geſetz zur ſe⸗ 
ligkeit noͤtig were. Die Heiden müſten ſich auch 
beſchneiden laſſen / vñ das Geſetz Moſt halten / 
ſonſt kondten ſie nicht ſelig werden. Wolten 
alſo die werck des Geſetzes / vnnd den glauben 
an Chꝛiſtum in der Rechtfertigung zuſammen 
flicken. Allerdings wie heutiges tages / das 
"Interim. vnnd Tridentiniſch Concilium / die 
werck des Geſetzes / vnd den glauben an Chꝛi⸗ 
ſtum zur Rechtfertigung zu gleich fuͤr noͤtig 


achtet. Es haben aber die Apoſtel den jrthumb 


ſtatlich widerlegt / vnnd die verfuͤrung der 


7. falfchen Apoſtel zunichte gemacht. Dañ in dem 


erſten Concilio der Apoſteln / welches vmb jetzt 
gemelten jrthumbs willen iſt gehalten worden / 
beſchlieſſen fie ſambt den heiligen. Geiſt / Das 
die werck des Geſetzes nicht noͤtig ſind zur ſe⸗ 
ligkeit / ſondern man ſolle glauben durch die 
gnad Jeſũ Chꝛiſti ſelig zuwerden. ar > 
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alſo den jrthumbider falfchen Apoſtel / vnnd be⸗ 
zeugen im gantzen Concilio durch den heiligen 
Geiſt / das wir allein durch den glauben gerecht 
werden. Gleicher geſtalt baben die: falſchen 
Apoſtel auch dem Apoſtel Paulo zuſchaffen ge⸗ 
macht / ſeine lehꝛe verkert / vnd die Kirche ver⸗ 
fuͤret vnnd gelehrt / als macheten die werck des 
Geſetʒes neben dem glauben gerecht. Dawi⸗ 
der dann Paulus in groſſem eifer die Epiſtel 
zun Galatern gefchzieben /; den Irthumb wi⸗ 
derlegt / die falſchen Apoſtel verdambt / vnd die 
Galater wider zu recht bracht hat / vnnd ver⸗ 
manet das fie. bey diſer lehr bleiben ſolten / nem⸗ 
lich das der Menſch ohn werck des Geſetzes / 
allein durch den glauben gerecht werde. Wo 
fern auch ein Engelvom Him̃el anderſt wurde 
lehren / ſolten fie jn für ein fluch halten. Alſo ha» 
ERROR St BASIS FRENCH | 
Apoſteln vnnd Ketʒeren widerftand gethan / 
vnd diſen Artickel rein erhalten. y 
Nach abfterben der. Apoſteln / find als bald: 
mancherley Ketzer auffgeſtanden: Als Balıli- 
des, Saturninus, Carpocrates, Valentinus. Mar⸗ 
tio, Manes; Welche ſehr viel Artickel des: glau⸗ 
bens verfelfcht Haben / vnnd auch difen von der 
Rechtfertigung nicht rein gelaſſen / ſondern jte: 
zuhoͤꝛer entweder auff ertichte werck / oder: toͤ⸗ 
bhby richte: 


richte fabulen gewieſen. Nicht allein aber bie 
vngeheurẽ BKetzer ſojtzt gemelt/beföndern auch 
in der Kirchen namhaffte vnd berhümbte leh⸗ 
‚ver / find von dem wege der warheit in diſem 
Artickel abgetretten. Welches dañ daher kom⸗ 
men iſt / das ſie Philoſophi geweſen / vnnd zum 
theil im alter bekert worden / vnnd von wegen 
jrer gelertheit vnd kunſt zum Kirchenemptern 
gezogen woꝛden. Aber den vnterſcheid zwiſchẽ 
Heidniſcher Philoſophia / vnnd 
vnd Prophetifchen lebr/ Itẽ zwiſchen dem Ge⸗ 
ſetz vnd Euangelio haben ſie nicht verſtanden. 
* Kock — — rn bald 
nachden n gelebt/ein berhüj Phi⸗ 
loſophus — im alter den Chꝛiſtlichen 
glauben angenommen / ſchreibt falſch vnd 
Clemens vnrecht von der Re ng / ich 
kb: 1.Aro: et wie den Juden das Geſetz ein suchtmeifter 
gewefen iftin Chuftum/ Alſo auch den Griechẽ 
jre Philoſophia. Item / Die Philofophia hat 
vormals für ſich ſeibs die Griechen gerecht ges 
macht / Dann es ſind viel wege zum leben. Itẽ / 
Das Geſetʒ fürdere die ſeligkeit / vnnd mache 
auß vngerechten / wer nur dem Ge⸗ 
folgen woͤll. Diß iſt nicht anderſt / dann ein 
Heidmiſcher vñ Phariſeiſcher Irthumb / der die 


ſeligkeit nur auff die güte werck ſetzet / vnd nicht 
in Chꝛiſto fischer, 

Diſeꝛ Clemens iſt des Origenis Pꝛeceptoꝛ ge⸗ 
weſen / wie ee nun ſelbſt die lehre von der Recht⸗ 
fertigung nicht gründlich verſtanden / Alſo hat 
er auch ſeinen Diſcipel nicht recht vnterwieſen / 
ſondern eitel Philoſophiſche gedaucken in jn ge⸗ 
goſſen / vnd iſt alſo hernach durch diſen Orige⸗ 
nern, die lehre vonder Rechtfertigung fuͤrnem⸗ 
lich verfelſcht worden / Dann er hat ſich gantz 
auff die Philoſophiſche meinung begeben / ſo er 
vom Clemente geſogen / vnnd die ſchrifft durch 
Allegoriſche außlegung ſeltzam gedrehet vnnd 
vertunckelt. Dieweil er aber ein ſehr fleiſſiger / 
gelehrter / weitberhümbter vnnd fürtreflicher 
man geweſen / der etlich tauſent Buͤcher geſchri⸗ 
ben / vnd in allen ſpꝛachen erfaren war / hat alle 
Welt auff jn geſehen / vnd haben alſo viel lehrer 
in der Kirchen das gifft von jm gelernet / dann 
feine ſchꝛifften waren jederman lieb. Wiewol 
nun diſer Origenes gantz widerſinnige meinung 
ſetʒt vonder Rechtfertigung an ſeh vielen or⸗ 
ten / vnd bißweilen vnſere lehre richtig beken⸗ 
net / herwiderumb die Paͤbſtliche falſche mei⸗ 
nũg verteidigt / So iſt doch das ſein geticht: Es 
ſey zweierley Rechtfertigũg / Eine die auß dem 
glanben koiubt / Vnd die andere ſo durch die 
hhheaij o we 


werck geſchehe. Das jm alfo der glaub nur det 
anfang iſt zur gerechtigkeit / vnnd er die werck 
des Geſetʒes für die gerechtigkeit helt die für 
Gott gilt. Diſes find faſt ſeine wort / vnnd man 
fiher wie er in ſeiner meinung offt iſt jrre woꝛ· 
den / Dann die gerechtigkeit des glaubens / hat 
er nicht wol verwerffen koͤnnen / weil fie im 
Paulo ſo gewaltig gegründet / Vñ hat doch die 
Heidniſche Philoſophiſche gedancken / vnd den 
hariſeiſchen wahn vom Geſetz nicht woͤllen 
fallen iaſſen. Darumb tichtet ee auf feinem 
bergen zweierley Rechtfertigung. Dip iſt da⸗ 
umb ſo vielmehr zu mercken / da zwir ſehen / 
woher die PäbftlichenjreSophif entleh⸗ 
net haben: Dann ebener geftalt wie Origenes 
vor zeiten getichtet/ alfo tichten jet Eiſengrein / 
Andradius, vnnd Concilium T'ridentinum auch 
zweierley Rechtfertigung / Eine ſo auß gnaden 
durch den glauben kom̃e / Dieandere ſo in gů⸗ 
ten wercken ſtehe / vnd fleuſt alſo der Paͤbſtliche 

Irthumb auß der Heidniſche Philoſophia. 
Origenes zwar iſt mit feiner — der 
heiligen ſchrifft ſo weit gangen / das er die Got- 
beit Thꝛiſti in zweiffel geſetzt / die a ung 
Der todten verleugnet / den freien willen zu Hoch 
———— die firnembften Ketger/ 
Arrius, Pelagius, vnd hernach die Muͤnch 
auß 


auß feinen ſchꝛifften vefach genommen ı Das 
Hieronymus nicht vnbillich ſpricht: Venenata 
ſunt eius dogmata. 'Epiphanius.aber jn vnter die 
Ketʒer rechner / vnnd mit harten worten vers 
dambt. | : 

Das aber Gott zur zeit Clementis vnnd Ori⸗ 
genis, die reine vnnd vonuerfelfchte lehr woider 

lche verfürung hab erhalten / iſt Fein zweiffel / 
vnd erſcheint zum theil auch auß dem / das eben 
Clemens vnnd Origenes ſelber / vngeacht wie fie 
in den Heidniſchen gedancken erſoffen geweſen / 
dennoch zum offtermal recht vom glauben ges 
redt / vnnd damit bekent / was der ——* 
Kirchen glaub vnd meinung were / Dann alſo 
ſpꝛicht Clemens: Selig find alle die / ſo jr ver⸗ Stro: 5 
trawen auff Chꝛiſtum ſetzen. Item / Abraham scro: i. 
iſt nicht auß den wercken gerechtfertiget wor⸗ 
den / ſondern auf dem glauben : Darumb wird 
jnen nicht helffen nach diſem lebẽ / wañ ſie gleich 
gůte werd’ thun / es fey dann das fie glauben. 
Itẽ / Allein durch den glaube wird.der glanbige Stro : 7. 
volkorfien. Alſo redet auch Origenes zu weilen 
recht vom handel / in der außlegũg der Epiſtel 
zun Römern: Dicitfufficere ſolius fidei iuftiicas Roma: 3. 
tionem,ita vt credens quis tantummodoiuftifices 
tur : etiamſi nihil operis abeo fuerit expletum. 
Das iſt / Er fpricht das allein des glaubens 
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Rechtfertigung gung fey / Alſo das der ſo allein‘ 
glaubet / gerecht werde / obgleich Feine werck 
von jm volbracht find. Alhie har er Pau⸗ 
lum recht erklert/ onnd onfere meinung geſetzt / 
vnd beydifer meinung find ohn siweiffe rechte 
lehrer vnd glaubige Chriften: blieben. 
Pelagius hat fein gifft auf dem Origene geſo⸗ 
gen wieoben gemeld / hats aber noch erger ges 
macht / dann er Gottes gnad vnd den glauben 
allerdings verworffen / vnnd gelehret das der 
Menſch feine voltommene kreffte hette / hat die 
Erbſund verleugnet / alles dem freien willen 
zugefchzieben/ vnnd fuͤrgeben / wir hetten nicht 
weniger einen freien willen Gottes gebot zu⸗ 
halten / dann Adam gehabt wor dem fall / Der⸗ 
wegen müſte der Menſch durch ſeinen gehor⸗ 
fam vnd gůte werck für Gott gerecht vd ſelig 
werden. Diſer hat Chꝛiſtum mit allen ſeinen 
wolthaten verwoꝛffen / vnd das gantz Euan⸗ 
gelium vertilgen woͤllen. Aber Auguftinus vnd 
Hieronymus haben diſem leſterer widerſtand 
Bun feine lügen auß Gottes Woꝛrt wider⸗ 
t / vnd dagegen erhalten / Das ber. Menſch 
nicht durch feinen freien willen vnnd krefften / 
ſondern auß gnaden vmb Jeſu Chꝛiſti willen). 
durch den glauben gerecht werde. Sn 


wo. 


5 2* 


Wer dann nun eigentlich befeben vnnd er⸗ 
nee will/ wie vnd welcher geſtalt die Alten 
ee (fo man Patres heiſt) Als Athanaſius, 
Nazianzenus, Bafllius, Epiphanius, Chryfoltos 
mus, Ambrofius, ren. ——— won 
der Rechtfertigung gelehrt vnd gefchrieben h 
ben) Der wird eine geojfe vngleicheit finden, 
Dan je etliche faſt vngeſchickte /gefehꝛliche / vnd 
zum theil vnrechte rede von der i 
—F fůren / welehes dann daher kommet / das 
ie dem Origeni zu ſehr nachgangen / vnnd die 
Philoſophiam mit der ſchꝛifft vermengt haben. 
muß man auch ſolche ſchribenten mit 
mn vorfichtigkeirtefen / vnd wo ſie mit der 
heiligen ſchrifft ſtimmen / ſolchs mit reuerentz 
—* —* ern u Wo * rn —* vnnd 
ohn die heilige ſchꝛifft redẽ / s der menſch⸗ 
lichen ſchwacheit zumeſſen: In maſſen die 
Patres ſelbs / anderer Chꝛiſtlichen Ichzer ſchriff⸗ 
ten geleſen vnd auch darumb gebeten / das man 
re bůcher mit ſolcher freiheit vnd beſcheidenheit 
eſen wolte. Mit diſen worten ſchreibt Augulti⸗ 
nus von den ſchrifften Cypriani des Merterers 
vnd Biſchoffs: Ego huius Epiſtolæ authoritate Contra 
non teneor: quia eius literas non vt canonicas ha⸗ Crefcon, 
beo: ſed eas ex canonicis conſidero, & quodineislib: 2, 
diuinatrum  Geipturarum: authoritati congruit :cap: 52, 
cunı 


— 


cum laude, eius; accipio: quod autem non: con«: 
‚gruit,cum pace eius reſpuo. Das iſt / Ich bin an 
des Cypꝛiani brieffe nicht verbunden / dañ ich 
—— den bewerten buͤchern heiliger 
ſchꝛifft nicht gleich / viel mehr aber erwege ich: 
fie/ nach der regel der heiligen ſchꝛifft / was ich 
nun finde mit beiliger fchaifft ſtimmend / nehme 
ich mit danck vnnd lob. Cyptianian/wasaber 
nicht. ſtimmet / verwerffe ich mit feinem frieden. 
oypilib:ʒ. Vnnd alfo ſchꝛeibt er. im buch de Trinitate: Ich 
wunſche mie in. allen. meinen fcheifften / nicht 
nur einen. Gottſeligen leſer / ſondern auch, einen: 
freien. richter. Soll ons derwegen niemand⸗ 
verdencken / das wir der Alten lehrer ſpꝛuͤche 
von der Rechtfertigung nicht gleich achten / 
ſondern mit vnterſcheid vnnd Chꝛiſtlichen be⸗ 
ſcheidenheit erwegen vnd anzihen. Es iſt vn⸗ 
uerneinlich das etliche Patres / ſo bey den. Heide 
niſchen Philoſophis erzogen / viel vngeſchickter 
opiniones auß der Philoſophia / in Die Kirche: 
nicht. ohn nachtheil der. warheit eingefuͤret. 
Auch iſt offenbar / das vielen etliche vnbedechti⸗ 
ge vnd vnrichtige wort vnd reden / ſo der. heili⸗ 
gen ſchrifft nicht ehnlich entfaren ſind welches. 
offt Gottſeligen vnd gelehrten widerferet / wañ 
ſie auch deſſen weren erinnert woꝛden / wurden 
ſſe ſolchs widerꝛuffen / vnnd ſich de er⸗ 
| ert: 


\ 
\ Berchaben,; In ſonderheit hat der Gottſelige / 
verſtendige leſer darauff acht zu geben / das die 
lieben Patres / gantz richtig vnd Gottſeligklich 
Die lehre vonder Rechtfertigung des menſchen 
. für Gott / bekennen vnnd ſetzen ——— 
ſtreit jres gewiſſens reden / vnd jre ſelbs vbun 
der buſſe und glaubens melden / Dann daſelb 
begeben ſie ſich aller verdienſt vnnd werck / be⸗ 
kennen jre vnreinigkeit / vnnd ſetzen all jr ver⸗ 
nn were — A allein 
e gerechtigkeit in Jeſu Chꝛriſto / dem einigen 
mitler durch den glauben. Wann fie aber auf: 
ſer der vbung der buſſe / etwa in erklerung der 
ſchꝛifft / oder in einer Diſputation auff den Ar⸗ 
tickel von der Rechtfertigung geraten / da ent⸗ 
—* jnen —— f e die mit in * 
chnur ger ſchrifft nicht aller⸗ 
dings ſtimmen. Hieronymus ſchieibt nicht ver⸗ To: 1. 
gebens / da er: vermanet mit welcher vorſichtig⸗ ad lætã: 
keit die febaifien der Kirchenlehreꝛ zu leſen find. 
Magnæ prudentiæ efl, autum in luto legere: Es 
gehoͤrt eine groſſe vorſichtigkeit dazu / das man 
golt anf dem kot leſe: Oder das wir viel mehr 
mit Paulo teden: Vnterſcheiden müſſen wir / . Cor: 3. 
an welchem oꝛt golt oder Edelgeſtein / an wel⸗ 
chem hew vnnd ſtoppelen / auff den grund ge⸗ 
bawet words Damir dann die / ſo etwa die 
ST — iii Patres 


Contra 
Manis 
cheos, 


Patres möchten leſen / durch etliche fremibde vñ 
vnrichtige teden nicht jrr gemacht werden / 
auch die einfeltigen nicht als bald zuplatzen vñ 


ſich bereden laſſen / die alte ee 
hoben Artickel der Pabfklichenaberglaubifchen 
—— ber 


—* Serena hear. ne * 
pero ad ——*—— / 


Den ber Fee ng mit re 
== gen 


en / —— Geſetʒ der 

Natur Gott gefallen m: —* —— 

den ſind. Hernach vnter Moſe ſey ein ee 

liecht im Geſetʒ re Ai 2 
der glaubigen erleucht habe: Zu letzt habe das 

groffe liecht Jeſus Chuflus in die: Melt ges 

ſchienen / 


ſchienen / welcher dei feinen macht gegeben 
Gottes Einder zu werden.  Dasalbie Epipha- 
nius gefehlet vend vnrecht von der Rechtferti- | 
gung geredt / iſt nicht allein mit Gottes Woꝛrt 
lauter zubeweiſen: Als darin nur ein einiger 
weg der ſeligkeit allẽ menſchen wird / 
ſondern auch mit Augtiftino eugẽ / welcher 
diſen Irthumb Pelagio zuſchreibet / vnnd kün⸗ 
lich verwirfft. Non igitur ſicut Pelagius & eius Dei pecca⸗ 
diſcipuli tempora diuidamus. dicentes primum to origina⸗ 
vixiſſe iuſtos homines ex natura: deindefüblege:li:lib: 2. 
tertid ſub gratia: Das iſt / Laſt vns nicht die cap: 26. 
zeit theilen wie Pelagius vnnd feine Junger: 
welche ſagen: Das ch die auß 
der natur gerecht ſind geweſen / Darnach vnter 
dem Geſetʒ / Zum Dritten vnter dee gnaden. 
Widerlegt auch diſen Irthumb mit dem ſpꝛuch 
Pauli: Wie ſie alle in Adam ſterben / alſo wersı.Cor:m. 
den ſie auch allein Chriſto lebendig gemacht. 
Lctantius een weit / da er von 
der ewigen ſeligkeit alſo ſchreibt: Erudiat fat, Epito⸗ 
quiſq; ad iuftitiam,firmetiad continentiam: inſti⸗ me: 
tuat ad virtutemꝰ vepoflit.deoindice,pro vittutis 
ſuæ meritis vel coronam fideitwel immortalitatis 
præmiumadipiſci: Das iſt / Ein jetweder vnter⸗ 
weiſe ſich zur gerechtigkeit / ſtercke ſich zur meſ⸗ 
kgkeit / ruſte ſich zur tugent ec en 
5 ui ij 


Luce 1. Chrꝛiſtus ſpꝛicht : Wann je alles gethan habt / 
Rom: 6. knecht. Vnd Paulus ſpꝛicht: Eine gabe Got⸗ 
Titumz · GOtt machete vns ſelig / nicht vmb der werd 


rae jenige ugemeffen / das allein dern Blur Theiſti 
Ser: s. de gehoͤꝛt. Er ſpꝛicht· Ad Dominum toto corde te⸗ 
* fh J eamus, iram & offenſam eius, ieiunijs, fletibus 


planctibus, ſicut admonet ipfe,placemus, Das ift/ 
Laſt uns mit gantzem bergen zum Herrn ke⸗ 
ren / ſeinen zorn vnd vngnad / mit faſten / heulen 
vnd weinen / wie er vermanet / verſunen. Item/ 

Remedia 


R.emedia propitiando Deo,ipfius Dei verbis data 
ſunt: Operationibus iuftis Deo fatisfieri ; Miferis 
cordiæ meritis peccata purgaris Das iſt In 
Gottes Woꝛt iſt uns die Artzney Bott zuner- 
fönen gezaigt/das man mit gerechten werden 
Gott mögen besalen: vnnd mit verdienft der 
Almoſen diefünde reinigen, Diß iſt dem kla⸗ 
von Won Gottes ſtracks zuwider / dann Jo⸗ 
hannes fpricht: Das Blut des Sons Gottes / r. Johan. 
reiniget ons von vnſern ſunden. Item / Jeſus 1.Tohan:z. 
Chꝛiſtus iſt die verfönung für vnſere ſůnde / 
nicht allein fuͤr die vnſere / ſondern fuͤr die ſuͤnde 
der gantzen Welt. Flieronymus iſt je ein be⸗ 
rhümbter lehrer in der Kirchen / Das er aber Hieton: 
auß vnbedacht ſpꝛricht / Cornelius habe den hei⸗ 
ligen Geiſt auß den werden empfangen: Vnd ad Gal: 3. 
das Abraham / Moſes vnnd andere heiligen | 
durch die werde des natürlichen Geſetzee find 
gerecht worden Iſt meh: alsein Erienfehlicher 

ehl zuzudecken / dann als eine geſunde lehr zu 

lten/ Dann Bottes Wort zeugetdas wider⸗ 

fpiel: Abraham hat Bott geglaubt / vnd Bott Gene: iz. 
bat jm den glauben zur gerechtigkeit gerechnet. 
Vnnd zwar Hieronymusfelbs verwirfft obge⸗ 
festen ſpruch / in dem er an vielen orten / die ge⸗ 
rechtigkeit nur Gottes gnad / Chꝛiſti verdienſt 
vnd dem glauben zuſchreibt. Wie hernach mit 
RNiii iij Gottes 





Inprologo tes woͤllen / vnd alles bSfes meiden, Jtem/Pre= - 


Gottes bu auch fein richtige zeugnuß ſollge⸗ 


fuͤrt werden. 

Hilarius hat je auch. bißweilen gefirancein 
. difem Artickel / Als da er fehreibt De noſito 
ata illa æternitas promerenda eſt: —— 
eſt aliquid de proprio, ve bonum velimus & ma⸗ 
lum omne vitemus, Das iſt / Von dem vnſern 
müſſen wir die ewige ſeligkeit verdienen / vnud 
etwas von vnſerm eigen beweiſen / das wir gü- 


Plalmorü. fat ergo. Dominus ſapientiam his ‚Qui permeritü 


operum,gratiam in igentiz.confe untur, Das 
‚Der Herz gibt denen die weißheit / welche 


durch verdienſt der werck die ‚gnad, —— 


Bertnpf —— Hi 





⏑——— = 
. % — es | 


nie [pe noftra fruffrati , tum demum intelliganıus, 
cum nulla nobis erit pœnitentiæ veilitas, Das 


foftomo oder einigem lehrer) Dan wer fan ung 
wein ha ne vnnd ewiger felig- 

it zeugen / dann der Welt Heiland ſelbs / ſP 

Wir woͤllen auch nicht verſchweigen / das 
der hochberhümbte und fůrtreffliche lehrer Au- 
telius De ee RN Bi vn⸗ 
gleiche rede von der Rechtfertigung gefuͤret / 
die nicht allerdings mit dem Firbıld or 


| 


To: to. lehꝛ ſtimmen. Alsdaser ſpricht: Tunc dabitur 
Ser: 162. fidelibus vera vita, veraq; læticia: Tunc Denspro 
detemp: meritisidei atq; bonoxum opexum dabit füis ſide⸗ 
lhus regnum carlorum. Das iſt / Als dann wird 
den glaubigen gegeben werden /- wares leben 

vnd wareftend ; Dañ wird Gott feinen glau⸗ 

bigen / fiir den verdienſt des glaubens vnd gů · 

ter werck / das Himmeireich geben· Am andern 

To?:ↄ. oꝛt ſpꝛicht er : Cum protmerueris Deum viuendo 
Tracti: z3· ex fide, accipies premium immortalitatem & vi⸗ 
in Ioh: tam aternam Das iſt / Wann du dich wol vmb 
Bott verdienet haſt / in dem du zuß dem glau⸗ 

bes lebeft x wirſtu den lohn empfahen / die vn⸗ 
ſterbligkeit vnnd das ewige leben. Aber doch 

bald drauff widerꝛufft ers vnnd erkleret ſich / 

das ſein meinung nicht ſey / das wir das ewige 

leben verdienen, Zr fpricht x Et illa vita æterna 

gratia eſt: Non pro merito quidern accipies vitam 

æternam: ſed pro gratia. Das iſt / Vnnd das 

ewige leben iſt gnad: vmb des verdienſts wil⸗ 

len wirſtu das ewige lebẽ nicht empfahen / ſon⸗ 

dern vmb gnade. Diſe vngleiche vnd frembde 

rede der Vaͤter in diſem Artickel / derẽ dañ mehr 

auch bey andern Patribus gefunden werden / 

habe ich darumb alhie angezogen / das man ſich 

nicht bald jrꝛe machen laſſ⸗ e / wañ etliche ſpꝛüuche 

der Vaͤtter widet vnſere lehz angezogen 8 


den / vnnd das ein Chꝛiſt wiſſe / wie er ben 
wiſſen grund ſeines glaubens / allein in —* 
tiſcher vnd Apoſtoliſcher ſchrifft ſuchen / vnnd 
nach ſolcher richtſchnur alle lehren / vnnd reden 
pꝛůfen vnd richten ſoll / Vnd ſoichs geraicht den 
re — den > nad) jren gaben 

edienet / keins weges zur verkleinerũg oder vn⸗ 
* das — Apoſteln vnd Pꝛopheten 
nicht gleich achtet / dann ſie ſelbs ſolchs niemals 
begert / viel mehr vns in die heiige ſchꝛifft ge⸗ 
wieſen / wie dann vnſere ſeligkeit keinem Men⸗ 
ſchen / ſondern allein Gottes Wort zuuer⸗ 
kr | : 


awen. 

Das aber niemand auß etlichen frembden re⸗ 
den ſchlieſſe / es ſeie vnſere lehꝛe vnnd bekantnuuß 

võ der Rechtfertigung des Menſchen fuͤr Gott 
durch den glaubẽ / den lieben Vaͤtern allerdings 
verborgen vnd vnbekant geweſen / fo woͤllen 
wir mit Gottes huͤlff das widerſpiel darthun / 
vnd klerlich beweiſen / das die fuͤrnehmen vnnd 
bewerten Patres / ei mit vns von der 
Rechtfertigung / vnnd Seligmachung des 
Menſchen geglaubt vnnd gelehꝛt haben / vnnd 
dem Papiſtiſchen Irthumb nicht beyfall geben. 
Vnſer glaub vnnd lehre von der ferti⸗ 
sung] ſtehet fuͤrnemlich in diſen — — 
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Das wir ohn verdienft und eigen werck fuͤr 
Bott gerecht werben. 

Das GOtt auf lauter güte vnnd gnad vns 
gerecht mache / vnd die feligkeit ſcheucke. 

Das Jeſus Chꝛiſtus alles habe verdienet / 
vnd wir vmb ſeines gehorſams willen gerecht 


vnd ſelig werden. 


Das vnſere gerechtigkeit ſtehe in vergebung 
der ſünden. | 

Das wir allein durch den glauben die wol⸗ 
thaten Chꝛiſti annehmen / vñ für Bott gerecht 
werden. 

Diſe punct allefambt haben wir / ſo viel 
Gott gnad verliben / in den vorigen Predigten 
mit ſtarcken / gewaltigen / vnwiderleglichen / 
vnnd allein auf Goͤttlicher beiliger fchzifft ges 
nom̃enen geünden / beroiefen und beErefftiger. 
Das aber nun die gůthertzigen fehen/ wie Gott 

e vnnd allweg ſolch liechtinfeiner Kirchen er= 

lten / vnnd alle glaubigen diſen troſt gehabt / 
So laſt vns der Baͤtter zeugnuß von einem je⸗ 
den jetzt geſetzten puncten hoͤrꝛen / ſo viel in einer 
Predigt geſchehen mag. 


Zeugnuſß der Vaͤccer. 
Das 





Sas wir ohn Geſetz / ohn berdienſt 
vnd werck fuͤr Gott gerecht bnd 
algwemden. 


Hrrseshi ſudit heller weder der Mit⸗ 
tag: Ex præſcripto legis omnes conuincun⸗ 
tur,& ex operibus legis nemo iuftificatur, id eſt: 
quia per legem peccatum cognoſcitur, ſed culpa 


lb: 5. 
epl: 71s 


non relaxatur: Etideo nemo glorietur in operis ° 


bus,quia nemo fadis füis iuftificatur, fed qui iuftus 
eftdonatum habet ete. Das iſt Aufden Ge: 


ſetz werden fie alle vberzeugt / vnnd auf den 


werden des Geſetzes wird niemand gerecht. 


Dasift/ Durchs Geſetz wird die ſünd erkant / 
aber die ſchuld nicht außgeleſcht. Item / Darts 


umb rhüme fich niemand feiner werd? / dann 
niemand wird durch feine thaten gerecht/ ſon⸗ 
dern wer gerechtift/dem iſts geſchenckt. rem 


Ambrofius : Iuftificatifünt gratis, quia nihil ope= Rom! 3, 


rantes , neg; vicem reddentes, fola fide iuftificati 


funt, dono Dei, Das iſt / Sie find ohn verdient 


gerecht worden / dann Die Beine werck theten/ 
noch einige vergeltung bewoeifeten / find allein 


durch den glauben gerecht worden / durch Got⸗ 


Fer og tes ga⸗ 


1.Co:L, 


Pſal: zz · 


lib:7.de 


ses gabe, Ondabermal: Hoc conftitutumelt& 
Deo,vt quicreditin Chriftü, faluus fit fine opere, 
folafide, gratisaccipiens remilsionem peccatorü, 
Das ift/ Don Bort iſts beſchloſſen das wer an 
Chꝛiſtum glauber/ felig fey ohne werck / allein 
durch den glauben / ohn verdienſt vergebung 
der fünden empfabend. 

Bafılius : Non in virtute nec in fapientiahus 
mana: fed in gratia Deieftfalus, Das iſt / Nicht 
in Menſchlicher tugent / krafft oder weißheit / 
ſondern in Gottes gnad ſtehet die ſeligkeit. 


Theodoretus: Neq; enim vllis operibus no⸗ 


Sactiſicijs: ſttis, ſed per folam fidem myſtica bona conſecuti 


ſumus. Hinc & Apoſtolus manifefteteftatur: Gra⸗ 
tia ſalui facti eftis & hocnö ex vobis,dei donũ eft, 
ne quis gloxietut. Das iſt / Dann wir haben die 
Geiſtliche güter nicht erlangt / mit einigẽ vnſern 
wercken / ſondern allein durch den glauben / Da⸗ 
her der Apoſtel offentlich zeuget: Auß gnaden 


ſeid jr ſelig worden / vnd das nicht auß euch / 


Rom ·. 4. 


Gottes gab iſts / das ſich nicht jemand rhüme. 
Hieronymus: Conuertentem impium per ſo⸗ 
lam fidern iuftificat Deus, non per opera quæ non 
habuit, Gott machet den Bottlofen ber fi be⸗ 

keret gerecht / allein durch den glauben / nicht 
durch die gůte werck / die er nicht gehabt. 
.. Cheyfäflos 


Chriſoſtomus: Homines enimlapidibus ſtupi⸗ ad Colofs: 
diores, ad Angelorum fübitodignitatem euchere: ı, 
fimpliciter nudis verbis,folag; fide, fine omniope-Omil ; 5, 
rum adminiculo, reuera gloria eft: Das iſt / Die 

menſchen ſo berter vñ dümer weder fein ſeind / 
bald zu der Engeln würde erheben / nur mit 
worten/ allein durch den glauben / ohn alle mit: 
bölff der werck / iſt ja eine herrligkeit. 

de allen andern Patribus aber ſchleuſt der 
Auguftinus allen verdienſt / werck und würdig⸗ Augufti: 
keit auf der Rechtfertigung / am vielen Osten : 
Colligimus hominem non iuftificari preceptis g. Spiri® 
bone vitznifi per ſdem Ieſu Chrifti: hoceft:non Belitera: 
lege opetum: fed lege fidei : non litera fed Spiritu 
nonfadorum meritis: fedgratuita gratia, Das 
iſt / So fehlieffen wir / das der Menſch nicht 

erecht wird / durch die Gebot eines güten le⸗ 

dañ nur durch den glauben Jeſu Chꝛiſti / 
Das iſt: Nicht durchs Geſetʒ der werd? / ſon⸗ 
dern durchs Geſetʒ des glaubens: Nicht dutch 
den buchſtaben /ſondern durch den Geift: Nicht 
durch verdienſt der werck / ſondern auß frey 
geſchenckter gnad. 

Item / Sivisalienuseffe à gratia: iacta meri⸗ Pfaltzı 
tatua. Wiltu frembd fein von der gnad / ſo 
magſtu dein verdienſt rhümen. 

A Item / 


‚ad Bonift, Item / Iuftificandis impijs propteres merita 
lib: 2,ca:6,.non funt ; quia Deigratiaeft, Dasıft / Dasdie 
u... Öortlofen gerecht werden / Fan darumb nicht 
verdienftfein/ fintemal es Gottes gnad iſt. 
Pſal: 105, Item / Querimus meritum milericotdiz nec in» 
uenimus: quianullum eft, ne gratia euacuetur:fä 
non ‚gratis. donatur: ſed meritis-zedditur. Wie 
ſuchen verdienft der Barmhertzigkeit / vnd fin⸗ 
den keins / dann es iſt keins / auff das die gnad 
nicht zu nicht werde / ſo ſie nicht vmb ſonſt ge⸗ 
geben / ſondern dem verdienſt vergolten wird, 
degratia tom / Gratia autem Dei vita æterna: vt hinc 
& libero intelligeremus,non pro meritisnoftris Deum nos 
arb: ca; 9ad zternam vitam,fed pro ſua miferatione perdus 
cere, GOttes gnad aber iſt das ewige leben / 
Auff das wir hierauf verſtehen / Bott fuͤre vns 
zum ewigen leben / nicht vmb vnſer verdienſt 
willen / ſondern nach feiner. barmhertzigkeit. 
fupercant: _. Bernhardus verwirfft auch allen verdienſt 
fer: 67, da er ſpꝛicht: Deeſt gratiæ, quidquid deputas me⸗ 
ritis: Nolo meritum quod gratiam —* Eo 
mangelt der gnaden / was du dem verdienſt zu⸗ 
ſchreibeſt: Ich will des verdienſts nicht / der 
die gnad auſſchleuſt. 

Diſer geſtalt ſtimmen die Patres mit vns im 
erſten punct: Vnd ob ſie gleich das wort ver⸗ 
dienſt bißweilen brauchen / Darin ſie mehr der 

gewon⸗ 


gevosnheit als jrem glauben gefolget/fo Imbern 
vnnd deuten fie cs doch jmmerdar / das man fi= 
‚bet / wie fie nicht allerdings damit zu frieden 
geweſen / Daher Auguftinusfd offt widerholer : 
Non meritatua,fed dona fua coronat Deus, Gott 
kroͤnet nicht den verdienſt / ſondern ſein ſelbo ga> 


II. u 
Das Goctes gnad und Barmher⸗ 
tzigleit vns gerecht mache. 


A V’guftinus : Fateor dilectioni veſtræcum iſta De natura 
legerem,laticia repente perfufus ſum: quod & grat:lib: 


Dei gratiam non negaret: per quam folam homo ı.cap: 11, 


iuftificari poteft, Das iſt / Ich bekenne ewer lie- 

be / da ich ſolchs laſe / ward ich als bald hoch er⸗ 

frewet / das er GOttes gnad nicht laugnete / 

durch welche allein der Menſch mag gerecht⸗ 

fertiget werden. — 

Item / Non enimgratia Dei, gratia erit vllo De pecca⸗ 

modo, niſi gratuita fuerit omni modo. Das iſt / to origina: 

Dann Gottes gnad mag nicht gnad fein auff lib: 2.cap: 

einicherley weiſe / wann ſie nicht er 24. 
ohn 


pfal:>o, 


Pſal: a · 


Decmit: 
Dei:lib: 
ao. cap: 
22, 


ohn verdienſt und genslich vmb ſonſt gegeben 
werde. 


tem / Domine memorabor iuſtitiæ tuæ folius} 
O ſolius. Quid addidit ſolius rogo vos? fufficeret 


memorabor iuſtitiæ tuæ: — 7 vbi 


meam non cogito.Iuſtitia tua ſola lberat me: mea 
ſola non ſunt mſi peccata. Das iſt / Herꝛ ich will 
deiner gerechtigkeit allein gedencken O allein: 
Warumb ſetʒt er hinzu (allein) ich frage euch * 
Es were je genug geweſen / ich will deiner ge⸗ 
rechtigkeit gedenckẽ : Aber deiner allein (fpriche 
er) Dann ich weis die meine nicht. Deine ges 
rechtigkeit allein erlöfer mich : Meine alleinfind 
nur die fünden. 

Baſilius: Manet enim fempiterna quies illos,, 
quiinhac vitalegitime certauerunt,.non ob eorũ 


.. mezita fa&orum,fed de munificentifsimi Dei gras 


tia,in quem fperarunt. Das iſt / Welche in die⸗ 
fem leben ritterlich gekempffet haben / die haben 
ewige ruhe zuerwarten: Lliche auf verdienſt 
jrer werd’ /fondern auf des allermilseften Got · 
tes gnad / auff den fie gehoffet haben. 
Auguſtinus: Peccatorum im hac vita,non fit 
noftrz virtutefed diuina miferatione purgatio: per 
indulgentiam illius, non per noftram potentiam, _ 
Das iſt / Diereinigung von fünden in diſem le⸗ 
bij geſchicht nicht durch vnſere tugent / — 
ur 


durch Gottes erbarmung / durch feine gnebige 

erlaſſung / nicht durch onfere krafft. | 
Item / Adexiftimationem hominum, magna 

teftium qui me nouerunt fuppetit copia: ad Dei 


Contra 
Crefco: 


vero conſpectum fola confcientia ; quamcontra];h: z, 


veftras criminationes cum intrepidam geram?non 
. metamen fub oculis omnipotentis iuftificare au⸗ 
deo : magis ab illo efiluentem mifericordie largita- 
tem, quam iudicij fummü examen expedio, Das 
iſt / viel der Menſchen vrtheil betrifft / ſind 
viel zeugẽ fuͤrhandẽ / die mich kennen / für Got⸗ 
tes angeficht iſt allein mein gewiſſen gnug / 
welchs ob ich wol wider ewre verleumbdung 
vnerſchꝛocken fůre / jedoch darff ich mich ſelbs 
für den augen des Allmechtigen nicht rechts 
fertigen / Diel meh: erwarte ich den reichlich 
*— enden brunnen feiner barmhertzigkeit / we⸗ 
der die verhoͤꝛ ſeines ſtrengen gerichts. In die⸗ 
fen ſpꝛüchen ſihet man je eigentlich / wie ſich Aus 
uftinus in Gottes gericht / nicht auff feine ons 
uld vnd gehorſam / ſondern allein auff Got⸗ 

tes nad vnnd barmbersigkeit verleft / Vnnd 
dife ſpꝛüch ſollen den Chriften deſto lieber fein] 
darumb das fie alles auff Gottes barmhertzig⸗ 
Beit ſetzen: Das wort gnad/verfelfchen die Pa⸗ 
piften/ vnnd deutens auff die eingepflanste tu⸗ 
gent. Alhie aber bekent a GOttes 


cap: so, 


huld / 


huld / güte und erbarmung / macht allein feine 

hoffnung von der ewigen feligFeit gewiß. 
In ans Bernhardus : Necefle eſt enim primo omnium 
nunc: bea: credere quod remiſsionem peccatorum haberenon 
Ma: Ser: poſſis: nifi per indulgentiam Deie Sur allem iſt 
1. erfilich von noͤten das du glaubeſt / du Eönneft 
vergebung der fünden nicht 'haben / dann nur 

durch Gottes barmbersigkeit, 
Anfelmus: Verumeft, confcientia mea meruit 
damnationem; & ponitentiamea non füfficit ad 
fatisfationem: fed certü eft quod mifericordia tua 
fuperat omnem offenfionem. Dasift/ War iſts / 
mein gewoiffen bat die verdamnuß verdienet/ 
vnd meine buß iſt nicht gnug zur gnugthuung: 
Aber gewiß iſts / das deine barmhertzigkeit alle 
ſchuld vbertrifft. | 
lib:Medie  Auguftinus: Vniuerſa enim falus noftra ma= 
tat: gua mifericordiatua, Das iſt / Vnſere gantze ſe⸗ 
—— nur in deiner groſſen barmhertzig⸗ 
eit. 


III. J 


Das wir allein Gmb Jeſu Chꝛiſti 
leiden vnnd gehoꝛſamo willen / fuͤr 
Gott gerecht bnd ſelig werden. 


Dieweil 


D — Jeſu Chꝛiſti Leiden vnnd gehor⸗ 

” fam der einige brun alles troſts iſt / dar⸗ 
auff (ich auch alle glaubigen von anfang der 
Welt in allen anfechtungen / fonderlich für 
Gottes gericht verlaffen haben : Weren vnze⸗ 
liche fpruich anzuzihẽ / darin die Gottſeligẽ lehrer 
difen troſt gezaigt haben / damit fiegleich allen 
verdienft der werd vernichtiger/ Dann Chꝛiſti 
verdienft vnnd Menſchen werd’ in der Recht 
fertigung/mögen nicht neben einander ſtehen. 
Wir wöllen aber alhie nur deren fprüch etliche 
einfüren/ aup welchen zufehen / Das die Patres 
allein auff Chꝛiſti gehorſam vnd verdienft fich 
verlaffen / vnnd weder in jren noch in einiges 
Menſchen werd fonften die feligkeit geſucht. 
Wie hette dann Auguftinus feinen Chꝛiſtlichen 
glauben) und unfer aller Nechtfertigung deut⸗ 
licher geben koͤnnen / dann da er ſpricht: Omni= Ad Bonie 
um igitur piorum ſub hoc onere corruptibilis car=faciü: lib: 
nis, & in iſtius vitz infirmitate gementium, fpes 3,cap: 5. 
vnaeft: quod aduocatum habemus apud patrem, 
Tefum Chriftum iuftum, & ipfe et exoratio pecca= 
torum meorum. Dasift/ Darumb alle Gott: 
ſeligẽ / ſo vnter dem laſt diſes ſterblichẽ fleiſches / 
vnnd in der ſchwacheit diſes lebens ſeufftzen / 
haben nur diſe einige hoffnung / das wir einen 
II ij für 


fürfpzecher bey dem Yatter haben Jeſum 
Chꝛiſtum den gerechten/ vnnd der iſt die verſoͤ⸗ 
nung fuͤr vnſere ſünde. 
Manuale: Item / Tuta dekrma requies eſt inſirmis & pec⸗ 
cap: 22. catoribus in vulneribus faluatoris: Tota ſpes mea 
eſt in morte Domini mei: Mors eius meritũ me⸗ 
um: refugiũ meum, ſalus, vita, & reſurrectio mea: 
meritum meum miſeratio domini. Das iſt / 
Sichere vnd beſtendige ruhe haben die ſchwa⸗ 
chen vnnd fünder / in den wunden des ſelig⸗ 
machers: Alle meine hoffnung ligt im todt mei⸗ 
nes Herrn / ſein todt iſt mein verdienſt / Mein 
zuflucht / Mein heil / Mein leben / Mein auf⸗ 
ferftehung : Mein verdienſt iſt des Hrn 
Barmhertzigkeit. 
Ad articu⸗ Item / Quod > ad magnitudinem & poten⸗ 
los fibi fal-tiam prech, & quodad vnam pertinetcaufam ge= 
fo impoſ: nerishumanı, Ans Chrifti redemptioeft totius 
| mundi, Dasift/ Was nun die groͤſſe vnd krafft 
diſer bezalung / vnnd die eine ſache des gantzen 
Menſchlichen geſchlechts betrifft / ſo iſt das blut 
I Chꝛiſti / die erloͤſung der ganzen Welt. 
In ancyra⸗ _ MP bekent auch Epiphanius, Chꝛiſtus ſey 
to: feine gerechtigkeit : Cum infirmarerego per cars 
nem, miſſus mihi eft faluator, in fimilitudine carnis 
peccati,officiü tale implens, veme ex feruitute res 
dimeret,ex corruptione,ex morte,& fadtus eſt mis 
000 biänflie 


hi, iufitia, ſanctiſicatio, redeptio : Tuftitia qu'deper 
fidern ipfius diffoluens peccata: Sandificatio vero, 
per aquä,& Spiritü,& verbo ſuo liberãs, Redemp⸗ 
tio vero fanguis ipfius, dü — redemptionis agni 
veri,pro me ſeipſum tradidit, propiciationẽ purga⸗ 
tionis mundi & reconciliationis eorũ quæ in coes 
lo & in terra ſunt. Das iſt / Da ich nun ſchwach 
was im fleiſch / iſt zu mir geſand worden der ſe⸗ 
ligmacher / in der geſtalt des ſündlichẽ fleiſches / 
der ſolchs ambt erfuͤllet / das er mich erkauffte 
von der dienſtbarkeit / von der ſterbligkeit vnd 
vom todte / vñ iſt nun worden die gerechtigkeit / 
die heiligung vñ die erloͤſung. Die gerechtigkeit 
damit das er die finde durch den glauben wi 
loͤſet Die heiligung/das er mich durchs waſſer 
vnd Beift / vnnd in ſeinem Wort frey macher: 
Die erloͤſung iſt ſein biut / dañ zur bezalũg eines 
warhafftigen lambs / hat er ſich ſelbs fuͤr mich 
gegeben / welcher iſt der gnadenſtul / der Welt 
reinigung vnnd der verſoͤnung / alles des ſo im 
Himmel vnd auff Erden ft. 

Alſo ſchꝛeibet auch Ambrofius aller Welt ges 
rechtigkeit / vnd ſeligkeit dem Blur Jeſu Chꝛiſti 
34 3 Veniens Dominus Iefus,peccatum omnibus, lib: 9, 
quod nemo poterat euitare, donauit& Chyrogra- Epla: 71, 
phũ noſtrũ fui fanguinis effufione.deleuit : Hoc eft 
quod noftrü : fuperabundauit peccatum per legem, 
Dar TE fuperas 


füperabundauit autern gtatia per Iefum Chiriftum: 
Quia poftquam totus mundus fubditus fadtuseft, 
totius mundi peccatum abftulit ,ficut Iohannes 
teftificatuseft, dicens : Ecce agnus Dei ‚qui tollit 
peccatamundi, Da aber der Herr Jeſus kam / 
ſchencket er die fund / die niemand kondt meidẽ / 
allen / vñ tilget vnſere handſchrifft anf durch die 
vergieſſung feines bluts / Das iſt das er ſpꝛicht: 
Die ſünd iſt mechtig worden durchs geſetʒ / die 
gnad iſt aber noch viel mechtiger worden durch 
Jeſum Chꝛriſtum / Dann weil die gantze Welt 
Bott ſchuldig worden iſt / ſo hat er der gantzen 
Welt ſund hinweg genommen / wie Johannes 
bezeuget / da er fpeicht: Sihe das iſt GOttes 
Lamb das der Welt ſünde tregt. 

Anlelmus will das man die ſo in todts noͤten 
find / mit difen worten tröften foll; Ageergo, 
dum in te eſt anıma tua,ei femper gratias, & in hac 
ſola morte Ieſu Chrifti totam fiduciam tuam con⸗ 
ſtitue, in nulla alia re fiduciam habe, huic morti te 
totum comitte, hac morte te totum cõtege, eigpte 
inuolue:i Dominus voluerit te iudicare dic Ho⸗ 
mine mortem Domini noſtri 5 Chriſti, obijcio 
inter me & te & iudicium tuum, aliter tecum non 
contendo, ſi dixerit quod merueris damnationem, 
dic: mortem Pomini noſtti Ieſu Chriſti obijcio in⸗ 


tar ine & mala mexita mea, ipſiuſc; paſionis meri⸗ 
a — tum ad⸗ 


J 
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tum adfero pro merito, quodego habere debuif- 
ſem & heu non habeo ‚ fidixerittibt „quod tibi et 
iratus, dict Domine mortem Domint hofft Iefü 
Chrifti pono inter me& iramtuam etc. Et fecus 
zus morietur, nec videbit mortem in zternum, 
Das iſt / Darumb ſo lang die Seele in dir iſt/ 
ſo dancke jm für vnd für / vnnd allein in diſem 
todte Jeſu Chꝛiſti / ſetze deine gantze zuuerſicht / 
vnd ſonſt verlaſſe dich auff nichts / befehle dich 
gantz diſem todt / mit diſem todt bedecke dich / 
vnd verwickele gantz in jn: Will dan der Herr 
dich richtẽ / ſo fprich: Herr den todt 5* Herrn 
Jeſu Chꝛiſti ſtelle ich zwiſchen mir vnnd dir / 
vnd dein gericht / anderer geſtalt rechte ich mit 
die nicht : Wo fern er ſagt / du habeſt die ver⸗ 
damnuß verdienet/ ſo ſprich: Den todt vnſers 
Herrn Jeſu Chꝛiſti / ſetze ich zwiſchen mir / vnnd 
mein boͤſes leben / vnd ſeines Leidens verdienſt / 
bringe ich an ſtat meines verdienſts / welchs ich 
je habẽ ſolte / vñ doch laider nicht habe. Spricht 
er: Er ſey vber dich erzürnet / ſo ſpꝛich: Herr dert 
todt vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti ſtelle ich zwiſchẽ 
mic vnd deinem zorn ec. Vnd alſo wird er ſicher 
ſterben / vnnd den todt nicht ſehen ewigklich. 
"In diſen Edlen ſchoͤnen ſpꝛüchen ſihet man ei⸗ 
gentlich / wie alle Gottſelige wañ fie für Gottes 
angeſicht erſchienen ſind / alle jre zuuerſicht / 

hoffnung 


hoffnung vnnd troſt / nicht auff jre werck / ſon⸗ 
dern allein auff das thewre blut / todt vnd auf⸗ 

ferſtehung des Sons Gottes Jeſu Chꝛiſti ge⸗ 
fest habẽ / Wie wir auch thun mufjen/ wo fern 
wir Erefftigen troſt wider die find vnd Gottes 
zorn / in Gottes gericht haben woͤllen. 


IIII. 


Das vnſere gerechtigkeit ſtehe in 
bergebung der ſuͤnden. 


Vch in diſem punct ſind die lieben Vaͤtter 
mit vns einig an vielen orten / dañ er fleuſt 
auf dem neheſten. Iſt Chꝛriſti gehorſam vnſer 
gerechtigkeit / ſo muß die Rechtfertigung in ver⸗ 
gebung der ſünden ſtehen. 
ad Ro: S. Ambroſius: Quomodo autem impletur in nos 
bis iuftificatio? nıfi cum datur remiſſsio omnium 
peccatorum. Das iſt / Wie wird die Rechtfer⸗ 
tigung in vns erfuͤllet? Wann alle ſünden ver⸗ 
geben werden. 
Cont:Pes Hieronymus: Tunc ergo iuſti fumus cum nos 
lagi:lib: 1, peccatoresefle fatemur,& iuftitia noftranöex pros _ 
prio merito,fed ex Dei confiftit mifericordia. Das 
iſt Dann find wir gerecht / wann wir a fr 
under 


finder erkennen / vnd onferegerechtigfeit nicht 

in vnſerm verdienſt / ſondern in Gottes barm⸗ 

hertʒigkeit ſtehet. — 

Item / Quod fi quidã iuſti adpellantur in ſcriptu⸗ po: i. 

ris, & nonfolü iufti,fed iuſti in conſpectu Dei, iuxta AdTufi: 

illam iuſtitiam adpellantur iuſti, iuxta quam ſupra 

dictum eſt ſepties cadet iuſtus & reſurget. Das iſt / 

Wann in heiliger ſchꝛifft etliche gerechte genent 

werden / vnnd nicht allein gerechte / ſondern ge⸗ 

rechte fuͤr GOttes angeſicht / dieſelbe werden 

nach der gerechtigkeit gerecht genent / nach 

welchet geſagt iſt: Der gerechte fellet fiedenmal 

vnd ſtehet wider auff. Was iſt das anders ge⸗ 

redt / dann die ſchrifft heiſſet die gerecht / denen 

die ſünd vergeben find. Alſo auch Epiphanius Ancy⸗ 

wie Eur hieuor angezogen woꝛden —** ato. 

Chꝛiſtus ſey alſo vnſere gerechtigkeit / dz er ons 

durch den glauben an jn die ſünde auff loͤſet. 
Auff die weiße redet auch Oecumenius: Tufti= In 3. cap: 

tia Dei eſt iuſtiſicatio ex Deo, abſolutio & liberatio Rom: 

à peccatis, à quibus lex ipſa abſoluere non potuit. 

Das iſt / Die gerechtigkeit Gottes iſt die Recht⸗ 

fertigung auß Bott / nemlich loſſpꝛechung vnd 

erloͤſung von fünden / von welchem das Geſetz 

vns nicht konde loſſpꝛechen. Vnnd abermal: 

Quomodo firiuftificatio 7 per remifsionenr pecca⸗ 

sorum,quam per Chriftum confequimur, Wie 


mmm  gefciche 
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geſchicht die Rechtfertigung 7 Durch verge« 
dung der fünden/die wir in Chriſto Jeſu erlan⸗ 
en. 
Pſal: 31. Auguſtinus: Qui ſunt beati? non in quibus Des 
us peccatü non inuenit: Nam in omnibus inuenit: 
‚Omnes enim peccauerunt , & egent gloria Dei: fi 
ergo in omnibus peccata inueniuntur, rernanet vt 
non funt beati ‚nifi quorumremiffa funt peccata, 
Hoc ergo Apoftolus fic commendauit : credidit 
Abraham Deo: & reputatum eft ılli ad iuftitiam. 
Das iſt / Welche find felig * licht diein wel⸗ 
chen Bott Beine fünde findet : dann in allen fin⸗ 
det er fünde / Dann fie haben alle gefündiget/ 
vnd mangeln des rhumbs den fie an Bott ha⸗ 
ben folten. So dann in allen fünde erfunden 
werden / ſo folget das die allein felig find / wel⸗ 
chen allein die fünd vergeben find. Das bezeu- 
et Paulus mitdem das erfpricht : Abraham 
* Gott geglaubt / vnd das iſt jm zur gerech⸗ 
tigkeit gerechnet. Vnd am andern ort: Iuſtitia 
De ciuita=noftra in hac vita,potius conftatremilsione pecca= 
te Dei. lib: torum, quam perfe&ione virtutum, Das ıfl / 
19. cap: Vnſere gerechtigkeit in difem leben / ſtehet viel 
29, mæehꝛ in vergebung der finden, dañ in volkom⸗ 
menheit der tugenden. | 
Das 


V. u F 
Das wir allein durch den glauben 
die wolchaten Chꝛiſti annehmen / 
vnnd fuͤr Gott gerecht 


On diſem puncten iſt ohn not viel zeugnuß 

der Vaͤtter alhie einzufuͤren / dieweil deren 
ein zimliche anzal gantz lauter vnnd hell / in der 
Vierdẽ Pꝛedigt droben angezogẽ worden ſind / 
— re — — — | 
weil die fen punct am befftigften 
niet) Das die gůthertʒigen erkennen / wie 
vnd fuͤr / diſe lehre in der Rirchen geleuchter 


* 
Primafius : Propofitum Deieft, vt fine operi»Rom! 5. 
bus legis vel ee alijs meritis, per fidem {os 
lam iuftificaret impios, que fidesnon ex natura, 
fed Dei donumeeft. Das iſt / Gottes fürfag iſt / 
das er die Gottloſen ohn werde des Geſetzes / 
vnnd ohn alle andere verdienft / allein durch 
den glauben will gerecht machen. Item / Im- 
ium per folam fidem iuftificat , non opera quenö 
Rab, Genimfecundum opera, puniendus eft non 
| mmm 4 liberans 


in 2. cap: 


ad Eph: 


in 2.cap: 


ad Eph: 


liberandus. Das iſt / Den Gottloſen machet er 
gerecht allein durch den glauben / nicht durch die 
werck / die er nicht gehabt hat / dann ſo er nach 
den wercken ſolte gericht werden / were er zu 
ſtraffen / nicht zuerloͤſen. Item / Ita de vobis fides 
folafufticie ‚adiuftitiam. Das iſt / Alſo iſt auch 
euch allein der glaub genug zur gerechtigkeit. 

Theodoretus: Non noſttia ſponte credimus, 
ſed vocati acceſsimus, & cum accefsiffemus non 
exigit vitæ puritatem & innocentiam, ſed ſola fide 
ſuſcepta condonauit peccata. Das iſt / Wir 
glauben nicht von vns ſelbs / ſondern er hat 
vns beruffen / vnd alſo ſind wir zu jm getreten / 
Da wir aber zu jm kommen ſind / bat er nicht 
die reinigkeit des Iebens vnnd vnſchuld gefor⸗ 
dert / ſondern allein den glanben angenommen] 
vnd die fünde vergeben, 

Chryloftomus: Ex fola quippe fide nos falua= 
uit. Das iſt / Dañ allein auß dem glauben hat 
er vns ſelig gemacht. 

Alſo haben wir nun fprüche genug gefuͤrt / 
auß welchen klerlich zuſehen / das die Patres in 
den Hauptpuncten / darinn der ſtreit von der 
Rechtfertigung des Menſchen fuͤr Gott ſtehet / 
mit vns einig ſind. Vnd durch diſe rechtſchaf⸗ 
fene lehrer / bat Gott dẽ Irthumb ae 
Eh, a BE = ladgij 


Bes vnd jres gleichen widerlegt / vnd den troſt 
vergebung der ſünden in der Kirchẽ erhaltẽ. 
Durch die Muͤnch aber vnd Schultheolo⸗ 
gen / iſt die heilſame lehꝛe von der Rechtferti⸗ 
gung widerumb verfelfcht / vnnd ganz ver» 
eu worden / Dan damit jre heucheley deſto 
meh: anſehens bey ben poͤbel gewoͤnne / haben 
fie getichtet / das je hartes kloſterleben / faſten / 
beten / keuſcheit / almoſen / gehorſam vnnd der⸗ 
gleichen Gott verſoͤnete / gerechtigkeit fuͤt Gott 
were / vnd ewiges leben vnd ſeligkeit verdiene⸗ 
te. Alſo auch die Schultheologi Scotus, Oc⸗ 
cam, Thomas Aquinas vnd jres gleichen / haben 
ſich mehr der Philoſophey / dann der heiligen 
ſchrifft befliſſen. Dadurch fie auch den heuſa⸗ 
men troft/ von vergebung der finde durch den 
glaube / verloren / vñ die Welt mit viel Irtum⸗ 
mẽ erfuͤllet habẽ. Da wir nun alhie ſolten anzei⸗ 
gen / wie gar ſchewliche / grobe vnnd manchfel⸗ 
tige Irthum̃en beide Muͤnch vnd Shultheo⸗ 
logen / wider die Apoſtoliſche lehr von der 
Rechtfertigung des ſünders für Gott / auff die 
ban bracht haben / wolte es viel zu lang fallen / 
Dañ wie es pflegt zu gehen / wañ man einmal 
von GOttes Wort weichet / alſo hat ſich ein 
Irthumb nach dem andern angelegt / Auch ſind 
ſie nicht allein der ſachen vneins unter jnen / ſon⸗ 
mmm iij dern 


dern lehren zum off termal widerwertige ding / 
vnnd ſind jnen ſelbs ſtracks entgegen. Das iſt 
aber je meinung vnnd gericht von der Rechte 
fertigung : Wann der Menſch der in todtſün⸗ 
den ligt/ thut ſo vieler vermag auß natürlichen 
Erefften/alfdann werde jim Gottes gnad / das 
iſt / die krafft Bott zu gehosfamen gegebẽ. Nach⸗ 
dem er aber die eingegoſſene gnad empfangen / 
alßdann koͤnne er die Gebot GOttes durchauß 
halten / Gott vber alle ding lieben / vnnd dem⸗ 
nach verdiene der Menſch durch ſeinen gehor⸗ 
ſam der werck / vergebung der fünden / ſey fuͤr 
GOtt gerecht vnnd verdiene das ewige leben. 
Diß haben ſie genent meritum congrui vnd me⸗ 
ritum condigni. Item / Gratiam gratis datam, 
& gratiam gratum facientem. Da nun jemand 
fie gefragt / wozʒu dann Chriſtus were kommen 
vnd geſtorben / iſt jnen angſt vnnd bang wor⸗ 
— — zur — geben ——— 
n geſagt / er ſey für die Erbſuünd geſtor⸗ 
ben. Etliche für die ſünd fo fiir der Tauffe ge⸗ 
ſchehen. Etliche das die ewige ſtraff in zeitliche 
verendert wurde, ZEtliche das wir ein vol⸗ 
kommen ZErempelder gedult betten. Sum̃a 
Chꝛiſti verdienft leiden vnd ſterben / babendie 
Münch) vi Schultheologi mit jrem —— 
men be⸗ 


men begraben/ vnnd unter die erd verfcharzet/ 
* fie jre vermeinte gerechtigkeit empor hů⸗ 


n. 

Falſch vnd vnrecht iſts / das Petrus Lombat⸗ lib: 3.dift: 
dus ſpꝛicht: Mors ergo Chriſti nos iuſtiſicat: dum *9+ 
Se charitas excitatur in cordibus noftriss 

s iſt / Der todt Chriſti machet ons alfo ge= 
recht / dieweil dadurch die liebe in vnſerm hertzẽ 
erwecket wird. Diß iſt nicht der Apoſteln 
meinung / ſondern das vns vmb des todts Jeſu 
Chꝛiſti willen die ſünd vergeben; Chꝛiſti gehoꝛ⸗ 
ſam uns zugerechnet / vnd das ewige leben ge⸗ 
Keil wird. Wie hernach Lombardus felbs 

t / vnnd feine vorige meinung mit difen 
worten widerrufft: Dicimur quog; & aliter per 
mörtem Chrifti iuftificari, quia per fidem mortis 
eius à peccatis mundamur. Wir werden auch 
auffein andere weiſe / durch dẽ todt Chꝛiſti ge⸗ 
rechtfertiget / das wir durch den glauben an ſei⸗ 
nen todt von ſünden gereiniget werden. 

Dip iſt die rechte heilſame lehre der Prophes 
ten vnd Apoſteln / wann er nur dabey were 
blieben. Aber die Philoſophia hat jn vnnd an⸗ 
dere jrr gemacht / Das ſie jmmerdar auff die ge⸗ 
rechtigkeit haben geſehen / die in vnſer tugent 
ſtuͤnde. Die Schultheologen aber / find jmmer 
tieffer in den Irthumb geraten / das lee 

| ge⸗ 


lich gelehret / der Menſch koͤnde auf natürlichen 

krefften Gott vber alle ding lieben / vnnd alle 
Gebot Gottes halten / vnnd die tugenden ſo in 
dem Menſchen leuchteten / weren die gerechtig⸗ 
keit die fuͤr Gott gilt / vnnd ſind entlich ſo weit 
Eommen / das die Muͤnch offentlich gelehret / 
Der Menſch koͤnde mehꝛ thun dann er ſchuldig 
were / oder Bott von jm hette zufordern / der⸗ 
wegen er ſeine vberlenge wercke andern koͤnde 
verkauffen. Alſo gar iſt bey jnẽ die Apoſtoliſche 
lehr / von den wolthaten Chaifli/ vnnd verge- 
— ſünden / erloſchen vnnd begraben ge⸗ 
weſen. 

Auß diſen grewlichen / verdamlichen finſter⸗ 
nuſſen ber Muͤnch vñ Schultheologẽ / bat ons; 
der trewe GHtt zu diſen seiten. gnedig gefuͤrt / 
durch fein auſſerwehltẽ werckʒeug Martinum 
Lutherũ / vñ das heilſame liecht von vergebung 
der ſünden / durch Jeſum Chꝛiſtum wider her⸗ 
fuͤr leuchten laſſen / Dafuͤr wir jm billich in alle 
ewigkeit danck ſagen ſollen. Wie aber der feind 
vnſer ſeligkeit / zu allen zeiten ſich zum hoͤchſten 
befliſſen / diſe lehꝛe vonder Rechtfertigung zu 
vertunckeln / alſo helt er ſich feiner art vnd tuͤck / 
auch zu vnſer diſer letzten zeit / vnd ſtürmet auß 
allen winckeln / ob er vns den hohen troſt neh⸗ 
an) vnd in die vorige blindheit wider — 
— Ya macht. 


moͤcht. Damit [ich num ein Chꝛiſt darfuͤr wiſſe 
zuhuͤten / wollen wir hie die verfelfchungen fo 
jegiger zeit im ſchwang geben melden / vnnd 
jederman darfür gewarnet haben. 

In den vorigen Predigten iſt etlichmal ge- 
dacht worden/ wie das lefterlich Concilium / zu 
Trient gehalten / difen hohen Artickel ſo ganz 
verkere und nichts gefundes dauon lehre / Sie 
befleiſſen fic) woll newer wort vnnd art zure⸗ 
den / die ein fchein haben als ſtimmeten fie mic 
der Apofkolifchen lehre / aber im grund bringen 
fie nichts auff die ban / weder den alten tand der 
Schultheologen und Miinchen. Dani fietich- 
ten der Menſch koͤnne auf natürlichen Erefften 
ſich ſelbs zur Rechtfertigung beraiten. Item / 
GOttes gnad ſey nicht ſeine Barmhertzigkeit / 
fondern die mitgetheilte vnnd eingepflantzte 
Gott zu lieben. Item / Chꝛiſtus Jeſus mache 
vns nicht gerecht mit ſeinem gehorſam / ſondern 
hab das verdienet / das vns die erſte gnad 
würd eingegoſſen. Item / Vnſere gerechtigkeit 
die fuͤr Gott git / ſey nicht die vergebung der 
ſünden / noch der gehorſam Chaifti/ ſondern vn⸗ 
ſere tugent / newes leben / vnnd gehorſam gegen 
Gottes gebotten. Item / Der Menſch ver⸗ 
diene durch ſeine werck ewiges leben vnd ſelig⸗ 
keit. Item / Der Menſch koͤnne nicht en 
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ob er bey Gott in pri fondern müſſe 


Seßs: 6, 
Can: 9% 


Ga: 10, 


Ca:ıı, 


Ca? 12. 


jmmerdar im zweiffel ſtehen. 

Das heiſt ja auff einmal / das gantz Euan⸗ 
gelium von vergebung der ſünden gentzlich 
vertilgen / vnnd Jeſum Chꝛiſtum mit allen ſei⸗ 
nen wolthaten begraben. Die grauſame leſte⸗ 
rungen des Tridentiniſchẽ Concilij / mag man 
auß diſen jren wenig worten abnehmen. 

Si quis dixerit ſola fide impium iuſtiſicari, ita ve 
intelligat nihil aliud requiri: quod ad iuftificatio= 
nis gratiam EEE wi cooperetur:& nulla ex 
parte necefleefle, cum ſuæ voluntatis motum pie: 
parari atg; difponi: anathema fit, 

Siquisdixerit homines fine Chrifti iuftitia, 

uam nobis meruit , iuſtificari, aut per cam ip 
—— iuſtos eſſe, anathema ſit. 

Si quis dixerit hominem iuftificari, vel ſola im⸗ 
putatione iuſtitiæ Chriſti, vel ſola peccatorum re⸗ 
miſsione, excluſa gratia & charitate: quæ in cordi⸗ 
bus eorum per Spiritum ſuum diffundatur, atq; il⸗ 
lis inhæreat, aut etiam gratiam qua iuftificamur eſ⸗ 
fe tantum fauorem dei : anathema ſit. 

Si quis dixerit ſidem iuſtificantem nihil aliud 
eſſe quã fiduciam diuinæ miſericordiæ, peccata re 
mittentis propter Chriſtum, vel eam fiduciam ſo⸗ 
lam eſſe qua iufliicamur ; anathema fit, 

Si 


Si quis dixerit omni homini ad remißionem Ca! 13, 
peccatorum adfequendam, neceffarium eſſe vt cre= 
dat certò & abſq; villa hefitatione proprie infirmi= 
tatis & indıfpofitionis,peccata ſibieſſe remiſſa:ana⸗ 
thema fit, - s - 

Si quis dixerit hominem & peccatisabfolui & Ca: 14. 
iuftificari ex eo quod fe abfolui & iuftificari certö 
credat,aut neminem vere eſſe iuftificatum , nifi qui 
credit fe effe iuftiicatum, & hac fola fide abfolutios 
nem & iuftificationem perfici :anathema fit. 

Das iſt / So jemand fagen wird / das der Seh: 6. 
Gottloſe allein durch den glauben gerecht wer= Ca! 5. 
de / alſo zuuerſtehen / das nichts anders gefor⸗ 
dert werde / Das die gnad der Rechtfertigung 
zu erlangen mit wircke / vnnd das keins weges 
vonnstenfey / Das der Menſch durch bewe⸗ 
gung feines willens beraiter vnd geſchickt wer⸗ 
de/der fey verflucht. | 

So jemand fagen wird / das die Menſchen ca: 10. 
ohn Chꝛiſti gerechtigkeit / durch welche er uns 
verdient hat / Das wir gerecht werden / oder 
durch die felbe formaliter gerecht fein : Das iſt / 

Das Chꝛiſti gehorfam unfere gerechtigkeit fey/ 
damit wir fuͤr Bott beftehen/der ſey verflucht. 

So jemand ſagen wird / das der Menſch Ca: 11. 
gerecht werde / entweder allein durch zurech⸗ 
nung der gerechtigken Chꝛiſti / oder allein durch 

unn ij verge⸗ 


vergebung der finden / außgeſchloſſen die gi 
—— welche in jr hertz durch den 


Geiſt wird außgegoſſen / vnnd in jnen bleibet / 


Oder welcher ſagen wurde / das die gnad da⸗ 
durch wir gerecht werden / ſey allein die Goͤtt⸗ 


liche huld oder gunſt / der ſey verflucht. 


Ca: 12. 


Ca! 13, 


Ca: 14. 


So jemand fagen wurde / Das ber glaube 
der ons gerecht machet/nichts anders fey dann 
ein vertrawen / auff die Ööttliche barmhertzig⸗ 
Eeit/ welche die fund vmb Chaiftus willen ver⸗ 
gibt/oder daffelbig vertrawen allein feie/ durch 
weldyes wir gerechtfertiger werben / derfey 


verflucht, 
So jemand fagen wurde / es fey dem Men⸗ 
ſchen von noͤtẽ vergebung der finden zu erlan⸗ 
en / das er — vñ ohn allen zweiffel 
— eigen ſchwacheit vnd vnwürdigkeit / das 
jm die finde vergeben ſeyen / der ſey verflucht. 
So jemand ſagen wurde / das der Menſch 
von den ſünden loß vnd ledig vnd gerecht wer⸗ 
de / darumb das er für gewiß glaudt / das er ſey 


von ſeinen ſünden erlediget / vnnd gerecht wor⸗ 


den / oder das niemand warhafftig gerecht 


wordenfey/dan allein der / ſo da glaubt/das er 


gerechtfertiget ſey / vnnd das durch diſen glau⸗ 

ben allein die Abſolution vnnd Rechtfertigung 

vollendet werde / der ſey verflucht. — 
Ik 


Solt ſich doch der Simmel fir difer grauſa⸗ 
men lefterung / des Tridentinifchen Toncilij 
entſetzen / Verfluchẽ ſie doch alle Propheten vñ 
Apoſteln / den heiligen Geiſt / Jeſum Chriſtum 
vnnd den lebendigen GOtt im Himmel / der 
folchs alles geredt vnnd gelehrt hat / was die 
Teuffelpmenler verdammen. Man halte nur 
die erſchreckliche leſterung gegen der lehre / ſo 
droben weitleufftig auf GOttes Woꝛt erklert 
vñ erwieſen iſt / ſo wird man ſehen / wie die fein⸗ 
de Gottes / alle decreta ſtracks wider Gottes 
Post gerichtet haben. Gott ſpꝛicht ſelbs durch 
den Apoftel Panlum : Siefind allzumal ſün⸗ 8om:3. 
der/ vnd werden ohn verdienft gerecht auf fei= 
ner gnade / durch die erlöfung fo durch Jeſu 
Chuiſto gefcheben iſt ꝛc. Dagegen fluchet das 
Concilium: Wer da fagt das wir ohn vers - 
dienſt gerecht werden / durch Gottes barmher⸗ 

Zigkeit / der fey verflucht. 
Bott ſpꝛicht durch Moſen vnnd Paulum : Gene: ig. 
Abraham hat Gott geglaubt / vnnd iſt jm zur: 
gerechtigkeit gerechnet. Dagegen leſtert das 
Heidniſch Trientiſch Concilium: Der da ſagt / 
das der Menſch durch die zurechnung der ge= 
— Chꝛiſti gerecht werde / der ſey ver⸗ 

Pa | 


nnn Hd GOtt 


Joha:: 3. 


| 1. Joha: 5. 


Bott fpricht abermal durch Johannuem den 
Tauffer / Wer anden Son glaubet / der hat 
das ewige leben: Wer an den Son nicht glau⸗ 
bet / der wird das leben nicht ſehen / ſondern der 
zorn Gottes bleibet vber jm ewigklich. Item / 
Wer GOtt nicht glauber / der machet in zum 
lügner. Dawider fluchet das Teufliſch Con⸗ 
cilium: So jemand ſagen wurd / das zur ge= 
rechtigkeit noͤtig ey zu glauben / das vns GOtt 
die ſünd vergeben habe / der ſolle verflucht ſein. 
Wer will dann lenger daran zweiffeln / das 
nicht der heilige Geiſt / ſondern der leidige Teuf⸗ 
fel auß ð Hellen / das leſterlich Tridentiſch Con⸗ 
cilium regiert vnd gefürer habe / Dann ſie mit 
obgefessten Irthumen die ganze Religion auff 
einmal rein anffheben/ Gott im Himmel lügen 
ſtraffen und verfluchen / den betrübten gewif- 
fen allen troft nehmen / nichts dann Heidniſche 
blintheit / Epicuriſche ficherheit / onnd entlich 
verdamliche verzweifflung iehren. 

Noch ſchemet ſich nicht der heiloſe man 
Martinus Eiſengrein / ſolche erſchreckiiche lü⸗ 


gen vnd Gottesleſterung des Trientiſchẽ Con⸗ 


cilij wider ſein gewiſſen in ſeinen leſterpredig⸗ 
ten / zubeſchoͤnigen vnd mit newen farben anzu⸗ 
ſtreichen / Er heuchlet dem Antichriſt zu Rom/ 


| vñ ſchmehet den lebendigen Gott / Er hoffieret 


den fein⸗ 


den feinden Gottes / vñ beraubet die jres troſts / 
die Chriftusmit feinem blut erkaufft har: Er 
leftert vmbs bauchs willen/ vmb ein hand voll 
vmb ein faifte Prelatur /ond verſchertzt 
eine evoigefeligkeit, Darumb feien die gůther⸗ 
tzigen Chriften für des mans ſchrifften gewar⸗ 
ner. Anfangs verfkellet er fich in einem Engel 
desliechts / welches er vom Vatter der lügen 
gelernet / rhümet GOttes gnad vnnd Chuiſti 
verdienſt / Aber entlich lendet er ſich dahin / der 
Menſch werde durch feine wercke / buſſe / rew / 
beicht / gnugthuung vnnd gehorſam gerecht / 
gauckelt alſo mit Gottes Wot / iſt jm ſelbs zu⸗ 
wider / vnd ſpottet Gottes im Himmel vnd der 
antzen Chꝛiſtenheit. Es gilt nichts bey dem 
33 man / das Paulus ſagt: Werden wir Gal: ꝛx 
durch die werd gerecht / ſo iſt Chriſtus verge- 
bens geſtorbẽ. Wider diß zeugnuß des heiligen 
Geiſts / hoffet er die leut zubereden / das wit zu 
gleich durch Chriſtum vnd durch vnſere werck 
gerecht werden. Das aber diſer des Eiſen⸗ 
greins betrug falſch / vñ dem wort Gottes zu⸗ 
wider / iſt droben in etlichen Predigten heiter 
vnd Flar dargethan. Eines ſchlags find auch 
Tapperus, Lindanus, Andradius, Caniſius, Tor-⸗ 
renſis: vnd der Apoſtata vnd Neophytus in des 
Pabſts Synagoga Caſpar Franck. Die Wi⸗ 
| derteuffer 


Bon; 


©al:z. 


derteuffer find den Päbfklichen nicht faft weit 
in obgedachtem Irthumb / dann fie jre gerech⸗ 
tigkeit vnnd feligkeit für GOtt nicht durch dem 
glauben an Chuftum / fondern in jren heuchli⸗ 
ſchen werd’en/angemafter heiligkeit onnd eig. 
nem mutvoillen ohn Gottes Woꝛt füchen / find 
nicht beffer woeder die Muͤnch / nur das fie nicht 
Kappen tragen. 

Auch bar Ofiander zu vnſern zeiten/eind fehr⸗ 
lichen ſtreit vonder Rechtfertigung erregt / vnd 
offentlich fuͤrgeben: Weder die vergebung der 


ſundẽ / noch der gehorſam Jeſu Chꝛiſti were vn⸗ 


ſere gerechtigkeit für Gott / Sondern die we⸗ 
ſentliche gerechtigkeit Gottes / ſo in vns wone⸗ 
te / vnd vns machete recht thun / were vnſere ge⸗ 
rechtigkeit / damit wir für Bott beſtuͤnden / Vñ 
zur beſchoͤnigung diſes Irthumbs / welcher dañ 
im grund Paͤbſtlich geweſen / hat er nicht allein 
die ſpꝛüch Pauli Rom : 3. vnd 4. mißbraucht / 
ſondern auch die lehre Pauli gentzlich verfelſcht 


vnd verkeret. Das nun der Irthumb Ofiandri 


vnrecht / vnnd dem Wort Gottes zu wider iſt 
mit diſem grund ſtatlich vnnd vnwiderleglich 
zubeweiſen. Paulus bezeuget das vnſere ge⸗ 
rechtigkeit die für GOtt gilt / ohn zuthun des 
Geſctʒes komme / vnnd mit dem Geſetze nicht 
ſtim̃e / Das Geſetz iſt nicht des glaubens > 

er· Ole 


er : Die weſentliche gerechtigkeit & Oftander ges 
lehret / ſtimmet allerdings mit dem Geſetz / vnd 
iſt nicht ohn das Geſetz / ſondern viel der vr⸗ 
ſprüng deſſelben. Darumb iſt vnmoͤglich das 
wir nach der lehr Pauli / durch die weſentliche 
arten Gottes / fuͤ Gott gerecht werden. 
as ſey gnug sur warnung wider jetztgedach⸗ 
ten Irthumb / Dann wer die lehre in den vori⸗ 
gen Predigten von vergebung der ſünden recht 
wird erwegen / der wird berichts vnd grunds 
gnug finden/wieden Ofiandrifchen ſchwarm 
mie Ööttes Wort zubegegngen. 
Letzʒlich ift auch der heilſame Artickel voh 
vnſer Rechtfertigung für Bott / durch Georgia 
um Maiorem,mit beträbung der Kirchen vnnd 
verwirrung vieler gewiſſen / vertunckelt vnnd 
verfelſcht worden / als der zur zeit des leidigen 
Interims / die Paͤbſtliche propoſitiones ( Gůte 
werck ſind noͤtig zur ſeligkeit / vnnd niemand iſt 
jemals ohn gůte werck ſelig worden / vnd es iſt 
vnmoͤglich das jemand ohn gůte werd? ſelig 
werde) nicht allein auff die ban bracht hat / ſon⸗ 
dern auch mit groſſer vngeſtuͤm verteidiget / 
vnd biß auff den heutigen tag noch nicht wi⸗ 
derrꝛuffen / noch als ſchedlich der Kirchen ver⸗ 


000 Muß 


Muß derwegen meine zuhoͤꝛer vnd Gottſe⸗ 
lige hertzen fuͤr ſolchem gifft auch warnen / vnd 
fe ſollet baides wiſſen. Erſtlich das die vorge⸗ 
ſetzte Maioris reden an jr ſelbs wie ſie lauten / jr⸗ 
rig / falſch vnnd der Kirchen ſchedlich ſind / 
Dann fie find den worten Pauli Rom: 3. So 
halten wir es nun / das der Menſch ohn werck 
des Geſetzes für GOtt gerecht werde / allein 
durch den glauben. Item / Rom: 4. Dem 
aber der nicht mit wercken vmbgehet / glaubet 
aber an den / der den Gottloſen gerecht machet / 
wird fein glaub zur gerechtigkeit gerechnet ꝛtc 
ſtracks zuwider, Zu dem rauben fie Chꝛiſto Ri: 
ne ÖSttliche ehre / alsfey er nicht allein mit ſei⸗ 
nem verdient vnſere gerechtigkeit vnnd ſelig⸗ 
keit / fie verkleinern GOttes vnauſſpꝛechliche 
barmhertzigkeit / ſie vertunckeln den vnter⸗ 
ſcheid zwiſchen dem Geſetz und EÆuangelio / fie 
machen den troſt von vergebung der ſünden / 
vnnd ewiger ſeligkeit auß gnaden vngewiß / 
vnnd treiben entlich die beladene / vnnd zag⸗ 
haffte gewiſſen zur verzweiffelung / Dervoes 
gen fie Feines weges in der Rirchen zugedul⸗ 
den / ſondern öffentlich zunerdammen / Wie 
Dann die Apofteln felbs in jhrem Concilio Act; 
25. Die falſche lehre / das guͤte werck = e 

igkeit 


ligkeit nötig weren / indem heiligen Geiſt ver= 
worffen und verdambt haben. 


Fauͤrs Ander iſt auch zus wiffen/ das die matt» | 


cherley gloffen onnd deutungen/fo von Maiore 
vnd feinem anhang erdacht werden / die leſter⸗ 
liche Propofition ( Gůte werd? find noͤtig zur ſe⸗ 
ligkeit) zubementeln vnnd zu befchönigen / mit 
nichten beftehen / noch mit Gottes Wort ſtim⸗ 
men / fondern vede vnd gloffen zu gleich zuuer⸗ 


. werffen find/ Das man Pꝛoteſtirt Die erde 


feien Bein verdienſt noch vrſach vnſet ſeligkeit / 
man woͤlle die rede dahin nicht gemeint haben / 
het wol ſeinen weg / Dieweil es abet vnmoͤg⸗ 
lich iſt / das werck vnd verdienſt im handel der 
Rechtfertigung von einander geſcheiden wer⸗ 
den / Darumb das Gott im Geſetz den wercken 
das ewige leben verſpꝛochen / Daher auch Pau⸗ 
lus ſpricht: Dem der mit wercken vmbgehet / 
wird der lohn nicht auß gnaden zugerechnet / 
ſondern auß pflichte / So hilfft die Proteſtation 
gar wenig / Viel mehr folget notwendig / find 
die werck noͤtig zur ſeligkeit / ſo ſind ſie etlicher 
maſſen verdienſt vñ vrſach derſelben / vñ wird 
das hertz das vertrawen auff ſie ſetzen woͤllen / 
Wann aber gleich jetztgedachte rede / den ver⸗ 
ſtand vom verdienſt nit mit ſich brechte / ſo find 

ooo ij doch 
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doch die andere deutungen auch falſch vnd vn⸗ 
recht / Als das man gerechtigkeit vnnd ſeligkeit 
in diſem Artickel trennet / iſt wider Paulum / 
welcher auff einerley weiſe von der Rechtferti⸗ 
gung vnnd von der ſeligkeit redet. Rom: 4. 
Dauid ſpricht: Das die ſeligkeit ſey allein des 
Menſchen / welchem Gott zurechnet die gerech⸗ 
tigkeit / ohn zuthun dee werck. Item / Eph: 2. 
Da er eigentlich von vnſer Rechtfertigung 
handelt / che er : Dann auß gnaden feld jr ſe⸗ 
lig worden / durch den glauben / vnnd daſſelbig 
nicht auß euch / Gottes gabe iſts / nicht auß den 
wercken / auff dz ſich nicht jemand rhume. Wie 
er zun Rom: vnd Gal: geſagt: Ohn wercken 
werden wir gerecht / Alſo fpricht er bie: Ohn 
werfen werden wir ſelig. Das etliche für- 
wenden/ der glaub vñ die ſeligkeit wurde durch 
die güte werd erhalten vnd befuͤrdert / iſt auch 
ein vngrund. Petrus fpeicht : Die je auf Bot« 
tesmacht durch den glauben bewaret werdet 
sur feligkeit, Die wurtzel des glaubens tregt 
viel mehr die fruͤchte güter werd / Die werd? 
aber tragen den glauben nicht / Sind wider 
das gewiſſen / ſtoſſen den glaube vñ Geiſt auf] 
vñ verhindern die ſeligkeit / Aber Gottes gnad 
vnnd der Geiſt Chꝛriſti ohn vnſer werck / erhal⸗ 
ten vnd bewaren das erbe der ewigen ſeligkeit. 

Abermal 


Abermal geben etliche fůr / die gůten werck 
ſeien je ein cheil der Seligkeit / vñ demnach auch. 
zur feligkeit nötig /als ohn welche ſie nicht beſte⸗ 
ben koͤnne: Aber diß gloplin belt den ſtich ſo 
wenig als die vorigen. Paulus beweifer auf 
dem Dfalm Danids : Das der Menſch der. nur: 
vergebung der finden habe / fir Bott gerecht 
vnd ſelig ſey. Selig finddie / welchen jre un- Pfal: 32. 
erechtigkeit vergeben find / vnnd welchen jre 
unde bedecket find, Selig iſt der man/ welchen Rom: 4 
Bott Beine ſünde zurechnet. War ifts / warn 
der Menſch ohn werck / allein durch den glaube 
für GOtt in Chꝛiſto Jeſu auß gnaden gerecht 
Vvnnd ſelig wird / als wird er auch ernewert / 
empfehet den heiligẽ Geiſt / welcher in jm new⸗ 
en gehorfam anfeher/ Aber erifkfebon fiir Bott | 





gerecht vnd ſelig / allein in Chriſto Jeſu / allein 
durch den glauben ohn wercke / vnnd ehe die 
blüt der gůten wercken ſich herfuͤr thun kan / vñ 
das gewiſſen im kampff muß allein auff Got⸗ 
tes gnad vnd Chꝛiſti gehorſam ſehen / — 
beruhen / ob es gleich noch Feine gůte wer 
empfinde. ne 
Widerumb wird audy dife gloffa gefürt : 
Güte werd? feien nötig zur ſeligkeit / als früchte 
die dem lebendigen glauben folge mufffen, Aber | 
ein verſtendiger Chꝛiſt merckt wol/ dasfolche - 
090 iij rede 
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rede nicht allein wider die heilige ſchrifft / ſon⸗ 
dern auch wider die vernunfft iſt / was zu ei= 
nem ding noͤtig iſt / muß vor oder zugleich da 
ſein / vnnd nicht erſt hernach folgen. Niemand 
ſpꝛicht die früchte ſind noͤtig zum baum: Die ar⸗ 
beit iſt noͤtig zum Menſchen / ſondern der baum 
iſt noͤtig zun früchten / vnd der Menſch zur ar⸗ 
beit / Alſo iſt gerechtigkeit vñ ſeligkeit in Chriſto 
dem Menſchen noͤtig / das er möge gůtes thun / 
Demnach will gemelte deutũg nicht farb haltẽ. 
Die dañ auch fprechen ; Bona opera funt caus 
fa, fine quanon,falutis, Gůte werde find nur et⸗ 
was / ohn welchen die feligkeit dem Menſchen 
nicht widerfaren mag / Irꝛen fich weit / vnnd 
reiten wider den Apoſtel Paulum vnd gantze 
eilige ſchrifft / — außdrucklich lehret er 
zenget / wie in den vorigen Predigten mit ſat⸗ 
tem grund erwieſen iſt / das der Menſch ohn 
verdienſt / vnnd ohn alle werck auß gnaden in 
Chꝛiſto Jeſu / allein durch den glaubẽ fuͤr Gott 
gerecht vnnd ſelig werde / Vnnd ſind die gůte 
werd ſo gar nicht noͤtig zurfeligkeit / Des der 
Menſech durch Chꝛiſtum im glauben warhaff⸗ 
tig fuͤr Gott gerecht vnd ſelig wird / wañ gleich 
vberall kein gůtes werck fürbanden iſt / oder je 
das gewiſſen keins finden kan / ſondern eitel ſün⸗ 
de ſihet vnd fület / Nicht das ein un dee 
| | nz in ſün⸗ 


in fünden wider das gevoiffen/ als Abgoͤtterey / 
—— — Ehebruch ꝛc / lebet vnnd 
drtferet / koͤnne glauben vñ gerecht ſein / Son⸗ 
ee under ſich warbafftig zu Bort 
bekeret onnd an Jeſum Chriftum von bergen 
glaubet / erlangt er vergebung aller fünden / die 
Borige find wider das gewiſſen / vñ alle ſchwa⸗ 
cheiten werden zugedecket / vnnd mit dem blut 
Chꝛiſti abgewaſchen / vnd wañ gleich kein gů⸗ 
tes werck fůrhanden iſt / wie der Schecher am 
Creutz / der Zoͤlner / die Sünderin in jrem ge⸗ 
wiſſen / da ſie fuͤr Gottes angeſicht ſtehet / nicht 
die geringſte tugentbey jnen finden koͤñen / den⸗ 
noch wird der menſch fuͤr Gott gerecht vñ ſelig 
der an Gott glaubet / dan er wird angezogen 
mit Dean gehorſam vñ — I Chr Chꝛi⸗ 
Ki. Derhalbden ſoll bei 
verzagen / ſeiner einlegen oder —2* 





| 
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keit halben / ſondern jederman [pH wiſſen / das . 


Jeſus Chꝛiſtus allein vnſere vollige/ vnd vol · 
Eoriiene gerechtigkeit vnd ſeligkeit ſey. 

Alſo haben wir nun bißher in diſer Predigt 
vermeldet / wie vnd durch welche von anfang 
der Welt biß auff vnſer zeit / der Artickel von 
vnſer Rechtfertigung für Gott / ſey vertunckelt 

vnd verfelſcht worden / für welche Irthumen 
vnd Cortuptelen, ein Gotſeliges bern ſich ir 


folle, Auch durch welche werckzeug und trewe 
lehre / der frome Gott der Retzer Irthumb wi- 
derlegt vnd zu ruck getrieben / Die ewige war⸗ 
heit aber / vnd den heilſamen noͤtigen troſt / von 
vergebung der fünden/ fuͤr vnd für in der Kir⸗ 
chen offenbaret / widerholet / erkleret / erhalten 
vnd verteidiget. Pa EEE Fee 
Der Allmechtige vnnd trewe GOtt / ſo uns 
auf gnaden feinen Son Jeſum Chꝛriſtum ges 
ſchenckt / das wir durch jn der feligEeit theilhaf⸗ 
tig wurden / beware uns gnedigklich durch fei= 
nen heiligen Geiſt / fuͤr allerley Irthumen vnd 
verfelſchungen / erleuchte / Ichre vnnd beware 
vns in feinem heilſamen wort / auff das wir vn⸗ 
ſere find vnnd vnreinigkeit alzeit demütigklich 
fuͤr jm bekeñen / alle vnſere zuuerſicht allein auff 
feine grundloſe barmhertzigkeit / vnnd auff den 
gnadenſtul Jeſum Chꝛriſtum ſetzen / vnnd alſo 
durch in ohn verdienſt in rechtem glatte 
ben / die gerechtigkeit / ewige freud 
vnnd ſeligkeit erlangen / | 
AmEn . 
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Die Zehende Pıediat, 
Widerlegung der Paͤbſtlichen One 
gruͤnde / damit ſie die gerechtigkeit fuͤr 

Gott auß den wercken des Ge⸗ 
ſetzes bermeinen zuerhalten. 


4 € 
Ichc allein den lehꝛern gebuͤ⸗ 
rets / das ſie nach heilſamer vnter⸗ 
weiſung der zuhoͤꝛer / von allen Ar ⸗ 
tickeln des Chꝛiſtlichen glaubens / den falſchen 
Geiſtern vnd verfuͤrern das maul ſtopffen / vñ 
jre vermeinte ſchein auß rechtem grund Goͤtt⸗ 
liches Woꝛts widerlegen / Sondern auch alle 
"andere Chꝛiſten / ſo nicht zum lehreambt beruf⸗ 
fen ſind / ſollen mit ſolchem fleiß vnd ernſt Bots 
tes Woꝛt lernen / das ſie nicht allein die gemeine 
Hauptartickel zimlicher maſſen verſtehen / auch 
auß Goͤttlicher heiliger ſchꝛifft erweiſen / vnnd 
eſten grund jres glaubens anzaigen koͤnnen / 
ſondern auch ſo viel jm̃er müglich / vnd Bott 
jnen verſtand vnnd gnad verleihet / darnach 
= | PPP trachten / 


Johan:3. 


trachten / das ſie denen die ſich Gottes Woꝛts 
nit weniger als wir rhümen / vñ jre verfuͤriſche 
meinung mit den zeugnuſſen der ſchrifft beſchoͤ⸗ 
nigen woͤllen / richtig antworten moͤgen / jre vn⸗ 
gründ widerlegen / vnd die warheit vertheidi⸗ 
tgen moͤgen. Es iſt wol nicht weniger / wer 


nur einfeltig bey den Artikeln des Chꝛiſtlichen 


glaubens/bey dem lieben Eatechifmo/ vnd bey 
dem einfeltigen/lauteren verftand der heiligen 
ſchrifft beſtendig beharret / ob er gleich die liſti⸗ 
gen vnnd verwoirzeten gegenwürff der wider= 
facher / nicht alle weiß abzulehnen noch jnen dz 
maul zuftopffen/ ſo ift er doch feiner ſeligkeit ge⸗ 
wiß / dan fein glaube beruhet einfelrig auff dem 
wort Chꝛiſti: Wer an den Son glaubet / der 
wirdnicht gerichtet. : Auch iſts eine befondere 
vnnd hohe gabe Gottes / Das man die Beifter 
koͤnne vnterſcheiden / vnnd nicht allein die war⸗ 
heit verteidigen / ſondern auch die Irthumen 
vnnd verfelſchung auf Gottes Woꝛt widerle⸗ 
gen / Welche gabe nicht einem jeden Chꝛiſten / in 
gleicher maſſen vnnd geſtalt gegeben. wird / 
Doch ſoll jm ein jetweder Chaift ſoichs ernſtlich 
angelegei fein laſſen / Gott fleiſſig darumb an⸗ 
ruffen / auff die teglichen Predigten-defto groͤſ⸗ 
fer achtung geben / Das er nach dem map feiner 
gaben ſo viellerne / Das er erlicher maſſen er 

| n 


den verfůrern / oder verfuͤrtẽ Chriſten mit Bor: 
tes Wort begegnen moͤge / Welchs dann dazu 
hochdienſtlich / dz man den grund vnſers glau⸗ 
bens deſto reichlicher verſtehet / Den betrug des 
leidigen Satans deſto leichter meiden / auch et⸗ 
liche verfuͤrte einfeltige hertzen / widerumb ge⸗ 
winnen vnd zu recht bringen mag. 

Ob dann auch gleich der feind der warheit / 
feine Irthumen vnnd verfärung/ mit groſſem 
lift weiß herfuͤr zubringen/mit hubfchen farben 
zuſchmücken / vnnd Gottes Wort zuuerkeren / 
Damit er dann die vngeuͤbten bald jrre machet / 
So haben doch die Chꝛiſten einen groſſen 902° 
theil in ſolchem / nemlich das der liebe Catechiſ⸗ 
mus gnugſam iſt zu widerlegung der Irthum⸗ 
men / fintemal darin alle nötige Artickel auffs 
klereſt verfaft find/ vi er in Gottes wort auffs 
gewaltigft gegründet / Darumb auf dem Ca⸗ 
techifind allen Rotten ſtatlich zubegegnen / zu 
dem ift die heilige ſchrifft hell ond laurer/das fie 
auch von dem allereinfeltigften Menſchen mag 
verſtanden werden / Der nur die ſpꝛüch des 
Alten onnd Newen Teftaments in GOttes 
furcht erwegt. ber das haben wir glaubige 
Chꝛiſten zum hoben beiftand den heilige Geiſt / 
welcher allen beteng vñ lift allee Rottengeiſter 
offenbar vnnd zufihanden machet / Dagegen 

| ppp 9 rechten 


Epheſro. 


rechten verſtand zaiget des Goͤttlichen Woꝛts / 
mit welchem ſchwert des Geiſts / alle lügen des 
Teuffels geſchlagen vnd widerlegt werden. 
Das wir nun hiezu ein zimliche anleitung 
geben/ auch darthun / Das nicht allein wir fat= 
ten / ſtarcken / vnwiderleglichen grund haben 
vnſer lehr vnd bekantnuß / das der Menſch nur 
auß gnaden / von wegen des verdienſts Jeſu 


Chuſti / allein durch den glauben fuͤr Bott ges 


recht werde / ſondern auch das vnſer widertheil 


— —— behelff noch ſchiin 
habe ſei 


nes Irthumbs / das der Menſch durch 


die werck für Gott ſolte gerecht ſein / vnnd das 


von jnen die ſchꝛifft nur verkeret vnnd freuent⸗ 


lich angezogẽ wird / So woͤllẽ wir mit Gottes 


Lenid:18. 


huͤlff zum beſchluß diſes Artickels võ der Recht⸗ 
fertigung / die fuͤrnembſte gegenwürff der wi⸗ 
derſacher / richtig auß Gottes Woꝛt ablehnen 
vnd zaigen / worin bey jnen der fehl ſey. 

| Erſt werffen vns die ſtlichen 
fuͤr / diefprüche des Geſetzes / in welchen onfer 
gehorſam vnd gůte werde ernftlich gefozderr/ 
vnnd denen ſo das Geſetz halten/ das ewige le⸗ 
ben verheiſſen wird / Als das Moſes ſpucht: 
Ir ſolt meine ſatzunge halten / vnnd meine rech⸗ 
te/ dann welcher Menſch dieſelbige thut / der 


Ezʒech: 20. wird dadurch leben. Item / Ich gab jnen meine 


Gebot 


Bebot vnd lehret fie meine rechte / durch welche 
lebet der Menſch der ſie helt. Item / Chriſtus: 
Wittu sum leben eingehen / ſo halt die Gebot. Matthrnd. 
Item / Thue das ſo wirſtu leben. Item Pau⸗ Luce io. 
Ins: Sintemal fuͤr Bott nicht die das Geſetz Koma: 2. 
bözen gerecht ſind / ſondern die das Geſetz thun 
werben gerecht fein. "Item / Welcher geben Rom. 
wird einem jeglichen nach feinen werden. Auß 
difen vnnd dergleichen fprüchen des Geſetzes / 
vermeinen fiesufchlieffen/das der Menſch nicht 
durch den glauben allein / ſondern auch durch 
die werck gerecht werde. Aber. auffdife vñ alle 
dergleichen ſpꝛüche des Geſetzes / iſt diferichtige 
antwort zugeben: Dir bekeñen das Gott nach 
ſeinem gericht vnd vrtheil / von allen menſchen 
volkommenen gehorſam fordere / wie dann der 
Menſch darzu erfchaffenift / / vnnd das Befe 
zeuget / Auch iſt gewiß / das der ſo das gantz 
Geſetz wird halten / dadurch wird für Gott le⸗ 
ben. Hierauß aber folget keins weges / das wie 
die Gebot in diſer ſchwachen natur halten] vnd 
durch vnſere werck fuͤr Gott gerecht werden / 
viel mehr aber folget das darauf : Nachdem 
die Menſchliche natur durch den fall Ade / der 
maffen geſchwecht und ganz verderbt / das fie 
dem Geſetz GOttes den gehorfam nicht leifter 
noch kan leiſten / wie Paulus Elerlich bezeuget: 

ppp iij Fleiſchlich 


Rein. 8. 


Gene. 6. 


Deut: 29. 


Gal: 3. 


Fleiſchlich geſinnet ſein / iſt eine feindſchafft wi⸗ 
der Gott / dann es iſt dem Geſetz Gottes nicht 
vnterthan / dann es vermags auch nicht. Vnd 
Moſes ſelbs bekent / das alles tichten vnd trach⸗ 
ten des Menſchlichen hertzens nur boͤſe ſey jm⸗ 
merdar / das Gottes Geſetz vns nur vor Gott 
verklage / beſchuldige / das leben abſpreche vnnd 
verdamme / Darumb das wir nicht haben ge⸗ 
halten noch halten / was im Geſetz befohlen iſt / 
Wie dann das Geſetz nicht allein das leben zu⸗ 
fagt/denen die darnach thun / andern auch den 
fluch und todt drowet / allen ſo die Gebot nicht 
halten. Verflucht ſey jederman ſpꝛicht Moſes / 
der nicht helt alles was im Bůch des Geſetzes 
geſchrieben ſtehet. Vnnd daher lehret Paulus: 
das Geſetz ſey nicht dazu gegeben / das es vnns 
gerecht vnd ſelig mache / ſondern das es vns zu 
erkantnuß der ſünden bringe/ vnd wir alſo an⸗ 
derſtwo / nemlich bey dem Heiland Chriſto 
hülff vnd troſt / gerechtigkeit vnd ſegen ſuchen. 
Auff diſe weiſe vnnd meinung / antwortet Au⸗ 


lib: 4. ad guſtinus auff die ſpruch des Geſetzes: Quifecerit 
Bon:ca:5, ea viuet in eis: Ideo ſic expreſſum eſt legis imperis 


um, vt infirmitas homini in ſeipſa deficiens ad facie 
enda quæ lex imperat :de gratia Dei potiuscx fide 
uzreret adiutorium ‚cuius mifericordia etiam is - 

desip& ——— 
dadurch 


dadurch leben: Der befeldy des Geſetzes iſt da⸗ 


runmb alſo außgedruckt / auff das Menſchliche 


ſchwacheit / in dem ſie an jr ſelbs das vnuermoͤ⸗ 

gen befindet zuthun was das Geſetz fordett / 

viel mehr von der gnad Gottes auß dem glau⸗ 

ben hülff ſuchete / durch welches barmhertzig⸗ 

keit auch der glaub ſelbs geſchenckt wird. Item / 

Lex iubet magis quam iuuat, docet morbum eſſe de gratia 
nonfanat, Das Geſetz gebeut mehr dann es Chriſti!lib: 
hilfft / es zaiget vnſere kranckheit / heilet aber 1. cap: 8. 
nicht / Es hat eben eine meinung mit diſem Ar⸗ 
gument der Papiſten / als wañ jemand tauſent 
gulden ſeinem glaubiger ſchuldig were / vnd da 
er gemant wurde zur bezalung / wolt er ſich 
auff feine handſchꝛifft beruffen / als were damit 
bezalet: Wer bat aber jemals ſolch vnge⸗ 
raumbt ding gehöst ? Das Geſetz iſt je a Coloff: 
handſchꝛifft / die uns vberzeugt das wir geſüin. 
diget / vnnd Gott den todt ſchuldig ſind / Wie 

koͤnnen wir dañ auß dem Geſetz die gerechtig⸗ 

keit beweiſen? Wann auch ein diener/dem fein 
liedlohn fiir feine arbeit verſpꝛochen / ſeinen auff⸗ 

erlegten dienſt mutwillig vnterlaſſen wolte / 

vnnd nichts deſto minder feinen lohn fordern / 

wurd jm nicht zur antwoꝛt werden / weil er 

nicht gearbeitet / ſo ſey man jm nichts ſchuldig x 
Solche vnbeſcheidene knecht ſind die —— 

na 


nach ber zuſagung des Geſetzes fordern fie das 
ewige leben/als den verfpzochenenlohn / vnnd 
können Doch nicht leugnen / Das: vorder fie noch 
jre Vaͤtter das Geſetz gehalten haben / iſt auch 

kein Menſch auff Erden / der es halten koͤnne. 
Ob nun einer weiter fragen wolte / wie 
dan Chꝛiſtus darzu keme / da er eben vom ewi⸗ 
gen leben iſt gefragt worden / wie vnnd wo⸗ 
durch es zuerlangen / das er nur auffs Geſetz 
gewieſen / welchs je vergeblich ſein müſſe / wañ 
man es nicht kan halten / Der ſoll wiſſen / das 
Chꝛiſtus domals ſolche vermeſſne zuhoͤꝛer ge= 
habt / die jre ſünde noch nicht erkenneten / vnnd 
derhalben des Euangelij nicht fehig waren / 
derwegen war von noͤten / das jnen das Geſetʒ 
wurd furgehalten / auff das ſie dadurch zu er⸗ 
— — * —— * kemen / 
vnnd hernach jr durch Moſen agens ge⸗ 
wiſſen / die verheiſſung von der ———— 
| des: glaubens / durch Chaftumfaflen koͤnde. 
De gratis Alſo antwortet auch Auguſtinus: Hzc oſtendi⸗ 
Chrifi-lıib;turlegis vtilitas: quoniam quos facit preuaricatio⸗ 
. cap: s. nisreos, cogit — ad gratiã liberandos. Hie⸗ 
zu dienet das: Geſetz / das es die / ſo es der find 
beſchuldiget vnnd vberfuͤret hat / zwinget zur 
gnaden zu flihen / Damit ſie erloͤſt werden. Alſo 
weit fehlets dañ / das die Paͤbſtlichen auß den 
woꝛten 


worten des Geſetzes jre vermeinte gerechtigeit 

der werd? nicht erhalten Eönden / das fiedurch 

Feine: lehꝛre herter verdambt werden / weder 
Durch das Geſetz | 

3nm dem iſt andy difer bericht in Gottes wort 

gegründet / das alle ſprüch des Geſetzes / nach 

der verheiſſung des Euangelij ſollen erklert 

werden / Sintemal Chꝛiſtus iſt die erfüllung Rom: 1o. 

des Geſetzes / vñ das Geſetz iſt ein zuchtmeiſter Gal: 3: 

auff Chuftum / vnnd durch den glauben wird Rom: 3. 

das Öefers auffgerichtet / Wann dañ das Ge⸗ Luce lo. 

fen ſagt / thue das ſo wirſtu leben. Item / Wer Rom : 10. 

die Gebot helt wird dadurch leben / ꝛc. Sind 

ſolche wort nicht bloͤßlich nach den Zehen Ge⸗ 

boten / ſondern auch nach dem Euangelio aufs 

zulegen / nemlich alſo: Schuldig find wir die 

Gebot volkomlich zuhalten / weil wirs aber 

nicht gethan / auch nicht thun koͤnnen / haben 

wir den todt verdienet / Diſes müſſen wir nun 

von hertzen in warer buſſe bekennen / vnd nach 

der verheiſſung des Euangelij an Chriſtum 

Jeſum der für uns das Geſetz erfüller/ glaubẽ / 

Durch welchen glauben weil wir Chꝛiſtum / 

der die erfuͤllung des Geſetzes iſt / anzihen / er⸗ 

langen wir das ewige leben nicht anders / als 

wann wir ſelbs das Geſetʒ allerding volkom⸗ 

lich gehalten hettẽ. Auff diſe weiſe iſt der gantze 

Ne aaa. q9gq Woſes 


Moſes zuuerſtehen / wie er dann im 33. vnnd 
34. Erod: Und 30. Deut: alle zum Euangelio 
Weeiſet / Vnd Paulus derrechte aufleger Mo⸗ 
⁊. Coꝛri. ſes / ſpꝛicht: In Chꝛiſto Jeſu find alle verheiſ⸗ 
ſung / Ja vnd Amen / Damit dann Auguſtinus 
fein ſtimmet: Verum igitur lex dicit, Qui ſecerit 
ad Bonifa: ea viuet in eis, ſed vt faciat ea, & Viuat in eis, non 
lib: 4. lex, quæ hoc imperat, eſt neceſſatia, fed fides que 
hoc impetrat, Das Gele At recht: Wer 
ſolchs thut wird dadurch leben / Das es aber 
thue vnd dadurch lebe / iſt nicht das Geſetz noͤ⸗ 
tig / das es gebeut / ſondern der glaub den es er⸗ 
ad Ro: 2. langt. Item Ambroſ: Hic ergo ſeruat legem 
qui credit in Chriſto. Diſer helt das Geſetz / ber 
an Chꝛiſtum glaubet. Item / Hoc eſt facere le⸗ 

F m,credere in Chriftum,quem lex promiſit. 

2, Fuͤrs Ander / wenden die Päbftlidyen diß 
Argument für / Die gerechtigkeit iſt die erfuͤl⸗ 
lung des gantzen Geſetzes / Der glaube iſt nicht 
die erfuͤllung des Geſetzes / ſondern nur ein 
werck des erſten Gebots / Die liebe aber iſt die 
erfuͤllung des Geſetzes / Wie Paulus zeuget: 
Hierauß vermeſſen ſie zuſchlieſſen / das nicht 
der glaube / ſondern die liebe gerecht vnnd ſelig 
mache. Antwort: Es iſt zweierley gerechtig⸗ 
keit / wie wir droben in der erſtẽ Predigt gnug · 
ſam erwiſen haben / auß den zeugnuſſen * F 

3RNom * 


3. Rom: 13. Eph: 3. ine iſt die gerechtig- 
Feit des Geſetzes / Dife iſt ein volEommener ge» 
horſam vnd erfüllung aller geboten : Die ande= 
ve ift die gerechtigkeit des glaubens/ võ welcher 
Be fagt/ nun aber wird die gerechtigkeit ſo 
ir Gott gile / ohn zuthun des Geſetzes offen⸗ Rom: 3- 
bart / Dieweil wir dann die gerechtigkeit des .- 
Geſetzes / von welcher das Argument vedek/ 
nicht haben koͤnden / So hat uns Bott Durchs 
ZEuangelion in Chꝛiſto / eine andere gegaigt vñ 
geſchencket / Nemlich die vergebung der finden 
durch den glauben. Das auch auf Paulo Alt« 
gezogen wird / Die liebeift die erfüllung des 
Geſetzes / iſt war / muß aber von der volkom⸗ 
menen liebe verftanden werben / nach dem bes 
fehl / Du folt GOtt deinen Sera lieben / won Deut: & 
gantsem bergen / von gantzem gemüte / von als 
len Erefften / vnnd den nechften als dich ſelbs. 
Der nundifeliebe hette der wurde dardurch 
gerecht. Nun iſt aber offenbar/das Fein menſch 
auff Erden ſolche volkommene liebe habe / die 
allerdings ohn fünde vnd fehl were / derwegen 
auch kein Menſch durch die liebe mag gerecht 
werden / Der glaub aber ob er gleich nicht iſt 
die erfuͤllung aller Gebott / auch ſehr ſchwach 
noch iſt / ſo machet er dennoch gerecht / nicht als 
ein werck / auch nicht nach der gerechtigkeit des 
aaa 9 Geſetzes / 
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Geſetzes / ſondern nach der verheiffung des 
Euangelij / weil er Chziftum ergreift vnd an⸗ 
nimbr. Der vnterfcheid des Geſetzes vnnd 
Euangelij / vnd dielehre vonzweierley gerech- 
tigkeit / erkleret gewaltig / das das obgeſetzt Ar⸗ 
gument keinen grund hat. 
Fuͤrs Dritte / Paulus ſpricht: Nun aber 
bleibt Glaube / Hoffnung / Liebe / diſe drey / Aber 
die liebe iſt das groͤſte vnter jhnen / Dieweil 
nun die groͤſte tugent am meiſten gerecht 
machet / ſo můſſe je die liebe mehr als der glaube 
nach jrer meinung gerecht machen. Hierauff 
iſt alſo zu antworten / Nach dem Geſetz iſts 
wol recht geredt / das die groͤſte tugent am mei⸗ 
ſten gerecht mache / Dieweil aber niemand 
durchs Geſetʒ gerecht wird / angeſehẽ niemand 
Das Geſetz helt / wie zum offtermal erwieſen / 
ſo machet keine tugent gerecht / weder kleine 
noch groſſe / ſondern allein die gnad Gottes in 
Chꝛiſto Jeſu / machet vnns gerecht durch den 
glauben / nicht nach dem Geſetz / ſondern nach 


dem Euangelio / Vnnd iſt offt geſagt worden / 
das der glaube nicht als ein tugent oder werck / 
ſondern als ein Organon / das iſt w 


Chꝛiſtum / der vnſere gerechtigkeit ift/annimbt/ 
Das dañ Paulus ſpꝛicht: Die liebe ſey die groͤſ⸗ 
ſeſt vnter jnen / ſihet er dahin / wie der — 

ee allein 


ollein zwiſchen Bott vnd vnſer perfon handelt / 
vñ das nur im gewiſſen / Die liebe aber handelt 
nicht allein mit GOtt / ſondern auch mit allen 
gliedern des leibs Chꝛiſti / vnd ergeuſt ſich nach 
allen Geboten in alle werck vnnd dienſt / dar⸗ 
urch Gott geehꝛet / vnnd der. neheſte gefůrdert 
mag werden / vnd das die liebe in ewigkeit we⸗ 
ren ſoll / da der glaube auff hoͤꝛen wird / Diſer 
geſtalt gehet die liebe weiter vñ ferner Solchs 
chut aber zur Rechtfertigung gar nichs / ſinte⸗ 
mal kein werck noch tugent gerecht machet / 
darumb das keins in dem Menſchen volkom̃en 
iſt / Der glaub aber hat die beſondere eigen⸗ 
ſchafft / das er gerecht mache / Dieweiler Chꝛi⸗ 
ſtum Jeſum annimbt vnnd anzeucht / welcher 
für uns das Befeg erfüller / für vns ein fluch 
worden; alles bezalet/ Gott verſoͤnet / vnd feinen 
gehorſam vnd verdienſt vns ſchencket. 

Fuͤrs Vierde / werffen vns die Paͤbſtliche 4, _ 
für den ſpꝛuuch Jacobi am 2. So ſehet je nun Jacobi.z. 
Das der Menſch durch die werck gerecht wird / 
vnd nicht durch den glauben allein/ Defgleiche 

"die Hure Rahab / iſt fie nicht durch die werd? 
gerecht worden 7 

Antwort : So weit als Himmel vnnd Er⸗ 
den von einander find/fd geoffer vnterſcheid iſt 
‚auch zwifchen der Rechtfertigung ſo für Goi⸗ 

qqq m tes ge⸗ 


Rom: 4⸗ 


Gene: 15. 


— — — 


Jacobi 2, 


tes gericht geſchicht / vnnd der Rechtfertigunt 
fiir Menſchen. Jacobus redet nicht von dei: 
Rechtfertigung für GOtt / fonft weren feine 
wort] den worten bes Apoftels Pauli zum Ada 
mern am 4. ſtracks zuwider) dañ Paulus ſetzet 
auff diſen grund die gantze difputation von der 

Rechtfertigung / d3 Abraham durch die 
mit nichte fey gerecht worden für GOtt. Iſt 
Abraham durch die werd? gerecht worden / 
ſpꝛicht er / ſo hat er wol rhum / aber nicht fuͤr 
Gott. Was ſaget aber die ſchufft + Abraham 
hat Gott geglaubt / vnd das iſt jm zur gerech⸗ 
tigkeit gerechnet / Dieweil nun keins weges zu 
dencken / das der Geiſt Gottes in den Apoſteln 
widerwertige Ding ſolte gelehret haben / ſo muß 
fe Jacobus von einer anderen Rechtfertigung / 
nemlich die fuͤr Menſchen / ond für der gemeine 
Chꝛiſti geſchicht / geredt haben / vnnd folchs er⸗ 
eint auch auß den worten Jacobi / dann er 
delt nicht dauon / wie wir mit Bott verfoͤnt 
werdẽ / oder für jm im gericht beftchen wöllen/ / 
Pondern das wir vnſern glauben mit gůten 
werd’en beweifen follen. Zeige nur fpeicht er 
deinen glauben / mit deinen wercken / ſo willich 
auch meinen glauben dir zaigẽ mit meinen wer⸗ 
cken / Hie iſt offenbar / wie Jacobus võ dem res 
det / wie in Chꝛiſt nicht für Gott / ſondern fuͤr 

einem 


feinem nechften möge gerecht werden / nemlich 

nicht durch den rhum des glaubens / fondern 

Durch die werd? / dann wir Menſchen Finnen 

den rechten glauben im bergen nicht vrtheilen / 

Die werck aber als früchte des glaubens/ koͤn 

nen wir fehen vnnd erkennen / und alſo koͤnnen 

beide Exempel / Abrahe vnd Rahab recht ver⸗ 

ſtanden werden von der Rechtfertigung fuͤr 

den Menſchen / zu dem ſihet man wie Jacobus 

wider den glauben redet / der nur ein bloſſes er⸗ 

kentnuß vñ vorffenfchafft iſt / vñ nicht ein rechts 

vertrawen auff Chꝛiſti gnad vnnd verdienſt / 

dann er ſpꝛicht / die Teuffel glauben auch vnnd 

zittern / Nun iſt aber in den Chriſten viel ein an⸗ 

der glaub weder in den Teuffeln / die nur die 

Hiſtoria wiſſen / dann vnſer glaub bringe fri⸗ 

den /troſt / leben / freidigkeit / Iuſtiſicati lide pacem Roma:5. 

habemus. Alſo iſt der ſpꝛuch Jacobi vnſer lehre 

gar nichts zuwider. Wofern vnſere wider- | 

facher mit diſer richtigen antwort nicht wöllen 

erfettiget ſein / ſo wollen fie fich erinneren / was 

Die vhꝛalte Kirche von der Epiſtel Jacobi hab 
ehalten / dañ Eufebius ſagt aufdrucflich / manlib: .cap: 

ſie nicht fuͤr eine Apoſtoliſche Epiſtel ge= ; 5. Item / 

halten / ſey felſchlich dem Apoſtel — zuge-lıb: 2. 

eigent / Den Jacobus aber der Oblias geheiſſen / cap: 23. 

ſoll der authoꝛ ſein. Solchs bekent auch Hiero⸗ 

nymus: 


on 


5 
1. Pet. 4. 
pro 10. 


nymus: Vnnd zwar nicht wolleflet es ſich ent⸗ 
ſchuldigen / das er wider den Apoſtel Paulum / 
den ſpꝛuch / Abraham hat Bott geglaubt / vnnd 
das iſt jm zur gerechtigkeit gerechnet / auff die 
Aechtfertigung der werck zeucht. Auch ſtim̃et 
nicht mit der lehr Pauli / das er ſpꝛicht: Dee 
glaub ſey durch die werck volkommen woꝛden. 
tem das er ſpꝛicht: Das Geſetʒ der freiheit / 


iſt der lehr Pauli zuwider / Derwegen ſoll ſich 


niemand durch den vermeinten Jacobum laſ⸗ 
fen jrꝛe machen. —— 

Sum Fünfften / wollen ſich die Paͤbſtlichen 
mit dem ſpruch behelffen / Die liebe decket die 
menge der ſünden / Diß verſtehen ſie dahin / als 
koͤnne vnſere liebe / vnſere fünde für Gottes ge⸗ 
richt zudecken / Vnd alſo fuͤren jetziger zeit die 
verdambten Jeſuiten diſen vngrund / vnd woͤl⸗ 
len mutwillens nicht ſehen den rechten ver⸗ 
ſtand / der jnen ſo offt iſt vorgelegt wordẽ / Der⸗ 
wegen antworte wir jnen abermal / Die ſchrifft 
redet an diſem ort nicht von zudecken der ſün⸗ 
den in Gottes gericht / dann da iſt kein ander 
vmbraculum / ſchirm noch decke / dann der ein⸗ 
geborne Son BDttes / der fein blut für ons 
vergoſſen / Difer todt Chꝛiſti muß vnſere fünd 
decken fuͤr Gottes zorn / vnnd der gnadenſtul 
ſein / Die liebe aber decket alſo der ſünden — 

| | 8 


u 


. das fie ſich nicht leſt erzürnen noch erbittern / 
ſondern vertregt dem nechſten alles. Wie Pau⸗ 
ern ———— redet / Dass d 
gibt Salomon! võ dem Petrus den ſpꝛuch ent⸗ 
lehnet / Haß erreget hader / aber die liebe decket 1. Cor.14 
zu alle vbertrettung / Wañ die hertzen erbittert 
find / da erreget ſich hader / zanck / rachgir / 
ſchmehen / fluchen / argwohn / vbel nachreden / 
betrug vnd mord / vnd allerley ſünde / Hergegen 
wo einer den andern recht liebet in GOttes 
forcht / da werden nicht allein ſolche fünde vn⸗ 
terlaſſen und vermitten / ſondern einer helt dem 
andern etwas zu gůt / man deutets zum beſten / 
man vertregt alles / man leſt ſich leicht verſoͤ⸗ 
nen / man trachtet nicht nach ſchaden / man dul⸗ 
det alles / Das heiſt des nechſten ſünde zudecken / 
jn entſchuldigen helffen / vnnd bey jm ſelbs der 
ſünden weten. Diß gehet nun die Rechtferti⸗ 
sung fuͤr GOtt nichts an / da vnſere ſünde für 
Gottes zorn müffen zugedeckt werden /welches 
weder vnſere noch des nechſten liebe thun kan / 
ſondern allein das blut Jeſu Chꝛiſti / der vnſer Jeſa: 4- 
zuflucht iſt fuͤr dem vngewitter / vnnd ſchirm Jeſa: 25. 
für der hie, Da aber jemand ſagen wolt / Pe⸗ 
trus redete von der liebe GOttes gegen vns / 
ſind wir der ſachen aller dings eins / dann das 
kehren vnd bekennen wir auch / das Gottes lie⸗ 
rrr be / gnad 


be/gnab vnnd vberſchwenckliche barmhertʒig⸗ 
keit / in Chriſto Jeſu alle ſünde zudecke / vergebe / 
ſchencke / vnnd uns ohn verdienſt vnnd werd 


gerecht mache. 

6. Zum Sechſten werffen vns die Paͤbſtlichen 
Zuce⸗. fuͤr / die wort Chꝛiſti. Luce am 7. Je find viel 
fünde vergeben / dann fie hat viel geliebet. Da 
hoͤreſtu je ſpꝛechen fie / dz Chꝛiſtus der Sünde⸗ 

rin die ſünde vergeben hat / darumb das ſie viel 
geliebet hat / ſo muß je die liebe ein vrſach ſein 

der vergebung der ſünden ? Antwort: Vnſere 
widerſacher verkeren Chꝛiſto feine wort / Chꝛi⸗ 
ſtus ſaget mit nichte / das der Sünderin die 
fünde vergeben find / darumb das fie viel hab 
geliebet / keins weges / dañ ſie kond je Bott nicht 
lieben / ehe dann jr. die fünde vergeben waren] 

Auf dem aber das fie Chꝛiſtum ſo hertzlich lies 

bet / mit jeen zeheren feine füffe waſchet / mit den 
haaren trucknet / beweiſet er / das je viel ſünde 
müſſen vergeben ſein / Setzt alſo die vergebung 

der ſünden / als die vrſach fuͤr der liebe / vnnd die 

liebe als eine folgende frucht vñ wirckung / ʒum 
zeugnuß der vergebung vnnd Rechtfertigung. 

Vnd ſolche meinung gibt die gantʒe rede Chꝛiſti 

ſo klar / das es die widerſacher nicht verneinen 
koͤnnen. Chꝛiſtus gibt dem Phariſeer Simon 

Luce ꝰ. diſe frage auff: Es hatte ein — 
| chuldi⸗ 


ſchuldiger / Liner was fehuldig 500, groſchen / 
der ander so. Da lie es aber nicht hatten zube⸗ 
zalen / ſchencket ers beiden/ fage an welcher uns 
ter denen wird jn am meiften lieben? Simon 
fprach : Ich achte dem er am meiften geſchenckt 
hat / Chaftus ſpꝛicht ꝛ Du haſt recht gerichtet. 
Darnach vergleicht er diſen zweien ſchuldigern 
das Weib und Simonem / vund ſpꝛicht: Je 
find viel ſinde vergeben; dann ſie hat viel gelie⸗ 
bet, Will alſo Simonem erinneren / das jm 
wenig ſünde pergeben ſind / dann man ſpuͤre ges 
ringe liebe an jm / Das Weib aber bezeuget mit 
jrer hitzigen liebe / das jr Gott die ſünde verge⸗ 
ben habe / Wann ein Artzt fpricht / der Menſch 
muß nicht geſund ſein / dan die farbift gar boͤſe / 
ſo ſchlefft er wenig oder nichts / es ſchmecket jm 
weder eſſen noch trincken / ſein puls iſt hefftig 


und ungleich te. Hie iſt des Artzten meinung 


nicht / das die boͤſe farb / das wachen / vnd nicht 
eſſen moͤgen / ein vrſach ſey der kranckheit / ſon⸗ 
dern anzeigung vnd zeugnuſſen. Alſo iſt auch 
Die rede Chaifti vonder liebe zuuerſtehen / wie 
vnnd wodurch fie aber Die vergebung Der ſan ⸗ 
den erlangt habe/zeiget Chriftus klerlich / da er 
fpricht : Dein glaub hat dir geholffen / gehe hin 
mit frieden. AUS find auch die wort John: 16. 

zuuerſtehen: Er jelbo der Vatter hat euch lieb/ 
— Br - vier 9 Dam 


dann je liebet mich, vnnd glaubet / das ich vom 
Datter aufgegangen bin. Chꝛiſtus will niche 
das die Apofteln mit jrer liebe vnd glanben/des 
Datters liebe verdiener haben / dann er hat zu⸗ 
Joha: 14. nr er wi re 
TJoha: ni eucher t. Item / Job: Ni 
— das wir Gott geliebet haben / ſondern das er 
vns geliebet hat / vnnd geſand feinen Son zur 
verfönung für vnſere fünde. Alſo aber wils 
Chriftusbeweifen / das GOtt uns müſſe liebe 
haben / dieweil wir Chriftum lieben vnnd an 
jn glauben / Dann ſolche liebe vnnd glaubean 
Chrꝛiſtum / koͤnde in vns nicht ſein wars Bott 
vns nicht zuuor lieb hette / vnd feinen Geiſt uns 
gebe / der ſolche liebe vnd glauben / der vernunfft 
ee oieherbebell behelff der Dapifien 
2 er Si g be / 
Daniel 4. iſt der fpruch Daniel 4. sum Nebucadnezar 
Mache dich loß von deinen ſünden durch die 
gerechtigkeit / vnnd ledig von deiner miſſethat 
durch wolthat gegen die armen / ſo wird er ge⸗ 
dult haben mit deinen fünden / Dife wort ver⸗ 
ftehen die Paͤbſtlichen nicht anders / dann als 
hette der Prophet Daniel gelehret/ das man die 
fündedurch güte werde müffeablegen / vnnd 
‚gleich als wonrde Bott durch vnſere güte wer⸗ 
ehe verſoͤnet. Aber die wort Danielis haben viel 
cinen 


* 
einen andern verſtand / vnnd ſind keins weges 
wider die lehre des Euangelij / welche alle pe 


pheten vnd Apoftelneintrechtig gefürt baben/ 


vnd iſt diß feine meinung /Daniel verſtehet auf 
dem traum Nebucadnezar / das Bott vber den 
Boͤnig einfchredlich groß vngluͤck wolte kom⸗ 
men laſſen / vnnd ſeine vielfeltige ſünde ſtraffen / 
Alſo das der Boͤnig von feinem Reich vnd von 
den leuten fölte verſtoſſen werden vermanet in 
derwegen zu cechter buſſe vñ bekerung zu Gott / 
Dañ es iſt kein ander mittel noch weg / dem lie⸗ 
ben Gott in die rute zufallen / dann durch recht⸗ 
ſchaffne bekerung / darum̃ ſpꝛicht er: Mein Herz 
Koͤnig laß dir meinen rath gefallen / vnd mache 
dich loß von deinen ſünden durch gerechtigkeit / 
Das iſt / Bekere dich zu Gott / erkenne vnnd be⸗ 
rewe deine groſſe vnd vielfeltige ſünden / das du 
ſo viel vnſchuldiges bluts in den kriegen ver⸗ 

oſſen / das volck Gottes ſo verwüſt vnd ver⸗ 
Bee haft] aller Welt ſchetze vnnd guter zu die 
geriffen/ vnd alle fieg deiner weißheit vñ macht 
zuſchꝛeibeſt / vñ ſuche hergegen die ware gercch- 


tigkeit) das iſt / glaube an den verheiffnen Meſ⸗ 


ram / der dem Jüdiſchen volck verſpꝛochen iſt / 

er Gott zum Opffer für die End mine | 
sum mitler vnnd heiland gefest hat / wie alle 
Propheten von jm geweiſſagt / vnd nicht ur 
| re ij bie 


* 


— 
die Juden / ſondern auch alle Heid en auff jh 
vertroͤſt haben. An diſen verheiſſenen Chꝛi⸗ 
ſtum ſoltu glauben / auff das du durch den glau⸗ 
ben fuͤr Gott gerecht ſeieſt. Alſo redet hie Da⸗ 
niel nicht von einer gerechtigkeit ð gůten werck / 
oder des Geſetzes / beſonder von der gerechtig⸗ 
keit des Euangelij / welche durch den glauben 
an Chꝛiſtum erlangt wird / Vnd iſt kein zweifs 
fel / Nebucadnezar bat das wort (gerechtig« 
Feit) nach Prophetifcher art wol verſtanden / 
Darm die lehre des Jaͤdiſchen volcko ſo er ger 
fangen hatte / vnd der Propheten iſt jm wolbes 
kant geweſen / dann er hatte s wunder⸗ 
werck ſchon erfaren / da er mit ſeinen fie 
bet} das die drey Mennet in feurigem offen er⸗ 
halten werden / vnnd der vierdte als e 
Son ſich vnter jnen im fewer ſehen leſſet / Da⸗ 
rauff er auch die lehre der Propheten annimbt / 
vnnd in allen Koͤnigreichen befelch leſt außge⸗ 
hen / das man den GOtt Iſrael allein erkennen 
gell; Weil dañ die lehre der Propheten dem Ne⸗ 
bucadnezat iſt bekant geweſen / ſo hat jn Daniel 
init dem wort gerechtigkeit zum Meſſia gewi⸗ 
ſen / in welchem allein die ware gerechtigkeit zu⸗ 
finden / Dann wann ſich gleich Nebucadnezar 
abſſer dem glauben an Chriſtũ vieler hoher tu⸗ 


tenden vñ WER befliſſen hette ſs wur de Doch 
BER ER ſolchs 


folchs alles für Feine gerechtigkeit für Bott ges 
rechnet fein worden/ Dann alles was nicht auß Rom.14 
dem glauben gefchicht/das iſt finde / Derwe⸗ 
gen iſt offenbar / das Daniel albie vonder ges 
vechtigkeit des glaubens redet / durch welche 
wir von fünden ledig vnnd loß werden. Das 
‚aber folge / vnnd mache dich ledig von deiner 
miſſethat / durch wolthat gegen die armen / 
Solche iſt geredet von den rechtfchaffenen 
früchten/ Die auff’die bekerung folgen / vnd auf 
dem glauben wachfen föllen / vnnd redet hie 
Daniel nicht allein von Almofen / ondern vers 
ſtehet allerley gerechtigkeit / gehorſam und wol 
that / die von den haben Aegenten for= 
dert / das er gerechtigkeit befürdern/ Die boß hei 
ſtraffen / kein gewalt vben / den armen Waiſen 
vnd Widwen helffen / den armen gefangnen 
Juden gnad vnd gůts erzaigen | Gottes Woꝛt 
De laffen / vnnd alſo mit rechtfchaffenen 
eiligen wercken / feinebuffe vnnd beferung zu 
Gott bezeugen ſoll / Das nun hiebey ſtehet ſerle⸗ 
dige dich von deiner miſſethat / durch wolthatẽ 
iſt nicht zuuerſtehen von der verſoͤnung mit 
Bott / oder hinlegung der ſüunden / dann ſolchs 
geſchicht durch die gerechtigkeit des glaubens / 
ſondern damit gibt der Prophet zuuerſtehen / 
das GOtt denen / die ſich zu GOtt er 
ekeren 


2. Corir 


bekeren / ſich in gůten werden oben / vnd armen 
leuten gůts thun / nicht allein alle finde verzihen 
hab / vnd alle ſtraffe auffgehoben vnd nachge⸗ 
laſſen / ſondern auch die zuͤchtigung vnd creutz / 
ſo Gott auff die bekerte auch pflegt zu legen / al⸗ 
ſo werde lindern vnd miltern / das ſie es ertra⸗ 
gen moͤgen vnd nicht darunter vergehen / wie 
die Gottloſen in jrem vnfall verderben. Ne⸗ 
bucadnezar / Dauid / Manaſſe / weil fie ſich fůt 
Gott demütigen / vnnd zu Gott bekeren / auch 
den armen wolthun / bringet ſie Gott wider zu 
jrem Boͤnigreich / Saul / Achab / Baltaſar 
Rerxes / Darius Vltimus / Nero / gehen ſtracks 
zu grund / Iſt alſo das erledigen von miſſethat 
dahin zuuerſtehen / das GOtt die züchtigung 
—— —— 5— bekeren / vnd 
erg werck vnd wo —2 igen/ 
dañ Gott belohner alle güre werck · Nicht aber 
ec wir gedenden / alsob wir mit vnſerer 
wolthat foldye linderung verdieneten / dañ weil 
vnſere gůte werck vnuolkommen ſind / verdie⸗ 
—* er nichts / Ta —— 14 
vnd von wegen Jeſu in 
chem alle verheiſſung Amen ſind / Dann weil 
wir vnd vnſere gůte werck Gott in Chriſto ge⸗ 
allen / ſo belohnet er fie nach feiner verheiffi 
Wie dann dahin and) lautet der —— 
a 


Machet endy freunde. mit dem vnrechten Luce 10. 

Mammon / auff das wann jenundarbet fie 

euch auffnehmen in die: ewige hüten / Hie iſt 

Chꝛiſti meinung nicht / das wir vmb vnſer Als 

moſen willen in den Himmel genommen wer⸗ 

den / ſondern das vnſere Almoſen vnnd andere 

güte werck / die auß rechtem glauben an Jeſum 

Chꝛiſtum geſchehen / im: ewigen leben ſollen 

richtig belohnet werden / dann die ſo da gůts 

von vns empfangen haben / werden zeugen ſein 

am Juͤngſten tage / das wir an Chꝛiſtum ge⸗ 

glaube haben / vnnd / werden: vns alſo ſambt 

Chꝛiſto dem Herrn in die ewige hüten auffne⸗ 

men: Chꝛiſtus zwar nimbt ons allein durch 

den glauben auff zum ewigen leben / aber zu⸗ 

gleich: woill: ee. ſambt allen außerwehlten / alles 

vergelten vnd belohnen / was wir hie guts ge⸗ 

than habẽ. Wie auch Chuiftus Math: am 25. 

Komdt her jr geſegneten meines Vatters / erer⸗ Matthiꝛy 

bit das reich / das euch bereitet iſt Ich bin hun⸗ 

gerig geweſen / je habt mich geſpeiſet. Diß wol⸗ 

ten die Paͤbſtlichen auch gern dahin: deuten / 

als müſten wir den: Himmel vnnd das ewige: 

leben durch vnſere gůte werck verdienen / aber 

das iſt Chꝛiſti meinung gar nicht / viel mehꝛ be⸗ 

zeugt er das widerſpiel / dann weil er die gerech⸗ 

Sri nennet Die geſegneten des Vatters / damit 
— I gr 


Acto ‚I 


gibt er zuuerſtehen / das Bott die glanbigen fe= 
gene vnd ſelig mache / auch fpricht er das Reich 
ſey jnen berait von anbegin der welt / So habẽ 
wirs je nicht verdienen moͤgen / Aber das will 
Chꝛiſtus ſagen / das Bott am Juͤngſten tage / 
aller glaubigen gůte werck nicht anders werde 
auffnehmen / belohnen vnd reichlich vergelten / 
dañ ais weren ſie ſeiner eigen perſon geſchehen / 
Vnd nach diſem verſtand verheiſſet die ſchrifft / 
reiche belohnung aller gůten werck der glaubi⸗ 
gen / beide hie in diſem / vnd auch in jenem leben. 


"Zum Achten / werffen vns die Paͤbſtlichen 


für die wort Petri: Nun erfareich mit der 
warheit / das Bott die perfon nicht anſihet / ſon · 
dern in allerley volck / wer jn fuͤrchtet vnd recht 
thut / der iſt im angenem. Hierauß vermeinen 
ſie zu ſchlieſſen / das wir nicht durch den glau⸗ 
ben / ſondern durch recht thun / gerecht vnnd 
Gott angenem werden / Aber hierauff iſt zu 
antworten : Petrus heiſſet hie recht thun / nicht 
nach dem Geſetz etliche werck thun / ſondern 
nach dem Euangelio an Chriſtum glauben! 


Wathir>. vnd dem Euangelio gehorſam leiſten / Wer 


Luce 9. 


ſich zu Gott bekeret vnd Chꝛiſtum annimmet / 
der thut die gerechtigkeit des Euangelij / Dann 


es iſt der hoͤchſte befelch Gottes / diſen ſolt — 
alle 


Moth: o ren. Auff die weife redet auch Chriſtus: 


allediezu mir fagen 9 Er HL£rr/ werden ins 
Reich Gottes kommen / ſondern dieden willen 
thun meines Vatters im Himmel / Alhie foꝛ⸗ 
dert Chꝛiſtus den glauben an jn / dann wer an 
Chꝛiſtum glaubet / der thut warhafftig den 
ernſten willen Gottes / nicht das er mit gůten 
wercken das Geſetze erfuͤlle / vnd alſo für Bott 
gerecht ſey / ſondern in dem iſt er Gott gehor⸗ 
ſam / das er an den Son glaubet / vnd durch jn 
die ſeligkeit ſuchet / nach dem er ſie durch die 
werck des Geſetzes nicht mag erlangen / Diſe 
außlegung iſt vom Herrn Chꝛiſto ſelbs gegeben 
worden. Johan: s. Das iſt aber der wille des 


der mich geſand bat / das wer den Son ſihet 


vnd glaubet an jn / habe das ewige leben / vnnd 
ich werde jn aufferwecken am Jüngſten tage / 
Vnnd abermal : Das iſt Gottes werck / das je 
thun ſollet / das jr glaubet an den / den er geſand 
hat. Alſo iſt zweyerley recht thun / Eines nach 
dern Geſetz / welches den Menſchen volkomlich 
ʒuuerrichten vnmüglich / Das ander iſt nach 
dem Euangelio / welches heiſt glauben an den 
Son Gottes Chꝛiſtum / Wer ſich mit diſem ges 
grundten bericht nicht will erſettigen laſſen / 
dem mag noch weiter alſo geantworꝛtet werde: 
Petrus redet am felben ort nicht von der vrſach 
vnſer Rechtfertigung warumb wir Bott ges 

en. ST 5 fallen / 


gefallen / ſondern fEraffetderen wahn / die do 

meincten die Juden woeren allein Gottes volck / 

vnnd bezeuget dargegen / das Bott ohn vnter⸗ 

ſcheid / allerley Menſchen ſie ſeien Juden oder 

Heiden zu gnaden auffnehme / wann ſie ſich nur 

zu Gott bekeren / an Chriſtum glauben vnnd 
Gottſelig ſind / Wer Gott fuͤrchtet vnnd recht 

thut / der gefellet GOtt ſpꝛicht Petrus / Nicht 

vmb feiner Gottes forcht oder frommigkeit die 
vnuolkommen iſt / ſondern vmb Jeſu Chꝛiſti 

Zebre: u. des mitlers willen / an welchen er glaubet/ Dañ 
niemand mag Gott gefallen ohn glauben / Nie⸗ 

mand kan Gott fürchten vnd recht thun / er ſey 

gleich ein Jud oder Heid / es ſey dann das er an 

Jeſum Chriſtum glaube / durch jn mir GOtt 

verſoͤnt ſey / vnd den lügen Geiteinpfan en 

babe. Das nun die Pabfklichemeine/:Cornelius 

habe ohn Chꝛiſti erkantnuß nur Heidniſche tu⸗ 

genden gehabt / gefaſtet / Aalmoſen gegeben vnnd 

fromlich gelebt / vñ ſolche werck hab Gott der⸗ 

maſſen angeſehen / das er jm Chriftum offenba⸗ 

ret / den glauben geben vnd ſelig gemacht iſt ein 

lauter vnuerſtand / Dann die gantze ſchrifft zeu⸗ 

Rom:14 get / das alles was nicht auf dem glauben ge⸗ 
ſchicht ſey finde / ds auch Gott ſeine gnad nicht 

nach verdienſt der werck / ſondern hach ſeiner 

Rom: 9. barinhertzigkeit vnd fuͤrſatz erzaige. Wes 

| mi 


mich erbarme (fpricht er) des erbarme ich mich, 
Das aber Cornelius Chꝛiſtum erEent bat vnnd 
glanbig gewoefenfey / deutet Lucas mit vielen 
worten / dann er nennet jn Gottſelig / vnnd zeu⸗ 
get das er jm̃er zu Gott gebetet habe / Vnd der 
Engel der Cornelio erſcheinet / ſpꝛicht / ſein gebet 
ſey erhoͤꝛr worden / Nun mag niemand recht 
beten / er ſey dann durch Chriſtum mit GOtt 
verſoͤnet / vnnd habe den Geiſt des gebets / wel⸗ 
cher durch den —— gen wird / Da⸗ 
rumb iſt Cornelius ſchon für GOtt gerecht ge⸗ 
weſen / vnnd wird. auf den Prophẽten / Moſe / 
Eſaia / Daniele / Zacharia ſchon gelernt haben / 
das Gott den menſchen durch den verheiſſenen 
Meſſiam / von ſünd vnd todt erloͤſen vnnd ſelig 
machen wolte / Daran fehlete es uber dem or⸗ 
nelio, das jm verborgen war / das Jeſus Chris 
der warhafftige Meſſias. nach der vers 
iſſung des Vatterserfchienen/ das werd’ dee - 
erlöfung verzichten / den todt erlitten / alles beza⸗ 
let / vnnd am dritten tage wider nufferſtanden / 
gen Himmel gefaren ware / vnnd alda ſeſſe zur 
rechten GOttes. Solches liecht des Newen 
Teſtaments hat Gott dem Cornelio nicht ver⸗ 
halten woͤllen / hat derwegen durch den Engel 
befohlẽ / Petrum holen zu laſſen / Das demnach 
Cornelius nicht allererſt gerechtfertiget / da P⸗ 
— ſſ5ſ nj irus 


% 


Kom: s8. 


trus zu jm kommen iſt / ſondern das erkentnuß 
Gottes vnnd die gaben des Geiſts / in jm ver⸗ 
mehret worden find. 
Sun Lleunden / muß and) der fpeuch Pauls 
1, Coꝛ: ı3. Wann ich allen glauben hette / vnd 
hette der liebe nicht / ſo were ich nichts / den Pa⸗ 
ak su jrem behelff dienen / die gerechtigkeit 
r werd’ zu befchönigen / Aber wer Paulum 
an dem ort mit fleif erweget/fibet leichtlich das - 
feine meinung gar nicht fey/die gerechtigkeit der 
werd’ zu beftettigen / ſondern zuzaigen welche 
früchte dem vechtfchaffenen glauben folgen 
müffen/dann das iſt Fein rechter glaube/der nur 
viel von Chꝛiſto rhümet / vnnd aber Beine liebe 
Gottes und des nechften gebieret/ Der glaub 
muß außbrechen / durch mancherley fruͤchte der 
ůten werck / zum zeugnuß das er rechtſchaffen 
—* wer die liebe nicht vbet / der bezeuget 
damit das er ohn Gottes Geiſt ſey / der die liebe 
anzündet / Wer Chꝛiſti Geiſt nicht hat / iſt nicht 
ſein hat auch den glauben nicht / Wer Chꝛriſto 
nicht angehoͤret vnnd ohn glauben iſt / der gile 
nichts vnnd mag nicht gerecht ſein. Das nun 
Paulus ſpricht: Wann ich allen glauben hette / 
alſo das ich koͤnd betge verſetzen / vnd hette der 
liebe nicht / ſo were ich nichts / iſt nicht alſo zu⸗ 
uerſtehen / als koͤnne jemand den men Id 
| — cu ha⸗ 


ben haben / vñ ohn liebe bleiben / Dañ ſo wenig 
die Sonne ohn liecht / das Fewer ohn hitze / 
Das Leben ohn regung / ein gůter Baum oͤhn 
früchte bleiben mag / alſo wenig ſind glaub vnd 
Geiſt / ohn liebe vnd gůte wercke. Paulus aber 
ſetzet das / das ſonſt vnmoͤglich iſt / auff das er 
deſto ſtercker ſchlieſſe / das der glaube durch die 
liebe ſoll thaͤtig ſein / vnd allen gedancken were / 
die da meinen / es ſey gnug wann ſie nur den 
glauben rhümen / ob ſie gleich ohn liebe vnnd 
Gottes forcht bleiben / Als wann einer fpzeche/ 
wann der Pabſt zu Kom todten aufferwecke⸗ 
ke / dennoch woere jm nicht zu. glauben / weil er 
GOttes Woꝛt verwirfft / vnnd grauſame Ab- 
goͤtterey vertheidiget / NRicht das möglich ſey / 
Das ein Pabſt der der Antichriſt iſt / koͤnne tod⸗ 
ten au / fondern auch das vnmüg⸗ 
lich iſt / wirdgefegt / auff das deſto berter 
gefchloffen werden / das dem Pabſt in keinem 
wege zu glauben fey / Oder wann einer alſo 
preche: Wann du gleich alle finde begangen 
die von Adam an/in aller Welt zu allen 

zeiten geſchehen find/ dennoch ſoltu nicht verza⸗ 
en an Chꝛiſto / Nicht das müglich fey/das ein 
enſch aller Welt ſünde auff fich habe / ſon⸗ 
der das vnmüglich iſt / wird geſetzt / auff das 
den Menſchen alle vrſach zur verzweifflung 
genom⸗ 


10. 
Math: 6.. 
‚Buct: 6.. 


Epheſ:2. 


genommen werde / vnnd wie tieff er gefallen / 
dennoch in Chꝛiſto die vergebung der ſunden 
gewiß glaube. Auff diſe weife ſetzet auch 
Paulus den ſpruch / wie er dann dergleichen ons 
mügliche ding mehr ſetzet / als wann er mit 
Engel zungenredet / vnnd wülte alle ges 
heimnuß / welchs einem Menſchen in diſem le⸗ 
ben vnmüglich / Will dennoch Paulus allein 
das beweiſen / das der glaube der ohn liebe vn⸗ 
fruchtbar bleibet / nicht rechtſchaffen ſey / vnnd 
demnach nicht gerecht mache. 

Zum Zehenden / Zihen die Paͤbſtlichen wider 
vns an / die ſechſte Bitte im Vatter vnſer / Ver⸗ 
gib vns vnſer ſchuld / als wir vergeben vnſern 
ſchuldigern. Item / Vergebet ſo wird euch ver⸗ 
geben / Hierauß vermeinen ſie zuſchlieſſen / das 
Gott vmb vnſer vergebung vnd Brůderlicher 
verſoͤnung willen / vnſere ſůnd vergebe vnd für 
jm gerecht ſchetze. Aber die: wort. Chꝛriſti im 
Gebet habe gar nicht diſen verſtand / Viel mehꝛ 
aber. weil vns Chꝛiſtus heiſt vmb vergebung 
der. ſünden bitten / lehret er/ dʒ vns die ſund ohn 
verdienſt auß gnaden nachgelaſſen werde / in 
maſſen die gantze heilige ſchrifft ſolches durch⸗ 
auß zeuget: Auß gnaden ſeid jr ſelig worden 

ſpricht Paulus) dutch den glauben / vnd daſ⸗ 
lbig nicht auf euch / Gottes gabe iſts / ger 
an 


auf den wercken / damit ſich nicht jemand rhü⸗ 
me. Vnnd am andern ort: Bott bat uns ge⸗ Coloſſ: 2 
ſchencket alle ſünde / vnd außgetilget die hand . 
ſchrifft ſo wider uns war. Chꝛiſtus malets 
auch klerlich im gleichnuß Matth: 18. Das 
der HErrꝛ dem knecht alle ſchuld erlaſſen hab / 
nur auß gnaden / Zu dem iſt nicht müglich / das 
ein PH feinem nechften feine fehle von ber- 
tzen vergebe/er ſey dann zuuor mit Gott verfö= 
net / vnd habe den glauben vnnd heiligen Geiſt 
empfangen / dann hertzliche / warhafftige ver⸗ 
ſoͤnung vnnd ſanfftmütigkeit / iſt ein frucht des 
heiligen Geiſts / Weil dann vnſere vergebung 
erſt folget der verſoͤnung mit Gott / ſo kan ſie 
derſelben keine vrſach ſein / Auß diſen vrſachen 
aber hat Chꝛiſtus den anhang (als wir vnſern 
ſchuldigern vergeben) hinzugethan / Erſtlich 
zu lehren was vns Chꝛiſten gebure / Nemlich 
nach dem Gott der Vatter im Himmel ſo gne⸗ 
dig mit vns vmbgehet / vnnd vns alle ſchuld 
nachlaſſet / das wir gleichßfals mit vnſern mit⸗ 
knechten auch faren ſollen / vnd vnſer recht fal⸗ 
len laſſen. Zum Andern zuerinnern / das der 
glaub vnnd Das gebet nicht rechtſchaffen feien/ 
wo das berg Die rachgirigkeit behelt / dan ſünd 
wider das gewiſſen vnd glauben / leben nicht 
bey einander / Derwegen empfehet der rachgi⸗ 
see rige nicht 


Ruccısı 
Rom.s. 


Jeſa. 64: 
Johan: 1. 


rige nicht vergebung der ſünden / weil er ohn 
glauben iſt. Fuͤrs Dritte anzuzaigen / das Gott 
vnſere lindigkeit / ſanfftmut / gedult / wilfertig⸗ 
keit gegen dem widerſacher / wie auch alle ande⸗ 
re gůte werck / ſo auß dem glauben geſchehen / 
reichlich erſtatten und belohnen woͤlle. 

Zum Eülfften / Wer den lohn empfeht / der 
mag ſich des verdienſts rhümen / Das ewige 
leben wird in der heiligen ſchrifft ein lohn ges 
beiffen/darumbznüflen wir es verdienen. Auf 
biſes Argument fegen die Paͤbſtlichen ſehr viel/ 
vnd hat wol ein wenig [cheins / Das es aber cin 
vngrund ſey / wöllen wir klerlich für augen le⸗ 
gen: Auff den Erſten ſpꝛuch antworte ich alſo / 
Wann Menſchen mit einander handlen / da 
mögen lohn vnd verdienſt zuſammen gehoͤren / 
Da aber der heilige Gott mit vns ſündern han⸗ 
delet / folget auf dem lohn den Bott verſpricht / 
nicht als bald vnſer verdienſt / dann vnſer ge⸗ 
horſam iſt vnuolkommen / Wann wir alles ge⸗ 
than haben / müſſen wir ſagen wir find vnnůtze 
knecht. Auch diſer Welt trůbſal ſind nicht werd 


der herrligkeit / die an vns ſoll offenbart wer⸗ 


den. Alle vnſere gerechtigkeit iſt wie ein vn⸗ 

reines tuch. Johannes der Tauffer iſt mit al⸗ 

ler feiner heiligkeit nicht werd / das er Chriſto 

die ſchuchtiemen auffloͤſe / Welcher menſch ** 
i 


fich dañ feines verdienſts gegen Bott rhümen / 


Nicht defto minder verfpricht uns GOtt den 2· Cor:1. 


lohn / vnd reicht jn auch vberflüſſig / Aber alle 


verheiffung find Amen ond jain Jeſu Chriſto / 


GOtt belohnet reichlicy alle güte werck der 
glaubigen die nichts verdienen / aber vmb ſei⸗ 
nes Sons Jeſu Cheifti woillen, Iſt derhalben 
der erfte fpzuch falſch. Auff den andern ant⸗ 
worteich: Dasdie ſchrifft Das ewige leben ci= 

entlich einen lohn haiſſe nirgend / wol 
pꝛicht Chriſtus: Ewer lohn iſt groß im Him⸗ 
mel / Das iſt / Im ewigen leben ſoll euch die ver⸗ 
folgung vnd ſchmach reichlich belohnet wer⸗ 
den / Solchs aber iſt viel anders geredt / dann 
das ewige leben iſt ein lohn. Das auch die Pa⸗ 
piſten / den groſchen den Chꝛiſtus Matth: 20. 
heiſt den arbeitern geben / das ewige leben deu⸗ 
ten woͤllen / mag je nicht beftehen/fintemal auch 
die jren groſchen vnnd lohn empfangen ha⸗ 
ben / die wider den Haußnatter gemurret / vnd 
von jm hoͤren müſſen / nim hin was dein iſt / 
vnd gehe bin / in welchen Chꝛiſtus die ſo nicht 
ſelig werden / auff jren verdienſt trutzen / abge⸗ 


— 


Matth: n 


malet. Alſo aber redet Paulus: Donum Dei Rom: 6. 


vita zterna, Das ewige leben iſt ein gab Gottes / 
Ob er wolzuuo: geſagt hatte / Der ſünden ſold 
iſt der todt / ſo has er doch darauff nicht einfuͤrẽ 

ttt ij wöhen/ 


12, 
Luce 1. 


woͤllen / wie es fich nach der vernunfft wol ges 


reimbt bette/ Dasewoige leben aber iſt ein lohn 
der gerechtigkeit / Sondern fpricht: Eine gabe 


Gottes iſt das ewige leben / Die find verdient 


dẽ todt / dañ ſie iſt eine vollige ſünd / Die gerech⸗ 
tigkeit aber verdienet nicht das ewige leben / 
dañ ſie iſt in vns nicht vollig / Beſtehet alſo der 
ander ſpruch auch nicht / Was will dann das 
bawfellig Argument ſtutzen / vnnd geſetzt das 
ſich doch nicht / die ſchrifft hieſſe das ewi⸗ 
ge leben einen lehn / Darauff folgete dennoch 
nicht / das wir es verdieneten | Dann es wurde 
darumb ein lohn genennet werden / das es alle 
gůte wercken der glaubigen reichlich belohnet / 
ob es gleich nicht vmb der werck willen / ſon⸗ 
dern auß gnaden geſchencket wird / Das Vaͤt⸗ 
terliche Erbe wird dem Son nicht gegeben da⸗ 
rumb / das er viel gearbeitet / vnnd es verdienet 
hab / ſondern das er der Son im Hauß vnnd 
Erbe zum guůt iſt / vnd nicht deſto minder loh⸗ 
net das Vaͤtterlich Erbe / alle muͤhe vnd arbeit 
des Sons reichlich. Alſo iſts auch mit dem 
ewigen leben / welches wir ererben / weil wir 
— den glauben kinder GOttes worden 
ind. 

Zum Zwoelfften/ Das der Euangeliſt Lucas 
ſagt / vom Zacharia vnd Eliſabeth. Sie — 
aber 


aber alte beide from fuͤr Gott / vnnd giengen in 
allen Bebotten vnnd fagungen des Herrn vn⸗ 
tadelich/ Solche deuten vnſere wwiderfacher al⸗ 

ſo / als hetten Zacharias vnnd Eliſabeth das 
ganze Geſetʒ Gottes erfüllet / vnd weren durch 

ſren gehoꝛſam für Gott gerecht geweſen / Es 

iſt aber eine zugenoͤtigte falſche deutung / Man 
muß fleiſſig achtung geben / von welcher ge⸗ 
rechtigkeit Lucas rede / In der erſten — 

iſt gemelt / vñ auf Gottes wagt erwiefen wor⸗ 
den / das die ſchrifft von zweierley gerechtigkeit 
redet / Eine iſt die gerechtigkeit des Geſetzes / 
welche ſtehet im gehorſam gegen GOttes Ge⸗ 
botten / Die Andere iſt die gerechtigkeit des 
Euangelij / welche iſt die gnedige vergebung 

der fünden vnd verſoͤnung mit Gore / in denen 

die an Chꝛiſtum glauben. Don der gerechtig⸗ 

Feit des Geſetzes / redet die ſchrifft abermal auff 
mancherley weife/ Dann erſtlich iſt da Die vol⸗ 
Eommene gerechtigkeit/ welche iſt die gantze er⸗ 
fuͤllung aller Gebotten Gottes / von welcher re⸗ 

det Moſes / Du ſolt Gott deinen Herrn lieben / Deut: 6. 
von gantzem hertzen / von gantzer ſeelen von 
gantzem gemüte / vnnd den nechſten als dich 
ſelbs. Item / Die liebe iſt die erfüllung des Ge⸗ Kom: 10. 
ſetzes / Fuͤrs ander nennet die ſchrifft auch ge⸗ 
rechtigkeit / den euſſerlichen gehoꝛſam gegen die 
et este iij Gebot / 


Gebot / als nicht ligen / nicht ſtelen / nicht toͤdten / 

nicht Ehebrechen / ſondern erbarlich vi fromg⸗ 

klich leben / ob gleich das hettz nicht allein voller 

| boͤſen lift und affecten ſtecket / ſondern auch ohn 
Mach: 6, buſſe vnd glauben iſt. Chriſtus vnnd Paulus 
nennen diß eine Phariſeiſche vnd des fleiſches 
gerechtigkeit / moͤcht auch wol eine Heidniſche / 

Oder Philoſophiſche / oder Burgerliche gerech⸗ 

tigkeit heiſſen. Fuͤrs Dritte nennet die ſchrifft 

auch gerechtigkeit / den gehorſam der glaubigen 

Chꝛiſten / welcher nicht iſt die gantze erfüllung 

des Geſetzes / die keinem Menſchen in diſem le⸗ 

ben müglich / gehet aber von rechtem hertzen / 

auß reinem glauben vnd gůtem gewiſſen / vnd 

iſt eine frucht des H. — Weil nun die per⸗ 

on durch den glauben an Chꝛiſtũ Bott gefellig 

iſt / left jm Bott folche gerechtigkeit auch gne⸗ 

dig gefalle/als die Im zun chzen raicht. Alfo redet 

nun Lucas / Erſtlich vonder gerechtigkeit des 

- Aucıız Enuangelij / das Zacharias vnnd Eliſabet file 
GOtt ſind from geweſt / nemlidy durch den 

glauben an den verheiffenen Meſſiam / welcher 
gewaltig fheinet auf dem Lobgeſang Zacha · 

tie. Darnach redet erauch von der gerechtige 

keit / des wirtadelichen lebens / für Menſchen 

nach allen Geboðten / vnnd des gůten gewiſſens 

fuͤr Gott / welche in allen glaubigen fen * 

ua rn x $ 


Solche grechtigkeit aber des guͤtẽ gewiſſens / 
iſt nicht die erfuͤllung des gantzen Geſetzes / 
ſondern nur ein anfang des rechten gehorſams / 
dabey noch vil vnreinigkeit iſt / laut des ſpꝛuchs: 
Wer kan mercken wie offt er fehlet? — Pſal: 19 
mir die verborgene fehle. Das alſo auch Zach⸗ 
arias vnd Eliſabet haben bekennen müſſen / ne⸗ 
ben dem Das es der ſpruch Dauids bezeuget: 
Dafuͤr werben dic) bitten alle heiligen. Item / Pfal: 32⸗ 
Ye die iſt Fein lebendiger gerecht / So erweiſt Pſal: 143- 
ichs auch auf der folgende Hiſtoria Luce / do 
er meldet / wie Zacharias vmb kines vnglau⸗ 
bens willen/ von Gott geftrafft vnnd ſtum fey 
worden / darumb hat er je dz gantz Geſetz nicht 
— iſt bald imm erſten Gebot bruͤchig 
worden, 
Bey difer widerlegung der Däbfklichen uns 
grund / will ichs auffdifmal Aa vnd blei⸗ 
ben laſſen / dann Gottſelige Chꝛiſten hierauß 
gnugſam verſtehen / wie ſre loſe behelffſo gar 
keinen beſtand haben / vnd nur auß eitelem vn⸗ 
uerſtand flieſſen / als das ſie die wort der heili⸗ 
gen ſchrifft feiſchlich deuten / Geſetz und Euan⸗ 
gelion nicht eigentlich vnterſcheiden / ſondern 
fuͤrſetzlich in einander mengeln / auch die ſprüch 
der heiligen ſchrifft nicht nach notturfft erwe⸗ 
gen / ſondern verſtuͤmñelen / Datzu — 
ich acht 


Gal:9. 


lich acht geben / wohin ein jedes von Propheten 


vnd Apofteln geredt/ und dann eiteler Sophi⸗ 
fterey ſich befleiſſigen / Wer nun Die jesstgehötte 
widerlegung mit fleif wird erwegen vnnd faſ⸗ 
fen / dem wird mit GOttes huͤlff nicht ſchwet 
fein / auch. andere dergleichen der Päbfklichen 
Begenwonff mit geund Böttliches worts auff⸗ 


zuloͤſen. | | 

Zum Befchlus wöllen wir noch ein wenig 
antworten / auff etliche einrede der Päbftlichen/ 
mit welcher ſie vermeinen vnſere lehre vom 
glauben vngewiß zumachen / auff das jr vn⸗ 
** vnd loſe behelff / allenthalben offenbar 
werden. 

Als dann die Paͤbſtlichen vns den ſpruch 
Salomonis fürwerffen / Kein Menſch ken⸗ 
net weder die liebe noch den haß jrgent eines 
den er fuͤr ſich hat / Darauß fie ſchlieſſen woͤl 
len / der Menſch koͤnne nicht wiſſen / ob er bey 
Gott in gnaden oder vngnaden ſey / iſt darauff 
beſtendig zu antworten: Salomon redet von 
dem vrtheil / das auß dem glůck vnd vngluͤck / 
vnnd was dem Menſchen hie auff Erden wi⸗ 
derferet genommen wird / wie er ſich ſelbs auf» 
drucklich erkleret mit vielen worten: Es begeg⸗ 
net einem wie dam andern / dem gerechten wie 
dem vngerechten / dem güten vnnd reinen Air 


dem vnreinen / wie es ben meineldigen gehet / 

ſo gehet es auch dem der den Ayd fuͤrchtet / da⸗ 

rumb kan man auß dem gluͤck / oder vngluͤck 

nicht wiſſen / wer Bott gefalle oder nicht / 

Achan wird zu todt geſteiniget / dann er hatte 

des verbanten genom̃en / Jeremias / Naboth / 

Stephanus / ſind vnſchuldig / vñ werden doch 

auch geſteiniget. Joſeph iſt reich / gluͤckſelig vnd 

ſitzt in groſſer herrligkeit / iſt aber fromb vnd 

Gottſelig dabey / Alexander / Herodes / Craſſus / 

find Gottloß / vñ beſitzen doch die reichthumb;/ 

Darumb muß niemand auß den zufellen von 

Gottes willen gegen vns richten / Lazarus ſolt 

nicht darumb ſchlieſſen / das er von GOtt ver⸗ 

worffen ſey / weil er ſo arm vnd kranck da ligt / 

Der reiche man ſoll nicht darumb ſchlieſſen er Luce 16. 

habe einen gnedigen Gott / das er ſo reich iſt vñ 

herrlich lebet / GOtt leſt ſeine Sonne ſcheinen Math: 5. 

vber boͤſe vnd fromme / Auch wirfft Gott das 

vngluͤck vber boͤſe vnd fromme. Auß dem wort 

Gottes aber koͤnnen vnd ſollen wir gewiß vnd 

vngezweiffelt ſchlieſſen / wie Gott gegen vns 

geſinnet ſey / es gehe uns gleich wol oder vbel / 

Dañ Gott hat beides offenbaret / Erſtlich das 

die ſo an Jeſum Chꝛiſtum nicht glauben / vnnd 

die in ſünden wider das gewiſſen leben vnd fort 

faren Gott nicht gefallen / noch theil am Reich 
vv» Gottes 


Johan:3. 
Gal: 5. 


Job 


Gottes haben / fie feiert gleich arm oder reich / 
gluͤckſelig oder vngluͤckhafftig / leben in güten 
oder böfen tagen / Dann alfo zeuget Bott felbs 
von feinem willen: Wer nicht glauber / der iſt 
ſchon gerichtet. Item / Die ſolchs thun / werden 
das Reich Gottes nicht ererben / Ob dañ gleich 
Sennacherib / Achab / Jezabel / Achitophel / Jo⸗ 


ab / in groſſen ehren vnnd würden gelebt haben 


ein zeitlang / dennoch weil ſie Gottloß geweſen / 
haben ſie ſchlieſſen ſollen / das Gott jnen feind 
were / vnnd ſie ewig ſtraffen wolte. Zum An⸗ 
dern zeuget Gott in ſeinem wort außdrucklich / 
das er denen gnedig ſey / ſie liebe / gerecht vnd ſe⸗ 
lig machen woͤlle / die ſein wort annehmen vnd 
an Jeſum Chꝛiſtum glauben / vngeacht was 
jnen für gluͤck oder vnglück bie auff Erden 
moͤchte begegnen / Wañ einer gleich nicht allein 
mit groſſer armut / kranckheit vnd todtsgefahr / 


ſondern auch mit ſünden noch beladen iſt / den⸗ 


noch wofern er glaubet an den heiland Jeſum 
Chꝛiſtum / ſo ſoll er feſtigklich ſchlieſſen / das er 
einen gnedigen Gott habe / vnnd ein Erbe ſey 
der ſeligkeit / ob er auch gleich des todts ſterben 
müſte / ſo Pller doch an Gottes gnad nit zweif⸗ 
felen / wie der liebe Job ſagt: Etiamfi occiderit 
me tamen fperabo in eum, Dann er mich gleich) 
toͤdtet / ſo will ich doch auff jn hoffen, De da 

ſtehen 


ſtehen Gottes Woꝛt / die uns gewiſſer find dañ | 
alles was vns in der welt mag begegnen. Wer Johan:;. 
an den Son glaubet/ der hat das ewige leben, 
Item / Wieuiel jn aber auffnahmẽ / denẽ gaber _ 
macht Gottes Rinder zu werden / die an feinen Johau:i. 
namen glaubẽ. Itẽ / Der Geiſt Gottes gibt zeu- Roma:s. 
gnuß vnſerm Geiſt / dz wir Gottes kinder find. 
Item / Weil wir gerecht worden find durch den Kon: 5. 
glauben / ſo haben wir frieden mit Bott. Item / 
Alle die den namen des Herrn ii follefe- Bom:ıo. 
lig werden, Wie nun der menfch wiſſen kan ob 
er Gottes wort glaube oder nicht / alſo kan vnd 
ſol er auch ſchlieſſen / nicht auß der erfarung des 
gluͤcks oð vngluͤcks / ſondern auf Gottes woꝛt / 
wie Gott gegen jm geſiñet ſey / Ob gleich Abel 
vom Bruder erſchlagen / Joſeph ins gefengnuß 
verſtoſſen / Eſaias mit einer fege mitten von ei⸗ 
nander zerſchnittẽ / Jonathas in der ſchlacht võ 
feinden vmbgebracht / Stephanus zu todt ge⸗ 
ſteiniget / Laurentius auff Fewrrigen kolen ge⸗ 
braten worden / Dennoch welil ſie feſt im glaube 
beam wort Gottes gehangen / vñ in Chꝛiſto dʒ 
ewige lebẽ beſtendigklich gehoffet haben / haben 
fie bey jnen ſchlieſſen koͤñen vñ ſollẽ / das fie einen 
gnedigen Gott im Him̃el hetten / deſſen fie auch 
im hertzen durch den heiligen Geiſt verſiegelt 
vnd verſichert gewefen. Hergegen ob gleich 

vvv u Gau 


Saul) Jeroboam / Achab / Sennacherib / Achl⸗ 


tophel / Nabal / groſſe ehre / rechthumb / gewalt 
vnd herrligkeit gehabt / jedoch weilfie GOttes 
wort nicht geachtet / an den Meſſiam nicht ge⸗ 
glaubt / vnd ohne buffe blieben find / ifts gewiß 
das Bott Feinen gefallen an jnen gehabt / ſon⸗ 
dern feinen geimmigen / gerechten zorn für vnd 
fiir wider fie gehen laſſen. 

Fuͤrs Ander / Die Päbfkliche füren dẽ ſpruch 
Jeſus Syrach cap: 5. De propiciato peccato 
ne ſis ſecurus. Vber die verſoͤnte ſünde ſey nicht 
ſicher / Hiemit vermeinen ſie jhren Heidniſchen 
zweiffel an Bott zubeſtettigen / Darauff ant⸗ 
worten wir alſo: Dieweil die Paͤbſtlichen wol 
wiſſen / das die translation an diſem ort ver⸗ 
felſcht iſt / dann es ſoll heiſſen / De propiciatu ne 
fis ſecurus. Vmb der verſoͤnung willen ſey nicht 
ſicher / vnd heuffe nicht eine ſunde vber die an⸗ 


‚der: Solten fie ſich billich der ſchentlichen So⸗ 


phiſterey ſchemen / dann mutwillige verkerung 
der ſchꝛifft iſt nicht allein vnchriſtich / ſondern 
auch vnerbar. Jeſus Syrach will nicht das 
man im zweiffel ſtehe / ob die ſünd vergeben ſey / 
ſondern das man gnedige verſoͤnung zu fleiſch⸗ 
licher ſicherheit vnnd verachtung Gottes nicht 
mißbrauchen ſoll. Es iſt je ein groſſer vnter⸗ 
ſcheid zwiſchen dem Chriſtlichen glauben / 

F welcher 


welcher eine zuuerſicht iſt auff GOttes barm⸗ 
hertzigkeit / Gottes gute vnd warheit hoch rhů⸗ 
met / vnnd den Menſchen zu aller Gottſeligkeit 
vnd tugent treibet / vnnd zwiſchen fleiſchlicher 
ſicherheit welche eine verachtung Gottes vnnd 
ſeiner wolthaten iſt / GOtt zum hoͤchſten vn⸗ 
ehret / vnd zu allerley fünden vᷣrſach gibt / Den 
glauben fordert GOtt ernſtlich / Thut buſſe !Narci ı. 
ſpricht Chꝛiſtus / vnd glaubet an das Euange⸗ 
lion / Die ſicherheit aber verbeut Gott / laut der 
wort: Seid nicht wie Roß vnd Meuler / den⸗ Pſal: zꝛ· 
nen man gebiß ins maul legen muß / Alſo will 
nun Syrach vermanen / das niemand Gottes 
gnad vnnd güte / zum fündlichen leben. miß⸗ 
brauchẽ / niemand auff Gottes barmhertzigkeit 
frech ſündigen ſoll· Sondern wie man Gottes 
barmhertzigkeit feſtigklich ohn zweiffel in Chris 
ſto glauben ſoll / wann man in ſünde gefallen 
iſt: Alſo muß man GOttes ernſtlichen vnnd 
ſchreck lichen zorn fuͤrchten / auff das wir weiter 
in ſünde nicht fallen. Das diß Syrachs mei⸗ 
nung ſey / gebẽ ſeine eigne wort / die auff deutſch 
alſo lauten: Dencke nicht ich hab wol mehr ge⸗ 
ſündiget / vnd iſt mir nichts boͤſes widerfahren / 
Dann der Herz iſt wol gedultig / aber er wird 
dich nicht vngeſtrafft laſſen / Sey auch nicht ſo 
ſicher / darumb das deine fünde verſoͤnt iſt das 

vvv iij du 


du darumb fiir vnnd für fündigen wolteſt / 

Dencke auch nicht Gott iſt ſehr barmhertzig / 
Er wird micht nicht ſtraffen / ich ſündige wie 

viel ich will / Er kan bald alſo zornig werdẽ als 
gnedig er iſt / Hie müſſen alle menſchen / die ver⸗ 

nunfft haben / bekeñen / das Syrach die fleiſch⸗ 

liche ſicherheit vnd nicht den Chꝛiſtlichen glau⸗ 
N oDritte, Wollen die Plbſtüchen al 

rs Dritte / en die ichen alſo 
Jeſa: 40. folgern / Gottes rath iſt — wie die 
om. ſchꝛifft zeuget / Wer bat den ſinn des Herrn er⸗ 
kant / Wer iſt ſein rathgeber gewefen Darumb 

kan niemand wiſſen / ob vns Gott woͤlle ſelig 

machen oder nicht. Antwort: Gottes rath iſt 
vnerforſchlich in denen ſachen / die er uns nicht 
bat offenbaret / Auff welchen tag vñ ſtund die 

welt vergeben foll/ mag niemand erfosfchen/ 

Ob Joſeph auf. dem gefengnup kommen vnnd 

zum Herrn in Egypto ſolt werden / kond we⸗ 

der er noch ſein Vatter Jacob wiſſen / ehe es ge⸗ 
ſchehen war / Was Johañes für ein end wurd 

nehmen / kond Petrus nicht wiſſen / Ob Judas 
WMacabeus entlich von feinden ll erſchlagen 
werden / war jm vnwiſſend / Don diſen vund 

andern unzelbaren ſachen / iſt Gottes rath vn⸗ 

Ecdef: 7, erforſchlich / vnnd GOtt will das det Menſch 
nicht wiſſe was kuͤnfftig iſt / Es ſey dann das 
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ers offenbare vnd verkündige. In beten fachen 
aber die Bott felbs yon Himmel verfündiger/ 
feinen rath / willen vñ meinung außdrucklichen 
vermeldet vnd kund machet / koͤnnen vnd ſollen 
wir wiſſen vnnd ſchlieſſen / wie er geſinnet ſey / 
Do er verkündiget das er nach 120. Jaren Die Bene: 5. 
Welt mit der Sündfluth wolt vertilgen / Da Gene: 18. 
er ſelbs meldet wieer Sodoma wolt vmbke⸗ 
ren / Da er verheiſſet / das Sennacherib in Hie⸗Jeſa: 38. 
ruſalem nicht kom̃en ſoll / Do er eigentlich mel- Jere: a5. 
det / das die Babyloniſche gefencknuß 70. Jar 
ſolte weren: Da haben je Noah / Abraham) 
Hißkia / Jeremia / den rath vnd willen Gottes 
wiſſen koͤnnen. Alſo hat Gott auch erſtlich das 
Geſetz offenbaret / Dani er bezeuget das er zürne 
wider alles Gottloſes weſen aller Menſchen / 
vnnd das er bie ſünde ſtraffen woͤlle Darnach 
hat er auch das Euangelium vom Him̃el ver⸗ 
kündiget / vnnd darin bezeuget / das er allen ſo 
warhafftige buſſe thun / vnd an den verordne⸗ 
ten — Jeſum —— — * fünde 
vergeben/ jnen gnedig ſein / die gerechtigkeit zu⸗ 
rechnen vnd ſeligkeit ſchencken woͤlle. | 
Der nun zu GOtt nicht bekeret wird / noch 
an Chꝛiſtum glaubt / der ſoll vnnd kan gewiß 
ſchlieſſen / das er bey Gott in vngnaden ſey / 
dann Gott hat ſeine meinung vnnd willen > 
Bon Des 


Johan: 3. uon bez euget / Wer an den Son nicht glaubt / 


Zacha: 8. 


der Herr. Wer aber war 


der wird Das leben nicht ſehen / ſondern der zoꝛn 
Gottes bleibet ober jm. Item / Wer in unzucht/ 
Ehebruch / diebſtal fortferer/der ſoll es in keinen 
zweiffel ſetzen das er einen vngnedigen GOtt 
babe / dann alſo zeuget GOtt ſelbs Hzc ſunt 
quæ odi dicit dominus. a haſſe ich ſpꝛicht 

fftig buſſe thut / vnd 
glaubet dem heiligen Euangelio / der kan vnnd 
ſoll ſchlieſſen / wie vnwürdig vnnd vnrein er | 
gleich iſt / das er bey Gott in gnadenfey/ verges 
bung der ſündẽ erlangt habe/ fuͤr Goti gerecht / 
ein Tempel des heiligen Geiſts / vnnd gewiſſer 
erbe ſey des ewigen lebens / Dann ſolchen rath 
vnd willen har Bott mit feinem Ayd bezeuget: 


Ezʒechr z3· So war alsichlebe / ſo willich nicht den tobt 


"Johan:s. 


des ſünders / ſondern das er ſich bekere vnnd le⸗ 
be, Item / Das iſt der wille des der mich geſand 
hat / das wer an den Son glauber/ habe das 


. ewige leben. Wie nun der ſo fich vnterſtehet / 


Gottes rath vnd wollen ohn wort vnnd offen⸗ 
barung zuerforſchen / mit groſſer vermeſſenheit 
wider Gott ſündiget / vnnd in eitel jrthumb fel⸗ 
let / alſo auch ſündiget nicht weniger der / ſo 
Gottes rath nicht glaubet noch annimmet / den 
Gott ſelbs von Him̃el hat offenbaret. Iſt der⸗ 
wegen keine vermeſſenheit / ſondern vielmehr 
— ein ge⸗ 


ein gehorſam vnd demut feftigklich glanben / 
was Gott von: feinen» willen gegen ons bat 


diget. * | 

Zum Dierden vñ letʒtẽ / wird ausch der ſpruch 
Dauids: Wer kan wiſſen wie offt er fehlet / wi⸗ 
der den glauben von den Papiſten angezogen / 
Dann weil viel verborgene vnd vnbekante ſün⸗ 
den ſind / die GOttes gnad hindern / vnnd den 
Meñſchen verdam̃en / vnd nach Dauids zeug · 
nuß niemand wiſſen koͤnne / ſeine verborgene 
ſünde / ſo koͤnne niemand ſchlieſſen / ob er ſey in 
gnaden ‚oder nicht Dif iſt abermal eine fre⸗ 
u vetrkerung der woꝛt Dauids / welcher 
an diſem ort nicht redet von den ſünden der vn⸗ 
bekerten / auch nit von fündeh wider das gewiſ⸗ 
ſen / ſondern von den manchfeltigen gebrechen 


vnnd ſchwacheiten in den heiligen / die zwar 


nicht alle dem hertzen bekand ſind / aber gleich⸗ 


wol Gottes gnad vnd den glauben mit nichten 


hindern / Darumb muß man alhie fleiſſig vn⸗ 
ker fcheiden/ verborgene ſund oder fehle / in denen 
ſo nicht zu Gott bekeret ſind / ſo andy den grund 
des glaubens nicht behalten / oder die in ſuͤnd 
wider das gewiſſen fallen / Vnd dann verbor- 
gene fehle in den bekerten / welche den grund 
des glaubens behalten / vnd ſich für find wider 
das gewiſſen mis huͤlff des H. Geiſts huͤten. 
— F 


4. 


Johan: 3. 


KRem.s. 
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Allerley ſünd in denen / ſo an Chꝛiſtum nicht 
glauben / oder wider vom glauben abgefallen / 
vnd werck des fleiſches volbringen / hindern 
die gnad Gottes / ſie ſind dem bekant 
oder verborgen / Dann wer an den Son nicht 
glaubet / der iſt ſchon gerichtet. un 
In denen aber die zu Bort befert find / vom 


Kor Apoftolifcher lehr nicht weichen/fondern 
eſtigklich a 


n Jeſum Chriſtum glauben / ob 
‚gleich noch mancherley ſchwacheiten vnnd ge 
brechen ſeien / auch viel verborgene fehle / 


hinderẽ doch ſolche fehle die gnad Gottes nicht / 
dann Chꝛiſtus Jeſus decket mit feinem‘ 


ke imengel und vnreinigkeit der glaubige 
ie ſolchs Paulusmit reichen vnd troͤſt 
weten befrefftiget. So if nun nichts. vers 
nicht nach dem fleiſch wandelen / ſondern nady 
dem Geiſt. Damit auch Dauid ſtimmet: Wol 
dem dem die obertrettung vergeben find / dem 
die fünde bedeckt iſt / Wol dem Menſchen / dem 
dcr Her: die Miſſethat nicht zurechnet / in des 
Geiſts kein falſch iſt. Dauid leugnet nicht das 
noch fund vnnd vbertrettung in den glaubigen 
vnd häligen ſey / vnd fpricht fie gleichwol ſelig / 
dann Gott decket die ſünde zu mit dem blut eis 
nes Sons, Das aber ein vnterſcheid ſey 
nes, | zwiſchen 


zwifchen glaubigen unnd heischleen / auch der 
glaubige wiſſen koͤnne / ob er fich des trofts 
möge annehmen / fester hinzu (indes Geiſte 
kein falſch iſt) Das iſt / Gott fordert einen rech⸗ 
ten / herrlichen glauben / der in rechter bekerung 
das woꝛt der gnaden annehme / Wer aber in 
fünden wider das gewiſſen fort feret / GOtt 
verachtet / vnd einen falſchen Geiſt hat / der hat. 
ſich des troſts nicht zu frewen. Da nun jemand 
beſorget / er möchte ſünde wider das gewiſſen 
haben / die jm doch verborgen weren / der ſoll 
wiſſen / wañ in ſeinem Geiſt kein falſch iſt / das 
iſt / wann ſein glaub nicht heuchleriſch / ſondern 
eg ee troft des Euangelij 
annimmet / ſo feien jm alle ſünde / bekante vnnd 
vnbekante / vergeben. Paulus fpeicht auch: Das Gal: 5. 
die wercke des fleiſches offenbar vnnd dem g⸗⸗ 
wiſſen bekant ſein / als Hurerey / Mord / Dieb · 
ſtai / Ehebruch / Haß / dorn / Rotten vnnd der⸗ 
leihen. Item / Joh: Je lieben ſo vns vnſer una: > 

Der nicht verdammet / fo haben wir eine frei⸗ 
Digkeit zu Gott / vnnd was wir bitten/ / werden 
wir von jm nehmen, Auß welchen zeugnuſſen 
erſcheint / das die/ ſo GOttes wort haben vnnd 
annehmen / wiſſen koͤnnen / ob fie find wider 
das gewiffen haben oder nicht / ſo berhuet auch, 
big verſonung wicht darauff / Das der glaube 

| v5 5 ſtarck 


ſtarck vnnd groß / vnnd der troſt im bergen ale 
bald empfunden werde / Dann Chꝛiſtus wird 


Jeſa. 42 das zerſtoſſen rhoꝛ wichtzubrechen / noch das 


Romz14. 


glimmende tocht außleſchen / Den ſchwachen 
sm glauben bat Gott angenom̃en ſpricht Pau⸗ 
lus / Derhalbi auch der ſchwachglaubige feſtig⸗ 
klich ſchlieſſen ſoll / das jin alle fünde verziehen 


ſind / vnnd er einen gnedigen Gott im Himmel 


habe. Der menſch ſoll nicht vrtheilen von Got⸗ 
tes willen gegen jm nach feinen fülen / oder nad) 
ſeinen newen bewegungen vnnd wirckungen / 
ſondern nach dem wort des Euangelij / Das 
dann vnſer glaub rechtfchaffenfey / zeuget der 
Geiſt Gottes / der vnſerm Geiſt zeugnuß gibt] 
das wir kinder Gottes ſind / Dazu auch die er⸗ 
fahrung im Creutz / Dann truͤbſal dringet ges 
duit fpaicht Paulus / gedult aber bringet erfah⸗ 
rung / Das iſt / die gedult beweret den glauben / 
das er nicht falſch ſey / Darauß wechſt die hoff⸗ 
nung die nicht leſt zu ſchanden werden / Den⸗ 
noch redet Dauid in obangeregtem ſpruch / von 
ſolchen verborgenen fehlen / die den glauben vñ 
die gnad Gottes nicht hindern / ſondern durch 
Chꝛiſtum zugedeckt werden / darumb bittet er 
auch ſo getroſt / vmb verzeihung derſelben. 

Diß find die fuͤrnembſten behelff vnnd vn⸗ 
gründe der Papiſten / die wir durch ver 

gia 


gnad mit hellen zeugnuſſen ber heiligen ſchri 

Pefiendigtlich vnd gnugſam widerlegt * 
alſo das ein Chꝛiſt nicht allein daran ſich ſoll er⸗ 
ſettigen laſſen / ſondern auch dabey abnehmen / 
was ferner von den Paͤbſtlichen möchte zum 
ſchein jees jrthumbs angezogen werden / Das 
es einen grund noch beitand müffe haben. 
Nach dem ich nun in diſen Zehen Predigten] 
die hohe Lehꝛe von der Rcchtferrigung des 
Menſchen fuͤr Gott / ſo viel Gott gnad verlies 
hen / nach notturfft gehandelt / vnnd auß rech⸗ 
tem grund Östrliches Woꝛts erkleret / ſo ſage 
ich dem Allmechtigen / gütigen vnnd heiligen 
Gott / dem Vatter vnſets HErrn Jeſu Chꝛiſti 
von hertzen danck / das er vns zu diſem liecht 
des Euangelij beruffen / das geheimnuß ſeines 
willens gegen ons ſo teichlich in Chriſto hat of⸗ 
fenbaret / vnd durch ſeinen heiligen Geiſt / nicht 
allein rechten verſtand der Prophetiſchen vnnd 

Apoſtoliſchen lehr / ſondern auch waren glauben 

an Jeſum Chꝛiſtum vnſern mitler vnd heiland / 
in vnſern hertzen angezundet / auff das wir des 
hohen vberſchwengklichen troſts auch theil⸗ 
hafftig wurden / Deßgleichen bitte ich auch den 
Allmechtigen vnd ewigen Gott / er woͤlle vmb 
ſeines Sons Jeſu Chꝛiſti willen / die grauſame 
Irthumb vnd leſterung des Trientiſchen Con⸗ 
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tilij / des Pabſts zu Rom / vnd aller Paͤbſtlichen 
verfuͤrer / dadurch GOttes Name verleſtert / 
das Blur Jeſu Chꝛiſti geſchendet / vnnd die be⸗ 
truͤbte gewiſſen alles troſts beraubt werden / 
entlich vertilgen vnd zu nichten machen / une 
aber ſambt allen außerwehleten / in rechtem er⸗ 
kantnuß feines Sons Jeſu Chꝛiſti / vnnd aller 
feiner wolthaten gnedigklich erhalten / vnnd 
durch den heiligen Geiſt gnad verleihen / das 
wir die vergebung der ſünden /nach ſeinem 

Euangelio feftigklich glauben / vnnd durch den 
todt vnnd aufferſtehung Jeſu Chꝛiſti ſei⸗ 
nies Sons / die ewige frend vnnd 

ſeligkeit erlangen / 
Amen. 


Gott allein die Ehre 
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